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das große wiedersehen mit dem führn
Programm des kelchsparteltages Nürnberg IM Schutz der ftrbeitskraft

Zur Neuregelung des Strchrechts

VomS. bis 14. September
Berlin , 4. September

Die NSK . teilt mit : Das Programm des dies¬
jährigen Reichsparteitages der NSDAP ., der
vom 8. bis 1t . September in Nürnberg stattfin-
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Unser logvsspisgel
In Sowjetrußland droht infolge der Miß¬
ernte und Unfähigkeit der Machthaber Mil¬
lionen der Hungertod.
Die spanischen Nationalisten haben Jrun er¬
obert ; unzählige spanische Marxisten fliehen
nach Frankreich.
Die Madrider Regierung segelt nunmehr
auch offiziell unter kommunistischer Flagge.
Die kritische Lage in Palästina hat zur Ein¬
berufung englischer Reservisten geführt.
Aus der Erlanger Tagung berichteten die
Ausländsdeutschen ausführlich über ihre
Arbeit.
Das Programm des Reichsparteitags liegt vor.
Der Führer empfing in Obersalzberg Lloyd
George.
Die deutsche Automobilindustrie stellte im
Juli mit 15 650 neuen Kraftfahrzeugen einen
Erzeugungsrekord aus.
Ein Bremer Teilnehmer an dem Adols -Hitler-
Marsch der HJ . schildert in der „Bremer Zei¬
tung " seine Erlebnisse.
Reg . Bürgermeister Heider und Senator Laue
wurden zum SS .-Obersührer bzw. SS .-Stan-
dartensührer befördert.
Das Bremer Staatstheater wartet für die
kommende Spielzeit mit guten Krästen aus.

det, sieht für die einzelnen Tage salzenden Ab¬
lauf der Veranstaltungen vor:

Menslag , S. September
15.30 Uhr : Empfang der Presse im Kulturver¬

einshaus durch den Reichspresfechef der
NSDAP ., Pg . Dr . Dietrich.

16.00 Uhr : Einholung der Fahnen der alten Ar¬
mee und Marine znm Wehrmachtslager.

17.30 bis 18.66 Uhr : Einläuten des Parteitages
durch die Glocken sämtlicher Kirchen Nürn¬
bergs.

18.60 Uhr: Empfangdes Führers und Reichs¬
kanzlers in Anwesenheit der Vertreter
der NSDAP . und der Reichsbehörden
im großen Rathaussaal.

16.36 Uhr : Im Opernhaus Festaussührung : „Die
Meistersinger von Nürnberg ".

Mittwoch, S. September
8.36 Uhr : Vorbeimarsch der HJ .-Bannfahnen

vor dem Führer am „Deutschen Hos".
11.00 Uhr: Feierliche Eröffnung des Partei¬

kongresses der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei in der Luit-
pold-Halle.

16.66 Uhr : Erössnung der Ausstellung : „Das po¬
litische Deutschland". — Schirmherr : Pg.
Rudols Hetz.

16.66 Uhr : Tagung des Hauptamtes NSBO . und
des Hauptamtes „Handwerk und Handel " im
großen Rathaussaal.

16.66 Uhr : HJ .-Führertaguug im Sitzungssaal
des Rathauses.

16.66 bis 26.66 Uhr : Das Zeltlager des Reichs¬
arbeitsdienstes ist zur Besichtigung frei¬
gegeben.

20.00 Uhr: Kulturtagung im Opernhaus.
26.66 bis 21.36 Uhr : Standkonzert am Adols-

Hitler -Platz.

Vonnerstag , 1S. September
10.00 Uhr: Vorbeimarschund Appell des

Reichsarbeitsdienstesvor dem Führer
aus der Zeppelinwiese.

Anschließend Abrücken zum Marsch durch die
Stadt durch folgende Straßen : Zeppelin-
seld — Herzogstratze — Bayernstratze — Re-
gensburgerstraße — Marientunnel — Bahn-
hosstratze— Königtor — Königstraße — Hall¬
platz — Kornmarkt — Jakobstratze — Fär-
berstraße — Färbertor — Frauentorgraben
— Vahnhossplatz — Vahnhosstraße — Allers-
bergerstraße — Lager Langwasser.

18.66 Uhr : Fortsetzung des Parteikongresses.
26.36 Uhr : Antreten zum Fackelzug der Politischen

Leiter durch salzende Straßen : Deutschherrn¬
straße — Pratcrstraße — Spittlertorgraben
— Frauentorgraben.

22.00 Uhr: Vorbeimarsch des Fackelzugesvor
dem Führer am „DeutschenHof".

sreitag , 11. September
Sondertagungen:

7.36 Uhr : Reichsrechtsamt der NSDAP . im Kul¬
turvereinshaus.

8.66 Uhr : NS .-Studentenbund im Katharinen-
bau.

8.36 Uhr : Hauptschulungsamt im Opernhaus,
9.66 Uhr : Weihestunde der Auslandsorganisa-

tion im Herkules -Saal.
16.36 Uhr : Fortsetzung des Parteikongresses.
13.66 Uhr : Tagung der Presseamtsleiter und

Prcssereserenten im großen Rathaussaal.
11.36 Uhr : Hauptpersonalamt im Katharinenbau.
11.36 Uhr : NS .-Kriegsopserversorgung im Kul¬

turvereinshaus.
11.36 Uhr : Finanzwesen und Verwaltung im

Sitzungssaal des Rathauses.
11.36 Uhr : Parteigerichtsvorsitzsnde im Opern¬

haus am Ring.
11.36 Uhr : Hauptamt für Volksgssundheit im

Herkules -Saal.
18.66 Uhr : NS .-Frauenschast in der Kongreßhalle.
20.00 Uhr: Appell der Politischen Leiter auf

der Zeppelinwiess vor dem Führer.
Sonnabenb , 12. September
8.66 Uhr : Tagung des Hauptorganisationsamtes

im Katharinenbau.
10.00 Uhr: Appell der Hitler-Jugend in der

Hauptkampfbahndes Stadions vor dem
Führer.

11.36 Uhr : Vierte Jahrestagung der Deutschen
Arbeitsfront in der Kongreßhalle.

12.66 Uhr : Tagung der NS .-Vollswohlsahrt im
Herkules -Saal.

11.66 Uhr : Einlaß zum Volkssest im Stadion-
gelände.

15.66 Uhr : Fortsetzung des Parteikongresses.
Ab 15.66 Uhr : Veranstaltung der NSG . „Kraft

durch Freude ": In der Hauptkampsbahn, aus
der Zeppelinwiese und aus der Mittelwicse:
Sportvorsührungen und Wettlämpfe . Aus
der Waldwiese und den anderen Plätzen:
Spielvorsiihrungen und Volksbelustigungen.

26.66 Uhr : Feuerwerk.

Sonntag , 1Z. September
8.00 Uhr: Appell der SA., SS . und des

NSKK. in der Luitpold-Arena vor dem
Führer. AnschließendMarsch durch die
Straßen: Wodanstraße— Allersberger-
straßs — Bahnhofsplatz — Frauentor¬
graben — Plärrerstraße — Ludwig-
straße — Kaiserstraße- Fleischbrücke.

11.30 Uhr: Vorbeimarscham Adolf-Hitler-
Platz-

18.36 Uhr : Fortsetzung des Parteikongresses.

Montag , 14. September
8.66 Uhr : Erste Vorführung der Wehrmacht.

Sondertagungen:
8.36 Uhr : Gauamtsleiter des Amtes für Tech¬

nik im Sitzungssaal des Rathauses.

6.66 Uhr : Gau- und Reichspropagandaleiter im
Herkules-Saal.

9.66 Uhr : Agrarpolitisches Amt im Katharinen¬
bau.

9.66 Uhr : Kommission sllr Wirtschaftspolitik im
Kulturvereinshaus.

9.66 Uhr : Gau- und Kreisleiter im Opernhaus.
16.66 Uhr : Amt für Kommunalpolitik in der

Kongreßhalle.
16.36 Uhr : Amt sllr Technik im großen Rathaus¬

saal.
12.66 Uhr : Amt sllr Beamte im Kulturvereins¬

haus.

14.00 Uhr: Vorführung der Wehrmachtun¬
ter M.lwirKung von Truppenteilen des
Heeres, der Lustwafss und der Marine.
Der Führer sprichtzu den in Parade-
ausstellung angetretene,, Truppen.

17.00 Uhr: Vorbeimarschder Truppen vor
dem Führer auf der Zeppelinwiess.

19.30 Uhr: Fortsetzungund Schluß des Par¬
teikongresses.

21.66 Uhr : Großer Zapsenstreich der Wehrmacht,
ausgeführt von sämtlichen am Reichspartcilag
teilnehmenden Muiiklorps vor dem Führer
am „Deutschen Hof". Anschließend Abtrans¬
port der Formationen.

Spanische MnrMen fliehen noch fronkreich
Irun nach kroberung durch die Nationalisten ein Flammenmeer—Zahlreichen Noten der Nückjug abgeschnitten—

„Sgnamiterors" sprengen strbeiterwohnungen
Berlin, 4. September.

Der Sonderberichterstatterdes DNB. be¬
richtet von der Front vor Jrun:

Am Freitag früh ist es den Truppen des
Generals Mola gelungen, die heiß um¬
kämpfte Stadt Jrun zu erobern. Unter Aus¬
nutzung des unsichtigenWetters konnten die
nationalistischen Streitkräste überraschend
aus den etwa 800 Meter vor der Stadt ge¬
legenen provisorischen Stellungen vorbrechen.
Nach kurzem Infanterie- und Maschinen¬
gewehrfeuer wurden die roten Verteidiger
zurückgeworfen.

Bereits kurz nach 8 Uhr standen die Streitkräste
Molas unmittelbar vor der internationalen
Brücke bei Hendaye. Einige rote Truppen ver¬
suchten dort noch einen letzten verzweifelten Wi¬
derstand zu leisten, nachdem Hunderte von Ange¬
hörigen der roten Miliz sowie Frauen und Kin¬
der sich in wilder Flucht über den Grenzfluß in
Sicherheit gebracht hatten.

Von den stolzen Kämpfern Moskaus , die „lie¬
ber sterben wollten , als die unbesiegte Stadt
Jrun in die Hände der Weißen fallen zu lassen",
ist nicht viel mehr übrig geblieben als ein trauri¬
ger Haufe verängstigter Menschen . An der Brücke
und vor dem Bahnhof in Hendaye herrscht eine
unbeschreibliche Aufregung.

Die Polizei hat alle Hände voll zu tun . Sie
reicht kaum aus für den plötzlichen Ansturm aus
dem roten Spanien . Ganze gestohlene Autokolon¬
nen kommen über die Brücke ; die Scheiben sind
mit kommunistischen Zeichen beschmiert . Das ge¬
raubte Einzelgnt wird mitgenommen.

Kaum haben sich die „Verteidiger von Jrun"
von ihrem ersten Schrecken erholt , und schon
kommt wieder die ganze marxistische Frechheit bei
ihnen zum Durchbruch: sie legen ihre roten Arm¬
binden nicht ab, halten den Vorübergehenden
drohend die erhobene Faust unter die Nase, be¬
schimpfen Gott und die Welt und tun so, als ob
sie bei sich zu Hause wären . Die französische Poli¬
zei ist zu schwach, um gegen diesen frechen Miß¬
brauch des Eastrechtes einzuschreiten.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Im Rahmen der Neugestaltung des deutschen
Strafrechts kommt dem Schutz der Arbeitskraft der
Nation eine hervorragende Bedeutung zu. Dem
zur Zeit geltenden Strafrecht ist ein umfassender
Schutz der deutschen Arbeitskraft völlig unbekannt.
Für die kapitalistische Grundlage dieses Rechts
spricht nichts deutlicher als die Tatsache eines
ausschließlich vorhandenen Schutzes des Vermö¬
gens . Die Quelle jedoch, aus der jeder Vermögens¬
wert erst entsteht , — die Arbeitskraft  —
entbehrt fast jeglichen Schutzes ! Nur mittelbar ist
sie strafrechtlich vor Angriffen geschützt durch die
Sicherung des Lebens und der Gesundheit . Außer¬
dem sind gegen Müßiggänger und Arbeitsscheue
einige Strafbestimmungsn vorhanden . Die Ar¬
beitskraft selbst als besonders schutzwürdiges Gut
wird überhaupt nicht genannt.

Für den jungen nationalsozialistischen Staat,
der das Ethos der Arbeit verkündet und die Ar¬
beit geadelt  hat , stellt es eine Selbstverständ¬
lichkeit dar , die Arbeitskraft als solche straf¬
rechtlich weite st gehend zu schützen  und
diesen Schutz auch so zu gestalten , daß er der gro¬
ßen Bedeutung der Arbeitskraft für das ganze
Volk gerecht wird . Gerade für den im Aufbau be¬
findlichen nationalsozialistischen Staat stellt die
Arbeitskraft neben ihren ideellen Werten auch
rein wirtschaftlich gesehen einen unersetzlichen
Faktor dar . Die Arbeitskraft der einzelnen Volks¬
genossen verkörpert die Arbeitskraft der Nation,
die, ebenso wie der einzelne Volksgenosse , von die¬
ser lebt . Bei einem Schutz der Arbeitskraft mutz
daher die Eesamtarbeitskraft des Volkes den Mit¬
telpunkt bilden . Die Arbeitskraft des einzelnen
ist also allein schon darum zu schützen, weil sie
einen Teil dieser gesamten Arbeitskraft des Vol¬
kes verkörpert.

Punkt 10 des Parteiprogramms stellt die Pflicht
eines jeden Volksgenossen auf , geistig und körper¬
lich für die Nation zu schaffen. Diese sittliche Idee
der Arbeit hat die Strafrechtskommisston des
Reichsjustizministeriums als Ausgangspunkt für
den strafrechtlichen Schutz der Arbeitskraft genom¬
men . Da Arbeit Pflicht und Ehre zugleich jedes
deutschen Volksgenossen ist, kann die Arbeit als
Wertmatzstab niemals die Art der Tätigkeit haben,
sondern allein das Matz an Pflichterfüllung , das
der einzelne an dem von ihm ausgefüllten Platze
aufbringt . Der kommende strafrechtliche Schutz der
Arbeitskraft wird somit grundsätzlich von der
früheren individualistischen und materialistischen
Betrachtungsweise abweichen und dem national¬
sozialistischen Rechtsdenken entsprechen , das dem
neuen Strafrecht seinen Stempel aufdrücken u» d
dessen Charakter einschneidend bestimmen wird.
Wichtigste Voraussetzung und Grundlage der deut¬
schen Arbeitskraft zugleich ist der Arbeits¬
wille  des Volkes.

Unter den geplanten Vorschriften gegen Angriffe
auf die Arbeitskraft wird der Schutz des natür¬
lichen Arbeitswillens des deutschen Volkes an
erster Stelle stehen. Neben der Zersetzung des völ¬
kischen Arbeitswillens durch den Versuch, den Ar¬
beitswillen des deutschen Volkes zu lähmen , sollen
Bestimmungen zum Schutz des Arbeitsdienstes als
der Verkörperung des völkischen Arbeitswillens
stehen. Jede Anfeindung des Arbeitsdienstes oder
Aufwiegelung seiner Angehörigen wird mit Ge¬
fängnis geahndet . Da jeder einzelne Volksgenosse
Mitträger der Arbeitskraft der Nation ist, von
deren Stärke das Schicksal des Volkes abhängt , so
kann die Gemeinschaft nicht tatenlos zusehen , falls
jemand durch körperlichen Eingriff seine Arbeits¬
kraft zerstört . Der wichtigste Fall dieser Zerstörung
seiner Arbeitskraft , die Selbstverstümmelung , wird
als Herbeiführung der Arbeitsunfähigkeit mit Ge¬
fängnis bestraft werden.

Zu den einschneidendsten Kampfmatznahmen , die
sowohl den Arbeitsfrieden .stören wie auch die
Arbeitskräfte lähmen , gehören Aussperrung und
Streik . Für beide gibt es im nationalsozialistischen
Staat keinen Platz mehr . Es gilt daher das Volk
vor beiden Maßnahmen , die die Arbeitskraft der
Nation aufs empfindlichste schwächen, auch straf¬
rechtlich zu schützen. Daneben sind vor allem die
Nötigung Arbeitswilliger , die Hetze zu Arbeits¬
kämpfen und auch die Verweigerung unentbehr¬
licher Arbeiten , die der Befriedigung lebens - oder
kriegswichtiger Bedürfnisse des Volkes dienen , als
Angriffe auf den Arbeitssrieden unter Strafe zu
stellen . Aber auch die Arbeitsfreiheit des deutschen
Arbeiters gilt es gegen jeden Angriff zu schützen.
Die Verfemung von Arbeitern durch Eintragung
geheimer Merkmals in ihre Arbeitspapiere , um
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ihn in einer bestimmten Weise zu kennzeichnen,
wie auch das sittenwidrige Verabreden unter Füh¬
rern des Betriebes , Arbeiter auszuschließen, muß
streng bestraft werden.  Gegen die Ver¬
drängung vorn Arbeitsplatz , gegen Ausbeutung
durch Hungerlöhne und gegen Arbeitsbetrug sollen
deutsche Arbeiter in Zukunft ebenfalls geschützt
werden. Schließlich müssen auch die persönlichen
und sachlichen Grundlagen jeder Arbeit strafrecht¬
lich geschützt werden. Niemand soll in Zukunft un¬
gestraft die Betriebssicherheit stören, Kinder und
Frauen überanstrengen , die Arbeitskraft des ein¬
zelnen Volksgenossen gewissenlos gefährden , Be¬
triebsmittel verschleudern, andere zum Auswan¬
dern verleiten , zur Arbeit im Ausland anwerben
oder gar ausländische Arbeiter beschäftigen.

Spanische Marxisten fliesten nach frankreich

Frankreichs Nüstungsfleber
Verteidigung oder Angriff?

Paris , 4. September.
Die Pariser Blätter beschäftigen sich nach wie

vor mit der Frage , welche Entschlüsse die fran¬
zösische Regierung bezüglich der militärischen
Dienstzeit fassen wird. „Petit Parisien " schreibt,
daß der Kriegsminister seinen Ministerkollegen
genau ausgearbeitete Vorschläge unterbreiten
werde. Er sei der Ansicht, wenigstens im Augen¬
blick eine Erhöhung der Jststärke der französischen
Armee nicht vorzunehmen. Die Vorschläge wür¬
den also eine Verstärkung der Verteidigungs¬
kräfte der französischen Armee bedeuten . Danach
würde die Bewaffnung der Armee moderni¬
siert,  vor allem auf dem Gebiet der Motori¬
sierung eine ganz besondere Anstrengung gemacht
werden. Das Reformprogramm für die Luftwaffe
sei ebenfalls bereits ausgearbeitet.

0-

Französische Militärkreise sind krampfhaft
am Werk , die Verlängerung der aktiven
Militärdienstzeit in Deutschland zum Bor¬
wand für ihre eigenen Rüstungsforderungen
zu nehmen . Wenn der französische Kriegs¬
minister , wie es der „Petit Pärchen " fest¬
stellt , es angeblich auf eine Verstärkung der
Verteidigungskräfte seines Landes abgesehen
hat , so müssen wir mit allem Nachdruck
darauf hinweisen , daß Frankreich von
Deutschland  aus nicht im geringsten be¬
droht wird . Für die aufrichtige deutsche Frie¬
denspolitik sind in den letzten Jahren soviel
überzeugende Beweise erbracht worden , daß
jedes weitere Wort über dieses Thema über¬
flüssig ist . Wohl aber bestehen nicht die ge¬
ringsten Zweifel mehr über den Angriffs¬
willen Sowjetrußlands,  dessen unge¬
heure Heeresverstärkung die Dienstzeitver¬
längerung in Deutschland als unbedingte
Abwehrmaßnahme geradezu herausforderte . -
Man sollte sich auch in Frankreich einmal
deutlich vor Augen führen , daß Deutschland
vorläufig noch über keine nennenswerten
ausgebildeten Reserven verfügt , während
Paris , Moskau und Prag bereits jetzt
in kürzester Frist etwa 18 Millionen
Soldaten auf die Beine stellen können . Auch
an die französischen Stoßtruppen , deren An-
ariffszweck offen zugegeben wird , sei in die¬
sem Zusammenhang erinnert , besitzt doch
Frankreich nicht weniger als 8 motorisierte
Divisionen dieser Art . Was die schweren
Angriffswaffen der Bundesgenossen Sta¬
lins betrifft , so haben die letzten französischen
Manöver die Aufmerksamkeit der Militär¬
attaches auf zahlreiche 70 -Tonnen -Tanks mit
je 14 Mann Besatzung gelenkt . Nein , man
verstecke jenseits des Rheinlandes die wah¬
ren Absichten nicht länger hinter der Be¬
hauptung , die Kräfte der Verteidigung
mühten verstärkt werden . Die Gefahren , die
Frankreich drohen , liegen einzig und allein
im Angriffswillen der bolschewistischen
Truppen : nur der Ofsensivcharakter der
Roten Armee kann die Pariser Staats¬
männer in folgenschwere militärpolitische
Verwicklungen ziehen . mü.

österreichs
fimnestie wird durchgefichrt

Wir », 4. September.
Wie die Wiener „Amtliche politische Korrespon¬

denz" mitteilt , wird die geplante österreichische
Berwaltungsamncstie angesichts der Tatsache, daß
im August die innerpolitische Befriedung weitere
Fortschritte gemacht hat, nunmehr schrittweise
durchgeführt werden . Die Berwaltungsamnestie
betrifft alle jene politischen Häftlinge , die von den
Polizeistellen oder Bezirkshauptmannschaften zu
sogenannten Verwaltungsstrafen in der Höchst¬
dauer von einem Jahr verurteilt oder in ein Kon¬
zentrationslager überwiesen worden waren . Im
ganzen dürsten etwa 5000 Personen von der Ver-
waltungsstrasen -Amnestie erfaßt werden, so daß
mit der schon seinerzeit durchgeführten Amnestie-
rung der gerichtlichen Häftlinge im ganzen 1l>000
politische Häftlinge in Freiheit gesetzt werden
dürften.

Die deutsche Abordnung zur Weltkrastkonferenz traf
am Freitag unter Führung von Reichsstatthalter Ritter
von Epp und Reichsbahnpräsident Tr . Torpmüller mit
dem Lloyddampser „ Bremen " in Newyork ein.

(Fortsetzung von Seite 1)
Nachdem die nationalistischen Strsitkräfte

in Irun eingedrungen waren , gingen sie am
späten Vormittag zu einem scharfen Angriff
gegen das etwa drei Kilometer flußaufwärts
gelegene Dorf Behobia vor . Nach hartem
Kamps wurde auch dieser Ort von den Na¬
tionalisten genommen . Da den Roten der
Rückzug nach Irun abgeschnitten war , durch¬
schwammen sie. nachdem jeder weitere Wi¬
derstand vergeblich erschien , den Bidassoa
und begaben sich auf französisches Gebiet.
Dort wurden sie von französischen Gendar¬
men in Empfang genommen , entwaffnet und
nach Hsndaye transportiert.

Gewaltige Explosionen , von Irun her hörbar,
geben Kunde von der teuflischen Vernichtungs¬
arbeit der in der Stadt verbliebenen Anar¬
chisten, die vor ihrem Rückzug alles zerstören, was
ihnen in den Weg kommt.

Die berüchtigten „Dynamiterors " aus Bil¬
bao und Asturie» lassen ihr „Heldentum " an
Palästen , Kirchen und Klöstern aus und ver¬
schonen auch nicht die bescheidenen Wohnun¬
gen des arbeitenden Volkes . Große Dynamit-
ladungen bringen die Gebäude zum Bersten.

Mit Tränen der Wut in den Augen stehen aus

der anderen Seite der internationalen Brücke die
baskischen Separatisten , die bis heute Schulter
an Schulter mit jenen verbrecherischen Horden
zusammen gegen die nationalen Kräfte gekämpst
haben und nun selbst ihren Irrtum mit unheim¬
licher Deutlichkeit einsehen. Dichte graugelbe
Rauchschwaden legen sich über Irun und ent¬
ziehen den Fortgang der Verwüstung den Blicken
des Beobachters . Dem verbrecherischen Zer-
störungswillen der Anarchisten blieb es vorbe¬
halten , in wenigen Stunden alle Werte zu ver¬
nichten, die die nationalen Truppen schonen
wollten und geschont haben.

Nach Irun Sän Sebastian
Die roten Horden wollen keinen Stein aus dem

anderen lassen
Hendaye , 4. September.

Rote Ueberläufer erzählen in Hendaye . daß in
Sän Sebastian  bei den Volksfrontlern Muni¬
tionsmangel herrscht. Die Anarchisten seien ent¬
schlossen. auch diese Stadt ebenso wie Irun zu zer¬
stören. bevor sie sich in Sicherheit bringen Die
französische Hilfe , das heißt die Hilfe der sran-
zosischen Volksfront , sei nicht genügend gewesen
Man habe noch viel mehr von ihr erwartet . Nach¬
dem die Versprechungen nur zum Teil erfüll ! wor¬
den seien, hätte man den Widerstand Iruns nicht
mehr aufrechterhalten können.

Das bisher ür der Bucht von Hendaye gelegene
spanische Torpedoboot Nr . 3 hat es angesichts der
Entwicklung der Kampfhandlungen bei Irun vor¬

gezogen, am Freitag um 19 Uhr die Anker zu lich¬
ten und mit wehender Kommunistenslagge im
Topp Kurs nach Sän Sebastian zu nehmen.

kluch Malaga vor dem soll
London, 4. September.

Aus Gibraltar wird gemeldet , die anhaltenden
Bombenangriffe der Nationalisten auf Malaga
hätten eine derartige Panik hervorgerufen , daß
die freiwilligen Regierungsstreitkräfte den ein¬
zigen Wunsch hätten , sich so bald wie möglich aus
dem Staube zu machen. Die roten Behörden von
Malaga hätten in Gibraltar angefragt , ob die
britischen Behörden eine Anzahl Flüchtlinge auf¬
nehmen könnten, falls die Stadt geräumt werde.
Es bestehe jedoch nicht die geringste Aussicht, daß
Gibraltar auf diesen Vorschlag eingehen werde,
da es bereits von Flüchtlingen überfüllt sei.

Mobilmachung in Katalonien
Hendaye, 4, September.

Der Sender Burgos teilt mit , daß die kata¬
lanische Regierung sämtliche wehrpflichtigen Män¬
ner iin Alter von >8 bis 45 Jahren mobilisiert
habe. um die B rieidigung Kataloniens gegen
ctwawe Anal !,, , pcherzustcllcn. Zum Oberbefehls¬
haber der katalanischen Streitkräste sei Earrido
^iaz , ein alter Zuchthäusler , ernannt worden. Er
führe den Titel : „General Kataloniens ".

Kommunistrmeglerung In Mavrii»
tnbgiiltige Vemaskierung der knallroten Vemagogen

(Dralitbsrieüt unserer Berliner seliriktleitung)
kr. Berlin , 4. September.

In der spanischen Hauptstadt ist am Frei¬
tag , wahrscheinlich unter dem Eindruck der
vernichtenden Niederlage bei Irun , ein neuer
Szenenwechsel vor sich gegangen , der an den
tatsächlichen Verhältnissen allerdings schon
nichts mehr ändert : Aus dem Kabinett Girat
ist nachmittags um 16 Uhr ein Kabinett
Largo Caballero geworden . Damit ist die
Demaskierung endgültig und restlos . An
der Spitze der sogenannten spanischen Links-
regierung steht , jetzt auch mit der Verant¬
wortung nach außen hin beladen , ein
Kommunist.

Schon bei dem Sturze der Regierung Martine;
Barrio spielte der spanische Kommunistenführer
Largo Caballero eine hervorragende Rolle . Seine
Horden waren es , die durch eine Massendemon¬
stration unter dem Rufe „Wir wollen nicht be¬
trogen werden !" die sofortige Umbildung der
Regierung Barrio in eine Regierung Girat er¬
zwängen . Schon damals konnte kein Zweifel
mehr darüber bestehen, daß der wirkliche Macht¬
haber in Madrid nicht Girat , sondern Largo

Caballero war . Auf das Konto seiner „Sonder-
gerichte sind letzten Endes die unzähligen
Massenmorde zu setzen, die die ganze zivilisierte
Welt mit Abscheu erfüllt und Madrid zur
Domäne des Verbrechertums herabgewürdigt
haben.

Was von dieser kommunistischen „Regierung"
zu erwarten ist, liegt daher auf der Hand. Man
wird vor allen Dingen mit Interesse der Stel¬
lungnahme jener Länder entgegensehen müssen,
die bisher noch in der „Madrider Linksregie¬
rung " eine „parlamentarische Regierung " sehen
wollten , die angeblich einen Kämpf für die
„Freiheit des Parlamentarismus und der Demo¬
kratie" führte . Das , was bisher in Spanien
geschah, war der bolschewistische Wahnsinn in
reinster Form . Es kann daher nur begrüßt wer¬
den, daß nunmehr auch äußerlich klare Verhält¬
nisse herrschen.

Im übrigen sind die Ministerien jetzt wie folgt
besetzt: Außenministcrium : Alvarez del Vayo
(Sozial ) , Marine - und Lustsahrtministerium:
Jndalecio Prieto (Sozial ) , Jnnenministerinm:
Angel Ealarza (Sozial ) , Finanzministerium : Dr.
Juan Negrin (Sozial ) , Unterrichtsministerium:
Jesus Hernandez ( Kommunist ) , Industrie und
Handel : Anastasio de Gracia (Sozial ) , Oefssnt-

liche Arbeiten : Aguirre (Baskischer Nationalist ) ,
Justiz : Mariano Nutz Funes (Linksrepublikaner ) ,
Landwirtschastsministerium : Luis Uride (Kom¬
munist) , Verkehrsministerium : Bernardo Einer
de Los Rios (Republikanische Union ), Arbeits-
ministerum : Tomas y Piera (Katalanische Linke) .
Der frühere Ministerpräsident Girat gehört dem
neuen Ministerium als Minister ohne Porte¬
feuille an.

So bricht man Sie Neutralität!
Paris,  4 . September.

Die „Action Francaise " berichtet unter der
Überschrift „Die Neutralität Lösn Blums"
erneut über Muuitionstransporte , die von Crr-
bvre aus über französisches Gebiet nach Irun
geleitet wurden . Die französische Eisenbahngesell¬
schaft, so schreibt das Blatt , habe diese Beför¬
derungen erst durchgeführt, nachdem sie von der
französischen Regierung die ausdrückliche Anwei¬
sung dazu erhalten habe. Diese schriftlichen An¬
weisungen seien jedesmal vom Finanzminister
Vincent Auriol gezeichnet gewesen.

fluslmvsdeutftlie über ihre flrbelt
.Keine Negierung kann dem Nationalsozialisten leinen Slauben aus dem Kerzen reißen'

Erlangen , 4. September.
Im Verlauf der Reichstagung der Ausländs¬

deutschen sprach Stabsamtsleiter Ruberg  z»
den Hoheitsträgern und politischen Leitern in der
Auslandsorganisation in dem bis auf den letzten
Platz gefüllten Redoutensaal . Nach einem Rück¬
blick auf die Entwicklung der Auslandsorganisa¬
tion erwähnte er, daß das Auslandsdeutschtum im
Jahre 1934/35 an Winterhilfsgeldern
rund  1,125 Millionen Reichsmark  und
im Jahre 1935/36 1,866 Millionen Reichs¬
mark  aufgebracht habe. Dann führte er be¬
sonders die Hilfe für die aus Spanien geflüch-
teten Deutschen an, von denen weit über 7006
nach Deutschland  gebracht worden sind und
hier von der AO . betreut werden.

Einen außerordentlich interessanten Einblick in
die Arbeit der auslandsdeutschen Landesgruppen
vermittelten die Borträge . Zunächst sprach der
Schulungsleiter S chl u e s s e l-Hamburg (See¬
fahrt ) über die Arbeit und den Kampf des deut¬
schen Seemannes für sein Volk. Die Erziehungs¬
arbeit gehe dahin , dafür zu sorgen, daß sich der
Seemann nicht allein für seinen Betrieb und seine
Gemeinschaft einsetzt, sondern auch seine kultu¬
relle Mission im Ausland und im Verkehr mit
den Auslandsdeutschen erfüllt.

Mit stärkstem Beifall wurde der temperament¬
volle Bericht von Pg . K. W . Hubl,  des Stütz¬
punktleiters von Kitale (Afrika) , aufgenommen.
Zu Beginn seiner Darlegungen konnte er die
erfreuliche Feststellung machen, daß die Partei in
Kenya stehe und nicht mehr fallen werde.

Getreu dem Grundsatz des Führers , daß
der letzte deutsche Volksgenosse uns immer
«och näher stehen müsse als der König eines
fremden Landes , werde draußen auch um den
letzten deutschen Volksgenossen gerungen.

Der Landesgruppenleiter von China Pg.
Lahrmann  gab in seinem Bericht zunächst ein«
Schilderung der Entwicklung des China -Deutsch-

Millionen dem Hungertod verfallen. . .
Nie Sowjetunion von einer furchtbaren Mißernte betroffen / Nie

Setreidereseroen werden der Vevölkerung vorentlzalten
Warschau, 4. September.

Ueber die Erntekatastroph« in der Sowjetunion
liegen nunmehr genauere Einzelheiten vor. Dar
Jahr 1938 war für Sowjetrußland ein ausge¬
sprochenes Dürrejahr . Ein Gebiet , das säst die
Hälfte der Aussaatfläche der Sowjetunion umfaßt,
hat eine Mißernte gehabt, wie sie seit 15 Jahren
nicht vorgekommen ist. Dabei setztenach der letzten
Mißernte im Jahre 1921 die Hungcrhilse Nansens
ein, die heute nach Lage der Dinge nicht wieder¬
holt werden kann. Bereits in der Umgebung von
Moskau fallen auf den Straßen Hunderte von
Bauern aus, die ihr Vieh aus Futtermangel zum
Schlachte« in die Stadt treiben . Die gleiche Er¬
scheinung beobachtet man in der Umgebung der
Städte Tula , Minsk, Twer , Kirow und Saratow.
Das Dürregebiet umfaßt diesmal fast das gesamte
europäische Rußland mit nur kleinen Ausnahmen.

In diesem riesigen Gebiet hat das widerstands-
sähige Wintergetreide durchschnittlich nur die

Hälfte der Normalernte  erbracht . Das
Sommergetreide dagegen erbrachte fast überhaupt
keine Ernte , so daß sich in vielen Fällen nicht ein¬
mal das Mähen lohnte . Hier setzt jetzt der Alarm
der bolschewistischen Partei und Regierung ein,
die zur Aberntung auch der spärlichen Reste auf
solchen vertrockneten Feldern aufruft . Die Sowjet¬
union steht zum ersten Male in ihrer Geschichte
vor der Notwendigkeit , den Versuch zu machen,
aus eigener Kraft eine DUrrekatastrophe zu über¬
winden . Als Hilfsmittel stehen etwa zehn Millio¬
nen Tonnen Getreide zur Verfügung , die als Re¬
serve für die Rote Armee aufgestapelt wurden.

Die Sowjetregierung will der von Hunger be¬
drohten Vevöllcrung dieje verfügbaren Reserven
vorenthalten . Moskau ist, wie aus den in War¬
schau eintreffenden Nachrichten eindeutig hervor¬
geht, entschlossen, lieber Millionen der arbciten-
ten russischenBevölkerung dem Hunger zu opfern,
als durch Angreifen der Heeresbestände die Schlag¬
kraft der Roten Armee zu gefährden, die man be¬
sonders mit Rücksichtaus die anwachsenden inne¬
ren Unruhen nicht entbehren zu können meint.

tums , das sich in ununterbrochenem zähen Kampf
emporgearbeitet und durch kaufmännische Reg¬
samkeit die Hochachtung des chinesischen Volkes
errungen hat . Seine Umgebung habe den China-
Deutschen zwangsläufig zum ausgeprägten Indivi¬
dualisten werden lassen. Daraus sei erklärlich,
daß die Bewegung erst seit 1932 dort Boden fasten
konnte. Als jedoch im vorigen Jahre die Er¬
kenntnis von dem. was in Deutschland vorge¬
gangen war , allgemein geworden sei, habe sich
das China -Deutschtum freudig unter das
neue Banner gestellt.  Der Ortsgruppen¬
leiter von Kalkutta , Pg . Dr . Haerms,  erläu¬
terte in seinem Bericht , wie durch unermüd¬
liche Schulung und Aufklärung  der
Deutsche in Britisch -Jndien für den national¬
sozialistischen Gedanken gewonnen und dadurch
die Voraussetzung geschaffen wurde für die
deutsche Volksgemeinschaft in Britisch -Jndien.
Der infolge Erkrankung am Erscheinen verhin¬
derte Ortsgruppenleiter von Davos , Pg . Jau¬
sen,  ließ durch Pg . Offing  sein Referat ver¬
lesen, das von der durch das vom Bundesrat
nach dem Meuchelmord an Wilhelm Eustloff
ausgesprochene Verbot der Landesgruppe geschaf¬
fenen Lage ausgedehnt.

Die Ortsgruppen beständen noch weiter.
In ihnen herrsche der alte nationalsozia¬
listische Geist. Keine Regierung könne einem
Nationalsozialisten seinen Glauben aus dem
Herzen reißen.

Anschließend sprach der Landesgruppenleiter
Brasiliens , Pg . von Eossel.  In ganz Brasilien
gibt es etwa eine Million Deutschstämmige, von
denen vielleicht 169 660 Reichsdeutsche sind. Als
eine der vordringlichsten Aufgaben in Brasilien
wird die Förderung des deutschen
Schulwesens und der sozialen Ar¬
beit angesehen.  Dabei sei zu bedenken, daß
die deutschenGemeinschaftseinrichtungen alle durch
die Opferfreudigkeit des Deutschtums aufgebaut
und erhalten werden müssen. Der Umbruch im
Reich, die Weltanschauung Adolf Hitlers,
der praktische Nationalsozialismus im Reiche,
haben draußen verschüttete Kräfte und Quellen
wiedergeweckt. — In einem von Haupt-
amtskeiter Selzner  gehaltenen Vortrug über

die Leistungen der Auslandsorganisation der
Deutschen Arbeitsfront wurde den Hörern deren
weltanschauliche Grundlagen vor Augen geführt.
Besondere Bedeutung kam dem Vortrug zu, den
der Vorsitzende des Obersten Partcigerichts der
NSDAP ., Reichsleiter Buch . hielt . Wir betrach¬
ten, so führte der Redner in längeren Betrach¬
tungen über den Nationalsozialismus u, a. aus,
den einzelnen nicht als eigenes Ich, sondern nur
als ein Glied der Volksgemeinschaft.
Jeder Deutsche muß lernen , daß'er mit dieser Ge¬
meinschaft unlöslich verbunden  ist . Die
Frage der Zugehörigkeit zu einer Raste ist nicht
eine Frage des Willens , sondern eine Frage
des Blutes.

Ferner sprachen die Amtsleiter der Auslands¬
organisation über ihre Arbeitsgebiete . Frau Vera
Behr  sprach über Aufgaben der deukchen Frau
im Auslande . Der stellvertretende Landesgruppen¬
leiter von Argentinien . Dr . Kran  eck , hob in
seinem Referat die Rechtsfragen des Aus-
landsdcutschtum hervor . Zum Thema ..Auslands¬
deutschtum und Außenhandel " nahm Hauptstellen-
leiter Schwarz  das Wort . Wie groß und ge¬
waltig der Gedanke der Volksgemeinschaft unter
den Deutschen im Auslande ist. brachte der Vor¬
trug des Hauptstellenleiters Weiden  st raß
nahe . Mit dem Referat des Amtsleiters Dr.
Klingen fuß  über Fragen deutscher Kultur¬
politik fanden die öffentlichen Arbeitstagungen
ihren Abschluß.

Lruß des sichrere
Berlin,  4 . September.

Der Führer und Reichskanzler hat an Gauleiter
Bohle folgendes Telegramm geschickt: „Ihnen und
den zur Vierten Reichstagung in Erlangen ver¬
sammelten Parteigenossen aus dem Auslande und
der deutschen Seefahrt danke ich für ihr mir tele¬
graphisch übermitteltes Treucgclöbnis . Ich er¬
widere ihre Grüße herzlichst in der Ueberzeugung,
daß die nationalsozialistische Auslandsorgani¬
sation auch weiterhin ihre Aufgabe , die Deutschen
im Ausland als Einheit zusammenzufassen, er¬
füllen wird . Adolf Hitler ."

klzrenvolle Schiffsbenennungen
Flugsicherungsschiffe „Günther

Pliischow " und „v. Tschirschky"
Berlin,  4 . September.

Der Reichsministcr der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe hat angeordnet , daß
die beiden in der Nordsee tätigen Flugsichcrungs-
schisse zum ehrenden Gedächtnis der hervorragen¬
den Seekriegsslieger , des Kapitänleutnants Günther
Pliischow und des Kapitönleutnants v. Tschirschky
und Boegendors , die Namen „Günther Pliischow"
und „v. Tschirschky" erhalten . Die Schisse werden
die neuen Namen vom 6. September ab tragen.

Kapitänleutnant Günther Plü-
schow  trat 1964 in die Kaiserliche Marine ein.
Zu Beginn des Krieges war er Führer der
Marincflugstation Tsingtau.  Während der Be¬
lagerung von Tsingtau leistete er durch besonders
schneidige Aufklärungsflüge über den japanischen
Stellungen wertvolle Dienste . Nach der Eroberung
der Festung versuchte er mit seiner „Taube " zu
entfliehen , geriet in englische Gefangenschaft, ent¬
floh aber bald wieder und entkam nach Deutsch¬
land . Im weiteren Verlauf des Krieges war er
Flugstationsleiter in Libau , Hollen au und

Seddin.  Nach dem Kriege blieb Pliischow sei¬
nem Beruf als Flieger treu . Er widmete sich der
Erforschung des Feuerlandes  mit
Hilfe des Flugzeuges . Auf einem seiner For¬
schungsflüge fand er den Fliegertod . Durch seine
Bücher „Der Flieger von Tsingtau " und „Feuer¬
land " ist Plüschow in Deutschland allgemein be¬
kanntgeworden.

Kapitänlentnant von Tschirschky
und Boegendors  trat 1905 in die Kaiserliche
Marine ein . Im Kriege gehörte er zunächst den
Seesliegerabteilungen in Holtenau und Hel¬
goland  an . Im Januar 1916 übernahm er das
Kommando über die Seeflugstation Zeebrügge.
Im März jenes Jahres unternahm er im Ver¬
band von sechs Flugzeugen einen Angriff auf die
englische Ostküste. Hierbei wurde sein Flugzeug
durch ein feindliches Kampfflugzeug zur Notlan¬
dung gezwungen , später jedoch durch ein deutsches
Torpedoboot eingebracht. Seine Verdienste liegen
vornehmlich in dem organisatorischen Aufbau des
Seefliegerwescns des Marinekorps . Als „Grup-
penkommandeur der Seeflicger " führte er alle
Seeiliegerverbände Flanderns . Am 16. Oktober
1918 erlag er einer Grippeerkrankung

Kongrcs , der Sozialvcrsichcruiigsfachlcute . In Trei¬
ben ist der zweite Internationale Kongreß der Sozial-

Nandbemerkung
Verschiedentlich wurde seit

Hakenkreuzwlmpel ^ Oessnung der deutsch¬
in Oesterreich österreichischen Grenze für

den Autoverkehr die Beobachtung gemacht, daß
zahlreiche reichsdeutsche Wagen , die sich auf der
Fahrt nach der österreichischen Grenze befanden,
um Ausflüge in die österreichischenBerge zu un¬
ternehmen , die auf reichsdeutschem Boden gezeig¬
ten Hakenkreuzwimpel auf dem österreichischen
Staatsgebiet einzogen . Danach scheint die irrige
Auffassung unter den reichsdeutschen Automobi¬
listen verbreitet zu sein, daß die Oessnung der
Grenze unter völlig undiskutablen Voraussetzun¬
gen erfolgt sei, an die selbstverständlich auch sei.
tens der österreichischen Regierung nicht gedacht
worden ist. Es ist darum selbstverständlich, daß
reichsdeutsche Automobilisten , die Oesterreich be¬
suchen, die deutschen Hoheitszeichen am Wagen
führen. Sie zeigen ebenso selbstverständlich ihre
Flaggen wie die italienischen , französischen, tsche¬
chischenund alle übrigen Automobilisten , die man
im österreichischen Gebiet antrifft . Die in den
ersten Tagen bestehende Unsicherheit in der Kennt¬
nis der vorhandenen Bestimmungen und der
Wunsch, möglichst unauffällig sich in Oesterreich
zu bewegen , hat zunächst diese unzweckmäßige Hal¬
tung aufkommen lassen. Die reichsdeutschen Auto¬
mobilisten können unbesorgt dem Gebot der na¬
tionalen Würde nachkommen. Auch keine staat¬
liche Stelle in Oesterreich wird daran denken,
die am 11. Juli gefundene Uebereinstimmung
durch eine Frontstellung gegen das deutsche Ho¬
heitsabzeichen zu trüben . Der persönliche Kontakt
von Mensch zu Mensch unter der Wahrung der
selbstverständlichen nationalen Würde wird die
Brücken schlagen, die zur Wiederherstellung des
gesamtdeutschen Vertrauens und der traditio¬
nellen Freundschaft notwendig sind.

von eingaben flbstand nekmen!
Die Kanzlei des Führers während

des Reichsparteitages
Berlin,  4 . September.

Der Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP .,
Reichsleitcr Vouhler,  gibt bekannt : Die ver¬
schiedenen Sachbearbeiter der Kanzlei des Führers,
Berlin , Wilhelmstraße 55, sind während des Par¬
teitages dienstlich in Nürnberg eingeteilt . Der
Parteiverkehr ruht daher in der Zeit vom 7. bis
17. September 1936. Es wird gebeten , von Schrei¬
ben und Eingaben jeder Art an die Kanzlei des
Führers während dieser Zeit nach Möglichkeit Ab¬
stand zu nehmen , da eine Bearbeitung und um¬
gehende Erledigung keinesfalls gewährleistet wer¬
den kann.

nach Aldershot  zurückgekehrt. Zu dem aus¬
schließlichen Zweck, gewisse Einheiten , die für eine
derartige Verstärkung wahrscheinlich angefordert
werden , auf ihre volle Stärke zu bringen , wird
eine Anzahl Reservisten des Teiles ^ der Armee-
Reserve aufgerufen . Teil -1 der Armeereserve be¬
steht aus einer begrenzten Anzahl von Leuten , die
sich zur Dienstleistung im Falle ihrer Ausrufung
ohne die Veröffentlichung einer Proklamation
verpflichtet haben."

Vergarbeiterstreik in Wales beschlossen
London,  4 . September.

Der Vollzugsausschuß des Vcrgarbeiterveriail-
des von Südwales teilt mit, daß nach dem Fehl-
schlag der Vermittlungsverhandlungen die ge¬
samte Bergarbeiterschast von Siidwales in Ställe
von rund 120 966 Mann am Montag in den
Streik treten wird . Inzwischen sind die 62 llnter-
tagestreiker in der Fern -Hill -Grube in Elamorgan
in Begriff , einen neuen „Rekord" aufzustellen, da
sie bereits seit sieben Tagen nicht mehr an die
Oberfläche gekommen sind.

In / etstec

Llogd öeorge beim sichrer
Berchtcsgaden , 4. September.

Der Führer und Reichskanzler hat am Freitag
Lloyd George in seinem Landhaus in der Nähe
von Berchtcsgaden empfangen . Lloyd George traf
gegen 16 Uhr mit Botschafter von Ribbentrop ein,
und beide Herren verließen das Haus zusammen
gegen 19 Uhr. Im Laufe der Unterhaltung wurde
die allgemeine politische Lage in Europa be¬
sprochen. Besonders stark haben Lloyd George die
Mitteilungen des Führers über die in Deutschland
in Angriff genommenen wirtschaftlichen Aufbau-
pläne wie Straßenbau , Siedlung usw. interessiert.

Nuf französischem Soden!
800 Jruner Marxisten fahren über Bordeaux nach

Katalonien

Paris , 4. September.
Am Freitagabend ist ein Sonderzug mit einem

Teil der marxistischen Milizen , die von Irun aus
auf französisches Gebiet geflüchtet waren , auf der
Durchfahrt nach Barcelona in Bordeaux eingetrof¬
fen. In dem Zuge befanden sich rund 800 Mau»,
die noch am Vormittag in Irun gegen die Natio¬
nalisten gekämpst hatten ( !) . Sie wurden auf
dem Bahnhof verpflegt und gegen 20 Uhr setzte
sich der Zug unter dem Gesang der Internationale
in Richtung Perpignan und Katalonien wieder in
Bewegung.

Der König von England traf am Freitag mit der
Jacht „ Nahlin " in Istanbul ein.
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englische Nefervisten einberufen
Die ernste Lage in Palästina

London, 4. September.
Angesichts der ernsten Lage in Palästina hat

das englische Kriegsministerium beschlossen, auch
einen Teil der Reservisten in das Kampfgebiet zu
schicken. Hierüber liegt der Presse folgende Mel¬
dung des Ministeriums vor:

„Wie bereits verkündet, erwägt die Regierung
die Frage einer Verstärkung der militärischen
Garnisonen in Palästina . Aus diesem Grusiae ist
die Uebung der ersten Division abgebrochen wor¬
den. Die Division ist aus dem Manövergelände

versichern,,gSfachleute zusammengetreten.
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Lekiffski 't und Schiffbau
Hamburgs Seeverkehr im Juli

Hamburg , 4. September . Der Warenein¬
gang  erreichte nach Mitteilung des Handels¬
statistischen Amtes Hamburg 1,21 MM. t gegen¬
über 1,31 Mill. t im Vormonat , das bedeutet
eine Abnahme von 99 000 t oder 7,5 °/o. Dagegen
ist der Warenausgang  von 0,51 auf 0,55
Mill. t, mithin um 40000 t oder 9,7 % gestiegen.
Hieran waren alle Warengruppen beteiligt,
hauptsächlich jedoch die Fertigwaren (plus
10,2 ’/o) , die vor allem nach Uebersee gingen.
Die Zunahme der Ausfuhr ist jedoch überwie¬
gend jahreszeitlich bedingt , mengenmäßig ist
somit ein leichter Rückgang des gesamten
Warenverkehrs in Hamburg (Ein - und Aus¬
gang ) gegenüber dem Vormonat um 3,2 °/# ein¬
getreten . Wertmäßig wird bei der Erhöhung
des Fertigwarenversandes eine beachtenswerte
Steigerung zu verzeichnen sein.

Der Warenausgang im Juli stand ganz im
Zeichen der Ausfuhrförderung deutscher
.Waren nach Uebersee . Die stärkste Zunahme
entfiel auf die Ausfuhr nach den amerikani¬
schen Ländern , insbesondere nach den Ver¬
einigten Staaten . Auch nach den süd- und mit¬
telamerikanischen Ländern wurde in Verbin¬
dung mit der Ausgestaltung der Kompensations¬
geschäfte größere Warensendungen verladen.
Die Steigerung des Versandes von Fertigwaren
entfiel vorwiegend auf Eisenwaren . In der Ma¬
schinenausfuhr wurden bedeutende Erfolge er¬
zielt . Auch die Kraftwagenausfuhr stieg über
Hamburg . Von Bedeutung war ferner die
Chemikalien -Ausfuhr , die zum Teil Monopol¬
artikel auf dem Weltmarkt darstellen.

Die Schiffahrt stieg im Ein - und Ausgang
gegenüber dem Vormonat um 2,6 °/ö bzw. 4,6
und gegenüber dem Vorjahrsmonat um 5,1 bzw.
7,1 Vo. An dieser günstigen Entwicklung war
in der Ankunft hauptsächlich die deutsche
Flagge beteiligt , die ihren Anteil gegenüber
dem Vorjahre von 51,2 auf 52,7 Vo erhöhen
konnte.

Im Juli wurden im Fahrgastverkehr
zur See im Hafen Hamburg insgesamt 113196
Personen gegen 93166 im Juni ds . Js . beför¬
dert . Davon entfielen auf Einreise 56 542 (im
Vormonat 48 997) und auf Ausreise 56 654
gegenüber 44 169 im Vormonat.

Hamburgs Binnenschiffsverkehr . Die Zahl der
im Monat Juli  von und nach der Elbe ober¬
halb Hamburgs und den damit im Zusammen¬
hang stehenden Wasserstraßen ankommenden
Schiffe belief sich auf 1827 mit einer Trag¬
fähigkeit von 718 834 t, während sich die Zahl
der abgegangenen Schiffe auf 1792 mit einer
Tragfähigkeit von 727 241 t belief . Der Güter¬
verkehr von und nach der Elbe oberhalb Ham¬
burgs und den damit im Zusammenhang stehen¬
den Wasserstraßen betrug im Juli 1936 auf der
Empfangsseite 308 672 t gegenüber 200 713 t im
gleichen Zeitraum des Vorjahres , auf der Ver¬
sandseite 348 506 t gegenüber 221927 t im
Monat Juli 1935.

Schiffsverkehr auf dem Dortmund -Ems -Kanal.
Im Monat August zeigte der Schiffsverkehr auf
dem Dortmund -Ems -Kanal eine weitere
Aufwärtsentwicklung.  Bei 796 (787
im Vormonat ) Schleusungen wurden 1450 (1412)
Schiffe zu Berg und 1368 (1304) Schiffe zu Tal
geschleust . Im. verflossenen Monat mußten also
oft täglich 90 Schiffe und darüber hinaus durch¬
geschleust werden . Zum Industriegebiet wurden
befördert Papier , Grubenholz , Erze , Alteisen
und Stückgüter , als Rückfracht wurden neben
Kohlen und Koks auch Eisen und Wegebau¬
material mitgenommen.

Schleppdampfer in Auftrag gegeben . Der
Werft Schulte & Bruns , Emden , ist jetzt von
der Ems -Schlepper -A.-G. wieder der Auftrag
'eines Schleppdampfers übermittelt worden . Der i
Schlepper , der dieselben Ausmaße erhalten I
wird , wie der bereits ,vor kurzem in Betrieb *

genommene Schlepper „Spiekeroog “, wird eben¬
falls mit Geräten für Bergungsarbeiten ver¬
sehen werden . Dieses neue Fahrzeug soll be¬
reits im Februar des nächsten Jahres seiner
Bestimmung übergehen werden.

Einnahmen der Suez -Ivanal-Gescllschaft im
August . Die Einnahmen der Suez -Kanal -Gesell-
schaft stellten sich im August auf 65 Mill. Fr.
gegenüber 71,7 Mill. Fr . im gleichen Monat des
Vorjahres , weisen also gegenüber dem letzte¬
ren einen Rückgang um  IO '/« auf . Für die
Gesamtheit der ersten 8 Monate 1936 stellen
sie sich jedoch auf 563,9 Mill. Fr . gegenüber
577,3 Mill . Fr . im gleichen Abschnitt des Vor¬
jahres , so daß für diesen Zeitraum der Rück¬
gang nur wenig über 2 %> beträgt.

Gefahren des „Blauen Bandes“
Zum Sclinclligkeitsrekord der „Queen Mary“
Beachtenswert an der Rekordfahrt , durch die

„Queen Mary“ nunmehr zum schnellsten Schiff
im Nordatlantik geworden ist , bleibt der ge¬
ringe Enthusiasmus in der englischen Oeffent-
lichkeit , verbunden mit einer unverkenn¬
baren Skepsis  im Kreise der Cunard-
Wliite -Star -Leitung , oh ein weiteres Wettfahren
von praktischem Wert sein kann. Anläßlich
einer kleinen Feier in Liverpool zur Ueher-
reichung einer Silberschale für den Kapitäns¬
tisch der „Queen Mary“, gestiftet durch die
Londoner und Liverpooler Seeversicherer -Ver¬
bände, hat der Cunard-Präsident Sir Percy
Bates einige beachtenswerte Bemerkungen fal¬
len lassen . Hiernach ist man sich im Kreise der
Cunardleitung keineswegs klar darüber , oh das
Rekordfahren nicht gewisse Gefahren mit sich
bringt , die möglicherweise gerade die Ver¬
sicherer eines Tages entscheiden könnten , sich
gegen Maschinenhavarie durch eine Klausel
gegen das übermütige Anspannen aller Kräfte
zu decken . Obwohl die Cunardgesellschaft ver¬
traglich mit der „Queen Mary“ eine Geschwin¬
digkeit von 28,5 Knoten nicht zu übersteigen'
braucht , habe man sich diesmal entschlossen , das
Schiff voll auslaufen zu lassen , um vor allem
Erfahrungen für die Entwürfe des Schwester¬
schiffs Nr. 552, sowohl was Außenform wie
Maschinen und Schrauben anbei angt , zu sam¬
meln . Dabei habe man aber keineswegs den § 7
der Versicherungspolice übersehen , worin es
dem Kapitän ausdrücklich untersagt ist , Lehen
der Fahrgäste oder fiesitz des Reeders zum
Zwecke einer raschen Fahrt aufs Spiel zu
setzen.

Aus den abschließenden Bemerkungen Bates’
ist klar herauszulesen , daß man am liebsten
dem Wettfahren eine Grenze gesteckt sehen
möchte . Kommen vielleicht im Kreise der eng¬
lischen Großreederei nachträglich Bedenken
auf, daß die etwaige Inangriffnahme ' eines zwei¬
ten französischen Spitzenschiffs erneut zu einem
Ueberangebot an erstklassiger Nordatlantik¬
tonnage führen könnte?

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 4. September . Wasserbauamt Norden

teilt mit : Ostfriesische Inseln : .Inist . Baugerüst ab¬
gebrochen . Frühere N. f. 8. 3354—-6. Geogr. Lage:
53 G-rad 41 Min. 28 Sek. Nord, (5 Grad 59 Min. 18 Sek.
Ost. — Angaben : Das in obiger Lage gerammte Ban-
gerügt ist vom Sturm zerstört und wird vorläufig
nicht wieder errichtet . Von dem Einbau eines
PegeLrohres mit Leuchtfeuer wird zunächst Abstand
genommen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung**)

In der Nachfrage nach Schiffsraum von den heim¬
kehrenden Märkten ist keine Besserung zu verzeich¬
nen . Die gegenwärtige ' Röhe ist zu einem großen
Maße zurüokzuführen auf die Pause in den euro¬
päischen Weizen- und Maiskäufen nach der kiirz-
lichen Reaktion der Preise . Ungünstige europäische
Dreschergehnisse werden unwirksam durch die
Schwäche der Ueberseemärkte gemeinsam mit reich¬
lichem Herankommen von neuem kanadischen
Weizen.

Die La - Plata - Verschiffer haben für die promp¬
ten Positionen kein Interesse , dagegen wurden ein
paar händige Schiffe für Oktober/November und No¬

vember von San Lorenzo nach England zu 20 sh
geschlossen.

In Nordamerika  wird weiterhin Zeitcharter¬
tonnage benötigt zu vollen Raten . Von Kuba wur¬
den 6000t Zucker für 5. Oktober Cancelling zu 15 sh
S d nach Marseille geschlossen, während für spätere
Daten sehr wenig Tonnagebedarf besteht . Vom Nord¬
pazifik wird für heimkehrende Beschäftigung 22 sh
bis 22 sh 6 d für Oktober und 21 sh 6 d bis 22 sh
für November notiert , doch halten die Reeder vor¬
läufig auf etwas höhere Raten.

Es sind Versuchsnachfragen im Markt für
australischen  Weizen neuer Ernte zu den Min-
destraten , doch sind Frachtabschlüsse für die promp¬
ten Positionen abhängig von Ladungsverkäufen . Hin¬
sichtlich Sojahohnen ist nichts Neues zu erwähnen,
während die Reisverschiffer von Saigon bereit sind,
28 sh via Kap für die üblichen Löschhäfen zu wie¬
derholen. Mehrere Aufträge liegen vor von Indien.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 4. Sept.,
um 16.28 Uhr, folgende Windwarnung für die süd¬
liche NordseekUsle und Helgoländer Bucht erlassen:
Gefahr stark auffrischender Winde aus Süd-Süd-West,
später -West-Süd-West.

Ein 7000-Tonner wurde für Kohlen von Durhan nach
Singapore zu 7 sh 3 d geschlossen . Die Mittelmeer¬
fahrten sind weiterhin fest für die prompten Po¬
sitionen . Es wurden ein paar Erzabschlüsse von
Bilbao getätigt.

Abschlüsse : San Lorenzo—England , D „Maroulio ,
60(M* t. 10 Pzt ., 20 sh, Schwergetreide , mit Optionen,
1./30. November. — Kuba—Marseille , D „Aghia Tha-
lassini “, 6000t, 5 Pzt ., 16 sh 9 d, Zucker, 25. Sept ./
5. Okt. — Cagliari —(Montevideo, 7000t, 10 Pzt ., 9 sh,
fio., Salz, 700/000t. — Bilbao—Rotterdam/Vlaardingen,
5400t, 4 sh 10l/t d, Erz , Option Ymuiden 5 sh, 2./16.
September . — Zeitcharter: „Temple Moat" ,
8400 t d. w., ? 1.35, Lieferung U. 8. nördlich von
Hatteras , Ueberreise über den Südatlantik , Rück¬
lieferung England/Kontinent . Mitte September.

Bremer Freihäfen
Bremen «Stsdt

Angekommene Seeschiffe am 3. September:
Gannet , engl ., von London, The Gen. Steam Nav.,

Hafen I , Schuppen 2, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 4. September:

Elin , dtseh., von Stockholm, D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 9, Stückgut . Reiher , dtseh., von
Boston, BÖning & Co., Kali -Anlage . Frankfurt,
dtseh ., von New* Orleans, Rah. & Stadtl ., Hafen II,
Schuppen 18, Baumwolle . Helen Olaußen, dän., von
Jütland , Nie. Haye , Häfen I , Schuppen 4. Stückgut.
Giacorao C., von Savona , Gebr. Specht , Kohlenhandel.
Orotava, ' dtseh.» von Hamburg , Habal , Hafen I,
Schuppen 3. Aliich , dtseh., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 14. Sardis , engl ., von
Hamburg , Nie. Haye , Kohlenhandel . Inge Maersk,
dän ., von Fecamp , Herrn. Dauelsberg , Kali -Anlage.
Mosel, dtseh ., von Hamburg , Herrn Dauelsberg , Ha¬
fen II , Schuppen 17. Schwan, dtseh ., von London,
Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut.
Helmond, engl ., von Leith , Carl Scholle, Röchling,
Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am ». September:

Wachtel , dtseh., nach Helsingfors , Rafo. & Stadtl .,
Stückgut . Mercur , dtseh ., nach Stavanger , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Fair Head , engl ., nach Bel¬
fast , Nie. Haye & Co., Stückgut . Trautenfels , dtseh.,
nach Bombay, D. D. G. Hansa , Stückgut . Majfried,
schwed., nach Falkenberg , Gottfr . Steinmeyer . Koks.
Munkfors, schwed., nach Gotenburg , Bremer Seever¬
kehr & Befrachtung , Glaubersalz . Lakewood, engl.»
nach London, Nie. Haye & Co., Kali . Savona , dtseh.,
nach Malta , Häger & Schmidt , Kohlen . Schockland,
engl., nach Newcastle, Schiffahrt & Kohlen. Ziva,
finnl .. nach Kotka , Carl J . Klingenberg , Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan , Möwe 2, Helen Clanßen 4, Nixe 8,

Feronia 10, Kong Alf, Orotava 3» Sardis 5, Elin 9,
Vulcan (Dock), H. A. Nolze 9.

Hafen II : Lichtenfels 12 (853 43). Alrich 14, Atlas
11 (800 26), Ajax , Karnak 13» Aller 16 (800 68), Mosel
17 (80183), City of Baltimore 17.

Holzhafen : Continental (Bachmann ). Rhön (Log.
& Wardenburg), Edith Howald (Becker & Ottsn).

Industriehafen : Frankfurt , Fedora , Helmond (Röch¬
ling ), Giacomo 0 (Kohlenhandel ), Saerimmer (Hütte ),
West Kyska (Klembt), Eifel, Leander (Krages ).

Werfthafen : Eleotra (Wührmannkaic ), Strauß (U-
Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , 8 . Kommodore Johnsen,
Potsdam.

Hamburg : Borkum, Inn , Neckar,

. Hochwasserzeiten
Unterschiede seeren Bremerhaven Botersand 1 Std.
35 Min., Nordenham 25 Min., Brake I Std ., Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
5. Sept. 6.11 18.94 5.S1 18.04 3.51 16.04
6. Sept . 6.50 19.07 6.30 18.47 4.80 16.47
7. Sept . 7.31 19.49 7.11 19.29 5.11 17.29

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen f Uhr

Hann .- Carls-
Datnm Münden hafen Hameln Minden
2. Sept . 1.46 2.25 1.47 1.95
3. Sept . 1.46 2.20 1.50 1.98
4. Sept . 1.50 2.20 1.51 1.97

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd» Bremen. Aller 3, an Bre¬

men . Columbns 2, ab Newyork nach Bremerhaven.
MS Düsseldorf 3. an Valparaiso . Este 3. ab Ant¬
werpen nach Hamburg . Europa 4. an Bremerhaven.
Frankfurt 3. an Bremen. Lippe 3. ab Iquiciue nach
Crietobal . Main 3. Ushant passiert nach Port Pirie
ums Kap. Mosel 4. Hoheweg passiert nach Bremen.
Oder 3. ab La Pallice nach Antwerpen . Orotava 4.
an Bremen . MS Saar 3. ab Antwerpen nach Ham¬
burg . Sierra Cordoba 3. ab Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrt» - Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Altenrels 4. in Rotterdam. Braunfels 3.
von Bombay. Freienfel « 3. von Diego Suarez . Geier¬
fel« 3. in Antwerpen . Lauterfels 3. von Calicut . Lin¬
denfels 3. von Rotterdam . Rotenfels 3. in Suez.
Trautenfele 4. in Hamburg . Trifels 3. Perim pass.
Wolfsburg 3. von Port Said.

Dampfschifffahrt« • Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Apollo 4. in Antwerpen . Arien 4. in Antwerpen.
Astarte 4. in Rotterdam . Bacchus 3. von Königs¬
berg nach dem Rhein . Bellona 3. von Königsberg
nach Wismar . Diana 4. Brunsbüttel passiert nach
Stettin . MS Euler 4. in Rotterdam . MS Gauß 4.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Hermes 4. in Ant¬
werpen . Irene 4. Holtenau passiert nach Rotterdam.
MS Iris 3. Holtenau passiert nach Rotterdam . Klio
4. von Königsberg nach Danzig. Kron >s 4. von Bre¬
men nach Königsberg . Luna 4. von Bremen nach
Kopenhagen . Minos 4. Brunsbüttel passiert nach
Aar hu«. Niobe 3. in Stettin . Pax 3. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Phoebus 3. von Rotterdam nach
Königsberg . Priamus 4. von Bremen nach dem
Rhein . Themis 4. Brunsbüttel passiert nach Rostock.
Theseus 4. in Liban . Triton 4. von Bremen nach

Königsberg . Naval 4. in Königsberg . Fanal 4. Pil-
lau passiert nach Bremen. Hans Carl 3. von Rot¬
terdam nach Köln.

Arge Reederei, Aktiengesellschaft, Bremen. Alba«
troß 4. in Hüll . Alk 3. von Rotterdam nach Memel.
Amisia 3. in Riga . Bussard 4. von Antwerpen nach
Rotterdam . Butt 3. von Danzig nach Antwerpen.
Condor 4. in Antwerpen . Drossel 8. von Memel nach
Rotterdam . Elster 4. von Kopenhagen nach Stettin.
Fasan 4. von Hüll nach Bremen. Forelle 4. in Ant¬
werpen. Geier 4. von Reval nach Koivisto . Greif
3. von Hamburg nach London. Ibis 4. von Bremen
nach Middlesborough . Lumme 4. von Kotka nach
Bremen. Meise 4. von Hamburg nach Kings Lynn.
Oliva 4. in Antwerpen . Optima 3. von Rotterdam
nach Bremen. Orla 3. von Mäntyluoto nach Bremen,
Orlanda 4. in Abo. Rabe 3. von Reval nach Ant¬
werpen . Reiher 4. von Bremen nach Hamburg.
Schwan 4. in Bremen . Specht 3. von Königsberg
nach Rotterdam . Sperber 3. von Libau nach Riga.
Taube 3. in Middlesborough . Zander 2. von Bruns¬
büttel nach Königsberg.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante*
Linie G. m. b. H ). Andres 3. In Hamburg . Arka-
dia 4. in Hamburg . Cavalla 3. von Alexandrien
nach Xanthe . Kyphissia 3. von Antwerpen nach
Oran. Milos 2. von Sebenik nach Triest . Porto
2. in Xanthe . Samos 3. von Derindje nach Zonguldak.
Yalova 4. in Antwerpen.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft, Bremen.
MS Schwanheim 3. an Boston. Gonzenheim 3. an
Dl am ante . Heddernheim 3. an Iggesund . Kelk¬
heim 3. an Botwood.

Hamburg• Amerika Linie. Ostküsto Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 3. Dover passiert nach

Cuxhaven . Hansa 3. ab Newyork nach Cherbourg.
Hagen 2. an Boston. Newyork 3. ab Cuxhaven nach
Southampton . — Westküste Nordamerika : Vancou-
ver 3. Azoren passiert nach Curacao. Tacoma 4. in
Hamburg fällig . — Westindi &n, Mittelamerika : MS
Orinoco 2. ab Habana . MS Caribia 4. an Hamburg.
MS Patricia 3. an Antwerpen . Ionia 4. an Hamburg.
— Westküste Südamerika : Karnak 3. Vlissingen pass,
nach Bremen . — Südafrika , Australien , Niederlän¬
disch-In dien : Knrmark 3. an Sabaug . — Ostasien : MS
Leverkusen 3. an Hamburg . MS Ramses 2. ab Ma¬
nila nach Saigon . MS Friesland h. ab Cienfuegos
nach Manzanil'lo. Preußen 2. Perim passiert nach
Port Sudan . — Vergnügungsreise : Oceana 3. ab Ham¬
burg.

Hamburg-Südamerlkanlsche Dampfschlfffahrts-Ges.
PD Cap Arcona 4. in Boulogne. PD Cap Norte 4.
in Bremerhaven . PD General San Martin 4. von
Buenos Aires . PD Vigo 2. von Vigo nach Brasi¬
lien und dem La Plata . Alrich 4. in Bremen . Hol¬
stein 3. in Santos . Rio de Janeiro 4. in Antwerpen.
Taunus 2. in Maceio. Westerwald 3. von Rotterdam
nach Bremen- — Kraft -durch -Freude -Reise : MS
Monte Olivia 4. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 28. 8.
ah Port Harcourt . — Süd- und Ostafrika : Tangan¬
jika 3. an Mombasa. Ussukuma 3. ab Durban . Wa-
tussi 4. an Rotterdam . Ilmar 4. an Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 3. in Kotka.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.

Friedrich Breme 3. von Hamburg nach Stettin . D,
L. Harper 2. an Southampton . Wilhelm A. Riede¬
mann 2. an Aruba . Baltic 2. von Guiria nach Aruba.
Senator 4. an Hamburg.

Nieder Sachsen -Rundschau
Line 101 jährige Oftfriefin

Frau Ereetje Klaassen
aus Emden feiert am
heutigen Sonnabend in
voller geistischer Frische
und Regsamkeit ihren
101. Geburtstag . Die
ganze Emder Bevölke¬
rung wird ihrer älte¬
sten Mitbürgerin an
diesem seltenen Ehren¬
tage gedenken , nachdem
bereits im Vorjahre
der 100. Geburtstag
im Zeichen vieler Eh¬
rungen von nah und
fern gestanden hat . Da¬
mals erhielt die Grei¬
sin u. a. auch ein persönliches Glückwunschschreiben
vom Führer.

Oma Klaassen hat ein Leben voller Mühe,
Sorge und harter Arbeit hinter sich. Nach ihrer
Hochzeit mit dem Bleicher Klaassen hat sie vierzig
Jahre lang auf der Bleiche geschafft. Nach mehr¬
jähriger Ehe wurde ihr Mann krank ; sie hatte
jetzt allein für ihre fünf Kinder zu sorgen . Sie
stand ihrem Betriebe allein vor und hielt aus in
all den schweren Jahren . So ist sie bis in ihr hohes
Alter unermüdlich tätig und dabei gesund und
rüstig geblieben . Vor zwei Jahren noch erledigte
sie alle Arbeiten in ihrem Zimmer und nutzte ihr
schönes Maltalent für allerlei Geschenke an die
Kinder , von denen noch vier leben ; das älteste ist
71, das jüngste 63 Jahre alt.

Wir wünschen der ehrwürdigen Stammutter
von 65 jetzt lebenden Nachkommen , daß sie noch
lange Zeit in gleicher Rüstigkeit im Kreise ihrer
Familie einen schönen Lebensabend genießen
möge. wl.

WM,

Der Gebietsfiilim dankt
Der Führer des Gebietes 7 (Nordsee ) der HI.

erläßt folgenden Aufruf : Der Sporttaä des Ge¬
bietes Nordsee in den Jadestädten Wilhelms¬
haven -Rüstringen hat unsere sportliche Sommer¬
arbeit zum Abschluß gebracht . Viele Kameraden
haben ihn miterlebt , und wir alle waren glück¬
lich, daß in diesem Jahre der Reichsjugendführer
bei uns weilte . Ich bin von ihm beauftragt wor¬
den , allen , die an der Vorbereitung und Durch¬

führung und an den Wettkämpfen und Vorfüh¬
rungen beteiligt waren , seine Anerken¬
nung und seinen Dank  auszusprechen.
Wenn wir uns auch klar darüber sind, daß wrr
auf allen Gebieten mit unserer Arbeit immer
noch im Anfang stehen, so wollen wir uns doch
der Leistungen des Esbietssporttages freuen . Sie
sollen uns ' gleichzeitig Ansporn zu weiterem
Schaffen sein. Die Sieger des Gebiets,porttages
möchte ich auch hier noch einmal besonders be¬
glückwünschen. Die Veröffentlichung ihrer Namen
und Leistungen soll ihre Leistungen festhalten
in der Geschichte der H2 . des Gebietes Nord,ee.Ä- jf (xur,wi

Tagungen der MrljrliaftsverbSnde
Vldendurg- Bremen

(Eig8ner . Bericht der „Bremer Zeitung “)
H. Oldenburg , 4. September.

Am Freitag fanden anläßlich der Ausstellung
„Bauer am Werk " Tagungen aller Fachschafteu
der Wirtschaftsverbände Oldenburg -Bremen statt,
und zwar 'der Fachschaften des Eetreidewirt-
Ischaitsoerbandes , des Biehwirtschafts -verbandes,
Eierwirtschaftsverbandes , des Garten - und Wein-
bauw irtscha ftsverb and es , des Kartoffelwirtschasts-
verbandes und des Milchwirtschaftsveribandes . Fn
sämtlichen Fachschaftsoersammlnnge -n , die von den
Vorsitzenden der Wirtschaftsverbände geleitet wur¬
den , sprach ein Redner der Bewegung über welt¬
anschauliche Fragen und ein Redner des Verban¬
des über die Aufgaben der Fachschaistien und
ihren Aufbau.

Am Nachmittag fand dann di« große Ge¬
meinschaftstagung  in den Ziegslhof-
Sälen statt , die unter Leitung des Landeshaupt¬
abteilungsleiters III R o 1 o f f stand und in der
der Landesbauernführer H o b b i e kurze Worte
der Begrüßung an die Versammelten richtete . Als
erster Redner sprach dann Reichsabteilungsleiter
Schopmann.  Er umriß die Aufgaben der Fach¬
schaften . In einem großen Referat zeichnete dann
der Reichshanptabteilungsleiter III , Dr . Körte,
die Entstehung und Zielsetzung der Marktordnung
auf . Dr . Körte schloß mit einem dringenden Appell
an die Ehre des deutschen Verteilers , mit vollem
Einsatz und unter strengster Einhaltung aller
Anordnungen an der Gesamtausgabe des Reichs¬
nährstandes mitzuwirken.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Kleine Stadtchronik . An der gefährlichen

Kurve bei Eebulla in Heidkrug mehren sich in letz¬
ter Zeit die Unfälle . Bekanntlich wurde erst kürz¬
lich eine ältere Radfahrerin in dieser Kurve töd¬
lich verletzt jetzt ereignete sich hier wieder ein
Verkehrsunsall , der nur durch die Geistesgegen¬
wart eines Kraftfahrers glimpflich ablief . Vor
einem mit großer Geschwindigkeit die Kurve durch-
sahrendeir Kraftwagen tauchte plötzlich ein Rad¬
fahrer auf . Der Kraftfahrer konnte aber noch
das Steuer Herumreitzen und seinen Wagen zum
Halten bringen , so daß nur das Fahrrad be,chä-
digt wurde . An die Kraftfahrer muß die Mah¬
nung gerichtet werden , diese gefährliche Kurve
nicht mit derartig hohen Geschwindigkeiten zu
durchfahren . Auch die Radfahrer müssen diese
Kurve mit ganz besonders großer Vorsicht durch¬
fahren . — Zn Bungerhof findet am Sonntag das
große Unterkreisturnfest statt . Schon jetzt ist die
schöne Eichenallee der Stedinger Straße kilometer¬
weit mit Girlanden bespannt worden . U. a. wer¬
den 12 Fahnen des Reichsbundes für Leibesübun¬
gen geweiht . — Auf dem am heutigen Sonnabend
stattftndenden 103. Kampfabend der Borabteilnng
des Vereins Spiel und Sport Rordwoll «, die da¬
mit gleichzeitig ihr 16jähriges Bestehen feiert,
werden bekannte Boxer in den Ring treten.

Hasenbüren
Erntedankfest . Auch in diesem Jahre wird in

Seehausen —Hasenbüren das Erntedankfest in
einem größeren Rahmen gefeiert . Die vorbereiten¬
den Besprechungen haben bereits stattgefunden.
Zwei städtische Ortsgruppen haben ihre Beteili¬
gung zugesagt , so daß das Erntedankfest Stadt
und Land wieder vereint feiern werden.

Nordwestdeutschland

Emden
Tagung der Wasserbauamtsleiter in Emden.

Die Leiter der Wasterbauämter von Schleswig-
Holstein , Harburg , Lüneburg , Stade , Wefermünde,
Oldenburg , Leer und Emden trafen zu einer Ta¬
gung in Emden zusammen . Diese Tagung , die
alljährlich mit wechselnden Zusammenkunftsorten
abgehalten wird , dient in der Hauptsache zum
gegenseitigen Austausch der in allen die Wasser-

bäuämter angehenden Fragen gemachten Erfah¬
rungen , um sie allgemein in der Praxis wieder
verwerten und nutzbar machen zu können . Außer
einer am Donnerstagabend im „Weißen Haus"
abgehaltenen Tagung fand am Freitagvormittag
eine Rundfahrt durch den Emder Hafen statt , an
die sich eine Fahrt nach Norddeich und von dort
nach Norderney anschloß . Auf der Nordseeinsel
wurden vor allem eingehend Fragen der See¬
bauten erörtert.

Schneverdingen
Neuer Feuerlöschversuch in der Heide . In der

Lüneburger Heide hat sich die ibodeuständige Bau¬
weise mit dem überlieferten Strohdach bis in die
Gegenwart hinein erhalten , und es werden auch
heute noch hin und wieder neue Strohdächer er¬
richtet . Ilm der Gefahr , die in dem Vorhanden¬
sein der leicht brennbaren Dächer liegt , zu be¬
gegnen , hat man gerade in der Heide der Be¬
kämpfung des Feuers große Aufmerksamkeit ge¬
widmet . Die Feuerwehren find hinsichtlich ihrer
Ausrüstung aus einen zeitgemäßen Stand gebracht
worden . Sie sind recht schlagkräftig und stets ein¬
satzbereit . Ilm die Feuersgefahren noch weiter
herabzumindern , sind vielerorts F e u e r I ö s ch-
verbände  gegründet worden . Ein neuer Ver¬
band dieser Art soll jetzt für das Kirchspiel
Schneverdingen  ins Leben gerufen werden.
Die EründunZ wurde auf einer Bürgermeister¬
tagung beschlossen. Es haben sich zwei Ortschaften
des Kirchspiels noch nicht angeschlossen. Ter neue
Feuerlöschverband Schneverdingen wird sofort
eine Motorspritze mit Schaumlöschverfahren er¬
werben.

Lüneburg
Fünf Gebäude eingeäschert . In S tAp el im

Landkreis Lüneburg brach in dem strohgedeckten
Haus des Einwohners Kramer  ein Feuer aus,
das sich mit großer Schnelligkeit ausdehnte und auf
das weichgedeckte Haus der Witwe Martens
übersprang . Auch die beiden Scheunen von Mar¬
tens und eine Scheune von Kramer wurden von
dem Feuer erfaßt . Innerhalb kurzer Zeit waren
beide Anwesen mit allen fünf Gebäuden niederae-

• brannt . Das Inventar und die gesamte Ernte sie¬
len den Flammen zum Opfer . Die Entstehungs¬
ursache des Feuers ist nicht bekannt.

Deutscher Dauernfunk
Sonnabend , 5. September

München:  11 .00. Marktbericht der Münche¬
ner Großmarkthalle.

Königsberg : 17.20. 10 Minuten Reitsport.
Köln: 11.50. Warum Saatgutwechsel.

vis Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

4. August : Tischler Hugo Keim Ehofr ., geb.
Kämmereit , Eröpelinger Deich 27 b.

28. August : Schriftsteller Wilhelm Schilling
Ehefr ., geb. Eröblinghoff , Hubertushöhe 18.

28. August : Ingenieur Otto Hincke Ehefr ., geb.
Danielsen , Lesum , Deichweg 134. — Schlosser Karl
Bischoft Ehefr ., geb. Grabau , Kirchhuchting,
Kladdingerstr . 22. — Kaufmann Diedrich Pieper
Ehefr ., geb. Stöver , Hemelingen , Bruchweg 13.

29. August : Arbeiter Hermann Asendorf Ehefr .,
geb. Barning , Heinsberg 70.

30. August : Zimmerer Hermann Weisen Ehest .,
geb . Kettler , Rockwinkel, Rotdornpfad 12. —
Prokurist Hans Schmidt Ehest ., geb. Boyken,
Feldstr . 34.

30. August : Postaffeffor Doktor der Rechte
Alexander Rodenhoff Ehest ., geb . Hösel, Olden¬
burg , Weddigenstr . ' 47. — Schlächtermeister
Friedrich Möller Ehest ., geb. Eerdes ^ Meyerstr.
69. — Arbeiter Johann Semken Ehefr ., geb.
Eeffken , Bornreihe , Kr . Osterholz.

31. August : Zimmerer Georg Illbrich Ehefr .,
geb. Münzer (Zwilling ) , Liegnitzstr . 57 o. —
Maschinenbauer Wilhelm Bünger Ehest ., , geb.
Spiering , Eörlitzer Str . 7. — Arbeiter Heinrich
Wessel Ehefr ., geb. Landsberg , Gessel, Kr . Hoya.

31. August : ' Lloydbeamter Wilhelm Direnga
Ehest ., geb. Klerings , Kronprinzenstr . 50. —
Klempner Wilhelm Pusch Ehest ., geb. Pachert,
Willigstr . 240. — Arbeiter Karl Brandt Ehest .,
geb. Pechacek, Eerhard -Rohlss -Str . 24 a. — Dach¬
decker Gottfried Eurtius Ehefr ., geb. Kiel , Eckern-
förder Str . 11. — Maschinenschlosser Fritz Reich
Ehefr ., geb. Schmidt , Weizenkampstr . 30,

1. September : Techniker Friedrich Vorwerk
Ehefr ., geb. Vuchholz , Liegnitzstr . 40. — Schlosser
Paul Eolombek Ehefr ., geb. Kleeblatt , Diepenau
1b . — Rangierer Heinrich Sanders Ehefr, , geb.
Kunkel , Friedrich -Karl -Str . 116.

1. September : Vüroanaestellter Alfred Hogrefe
Ehest ., geb. Baumert (Zwilling ) , Heimatstr . 73.

Mädchen
25. August : Dipl .-Jng . Eurt Tank Ehest ., geb.

Teufel , Kronprinzenstr . 72.
27. August : Landwirt Heinrich Müller Ehest .,

geb . Murray , Scheeßel , Mühle.
28. August : Viehhändler Hinrich Otten Ehefr .,

geb. Stelljes , Reu -St .-Jürgen 47.
29. August : Schulvorsteher Erich Petersen

Ehefr . ged . Speckien, Arsten , Korbhauserdeich 1.
— Handlungsgehilfe Wilhelm Wohlbold Ehest .,
geb . Knoop , Herbststr . 68.

29. August : Straßenbahnschaffner Christel Henke
Ehefr ., geb . Allerheiligen , Halmerweg 30.

30. August : Arbeiter Friedrich Hilken Ehefr .,
geb. Lampe , Hastedter Heerstr . 101. — Aufwäscher
Johann Jioben Ehefr ., geb. Bruß , Lehesterdeich,
Vorkampsweg 71.

30. August : Landwirt Theodor Volte Ehest .,
aeb . Steiler , Vahrerstr . 203. — Kaufmann 2oh.
Behrens Ehefr ., geb . Arndt , Rachtigalstr . 3.

31. August : Schiffbauhelfer Otto Brockhaus
Ehest ., aeb . Votz, Ziegelstr . 15. — Opernsänger
Karl Heinz Müller Ehefr ., geb. Vasmer,
Schwanenstr . 37. — Packer Hellmut Rackwitz
Ehefr ., geb. Wienhold , Lupinenstr . 10. — Möbel¬
zeichner Alfred Grote Ehest ., geb. Schneider,
Fliederstr . 57.

1. September : Heizer Otto Hinz Ehefr ., geb.
Schulz , Brcmerhavener Str . 239. — Sparkassen¬
angestellter Paul Plate Ehefr ., geb. Wienskowski,
Claußenstr . 17.

2. September : Schlosser Kurt Hahn Ehefr ., geb.
Müller , Erasenstr . 42. — Tischler Walter Herz
Ehefr ., geb. Lampe , Bremerhavener Str . 180.

Aufgebote
2. September : Buchhalter Friedrich Wilhelm

Heine und Charlotte Antonie Karla Lundholm.
— Klempner Karl Richard Schwarze und Helene

Margareta Paulsen . — Kaufm . Angestellter Erich
Anton Bock und Wilhelmine Elise Hoppenberg.
— Sparkassenangestellter Siegfried Alexander
Günther Klockgether und Elise Marie Meyer . —
Elektromechaniker Heinrich Karl Bellmann und
Hermine Margarete Pieper . — Ingenieur Diedr.
Tienken und Lieselotte Becker. — Kaufm . Angest.
Hermann Benno Lochner und Dorothea Katharina
Ottilie Knauf . — Lithograph Kurt Hans Winter
und Anna Margareta Minna Voigt . —
Maschinenbauer Willy Johann Max Roth und
Agnes Gestne Husemann . — Kontrolleur Ernst
Theodor Reaener und Meta Anna Schnakenberg.
— Karl Wilhelm Fischer und Wilhelmine
Henriette Schlake . — Ingenieur Hermann Adolf
Wilhelm Plaßmann , Brake , und Frieda Auguste
Eoosmann.

3. September : Lagerist Martin Kapsberger
und Gestne Sophie Viermann , geb . Wicke. —
Kaufm . Angestellter Wilhelm Otto Giesecke und
Hedwig Thusnelde Sophie Schlaich . — Kaufm.
Angestellter Heinrich Rodenburg und Anna Marie
Henriette Stürken . — Tiefbaüunternehmer Joh.
Joseph Bartsch und Dorothee Margarethe Meier.
Handlungsgehilfe Hinrich Vothe , Hasenbüren , und
Herta Luise Fehner . — Magazinverwalter Kurt
Hermann Franz Schulze und Marga Minna
Hilgendorf . — Bote Adalbert Bernhard Wilke
und Adelheid Margarete Anthony . — Vüro-
angestellter Klaas Peter Reinders und Frieda
Luise Schnepel . — Zollassistent August Kollra,
Wesermünde , und Anita Marie Henni Schäckel.
— Bäcker Karl Ohlrogge und Anneliese
Margarete Karola Sünkel . — Kontrolleur Georg
Karl Wilhelm Plemcyer und Anna Frieda
Ilnnering . — Heizer Otto Emil Brinkls und
Marie Henriette Ernestine Steinbach . — Elektriker
Heinrich Wilhelm August Kämper und Louise
Johanne Hoffmann . — Kaufm . Angestellter Hans
Heinrich August Kreyenbrock und Marianne
Sophie Louise Hasselberg . — Gärtner Karl
Ludwig Johannes Gustav Schläfke und Johanne
Sophie Stradtmann . — Rentner August Hoegg
und Dorothee Winkelmann , geb. Marxmeier . —
Maurer Friedrich Kaars und Grete Sievert . —
Vezirksinspektor Heinz Hermann Fritz Scharfen¬
berg , Bremerhaven , und Anna Helene Luise

Klaus , Bünde i. W . — Friseur Emil Gerold
Junker , Achim, und Käthe Minna Elisabeth
Heyer , Osterholz -Tenever.

Eheschließungen
24. August : Kaufm . Angestellter Johannes

Badenhop und Dora Hildebrandt , Geibelstr . 28. —
Reichsbahninspektor Hans Toelle und Gertrud
Plötz , Braunschweig.

25. August : Reeder Dr . jur . Heinrich Riensberg
und Herta Kösters , Hamburg . — Bäcker Sigurd
Walter von der Vor und Wilhelmine Meier,
Sllderstr . 23. — Ingenieur Johann Hollmann und
Lisa Ose, Schwachhauser Heerstr . 78 b. — Ab¬
teilungsleiter Hermann Meyer und Elisabeth
Schülermann , Schillerstr . 10. — Zahnarzt und
Universitätsprof . Dr . med . dent . Emil Herbst und
Helene Schörliug , geb. Kayser , Contrescarpe 44.

26. August : Elektriker Wilhelm Harms und
Alwine Kater , Zwinglistr . 98. — Automechaniker
Rolf Fritsch und Frieda Richter , Ahornstr . 35.

27. August : Fabrikant Waldemar Otto und
Irene Leipoldt , Unterboihingen . — Dipl .-Landw.
Adolf Pförtner und Christa Schmidt , Eraf-
Haeseler -Str . 43. — Handelsvertreter Wilhelm
Drllner und Anna Franz , Klosterstr . 8. — Re¬
gierungsassessor Dr . jur . Georg Lambert Heeschcn
und Wilma Lüers , Orleansstr . 78. — Reichsbahn¬
angestellter Willi Ritz und Käthe Fischer , Aller¬
straße 28. — Sandformer Friedrich Büttner und
Hildegard Zander , Helgolanderstr . 20.

28. August : Kaufmann Ulrich Brandes und
Melitta Wallbrecht , Schwachhauser Heerstr . 49.
— Maschinenschlosser Gerhard Kühl und Fis-
Bergmann , Essener Str . 11. — Verkaufsleiter
Erich Walsch und Ilse Ackermaun , Clausthaler
Str . 20. — Arbeiter Heinrich Thran und Maria
Rose, ^ Dorfkampsweg 89. — Kaufmann Adolf
Röhrßen und Elfricde Brockmann , Lützowerstr . 93.
— Handlungsgehilfe Konrad Ma 'ttfeldt und
Henni Blanke , Eindecker Str . 26. — Assistenzarzt
Dr . med . Reinbard Aschenbreiiiier und Lolita
Hallweg , Freiburg . Kaufm . Angestellter Karl
Müller und Anna Luise Junge , Roßbachstr . 79. —
Photograph ^Erich Schönichen und Frieda Jantzen,
Vraunschweiger Str . 50. — Schiffsoffizier Herm.
Dirks und Wilma Henjes , Bremerhaven.

Standesamt Bremen 2 (Gröpekingen)
Geborene
Mädchen

8. August : Schlosser Wilhelm Fromhertz Ehest .,
geb. Retzlaff , Urielstr . 6.

9. August : Arbeiter Georg Maul Ehest ., geb.
Eraun , Auf der Düne 6.

15. August : Takler Gerhard Veranger Ehefr .,
geb. Mares , Mittelsbürener Landstr . 77.

17. August : Tischler Heinrich Herkamp Ehest .,
geb. Mattstedt . Am Geestkamp 10.

20. August : Lagerist Johannes Walkerling Ehe¬
frau , geb . Schnaars , Keithstr . 5

21. August : Kraftfahrer Adolf Lahl Ehest ., geb.
Maske , Seewenjostr . 154.

22. August : Zimmermann Heinrich Dräger Ehe¬
frau , geb . von Minden , Kamerunstr . 103. '

15 August : Schlosser Kurt Schubert und Ferdi-
uanda Seidel , Pastorenweg 213. — Kaufm , An¬
gestellter Malter Gramke und Johanna Kraut,
Lupinenstr . 72a . — Handlungsgehilfe Alfred Bur-
ureister und Mlnia Meyer , Haliiierweg 96 —
Maschinenschlosser Hermann Becker und Dora
Ricdemann , Fargerstr . 19. — Putzer Heinrich Held
und Wilma Ohlmeyer , Vremervördeuerstr 66

22. August : Arbeiter Andreas Kowalczyk und
Elisabeth Rynas , geb . Schmidt , Auenweg 12 —
Putzer Johann Flathmann und Hedwig Preißner
Bremerhavenerstr . 219. — Blechfchiosser Max
Bohnke und Margarete Ashauer . Thornerstr 8

29. August : Ingenieur Hinrich Buchholz und
Anna Bleeke , Auf den Heuen 7. — Ilhnnacher-
meister tjrie -drich Winterhalter und Hilda Beh¬
rens Oslebshauser Heerstr . 132. — Elektroschwei-
ger August Rühmeier und Else Dahlke , Eörlitzer-
straße 21. — Steward Karl Heinisch und Gretchen
Halter , geb. Kuhn , Rastederstr . 10.

Gestorbene
10. August : August Jungbluth Witwe geb

Meyer . 76 I ., Rostockerstr. 16.
19- August : Schiffszimmermann Albert Stein-

Höfel, 55 I .. .Pastorenweg 191,
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Kein Empfang

Heute entschlief sanft
lieber Bruder , unser treuer
Mitarbeiter

Wilhelm CurlSuber
im 72, Lebensjahre,

In stiller Trauer:
Familie Friedr . Eurländcr
Familie Martin Curländer
Familie Hinr . Fischer
Bremen, 4, September 1936
Düncnstraße 9
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs-Jnst , Frz . Feier¬
tag, Osterfeuerbergstr, 104/05.
Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Dienstag , 94'- Uhr, in der
Kapelle des Waller Fried-
hoses statt.

Plötzlichund unerwartet ver¬
schied heute nachmittag mein
lieber Mann , unser treusorgen¬
der Batsr , mein guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder . Schwa¬
ger und Onkel

Werner Blind
im 41. Lebensjahre,

In tiefem Schmerz im Na¬
men aller Angehörigen:

Anna Blind
geb, Hillmann

Marga u. Werner Blind
Bremen, 3, September 1936
Nordstroße 224,
Die Aufbahrung erfolgte !m

Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht", H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39,

Die Beerdigung findet am
Montag , 11'/- Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Senket die Fahnen!
Plötzlich und unerwartet

wurde aus frohem Schaffen
und Kämpfen heraus der Pol,
Leiter, Parteigenosfe

Ae»!m Schsieder
abberufen.

Er war einer der Treuesten,
Trauerfeier heuteSonnabend

um 19,39 Uhr Waller Jriedhvs,
Teilnahme sämtl , Pol , Leiter

der Ortsgruppe ist Pflicht,
9,S9 Uhr Waller Friedhof,

NSDAP.
Ortsgruppe Gröpelinge«

Jung.

Unser lieber , guter Vater,
Schwiegervater und Groß¬
vater

Bernhard Meyer
ist heute in seinem 82. Le¬
bensjahre infolge Alters¬
schwäche sanft eingeschlafen,

2n stiller Trauer:
Luise Meyer
Hans Meyer und Familie
Leny Stieglitz , geb. Meyer
und Familie.
Bremen , den 3. Sept , 1936

Rennstieg 16
Jersey City , USA.

Die Aufbahrung erfolgte
im Veerdigungs - Institut
„Pietät " , Humboldtstr , 196,

Die Trauerfeier findet
am Montag , 7. September,
10,30 Uhr , im Krematorium
statt.

Heute entschlief sanft und ruhig nach mit
großer Geduld ertragenem Leiden mein lie¬
ber Mann , unser guter , treusorgender Vater,
Schwiegervater , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Onkel , Vetter und Oz»a,

der Wirt

August Düe
im 81, Lebensjahre,

Dies zeigt in tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen an:

Frau Eesine Düe , geb, Meyer,

Bremen , den 4, September 1936
Hansastraße 178.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn,,
Germaniastraße 86 ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 10.30
Ilhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Am Donnerstag , dem 3. September 1936,
verloren wir unseren

Zellenwalter

Werner Blind
einen unserer besten Kameraden , dessen Treue
zum Führer vorbildlich war.

Sein Andenken wird bei uns unvergessen
bleiben.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung Utbremen

Mein lieber Vater , unser lieber Schwie¬
gervater , Großvater , Urgroßvater und Onkel

Nikolaus Gutemuth
ist ganz unerwartet durch einen sanften Tod
im 80. Lebensjahr von uns gegangen.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Wilhelm Gutermuth
Bremen , den 4. September 1936
Kirchbachstraße 27.

Die Trauerfeier findet am Montag,
1214 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute entschlief unser Eefolgschaftsmitglied

Wol- MP
Wir werden dem Entschlafenen , der uns

ein treuer Mitarbeiter und guter Kamerad
war , ein stetes Andenken bewahren,

Gefchiistsleitung und Gefolgschaft
der

„Weser"-NWeugSau°Gesellschaft
mit beschrankter Haftung

Bremen , den 4, September 1936.

Milleil -IrlWcheil
Bremer Zeitung

Geeren 6 - 8 « Fernruf 54121

Zo hanv, <rs
Schupp

Eines Geigenbauers Glück und
Dot / Duiseppe Aiorinis Lebens¬
roman / Umfang 348 Seiten , in
Leinen gebunden nur Dill . 3.?5
Bezug durch jede Buchhandlung

Der
verlorene
Klang

UM

Lentvalvevlag d. BSO8P.
Franz Eher Dachfolger
D.m. b. H., Berlin SB ) S8,
Limmevstr. 88
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Gewinnauszug
5. Klasse 47, Preußisch-Süddeutsche

(273. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

_ Abteilungen I und II
23. Ziehungstag Z. September 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 1S6 RM gezogen
4 Gewinne zu 5666 RM . 276876 326441
4 Gewinne zu 3066 RM . 311601 327783

iu 2900 RM , ' 2474 19477 39SS863164 184668 207433 241163
40 Gewinns zu 1000 RM , 2787 11272 42468

?SS03 10603S I0S66S 113903 15296S 166605
371 » ?« 267133 270141 350246271816 379160 338232 389692 391466
. ) ) L . wew,nne zu 666 RM , 6369 6436 11141 16294
'6262 21473 26892 29639 31192 49224 58493
?nW .7^ 37 98647 161612 118686 1236S6 126161

MS7 Z67147 176647 171646 186366196326 206376 208606 220111 2226L6 226166
242369 269846 259763 26146 , 2MZ2S 231 33
235963 283824 366161 326566 337613 342679
ZM22 U5886 347992 352769 361298 382476
ZZ3566 385499 366225 376624 378726 381933383282 388368 396567 398518

366 RM , ' 643 3689 3718 19226
' ' ' 07 11387 12942 15789 19526 29946 21677
2 ' 885 28799 29984 34235 37892 49821 46997
86216 61667 53387 58464 53796 68949 61275
ZfW § ? § 02 66426 66833 67189 69818 79773
siW AN ^ "W6 7gE gggg , 8139181829 84485 64669 95516 83227 91787 92974

^TR - ^ OSI 95661 97672 97958 98646'Ob188 ' 88866 168793 168376 113664 113699
' ' A79 115828 119217 123394 125193 125963'27738 127927 129662 132596 134698 134734
'Z1Z22 ' 5 ' 0Z4 142974 143511 144136'44419 'NM 145926 146153 147119 149486'82583 165583 156186 156265 159489
'86919 162955 164191 164656 166478 168237
'86613 171643 176562 178564 179396 182398
182695 195131 197556 19S866 199666 292626
265162 266686 268551 213556 226642 224869
225499 226976 227819 229439 231477 232183
232742 236328 249678 251886 253691 253733
253837 255646 256332 256785 256956 257162
257951 258296 266231 264416 265823 269836
271258 271646 272678 272827 276592 277568
279765 279725 279755 283488 284987 238989
287782 286983 283863 291417 297239 298372
366756 361153 361832 361889 365422 308336
Z09447 369551 311692 313536 316666 317368
313571 322181 322667 324666 325145 329964
333843 334966 338737 333969 346611 346561
341994 344447 344915 345592 358734 358361
350986 368355 368775 387696 368225 376660
376947 375125 375217 377374 382752 384279
386273 386186 392066 392233 392427 393527396471 397993 399258

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM gezogen

4 Gewinne zu 3666 RM , 139655 393255
4 Gewinne zu 2666 RM , 2919 338472

,66 Gewinne zu 1666 RM , 14756 38948 49S « 9
?EAf . ^ b224 tz0604 86964 115675 116269 118045124811 129212 164316 192674 197111 203996
265352 26626 , 267329 217787 224994 22492,

276391 316553 329326 352512 384992
^0 RM . 19841 37984 69266

61926 162697 168431 115162 123644 127931
'26967 136712 146955 154995 167626 171769

'66983 193366 194998 199695 297248
212749 216269 222252 233796 236673 246696
256146 278828 231446 282523 283713 368627
632664 356754 354581 366658 361581 363335

<̂ 60 M 366 RM , 4363 15596 16413 26121
26269 21527 24367 25223 26146 84243 3S565
68393 44651 46319 47615 48179 48515 59665
21434 52622 53432 56354 56581 56832 6265663106 64437 66295 66377 70211 71722 72597
88276 67,64 97267 166257 166259 169179 111151
111482 113923 115733 115964 118699 1 9499
128767 1296,7 129377 135563 89913 43692
149776 151748 152153 154927 1586 9 57169

57364 156356 159475 162533 1643 6 66236
166612 173727 , 77791 182,72 194818 188869
189014 169921 191256 195617 196472 199676
263696 263364 216184 213636 218467 224296
231214 234273 236763 237946 238737 244622
245123 246123 248964 264674 254346 255967
265589 287582 269764 276677 2768W 273616
274621 276663 279367 234959 289513 289773
294132 296337 298617 297636 366254 366633
365713 3,3659 319472 323211 323578 334986
343689 344828 345688 361665 351536 353719
3S37SS 354362 354795 364375 366535 373591
377783 378984 385518 389465 396356 396646
396769 392572 SS58S9 396139 397386

Im Gewinnrade verblieben ; i! Gewinne zu
öu j- 100000, 3 zu je 750M, 6 zu

I- LMXX), 84 zu je 10000, 34 zu je 8000, 80 zu je
8« » , 188 zu je 2000, 604 zu je 1000. 1050 zujs 500, 30c>6 zu je 300 RM . "

^klechesuc/ia

Gesucht zum 1. Oktober

2 möblierte Zimmer
mit Kochgelegenheit

Angebote unter Z 1278 an die VZ.

In der

Neustadt
oder In Heme-
lingen — ganz
gleich, welchen
Stadtteil Sie be¬
vorzugen — die
richtige Woh¬
nung finden Sie
immer durch ein
„Mietgesuch" im
Kleinanzeigen-
teil der

Bremer Zeitung

- Llt

Mbl.Z. 1—SH.3,50
lltbremerstr . 190

Uectketec

ükkknllki'
Bezirk Nordwest-
dcutschland, sucht
noch Artikel zum
mitnehmen,

Angcb, n, M 71
postlag, Vegesack

Hausdame,Anf,40,
s. in best. srauen-
lofem Hause Wir-
kungskr. Lgj. beste
Zeugnisse. N 6367

VLoiblicl,

Für sofort gesuchtWen-unll
„Glock e".
Am Dom.

UIUIIIII

ilUSMLkMS
l.sngsnstra8s 120-122

lSkrinamoirkin « »
lldl 12—, 1«.- . 'S.-

kiouikoltiieeoog « » mir loukgmv.
stdl 10 .L0. " .SS. 1«-70

1̂ 11» kiau«- un«I Kücl»»e«i>«oLt»
gut unck prolrvsitl

A Sturmabteilungen
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«kv7k

um 20 . 30  übe , einen

„Volks-flbend"
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Sroß
oderKlein?

Da? ist nicht aus¬
schlaggebendbei
einer Jnsertion.

Die Hauptsache ist,
)aß der Geschäfts¬
mann sich immer
wieder in Erine-
cung bringt.

Erfolgreiche
Werbung
nur durch die

MIM ? K!!W

Lulo nssler
so » « «

mit u. ohne Fahr,
jetzt : Holzstr. l.

Carl E. Meyer
Doventsrstwg . 53/55

Ätttecuckt

Spanisch
von Spanier . Pri¬
vatstunde 1 RM.
Angeb. u. V 1271

Heute, 211'/- Ilhr:
Großer

Geld-Preisskat
Müller

Vegssackerstr.43/45

Preisskat, 87- Uhr,
Geldpreise.Niedcn-
darp . Altenwcg 3

Preisskat-Listen
16 StiiN le P,g
Zu haben m ve-
Geschäitsstelle d<"

Bremer Zeitung
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Aus Teilzahlung
Halbb.-Räder 33.70
Ballon -Räd. 38.45
Garantie . Küster,

Stesfenswcg 22

Gebr.D.-u.H.-Räd.
V.IV.̂ l an,neue lull.
Jgn .J .Schumacher
nur Elisabethst. 65

Halbb.-Riid. 32.38
Ballon -Räd, 34.88
Halbb.-Muss. 36.88
Schumacher. Sie-
phanitorswallstr .3
b,Gr .Kruinmenstr

lUöbol

In Eichcn-Schl'zim,
Eich.-Vüs. u. Kü.

Erich Hahn,
Vaumstraße 53

Sosa12 , Vertik. 16,
Kü'schrk.8, Wasch¬
tisch5, alt .Kldschrk,
10, Schuhschrank3,
Weßler,Olbersst .37

Î usik

M08N3WW
die bekannte

Qualität.llsM-tzclli'iillsi'
Doventorstr . 23

^3»i1!a,1I«Ii!iam.
kielt, asa 2S-A

Veiüie M°
z.s.gtr .Herrengard.
H.Kerl,Knoopst.28
E.Faul 'str.F .5888«

VWZZM
^ollrörl,«

Fischreusen, Netze,
C. H. Becker,

Balgebrückstr. 16

film
mag ö/s - iv^8
Sirmoeeleste . 3L

Kohlenhiindler
Alle Rvhstossesind
wichtig! Auch Eure
alten Kohlensäcke
sichrenwir d. deut¬
schen Industrie zu
Lriek L Vi/esscl

dlaclrk.
Sccwcnjcsiraßc 77

Telcson 8 12»1

Aeka »«ttk « aLAktttHe »t

Zugeslogen ein Wellensittich. Mel
düng innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: ein Draht-
haartsrrier und ein Schäferhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Heminstrahe, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Stromabnehmer , die in das noch
mit 115 bzw, 125 Volt Lampenspan
nung versorgte Gebiet umziehen, weist
das Elcktrizrtätswerk daraus hin , daß
sie nicht in allen Fällen damit rech¬
nen können, mit diesen Spannungen
beliefert zu werden. Auch wenn zur
Zeit des Abschlusses des Wohnnngs-
Mretvertrages das Elektrizitätswcrk
eine Spannungserhöhung nicht ange
kündigt hat , kann eine solche bis zum
Tage des Umzugs aus zwingenden
Gründen nötig werden.

Lampenaustaufch und Kostenzu
schütze sür Geräteänderung werden
vom Elektrizitätswerk dem Zuziehen
den in einem solchen Falle nicht ge¬
währt . Stadt . Elektrizitätswcrk,

PeeÄetH -ectttt - e »i

Vsrrtsigsrung!
Olsnstsg , clsn S.Ssptsmbsv

1l) Vbr vormlttaxs
xelsnxt In Asetilskssvlrvn«sm. «SSI'8 - ami 'sdnsli'sse rr

1«omm . iism.-ki'isslli' - kini'icWsg
<s p'rlsler-rvtlettsn mit Studien)kerner älv. »nä. Inventar sorvle

Uas nood nmkanxrotede
lä/sren - Hsstlsger , s s?srkümer!en, k'rlsler- un6

^otteNe - Artikel nsiP. melkrtdle-
1en6 2lir Vorslelxerunx. — Xs-der« /ß-nrelxe mors/en. —Line «elten xünetlxe Lsukxelejxen-lieit kür k'rlsenre, ^ 1e6erver-

Icnnkeretv.
iSsinr . IViNlsns

^ Uikromeretr . 51 / 8 » I : 82ZSr ^> . . . , 4M

Vor Icn IIk

500 cem, Motasacoche-Motor , wcchsel-
gesteuert, Dreiganggetriebe , .30 Watt
Licht, 19.35 generalüberholt , nachdem
3 Monate gefahren, crstkl. Zustand,
ohne Beiwagen 300, mit .380 ,̂ ü. Bes.
v. 13—15 Uhr, Sonntag bis 13 Uhr.

H. Vchrmnnn , Eießenerstraßc 7.

»orvx
MOlükl ' SllSI'

columbus-tlolo-
soe ecm 788.—
Sunekgoorck

K Sokn

Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkam
len oder I1>>
Motorrad tau¬
chen wollen,Im
»ei hilii Ihne,-
-i. Klelnanieini
im Auto- oder
Mvtorradmarkl

der „B. Z.".

Lislsk » ksstsSIs

« k u L KopsOs : SSvni vrsd

Sämtliche Drucksachen » Bremer Zeitung

Eröffnung der
Winterspielzeit!

Heute , 19.15 Uhr , Sbd .-Er . L
Ende ungefähr 23 Uhr

In neuer Einstudierung
und Inszenierung!

» » llSöllllMÜkl'
Komödie für Musik v . Rich . Strauß
So .. 6. Sept .. 20 Uhr

Archer Plahmiete

llime?Mb Wer
Operette von G, Ouedenfcldi und
E. R - r, Mufik von gr . o . Suppö
Ms ., 7 . Sept .. SO Ilhr

St .-Anr . ,s 1
Zum letzten Male:

stall an vnnl
Operette von W . Bromme

Di .. 8. Sept .. 20 Uhr. St .'Anr . k 2

llkl' MÜMllkllk M
Von Heinr . v . Kleist

»Sk bSlMSlMl'
Von Th . Körner

Mi ., 9. Sept .. 20 Uhr . Mi .-Er . 8
In neuer Einstudierung!

VSskksnÄ
Musikdrama

von Eugen d'Mbert
Do ., 10. Sept ., 19.13 Uhr, Do .-Er . L

IN MlIIIWli«!'
!?r.. 11. Sept .. 20 Uhr

St .-Anr . N 2

HökMIIlMÜMlilW
bM llMl»« I»M

Sid .. 12. Sept .. 20 Ilhr . Sbd .-Gr. 8

VlvklSNEi
So ., 13. Sept .. 20 Uhr, Mi .-Er . 8

Gastspiel
Maria Engel

In neuer Einstudierung!

lli«kI» !M
«llW « I

Oper von Zb. A . Mozart
Konstanze . . .

Maria Engel a . E . !
Mo ., 14. Sept .. 20 Uhr . Borst,

f. d. NS .-Kulturgem . Abtl . L1

UMMMilMli«
»gk»sciiliiiz« !'

Di .. 15. Ccpt ., 2» Uhr , Di .-Platzm.

«lSklllll!
Mi ., 16, Sept ., 20 Ilhr , Mi .-Er . 5

U iSllllllkllSI
M SM« !

Die Platzmietcn
können abgeholt werden

50>au8stleMai>8r»

I Heute,  Sonnabend , 8.15 Uhr
Ende 10.30 Uhr

2. Kammerspiol Sonnabend
Wie überall , nun auch in.
Bremen ein rauschender

Erfolg

MMMM M ÜIW
Lustspiel v . LUerner o. d. Schulenbutj
P r e s s e st i m m e. n :

..Ein Lachschloger, wie man ihr
seit langem nicht erlebt hat ."

München.
Sonntag , abends 8.15 Uhr v
Montag , 2. Deutsche Bühne 6
Dienstag,

2. Sonderabon . Dienstag 6
Ein beispielloser Erfol

8 Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaui

-k»k.s Oilk, ^orsskirtki.l2-2

lkSür nork, bis S4ontsgl
llöl' glkIBI'gllllkMMW '.

AZsnreusk
in 2
(/^ ufpulir um SM6N !V>SMl)
lliv vom srstsv bis 7Ui7
ist ^tsu mit Spsmmiog
gsiscisosv Ssosstiovs-
tiim,  sin bisrvsvrsilZsi.
>̂ sn isi !̂E? sckt , « irri
mi Asi-inssn , liiSsrt,
bsdi , kolkt unkt sisgi«m LckHuki mi! «ton

dSsopieZse-stsUsrn
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Opium auf dem Scheiterliaufen
Bauschgist in Litterstöben — Line flusstellung kämpft gegen ein furchtbares Laster

mitten auseinander und aus den hohlen Bett-
füßen quollen — Opiumsäckchen, die dem „Honig¬
mond " sehr schnell ein Ende bereiteten.

Unter den vielen Eeräten , in denen das ver¬
botene Rauschgift nach China verbracht wurde
und die nun dank der Eeschicklichkeit der Polizei
Museumsobjekte geworden sind, findet man auch
eine ganze Anzahl von verschiedenen Eitterstäben,
die offenbar zu Tierzwingern gehörten . Sie
erzählen einen der tollsten Streiche , den sich die
chinesischenOpiumschmuggler geleistet haben . Eine
Anzahl ausländischer Zi 'rkusünternehmer bewarb
sich in kurzen Abständen , eine Gastspielreise durch
China unternehmen zu dürfen . Das Ansuchen
wurde von den ahnungslosen Behörden bewilligt,
und so fanden in mehreren Städten und Dörfern
„Galavorstellungen " statt , die nur dazu dienten,
Opiumschmuggel in gewaltigen Ausmaßen zu
tarnen . Die Zirkusbesitzer waren in Wirklichkeit
Schmuggler die das heißbegehrte Gift in den
Hohlen Eitterstäben ihrer Raubtierzwinger
massenweise ins Land brachten . Eine Razzia
förderte viele hundert Kilogramm des Narkoti-
kums zutage , von dem schon ein einziges Gramm
unter Umständen einen Menschen zu töten
vermag.

Auch in China pflegt man zur Sonnenwende

Singapore , 4. September.
Im Rahmen des großen Aufklärungsfeldzugcs,

den die chinesischen Behörden führen , um die Be¬
völkerung vor den Opiumhändlern zu schützen,
wird in Singapore gegenwärtig ein Ausstellung
gezeigt , in der man die Tricks der „intelligentesten
Verbrecher der Welt ", der Opiumschmuggler,
gesammelt hat.

Im Kampfs gegen den Schmuggel spielt die
Aufklärung des Publikums eine große Rolle . Auch
in Deutschland gibt es ein „Museum der
Schmugglertricks ", das sich in Berlin befindet und
mancherlei Aufschlüsse über die raffinierten
Schliche der Banditen zwischen zwei Grenzen
geben . Nun hat China , das Riesenreich im Fernen
Osten , das einen gewaltigen Kampf um seine Auf¬
erstehung aus Unfrieden und Zerrissenheit führt,
in Singapore eine Schau eröffnet , die den gefähr¬
lichsten und klügsten Verbrechern der Welt , den
Opiumschmugglern , gewidmet ist. Die chinesischen
„Opiumhöhlen ", die in den Abenteuererromanen
eine beliehte Rolle spielen , gehören längst der
Vergangenheit an . Die Polizei hat gründlich auf¬
geräumt , und die Regierung hat den Kampf gegen
diese Stätten des Lasters mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln erfolgreich  durchgeführt.
Aber noch steht die Armee der Schmuggler . Es
sind keine Gangster im amerikanischen Sinn , mit
Bomben und Maschinengewehren , nein , es handelt
sich um weit gefährlichere Leute , die still und
verborgen bleiben und täglich neue Schliche
ersinnen , um ihre Ziele zu erreichen . Ihre
„Arbeit " zeigt die Ausstellung in Singapore , und
der Besucher kann nicht umhin , der Intelligenz
der chinesischen Opiumschmuggler einige An¬
erkennung zu zollen.

Da steht zum Beispiel das einer Wärmflasche
gleichende Blechgefäß im Schaukasten , das , als
man es entdeckte, 15 Kilogramm Opium enthielt.
Das bedeutet einen Wert von etwa 5000 Mark.
Vor einiger Zeit kenterte im Hafen von Singa¬
pore ein Ruderboot , dessen Insassin , eine Frau,
in letzter Minute gerettet werden konnte . Man
ging mit der Schiffbrüchigen besonders sorgsam
um , nachdem man bemerkt hatte , daß sie eine
werdende Mutter war . Aber im Krankenhaus
stellte man sehr schnell fest, wie . sich die Sache
wirklich verhielt , die Frau hatte die Blechbüchse
mit Opium über den Leib geschnallt und auf diese
Weise schon sehr häufig Opium nach Singapore
hereingehracht.

Aber nicht nur der „Trick der werdenden
Mutter " ist eine beliebte Schmugglermethode,
auch der „Trick der Jungvermählten " konnte viele
Erfolge erzielen . Da steht zum Beispiel auf einem
Regal ein altchinesisches Hochzeitsbett , dessen Füße
— hohl sind. Es stand ganz harmlos mit all den
anderen Hausgeräten auf dem Wagen , mit dem
das neuvermählte Paar die Grenze passierte . Das
chinesische Gesetz gestattet es nämlich den männ¬
lichen Staatsangehörigen , ihre Ehefrau mitsamt
der Mitgift zollfrei und ohne Paß über die Grenze
zu bringen . Natürlich ist auch der chinesische
Erenzbeämte höflich genug , ein Paar , das in die
Flitterwochen reist , möglichst wenig zu stören . Und
so kam es, daß an den verschiedensten Grenz¬
stationen Chinas viele junge Ehepaare das Land
betraten und ihre Habe mit sich führten . Das
Bett , das auf der Ausstellung in Singapore
gezeigt wird , erwies sich als eine Fehlkonstruktion.
Es brach nämlich auf dem Transport im Wagen

Sän Franzisko , 4. September.
Soeben ist in der amerikanischen Film¬

zentrale Hollywood der diesjährige Sta-
tisten -Katalog herausgekommen , der uns
darüber Aufschluß gibt , wieviel Menschen
und Tiere im „Paradies der Jupiter¬
lampen " auf Arbeit und Brot warten.

Vergebens sucht man in diesem Lexikon der
Filmmitwirkenden nach bekannten Namen . Dieses
Buch gibt nicht darüber Auskunft , wo Clark Gable
wbhnt , wo Mae West telephonisch zu sprechen ist
oder wie Silvia Sidney brieflich zu erreichen ist.
Das Hollywooder Namensregister , das kürzlich in
seiner neuesten Ausgabe herauskam , ist das
Adreßbuch der großen Armee jener Filmmitwir¬
kenden , deren Namen kein Vorspann nennt , die
in der Masse der Statisterie untertauchen und auf
die selten die grellen Scheinwerferkegel fallen.

Und doch ist dieses Buch ein interessantes Spie¬
gelbild der Filmstadt . Es läßt den Fremden ein¬
mal einen Blick hinter die Kulissenwände tun
und perrät die musterhafte Organisation der
amerikanischen Produktionsfirmen , die die Riesen-
garde der FilMkomparsen sorgfältig geordnet
und registriert in ihren Karteien führt . 17 509
Statisten leben in Hollywood . Zunächst einmal
ist eigenartig , daß über zwei Drittel der Kom¬
parsen Männer  sind . 11540 Herren stehen
„nur " 5960 Damen gegenüber , die täglich darauf
warten , irgendwo im Hintergrund beschäftigt zu
werden.

Die Kartei ist natürlich in einzelne Gruppen
gegliedert . So erfährt man , daß 907 Herren mit
Glatze zur Verfügung stehen , 851 Frauen , die

Neues Vergwerksungliick in Bochum
Bochum , 4. September.

Auf der Zeche „Dahlhauser Tiefbau"
der Essener Steinkohlenbergwerke AE . ging am
Donnerstag gegen 20 Uhr eine Strebe zu Bruch.
Unter den hereinbrechenden Eesteinsmassen wur¬
den die beiden Bergmänner Wilhelm Ploeger
und Heinrich Hohaus  aus Dahlhausen begraben.
Die Rettungsmannschaften fuhren sofort ein , doch
nahmen die Bergungsarbeiten - längere Zeit in
Anspruch . Es gelang erst am Freitag um 12.30
Uhr , die beiden Knappen als Leichen zu bergen.

Lxplosion bei I6 . Zarben
Frankfurt a . Main , 4. September.

In einem Hochbau des Werkes Griesheim
der I . G. Favbenindustrie , in dem organische
Zwischenprodukte durch Destillation gereinigt
werden , explodierte in der Nacht zum . Freitag
gegen 1 Uhr ein Destillationsapparat . Dabei
wurde ein Teil des Gebäudes , hauptsächlich das
Dachgeschoß, weggerissen . Von den in dem Bau
beschäftigten Arbeitern erlitt einer erhebliche
Brandwunden , während ein zweiter nur leichtere
Vrandverletzungen davontrug . Die Werksfeuer¬
wehr war sofort zur Stelle und griff tatkräftig
ein . Sie konnte mittels mehrerer Schlauchleitun¬
gen und Schaumlöschapparaten eine weitere Aus¬
dehnung des Brandes verhindern.

Der Sachschaden läßt sich nicht genau überblicken,
scheint aber in der Hauptsache nur die Gebäude¬
teile des einen Betriebs zu betreffen . Die übri¬
gen Betriebe erlitten keinen Schaden . Es ist an¬
zunehmen , daß auch der beschädigte Betrieb in
den nächsten Tagen schon wieder zu zwei Drittel
in Gang kommen wird . Ueber die Ursache der
Explosion liegen keine näheren Anhaltspunkte vor.
Untersuchungen , um die Ursache aufzuklären , sind
im Gange.

das 60. Lebensjahr überschritten haben , auf Be¬
schäftigung warten und 1153 Zwerge auf die große
Karriere hoffen . Damen von über 2 Zentnern
sind mit der Zahl 352 angegeben , während 887
Riesen und 89 Körperbehinderte in den Karto¬
theken zu finden sind. Weiter werden 2076 Per¬
sonen aufgeführt , die einen ausgesprochenen
Bauerntyp vertreten . An besonderen Ausländern
weist der Almanach 44 Chinesen , 615 Neger und
953 andere Naturmenschen auf.

3185 ehemalige Offiziere warten auf eine An¬
stellung in der Komparserie , während 174 Stotte¬
rer sich über den schlechten Geschäftsgang beklagen.
355 Säuglinge möchten in den Ateliers ihr „Brot"
verdienen und gehören im Augenblick zu der
weitaus am besten bezahlten Statistengrupps.

Unter der Rubrik Tiere  entdeckt man 32 Her¬
ren , die garantiert naturgetreues Froschquaken
und Katzemiauen imitieren und eine stattliche
Anzahl von sprechenden Papageien . Sogar Kir¬
chenmäuse sind in dieser Abteilung vertreten , die
außerdem noch 3 Krokodile , 7 Bären und 5 Löwen
ausweist.

Braucht also ein Regisseur ein bestimmtes Tier,
ruft er den Besitzer an , und zur verabredeten
Stunde erscheint der Herr mit seinen Gänsen oder
Kamelen in den weiten Elashallen . Neben
32 Filmaffen gibt es die nette Summe von
57 Elefanten in Hollywood , die jetzt allerdings
ein wahres Hundeleben führen sollen.

Eigenartig sehen die Komparseriezettel der gro¬
ßen Filmgesellschaften aus , auf denen der Regisseur
seinen täglichen Bedarf bestellt : „Benötige zu
Donnerstag : 5 kahlköpfige Herren , 12 zahnlose
Chinesen , 3 lachende Säuglinge und vier Kühe . . ."

Feuer anzuzünden . Die letzte Sonnenwendfeier in
China aber war wohl ein noch niemals erlebtes
Schauspiel . In den riesigen Flammen , die zum
Himmel lohten , wurden nämlich nicht weniger
als 1000 Tonnen Opium und Heroin verbrannt,
die von den Behörden im Laufe der Zeit den
Schmugglern abgenommen worden waren . Ein
Vermögen ging in Flammen auf , zugleich aber
auch der Keim der furchtbarsten Krankheit , von
der dir Ferne Osten heimgesucht ist. Das Sonnen-
wendfeuer mag ein Fanal eines neuen gesunden
und modernen Chinas sein, das allen Staats¬
feinden , darunter dem Opium als einem der
furchtbarsten , Kampf angesagt hat . Die Behörden
haben verordnet , daß die zum Tode verurteilten
Opiumhändler und Rauschgiftschmuggler vor der
Hinrichtung zuerst gefesselt durch die ganze Stadt
geführt werden — als abschreckendes Beispiel und
Warnung für alle , die noch immer dem Laster
verfallen sind. Die zahlreichen Heilanstalten , in
denen die Rauschgiftsüchtigen Entziehungskuren
machen, haben die Barschaft , jedem entlassenen
Patienten ein Kreuz auf den Arm zu brennen,
damit der Geheilte stets daran erinnert wird , daß
er vom Tode bedroht ist, wenn er einen Rückfall
bekommt und von neuem der verhängnisvollen
Leidenschaft huldigt.

Brei Bergleute verschüttet
Oelsnitz (Erzgebirge ) , 4 September.

Auf dem K a i s er i n - Au g usta - Sch a cht in
Oelsnitz  im Erzgebirge sind vor einem Kohlen-
ort durch plötzlich hereinbrechendes Dachgebirge
drei Bergleute verschüttet worden . Einer davon,
konnte nach drei Stunden geborgen werden . Die
angestellten Wiederbelebungsversuche waren lei¬
der ohne Erfolg . Die beiden anderen Bergmänner
wurden erst nach mehrstündiger schwieriger Ber¬
gungsarbeit aufgefunden . Auch bei ihnen dürfte
der Tod sofort eingetreten sein. Alle drei Berg¬
leute sind verheiratet.

Vertreter des Bergamtes und der Reichs¬
betriebsgemeinschaft Bergbau wurden umgehend
verständigt und fuhren sofort an die Unfallstelle,
um die Bergungsarbeiten mit zu überwachen und
an der Aufklärung des bedauerlichen Unglücks
mitzuarbeiten.

Mörder zum lade verurteilt
Berlin . 4. September.

Das Berliner Schwurgericht verurteilte am
Freitag den 35jährigen Bruno Busse,  der am
17. März 1936 die 49jährige Kastwirtsfrau Berta
Krafft  hinterrücks erschossen hatte , wegen Mor¬
des zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte . Bei der Urteilsverkün¬
dung brach der Angeklagte in Tränen aus.

Bergrutsch in der Schweiz
Schllpfheim (Kanton Luzern ) , 4. September.

Am Freitagmorgen ging nach dem schweren Un¬
wetter in Entlebuch am Schüpfer Berg ein Erd¬
rutsch nieder , der das Anwesen des Landwirts
Alfred Rösli  an der Emenegg verschüttete . Die
Hausbewohner , das Ehepaar Rösli und fünf Kin¬
der , wurden unter den Trümmern begraben . Bis
jetzt konnten der Familienvater und sein ältester
Söhn als Leichen , eine Tochter schwerverletzt ge¬
borgen werdendeste Mutter und drei Töchter sind
-noch verschüttet . .

Souchamptön - Kapstadt in 1Z lagen
London , 4. September.

Das englische Passagierschiff „Stirling
C a st l e" , eines der neuen 24 000-Tonnen -Motor-
schiffe der Union Lastl .e-Linie , hat soeben einen
neuen Schnelligkeitsrekord für die Strecke
Southampton —Kapstadt aufgestellt . Das Schiff
benötigte für die Reise 13 Tage , 6 Stunden und
30 Minuten , während die übliche Fahrzeit 1614
Tage beträgt.

Irrsinniger oder flnarchist?
Newyork , 4. September.

In Bayshore  auf Long Island fand die
Staatspolizei bei einer Razzia in der Hütte
eines Einsiedlers ein Sprengstofflager , das ge¬
nügt hätte , eine ganze Stadt zu vernichten.

Der amerikanischen Staatspolizei gingen Be¬
schwerden der Einwohner von Bayshore zu, daß
sie zu nächtlicher Stunde durch Detonationen , die
von Sprengungen herrühren müßten , gestört wür¬
den . Bet einer Razzia , die die Staatspolizei dar¬
aufhin anstellte , fand man in der Hütte eines
67jährigen Einsiedlers , der als Sonderling gilt,
ein Lager von 42 Dynamitstangen und großen
Vorrat selbst hergestellter Bomben . In einem
weiteren Versteck entdeckte man Schießwaffen und
Munition in ziemlicher Menge . Bei der Berneh-
mung gab der Hüttenbewohner in wirren , unzu-
sammenhängenden Aussagen an , er sei Anarchist.
Er behauptete , das Land werde nicht ordnungs¬
gemäß verwaltet und verstieg sich zu Drohungen
gegen bekannte Persönlichkeiten der Regierung.
Der Ortsrichter verurteilte den offensichtlich
Geistesgestörten zu 30 Tagen Haft . Inzwischen
gehen die Untersuchungen über die Persönlichkeit
des Verhafteten weiter.

«Sendet sofort5 kalilköpfe. .
Z50 Biesendamen warten auf Beschäftigung - Die kurioseste Kartei der Melt
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Sau Weser - kms,fahren nach Nürnberg
Je näher wir dem Parteitag kommen , desto

mehr gehen auch die letzten Vorbereitungen hier¬
für ihrem Ende entgegen.

Die Deutsche Arbeitsfront Gau Weser -Ems,
die zum diesjährigen Parteitag ebenfalls 500
Volksgenossen entsendet , hat nunmehr die Aus¬
wahl abgeschlossen. In anerkennenswerter Weise
haben die Betriebssichrer Sonderurlaub und
Reisezuschuß gewährt.

Der Gau Franken als Aufnahme -Gau hat alle
Vorbereitungen getroffen , um den Arbeits¬
kameraden der einzelnen Gaue — insgesamt 20
— die Tage zu einem vollen Erlebnis zu ge¬
stalten . Es ist daher notwendig , daß Ordnung
und Disziplin oberster Grundsatz auf der Fahrt,
im Quartier und bei den Veranstaltungen sein
muß . Jeder Teilnehmer muß drei Wolldecken
mitbringen , da Unterbringung und Verpflegung
in militärischer Art organisiert sind.

Das Programm für den Aufenthalt wird bei
der Ankunft in Fürth verteilt . Sämtliche Ar¬
beitskameraden besuchen folgende Reichsparteitag¬
veranstaltungen : Am 10. 9. vorm . Appell des
Reichsarbeitsdienstes . Zeppelinwiese ; 11. 9.
abends Appell der Politischen Leiter , Zeppelin¬
wiese ; 12. 9. nach. und abends Volksfest , Reichs-
parteitag -Gelände ; 13. 9. vorm . Appell der SA.
und SS ., Luitpoldarena ; 14. 9. vorm . Vorfüh¬
rungen der Wehrmacht , Zeppelinwiese.

Der Sonderzug fährt am 8. September um
22.57 Uhr ab Bremen  und ist am 9. September
um 12.18 Uhr in Fürth („KdF ."-Bhs .) . Die Rück¬
fahrt erfolgt am 16. September um 17.48 Uhr.
Ankunft in Bremen am 17. September um
7.44 Uhr.

Vas oesichl der schaffenden srau
Unter dem Titel „ Tagewerk und Feierabend

der schaffenden deutschen Frau " erschien im Ver¬
lag Otto Bey » , Leipzig , ein neues Bilderwerk,
das im Austrage der Rcichssrauenftihrerin vom
Frauenamt der Teutschen Arbeitsfront heraus¬
gegeben und bearbeitet wurde . Die Bildbrvschüre
zeigt die schassende deutsche Frau an ihren
vielerlei Arbeitsplätzen , beim Sport , bei der Er¬
holung usw . Preis 3 RM.

Das erste Frauenbuch , das in nahezu 100 wun¬
dervollen Originalaufnahmen eine Uebersicht der
am stärksten besetzten Frauenberufe bringt und
im einführenden Textteil eine interessante Dar¬
stellung der Frauenerwerbstätigkeit im neuen
Deutschland vermittelt ; ein Denkmal der schaffen¬
den Frau in Stadt und Land , in den Fabriken,
den Geschäftshäusern , den Werkstätten und
Krankenhäusern . In harmonischem Ausgleich zu
diesen Berufsbildern bringt das schöne Buch in
einem zweiten Teil Bilder aus der Freizeit un¬
srer werktätigen Frauen , denen die NS .-Eemein-
chaft „Kraft durch Freude " die Möglichkeit schuf,

Feierabend , Wochenende und Jahresurlaub mit
jener Freude und Erfüllung zu genießen , deren
gerade die werktätige Frau so dringend bedarf.

Lebensgewohnheiten und Lebensumstande und
der durch beide beeinflußte Charakter pE das
Antlitz des Menschen , deshalb ist auch das Gesicht
der heutigen schaffenden Frau anders als das
unserer Großmütter . Jene konnten fast alle ihrem
wahren Beruf als Gattin und Mutter leben,
diesen aber raubten Krieg und Nachkriegszeit m
Millionen Fällen das Elternhaus , den Vater , den
Verlobten , den Gatten oder machten letztere
arbeitslos . Der gänzliche Umbruch der Lebens¬
form und das mit ihm verbundene Ringen um
eine neue Lebensbasis , ja , um die Möglichkeit,
weiter zu leben im Gegensatz zum Vegetieren,
veränderte das Antlitz der schaffenden Frau.

Diese Gesichter schaffender deutscher Frauen , die
mit hineingerissen sind in das unerbittliche
Räderwerk eines Zeitalters der Arbeit und der
Technik, haben nichts mehr von rosengleicher
Zartheit . Alle diese vielen , vielen verschiedenen
Gesichter tragen eine seltsame Aehnlichkeit . Sie
alle sind verwandt . Sie alle gehören Frauen , die
Schwestern sind im gemeinsamen Schicksal: dem
Schicksal der Erwerbstätigkeit , des Ärbeiten-
mllssens , für das nackte Leben , für sich oder die
Ihren . Das Gesicht der schaffenden Frau ist das
Gesicht des Arbeitslebens , das sie führt . Dieses
Leben , doppelt hart , weil es ungewohnt und
wesensfremd war , erforderte die Anspannung
!!!!!!!!>!>!!!,

teitspruch der flrbett
„Ohne Charakter ist auch das größte Wissen

nur ein tönendes Erz und eins klingende
Schelle ." Friedrich der Große.

aller Kräfte . Und wenn es auch den Frauen ge¬
lang , ihre Befähigung zu beweisen , so darf über
dem Erfolg doch nicht die Tragik vergessen wer¬
den , die darin liegt , daß viele dieser Frauen auf
die Erfüllung ihres eigentlichen Frauenschickfals
und ihres Frauenglllckes verzichten mußten.
Etwas von dieser Tragik liegt auf allen ihren
Gesichtern und macht sie verwandt.

Das soll aber nicht etwa heißen , daß diese Ge¬
sichter unser Mitleid herausforderten . Wer diese
herben und unsentimentalen Züge sieht, weiß,
daß weder Mitleid noch Sentimentalität bei ihrer
Betrachtung angebracht ist. Mitleid braucht die
schaffende Frau vor allem da nicht , wo sie aus
freiem Entschluß einer inneren Berufung folgte
und bei der Entfaltung ihrer berufenen Kräfte
den Segen spürt , den sie zu geben vermag . Und
auch auf den meisten der anderen Gesichter ist
jener Zug geheimer Tragik verdrängt von der
Tapferkeit der Lebensbejahung . Ja , tapfer sind
alle diese Gesichter, sie wissen von Selbstbeherr¬
schung und Zucht , sie wissen aber auch von der
Befriedigung , die ein vollbrachtes Tagewerk ver¬
leiht . Und sie wissen von dem ewigen haltmachen¬
den und jungerhaltenden Kampf um das Leben
und um die tägliche Existenz . Kampfgesichter sind
es . Das ist eigentlich das Schönste , was man von
ihnen sagen kann . Denn nur Kampf ist Leben,
und nur der ist ein Mensch gewesen , der ein
Kämpfer war . —bk.

Veulsäie fftbeitsfronr
Sonnabend , 5. September

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Zelle 8 um
2Ü.3Ü Uhr in . der Togoyalle.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Sonnabend wird hingewiesen:
Schwimmen . Männer und Frauen von 20 — 21 Uhr

Breitenwegbad . kleine Halle.
Ncichssportabzcichen . Hallentraining von 19 bis 20 .30

Uhr Realschule Doventör , bei gutem Wetter aus dem
Platz an der Bürenstratze.

Wichtig!  Alle Kindsr -Gymnastik - und -Schwimm-
kurse fallen bis aus weiteres aus.

Achtung ! Nachdem das Rcichssportamt nunmehr den
„KdF ." -Rollschukj geschaffen hat , beginnen Ansang Okto¬
ber die R o l l s ch u h k u r s e. Interessenten werden
gebeten , ihre Anmeldung zu diesem Kursus rechtzeitig
auszugeben , da das Interesse sehr groß ist . Rollschuhe
werden gestellt , jedoch steht es jedem frei . eigene Roll¬
schuhe mitzubringen.

flnieigen der deutschenflrbellsfrom
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NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Tagesfahrten

Achtung ! Der Sonderzug nach Braunschwcig fährt
heute um 14 .47 Uhr ab Bremen , 18 .42 an Hannover.
18 .45 ab Hannover , 17 .48 an Braunschweig . Rück¬
fahrt:  21 .45 ab Braunschweig am 6. Scpt ., 22 .50
an Hannover , 22 .52 ab Hannover , 0 .51 an Bremen.

Die Fahrt am morgigen Sonntag , 8 . September , in
die blühende Heide ist ausverkauft.

Für die Fahrt nach Hamburg am morgigen Sonn¬
tag , 8 . September , haben wir noch einige Plätze frei.
Gesamtpreis einschl . Mittagessen , Stadt - und Hafen¬
rundfahrt und Bestich von Hagenbecks Tierpark in
Stellingen 7,80 Mark , nur Fahrt 5,40 Mark . Abfahrt
7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Dienstag , den 8 . September , Fahrt zur Walkmühle.
Fahrpreis 2 .75 Mark . Abfahrt 9 Uhr ab Lloydbahnhos.

Mittwoch , den S. September , Fahrt nach Bad Oehn-

hausen über Porta Westsaliea . Fahrpreis 4,K5 Mark.
Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Donnerstag , den 10 . September , Fahrt zur LLne-
burger Heide über Fallingbostel . Fahrpreis 3,10 Mark.
Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Freitag , den 11 . September , Fahrt inS Bläue . Fahr¬
preis äinschl . Mittägessen , Kaffee und ' Küchen und
Abendessen 4,50 Mark . Abfahrt 10 Uhr ab Llohd-
bahnhof.

Sonntag , den 13 . September , fährt ein Sonderzug
nach Hamburg . Fahrpreis 3,60 Mark . Der Fahrplan
wird noch bekanntgegeben.

Sonntag , den 13 . September , Fahrt nach Bad Nenn-
dorf . Fahrpreis 4,40 Mark . Mittagessen .90 Ps . Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonntag , den 13 . September , Fahrt auf der neuen
Reichsautobahn . Fahrpreis 4,50 Mark . Abfahrt 8 Uhr
ab Lloydbahnhos.

Achtung ! Unsere letzte diesjährige Helgoland-
fahrt  sindct am 20 . September statt . Essamtpreis
einschl . Eisenbahnfahrt Bremen — Bremerhaven und zu¬
rück und Ausbootung 6,50 Mark . Abfahrt ab Bremer¬
haven 0.30 , Ankunft in Helgoland 12 .30 Uhr . Abfahrt
ab Helgoland 16 .30 . Ankunft in Bremerhaven 19 .45
Uhr . Die Fahrzeiten ab Bremen nach Bremerhaven
werden noch bekanntgegeben.

Urlaubsfahrten

Fahrt zur Mosel vom 12 . bis 24 . September . <Ze>
samtpreis einschließlich Verpflegung und Unterkunft.
46 Mark.

Zur Weinlese zum Rhein vom 3. bis 11 . Oktober.
Gesamtpreis einschl . Verpflegung und Unterkunst
32,50 Mark.

Nach Berlin vom 16 . bis 23 . Oktober . Gesamtpreis
einschl . Uebernachtung und Frühstück (für Mittagessen
und Abendessen müssen die Teilnehmer selbst sorgen)
28,50 Mark . Nur Fahrt 9,70 Mark.

Zur Mosel dom 17 . bis 31 . Oktober . Gesamtpreis
einschl . Verpflegung und Unterkunft 49,50 Mark.

Die Programme für den Monat September sind ein¬
getroffen . Preis 10 Ps . Zu haben in der Kreisdienst¬
stelle Nordstraße 43.

Wanderungen
Sonntag, . 0 . September : Radfahrt in die Bremer

Schweiz . Tressen um 7 .30 Uhr aus der Insel am Brill.
Wanderführer : Jacobs.

Die beabsichtigte Autobussahrt der Wandergruppe
Tepp Hocrlein nach Wolllngst findet nicht statt , dafür
wird eine Radfahrt in die blühende Heide vorgesehen
Tressen um 8 Uhr am Dom . Führung : Hoerlsin.
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Zwei paddeln nach Paris

Junge estländische Sportler aus Viljandi besuchten die„Bremer Zeitung'
Zwei Estländer , blond , blauäugig , von Wind

und Wetter gebräunt , sportliche , durchtrainierte
junge Männer machten unserer Sportschrift¬
leitung einen Besuch : Jahpe und Schmidt
vam Tennis - und Wassersportklub in Vil¬
jandi.  Jahpe ist von Beruf Seemann , Schmidt,
ein Deutschstämmiger , bäckt Brötchen und andere
gute Sachen , wenn er nicht gerade mit seinem
Kameraden unterwegs ist. Jahpe spricht fliegend
deutsch, das ist ein großer Vorteil : denn die
beiden jungen Männer haben allerhand Inter¬
essantes zu erzählen . Sie hatten , als sie uns be¬
suchten, schon eine sportliche Leistung hinter sich,
die sich sehen lassen kann : seit dem 31. Mai dieses
Jahres sind sie mit ihrem kleinen roten Paddel¬
boot „Estonia " unterwegs . In Pärnu starteten
sie, um die Olympischen Spiele in Berlin zu be¬
suchen. An der Ostseeküste fuhren sie entlang,
an Riga , Meine !, Danzig vorbei , dann ein Stück
auf der Weichsel, über den Bromberger Kanal,
Oder und Spree — dann waren sie in Berlin.
Wie schon das estländische Olympische Komitee
ihre Fahrt unterstützt hatte , so nahm sich jetzt die
Berliner estnische Gesandtschaft der sportbegeister¬
ten Paddler an , indem sie ihnen Unterkunft ge¬
währte . Wir brauchen nicht zu sagen , welche Ein¬
drücke sie aus Olympia -Berlin mitnahmen , 'denn
es sind die gleichen Eindrücke , die Hundert¬
tausende mit ' derselben Begeisterung erfüllten.
Sehr stolz waren die beiden natürlich auf die
Leistungen der estländischen Olympiamannschaft:
„Jeder Schwerathlet , den wir nach Berlin ge¬
schickt hatten , hat einen Preis mit nach Hause
gebracht , dabei mutz man bedenken , datz ganz Est-
iand nur 1300 000 Einwohner hat , also dreimal
so klein wie Berlin ist !"

Von Berlin aus fuhren sie weiter und dann
die Elbe hinauf nach Hamburg , über die Nordsee
nach Vremerhaven und Bremen . 2500 Kilometer
hatten sie am Mittwoch zurückgelegt , 5000 werden
es wohl nach Beendigung der Fahrt sein. Das
ich schon eine gewaltige Leistung , wenn man be¬
denkt, datz den beiden Paddlern als einziger
Motor die Muskelkraft ihrer Arme zur Ver¬
fügung steht — die „Estonia " hat weder Mast
noch Segel.

llebrigens die „Estonia " : sie ist kein modernes
Paddelboot mit allen . Schikanen . Vor 20 Jahren
wurde sie in Deutschland gebaut , irgendwie kam
sie in den Besitz eines baltischen Barons , der sie
später den beiden jungen Leuten schenkte. Jetzt
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macht sie die Rekordfahrt ihres Daseins , und sie
hat sie bisher ausgezeichnet überstanden . Zwischen
Window und Libau erlebte sie einen gewaltigen
Eewittersturm : die Polizei verbot den beiden
Paddlern , die trotz des Unwetters weiterfahren
wollten , den Start . Ein anderes Mal ging bei
heftigem Sturmwettcr ein Paddel zu Bruch , und
die Äordseefahrt blieb auch nicht ohne stürmische
und feuchte Ueberraschungen — ein Wunder , datz
sich das dicke, mit Fotos , Stempeln und guten
Fahrtwünschen aller Städte von Pärnu bis
Bremen versehene Fahrtenbuch bisher ' so gut ge¬
halten hat ! Wie erne so lange Fahrt niemals
von einem ständig heiteren Himmel gesegnet sein
wird , so blieben auch die beiden Estländer von

unvorhergesehenen Zwischenfällen nicht verschont.
Auf der Weichsel hatten sie eine nette Begegnung:
sie fischten eine Weinflasche auf , die sie später
als Flaschenpost weitertreiben ließen . Sie wurde
richtig von einem Fischerjungen aufgefangen
und nach Berlin weitergeschickt.

Noch am gleichen Tage , an dem sie uns be¬
suchten, fuhren Jahpe und Schmidt weiter . Ihr
Fahrtziel heißt Paris,  das sie über den Dort-
mund -Emskanal, - Holland und Belgien erreichen
wollen . Wenn ' sie wieder in ihre Heimat zurück¬
kehren , wird ihre 5000-Kilometerfahrt für den
Paddelsport werben , der in Estland noch sehr
wenig betrieben wird . Wir wünschen ihnen ein
gutes Gelingen ! - rol.

Niedersächsische wasserballmeisterschasten
Die große Frage: wer wird Zweiter?

Am morgigen Sonntag wird im Limmer Volks-
Lad zu Hannover die Niedersächsische Meisterschaft
im Wasserball nach folgendem Programm durch¬
geführt : 11 Uhr : Weser - Bremen  gegen
Wassersport -Hannover -Linden : Bremen  85 ge-

, gen Wasserfreunde 98. 13' Ulff : W e s e r -
„Bremen .gegen Wasserfreunde 98-Zannoverj
^Bremen  M AM Wassersport Hannoper -Lm-

den . 17 Uhr : Weser - Bremen  gegen
Bremen  85 ; Wassersport -Hannover -Linden ge¬
gen Wasserfreunde -Hannover.

Den Wasserball -Eaumeisterschaften kommt eine
besondere Bedeutung zu, weil die aus diesem
Wettbewerb hervorgehenden zwei besten Mann¬
schaften die Teilnahmeberechtigung für die 1937
nach zweijähriger Unterbrechung wieder zur
Entscheidung kommende deutsche Wasserball¬
meisterschaft erringen . Die Frage des Siegers bei
der niedersächsischen Meisterschaft ist nicht um¬
stritten , der erste Platz kann nur an die Wasser¬
freunde 98-Hannover fallen . Dagegen ist die
Frage nach dem Zweiten vollkommen offen.
Bremen 85 oder Wassersport -Hannover -Linden?
Die Antwort wird der Sonntag geben . Bremen 85
hat sich durch den früheren Hannoveraner
Flammersberg  verstärkt . Möglich , daß es
den Bremern so gelingt , eindeutig >den zweiten
Platz zu erobern , den sie beim letzten Male nur
auf Grund des besseren Torverhältnisses vor

, Wassersport besetzten. Mit Rücksicht auf die vor¬
geschrittene Zeit wird nur in einem Durchgang
gespielt : hierbei geht es nach Punkten . Erwähnt
sei noch, datz der Bremische Schwimmverband
leider nicht von der Partie ist : Terminschwierig¬
keiten ließen den Start nicht zu. Im übrigen
verlautet , datz sämtliche Mannschaften sehr stark
besetzt sind, wenn auch zum großen Teil mit neuen
Leuten . Die Wasserfreunde 98 schicken folgende
Spieler in den Kampf : Tor : Stolze , Verteidiger:
Vaier und Freimann , der den Posten Heines
eingenommen hat : Verbindung : Gunst , Stürmer:
Allerheiligen , Schwenn und Söhlmann.

meinschaften nicht bewährt haben , sieht man der
Antwort auf das Exempel auch diesmal wieder
mit größter Spannung entgegen.

Werder spielt deute in Berlin
, 'Die ''dritte -Schlußrunde - im Kamps , um den
vdn -Tschammer -Pokal 1936 wird bereits am heu¬
tigen Sonnabend um 16.15 Uhr in der Reichs-
hauptftadt auf dem Sportplatz Hertha -BSC . mit
der Begegnung zwischen unserem Bremer Nie-
dersachsenmeister SV . Werder  und Wacker  04
Berlin eröffnet . Mit Ausnahme des Treffens
Hindenburg -Allenstein — VfB . Peine , das erst
am zweiten September -Sonntag steigt , finden
dann alle übrigen sechs Begegnungen einheitlich
am Sonntag um 16 Uhr statt.

Für unsere Erünweitzen ist es kein leichter
Gang , denn in der Reichshauptstadt gewinnen
wollen heißt , alles Können mit vollem Mann¬
schaftseinsatz hergeben . Die Berliner Wacksr-
Mannschaft spielt einen harten und ausgesproche¬
nen Pokal -Fußball und ist deshalb keineswegs zu
unterschätzen , obwohl der Nieüersachsenm 'eister
über ein höheres spieltechnisches Können verfügt.
Aber gewonnen werden kann nur durch Kampf,
und bringen unsere Bremer Vertreter diesen
Kampfgeist geschlossen auf , müssen sie aus der
Reichshauptstadt als Sieger und . damit als wei¬
tere Anwärter im Geschehen um den Tschammer-
Pokal zurückkehren . Die Werder -Mannschaft fährt
heute früh 7.47 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Zuge nach Berlin und wird in folgender Auf¬
stellung spielen:

Stenge r
Scharmann Frehtag

Frank Stürmer Baker
Ziolkewitz Mayer Mahlstedt Tibulsky Heidemann

ft-

Saumeisterschaften im Staffellaufen
Die neue Kampfbahn , die Bad Harzburg

jetzt zu Beginn der neuen Ballspiel -saison in Be¬
nutzung genommen hat , bekommt am Sonntag,
5. September , bereits wieder ein Ereignis von
Bedeutung . Neben einem Handballwerbespiel
zwischen Polizei Hannover  und dem MTV.
Braunschweig  wird die Leichtathletik
zu Worte kommen , und zwar mit den Eaumei-
sterschaften in den Staffeln , die immer recht publi-
'kUMswtr-ksaiN- sind , Die Leichtathletikabteilungen

»den --Vereins sind nicht,,auf, -Rasen, .,gebettet, -und
daher vermißt man . zum Beispiel auf der Melde-
liste die Bremer Leichtathletik ganz Und gar.

Die 4 X 100 Meter wollen 96, 78, TKH ., Ein¬
tracht Braunschweig , 61 Göttingen und Gut Heil
Wulsdorf laufen . Am ausgeglichensten scheint uns
die Staffel von 96 Hannover mit Blazejecak,
Kulle , Wente , Torgau zu sein. Die weitere Rei¬
henfolge scheint offen . Bei Eintracht sind so gute
Leute wie llrsinn und Strutz , bei Wulsdorf Emte
und Ditscheidt mit von der Partie , beim TKH . und
bei 78 wird guter Durchschnitt mit gutem Wechsel¬
können eingesetzt.

In der 4X400 müßte der Turnklub Hannover
den Sieg erringen , zumal er eine zweite Mann¬
schaft als Unterstützung im Rennen hat . Auch die
96er , die vielleicht den größeren Schneid ein¬
setzen sind nicht ohne Chance , während 78 und
Eintracht Vraunschweig etwas schwächer einzu¬
schätzen sind. Die 4X1500 wollen die 96er auch
mit dem Ersatz für Kaufmann mit der Mann¬
schaft Hancyk , Neelen , .Kipp , Mohrmann , gewin¬
nen , doch ist 78 mit Runtzler , Krüger , Krämer
und Uhlmann ebenfalls stark gerüstet , und es
wird daher sehr viel darauf ankommen , wie sich

das Rennen entwickelt , bzw. wie die Kräfte tak¬
tisch verteilt werden . TKH ., Eintracht Vraun¬
schweig und 61 Eöttingen haben weiter gemel¬
det . In der 4X100 -Meter -Frauenstaffel sind nur
TKH . (als Favorit ) , Eintracht und MTV.
Braunschweig am Start.

flbschluß der Sommerspieie
Am 13. September wird der Kreis Bremen seine

S n m m e r s p i e l m e i st e r s cha s t e n austragen.
Bis dahin haben alle Spielreihen in den 7 llnterkrei-
sen ihr Ende gefunden, in den meisten Fällen durch
einen Spieltag . Nachdem wir bereits die Spiele im
Unterkreis Bremen und Achim-Verden, die mit den
Spieltagen in Hastedt und Bässen endeten, in einer
Uebersicht berücksichtigt haben, gehen wir heute auf
die Spiele der Unterkreise O ste r h o l z - V e g e s a ck
und Grafschaft Hoha  ein , die vor kurzem ihre
Bestmannschasten auf den Spieltagen in Rönnebeck
und Vilsen festgestellt haben.

Unterkreis Osterholz-Vcgcsack
Der Unterkreis Lsterholz - Vcgesackhat Spielreihcn

im Schlagball, Faust-ball und Trommelball durch¬
geführt und ist damit der vielseitigste gewesen. Im
Schlagball der 2. Kreisklasse hat sich der T v. Iahn
Farge  überlegen den Sieg erkämpft vor dem Reku-
iner Tb., Neurönncbccker Tv. und Einigkeit Neuen¬
kirchen. Auch in der Jugendklasse blieb Farge an der
Spitze vor Nenrönnebeck und Rekum.

Die Faustballspiele hatten eine weit größere Beteili¬
gung. Die 2. Kreisklasse der Männer spielte in drei
Stasscln . Hier war folgender schluhstand zu verzeich¬
nen: Staffel 1: Blumenthal 1, Fähr -Hammersbcck 1,
Vegcsack1 und Reku-m I. Sta -ssel 2: Grohn -Aumund 1,
Vegesack2, Grambkc und Blumenthal 2. Staffel 3:
Gut -Heil Osterhalz, scharmbecker Tbd., Wallhösen und
Lesum-Burgdamm . Endsieger in dieser Klasse wurde
Blumenthaler  Tv . Auch in der Mittelklassesiegte
B l u m e n t h a l. Weiter folgen hier Grohn-Aumund,
Lsterholz. Scharm-deck 1, Vegesack, Rekum, Lüssum,
Tcharm-bcck 2. — Die 3. Kreisklasse umsatzte wieder
drei Staffeln , in denen Fähr -Hammersbeck 2, Ritter-
hude und Worpswedc siegreich waren . Von diesen
wurde Ritterhude  Bestmannschast . In der Ju¬
gendklasse waren sogar 4 Staffeln nötig , um alle
16 Mannschaften spielen zu lassen, staf -felsieger wur¬
den Blument-ha-l, Vegesack, Dsterholz und Sambergen.
In der Entscheidung blieb dann Blumen thal
vorn . Bei den Frauen wurde in 2 Staffeln gespielt,
in denen einmal ' Blumenthal  vor Fähr -Ham-
mersbeck, Lesum-Burgdamm und Vegesack siegreich
blieb und in der anderen Schwan « nwede  vor
Neuenkirchen und Lüssum führte. Das Endspiel ge¬
wann wieder Blument Haler  T v.

Auch im Trommelball wurden die Bestmannschasten
festgestellt. Bei den Frauen siegte Lüssumcr Tv. vor
Rekum, Bl-umenthal und Scharmbeck, während die
Entscheidung bei den Jugendturnerinnen zugunsten
-des Rekumer Tv.  ausfiel . Mit dem vor kurzem in
Rönnebeck durchgeführten Spieltag ist die Sommcr-
fpielarbeit des Unterkreises Ofterholz-Vcgesack, die un¬
ter der Leitung von Untcrkreisfpielwart D. Eroot -
Heer,  Ritterhude , stand, beendet.

Unterkreis Grafschaft Hoha
Aus den Faustballspielen der 2. Kreisklasse hatten

sich DTV. Frisch Aus Leefte, MTV . Hoha und Har-P-
stedter Tbd. herausgeschält. Während Hoha und Harp-
stedt ohne viel Mühe in die Endspiele kamen, hatte
Leeste gegen Shke und Sudweyhe erst schwer zu
kämpsen. In den Endspielen in Vilsen war Harp-
stedter Tbd.  glatt übetlegen und wurde Unter¬
kreissieger vor Leeste und Hoya. In der 3. Kreisklasse
trugen Tv. Barrien , Vilsen und Iahn Bassum 2 die
Entscheidungsspiele aus , Sieger dieser Klasse wurde
Tv . Barrien  vor B-assum und Bilsen. Das End¬
spiel der Ju -gendt-urner zwischen Iahn Bassum und
Iahn Su -dweh-he sah die S-udwehher als Sieger . Die
Turnerinnen , die ihre Spiele in 2 Staffeln austrugen.
Waren m-it 6 .Mannschaften beteiligt, Stasfel 1 führt
Leeste, vor Sudweyhe und Kirchwehhe an , während
Stassel 2 . Twistringen vor Iahn Bassum 2 und Harp-
stedt als Sieger sah. Im Entscheidungsspiel wurde
MTV . Twistringen  Unterkrcissieger . Schließlich
setzten sich die Turnerinnen des TS V. Frisch Aus
Leeste  im Korbball gegen Bassum durch, Mt dem
Unterkreisspieltag in Vilsen waren auch die Spiele
des Unterkreises Grafschaft Hoha beendet, die unter
der Leitung von Heinr . Orthinann,  Sudweyhe,
reibungslos ausgetr -agen wurden.

Der Sport des Sonntags
Zwar recht umfangreich , aber nicht schmackhaft

gewürzt ist das bevorstehende Sport -Wochenende.
Mit Ausnahme von zwei , drei größeren Veran¬
staltungen bietet der erste Septembersonntag
eigentlich nur eine Fülle von lokal begrenzten
sportlichen Ereignissen . — Recht vielversprechend
ist der Start ins

neue Fuhball -Jahr.
Einmal nehmen nach einer wohlverdienten Pause
für Aktive und Trainer die Punktkämpse wieder
ihren Anfang , dann aber kommt die lll . Schluß¬
runde um den Tschammer -Pokal zum Austrag.
Besonders interessant dürften die Begegnungen
VfB . Stuttgart  gegen FE . Schalke 04,
Hertha/BSC.  gegen VfL . Benrath und
Polizei Lhemnitz  gegen SV . Waldhos
werden . Man kann gespannt sein, wer . sich nach
dem Ausscheiden des Titelverteidigers Nürnberg
als Favorit für die Pokal -Meisterschaft heraus¬
schält. Eine Art Vorprobe auf den Länderkamps
gegen Polen kann man den Eaukampf Nje¬
de  r r h e i n gegen Mittelrhein  m Duisburg
bezeichnen , bei dem nicht weniger als sieben sur
Warschau aufgestellte Spieler mitwirken . Aber
auch der polnische Verband unterzieht seine Natio¬
nalspieler in zwei Länderkämpfen gegen Jugo¬
slawien in Belgrad und Lettland in Riga einer
letzten Prüfung . In Oslo steigt außerdem die Be¬
gegnung Norwegen gegen Finnland , Austria Wien
und Sparta Prag tragen das erste Mitropa -End¬
spiel aus und in Zabo stehen sich mit Admira
Wien und 1. FC . Nürnberg die Landesmeister von
Oesterreich und Deutschland gegenüber . — Recht
mannigfaltig ist auch das Programm der

Radsportler.
Im Mittelpunkt des Tages steht die Austragung
der Straßen -Weltmeisterschaft für Amateure und
Berufsfahrer in Bern . Während wir unter den
Amateuren mit unserem Olympia -Vierten Fritz
Scheller  noch einige Platzaussichten haben , sind
unsere Berufsfahrer den französischen und ita¬
lienischen Könnern doch zu sehr unterlegen . Rund¬
streckenrennen in München , Großer Straßenpreis
von Frankfurt a . M ., Industrie -Preis von West-
deutschland , Bahnrennen in Paris mit den Welt¬
meisterschaftsteilnehmern und Krefeld sind alles
Veranstaltungen , die man erwähnen muß . — Im

Tennis und Hockey
ist die Karte recht bunt . Mannheim ist Austra¬
gungsort des Tennis - Länderkampses
Deutschland  gegen Aegypten.  In Bad
Pyrmont sollen die deutschen Senioren -Meister-
schaften entschieden und in Forest Hills die ameri¬
kanischen Einzel -Meisterschaften durchgeführt wer¬
den . Indiens Hockeyspieler treffen in Amsterdam
auf Holland . — Der

Pferdesport
sieht Rennen in Leipzig , Karlshorst , Dortmund,
MUnchen -Riem und Lhantilly vor . — Nur klein
ist das

Lerchtathletik-
Programm . Schweden ermittelt seinen Marathon-
und seine Staffelmeister , der Eaukampf Mitte
gegen Hessen in Erfurt und Klubkämpfe in Ber¬
lin , Wittenberg , Dresden und Hannover vervoll¬
ständigen die Karte . — Unter

Verschiedenes
wäre aufzuführen : Japaner -Schwimmfest in Oslo,
Deutsche Rollschuh - und Sommerspiel -Meister¬
schaften , Kartell -Meisterschaften im Schießen,
Schleizer Dreiecksrennen , Dauerprüfung Boden¬
see—Plattensee.

„Deutschland" in karelien gelandet
Der am Eordon -Vennett -Rennen beteiligte

deutsche Freiballon „Deutschland"  ist am
1. September in Karelien im Walde in der Nähe
der Station Nadwoicider Kirow -Vahn gelandet.
Die drei Insassen wurden am 3. September von

j Jägern aufgefunden und nach Nadwoici geleitet.

Reger Betrieb im Bugbglager
Hochflut von internationalen und Beprasentativ-Spielen

Die kommende Spielzeit wird im Rugby -Lager
eine Hochflut von internationalen und Reprä-
sentativ -Spielen bringen . Bereits nach wenigen
Spieltagen steigt am 11. Oktober die erste Inter¬
nationale Begegnung in Heidelberg  einer
deutschen Auswahl gegen Südostfrankreich (Al-
penmannschaft ) . Und schon am 1. November ge¬
langt der wichtigste Länderkampf zur Entschei¬
dung , nämlich der gegen Frankreich , für den
Hannover den Schauplatz abgeben wird . Nach
dem ehrenvollen Abschneiden der deutschen Fünf¬
zehn beim Berliner Vierländerturnier wird
dieses erneut eine Kraftprobe der beiden spiel-
stärksten Kontinentnationen bedeuten . An Län¬
derspielen zeigt der Kalender dann noch eine Be¬
gegnung gegen Italien am 1. Januar 1937, die
in Norditalien stattfinden wird und am 11. April
1937 das Rückspiel gegen Frankreich in Paris.
Für die Meisterschaftsspiele , die in diesem Jahre
zum ersten Male nach dem neuen Muster der

Eaugruppenkämpfe , in der jeder gegen jeden im
Hin - und Rückspiel anzutreten hat und deren
Beste dann die Vorschlug - und Schlußrunde be¬
streiken , sind der 21. März 1937, der 4. April und
der 18. April freigehalten , das Endspiel ist für
den 2. Mai angesetzt . Ausgefüllt wird der Spie!-
kalender durch Eauspiele und Reisen deutscher
Mannschaften ins Ausland , so daß sich in der be¬
vorstehenden Spielzeit die Rugbyspieler neben
den Meisterschaftskämpfen nicht über allzu gutze
Ruhe zu beklagen brauchen.

Zum ersten Male ist für die Tage vom 27. bis
29. März ein internationales Jugend¬
turnier  für Heidelberg geplant , und es ist zu
hoffen , daß diese schöne Absicht auch in die Wirk¬
lichkeit umgesetzt werden kann , denn nichts kann
mehr für diesen männlichen Kampfsport werben,
als ein internationales Tressen der Nachwuchs¬
spieler möglichst vieler Nationen.

Vie lZauliga Niedersachsens vor dem Start
1880 oder Renngemeinschaft?

Sonntag vormittag 11 Uhr wird auf dem
Maschsee in Hannover wieder um die 2009-Meter-
Strecke gekämpst werden . Im hannoverschen
Rudersport muß entschieden werden , wer die
hannoverschen Farben im traditionellen Städte-
Achter gegen Bremen vertreten soll. Beworben
hat sich der Achter der HRC . 1880, der recht gute
Zusammenarbeit zeigte und fleißig trainiert hat,
ferner ein Gemeinschaftsachter aus je vier Leu¬
ten von Angaria und RV . Deutschland . Obgleich
sich bisher in ähnlichen Ausscheidungen Rennge-

Vraker Radrennen abgesagt
Die von dem Radfahrer - Verein

Brake von 1895  für den morgigen Sonntag
vorgesehenen Radrennen in der dortigen Kampf¬
bahn sind im letzten Augenblick von der Renn-
leitu .ng" abgeblasen worden . Die Broker Rad¬
rennen erfreuten sich immer eines großen Zu¬
spruchs , und die Bremer Fahrer , die hauptsächlich
die dortigen Rennen bestritten , kehrten immer
mit großen Erfolgen gegen die Fahrer aus dem
Oldenburger Lande zurück. Es dürfte sehr zwei¬
felhaft sein, ob überhaupt noch in diesem Jahre
in Brake Bahnrennen abgehalten werden , ft.

Broßer Empfang in Rewgork
IriumplMg der amerikanischenflchleten über den Vroadwag

In einem Triumphzug , wie ihn selbst das be-
geisterungsfähige Newyork noch nicht erlebt hat,
empfing am Donnerstag die Millionenstadt die
amerikanischen Olympia -Kämpfer . Es war die
größte „Broaldway -Parade " , die Manhattan ein¬
schließlich der Begrüßung der gefeierten Ozean-
flieger je gesehen hat . Bereits an der Quaran¬
tänestation waren die Mitglieder der Mann¬
schaft vom städtischen Empfängskomitee begrüßt
worden und unter Begleitung von wassersprühen-
den Feuerlöschbooten und dem Sirenengeheul
sämtlicher im Hasen liegenden Dampfer fuhr das
Schiff zum Kai , wo sich der Zug einschließlich
der bereits früher eingetrofsenen Athleten am
Battery -Park am Sllde 'nde des Vroadways for¬
mierte.

In Hunderten von Autos zog der lange Zug
über den Broadway durch die Park Avenue , durch
den Bank - und Eeschäftsdistrikt stadtauswärts,
überschüttet von dem in Newyork eigenen Papier-
regen aus den fünfzig - und achtzigstöckigen Wol¬
kenkratzern und bejubelt von Hunderttausenden,
die gerade bei Eeschästsschluß dichtgedrängt die
Bürgersteige und jedes freie Fensterplätzchen des
kilomcterlangen Weges umsäumten . Unter Bor-
ausfahrt von Musikkapellen und eskortiert von
Polizisten auf Motorrädern sah im Rücksitz des s

ersten Wagens der dreifache Olympia -Sieger
Jesse Owens,  im zweiten Heien Ste-
phens,  im dritten Carle Meadows  und im
vierten Mete alse,  alle begleitet von Mitglie¬
dern des Empfangskomitees oder bekannter
Sportgrößen wie Jack Dempsey und Vabe Ruth.
Nach der Durchquerung der Negerstadt Harlem,
wo die Begeisterung ungeahnte Ausmaße an¬
nahm , ging es über die neue , gigantische Tribo-
rough -Brücke zu dem darunter gelegenen städ¬
tischen Stadion auf Randall Island , wo die letzten
Olympia -Ausscheidungen der USA . stattgefunden
haben.

Dort begrüßte der Newyorkcr Bürgermeister
Laguardiadie  Mannschaft : die Begeisterung
und der Jubel erreichten ihren Höhepunkt , als
nach weiteren Begrüßungsansprachen zahlreicher
prominenter Größen der amerikanischen Sport¬
bewegung allen Athleten die neuen Olympia-
Medaillen der Stadt Newyork überreicht wurden
Nicht nur ganz Newyork stand im Zeichen und
Begeisteruugslaumel dieses einzigartigen Ereig¬
nisses, sondern die ganzen Staaten nahmen An¬
teil daran , da sämtliche Sendcstationen die
Triumphfahrt in ihrem ganzen Verlauf über das
weite Land verbreiteten.

Betrachtungenzum Beginn der neuen INeisterschaftsserie am6. September— von Hans Jaburg
Unsere Betrachtungen über die Aussichten der

verschiedenen Mannschaften der Eauliga Nieder-
lachsen in den am morgigen Sonntag beginnen¬
den Punktspielen schließen wir mit nachstehenden
Ausführungen ab:

RasensportHarburg
eroberte sich bekanntlich im Vorjahre den Auf¬
stieg zur Eauliga Niedersachsen , hatte aber hart
zu kämpfen , um die Position zu halten . Erst im
letzten Augenblick entschied sich das Geschick zu¬
gunsten der Harburger , während mit Hildes-
heim 06 ein« alte Gauligaelf zum Abstieg verur¬
teilt wurde . Die Rasensportler werden es aber
auch in den kommenden Kämpfen nicht leicht
haben , sich erfolgreich durchzusetzen, denn die Kon¬
kurrenz ist schwer. Immerhin gestaltet sich die
Lage dadurch etwas günstiger , als im nächsten
Frühjahr nur zwei Vereine abzusteigen haben.
Die Leute vom Rabenstein werden noch immer
durch den alten HSV .er Walthor Risse  betreut
und kommen mit folgender Mannschaftsbesetzung
heraus : Paulsen : Hauenschild , Heyder ; Suter,
Letzte, Johannesson : Hellwage , Bohrens , Vages,
Kleinheinz , Griebe . Die Stärke der Mannschaft
dürfte in der Läuferreihe liegen , wo namentlich
Leßle zu einem der besten Vertreter seines
Postens im Gaugebiet zählt . Auch Johannesson
ist als alter erfahrener Spieler bekannt . Da aber
Leßle zum Arbeitsdienst eingezogen wird und
Griebe zum Militär , ist unter Umständen mit
einer zeitweiligen Schwächung der Mannschaft
zu rechnen . Dagegen stehen aber wahrscheinlich
ab Oktober einige neue Kräfte in dem Stürmer
Kirschen  st ein  vom Lllneburger Sportklub
und in Nottorf  von Normania Harburg als
Läufer zur Verfügung . Bei Würdigung aller Um¬
stände sollte Rasensport Harburg auch in der
kommenden Spielzeit über die Schlußgruvpe der
Tabelle schwerlich hinauskommen.

Mlkeimsdurg 09
tritt als Neuling in der Eauliga erstmalig auf
den Plan . Zusammen mit Eöttingen 05 gelang
den Wilhclmsburgern der Ausstieg . Beide lösten

damit die ausgeschiedenen Mannschaften von
Hildesheim 06, Komet Bremen und VsL . Osna¬
brück in der höchsten Spielklasse des Gaues ab.
Den Insulanern gelang der Aufstieg eigentlich
erst im Schlußgalopp , denn zunächst lagen sie fast
schon im aussichtslosen Felde , als das plötzliche
Abfallen des VfB . Oldenburg ihnen zu Hilfe kam.
Wilhelmsburg 09 ist zunächst noch ein unbeschrie¬
benes Blatt . Man wird aber am kommenden
Sonntag schon klarer sehen, da an diesem Tage
Arminia Hannover in Wilhelmsburg zum ersten
Punktkampf erscheint . Daß die Nullneuner aber
etwas können , bewiesen sie vor 14 Tagen , als
die stärkste Mannschaft von Viktoria Hamburg
mit nicht weniger als 8 :2 geschlagen wurde . Wil¬
helmsburg 09 gibt folgende Mannschaftsauf¬
stellung durch : Vaak ; Müller , Riekmanu : Pia-
secki, Marzinkowski , Lerch ; Gerds , Kiolbossa,
Fluder, ' Panczak , Eddelbüttel . Im großen und
ganzen ist es die gleiche Vertretung , die s. Zt.
die Ausscheidungskämpfe bestritt . Lediglich in
Skudlarek  ist eine gute Kraft zu Rama
Hamburg abgewandert . Es bleibt abzuwarten,
welche Rolle die Wilhelmsburgcr spielen werden.
Jedenfalls steht Harburg -Wilhelmsburg z. Zt.
mit drei Gauligavereinen groß da , während z.
B . die Großstadt Bremen nur noch einen Ver¬
treter hat und Niedersachsens Metropole Han¬
nover auch nur deren zwei . Die Harburg -Ml-
helmsburger Mannschaften haben den Ehrgeiz,
diese Position möglichst lange zu bcbaupten . Ob
es ihnen gelingt , steht natürlich auf einem an¬
deren Blatt.

lZöttingen05
gelang erneut der Aufstieg zur Eauliga . Die
Mannschaft ist uns aus der Saison 1933/34 ein
alter Bekannter . Nach zweijähriger Abwesenheit
gibt sie nun wieder ihre Visitenkarte ab und hat
am nächsten Sonntag gleich Gelegenheit , ihr der¬
zeitiges Können unter Beweis zu stellen , wenn es
gegen die Braunschweiger Eintracht in den Kamps
um die ersten Punkte geht . Von der ehemaligen
Gauligaelf stehen fast kaum noch Spieler in den
Reihen der Schwarzgclben aus der alten Universi¬
tätsstadt . Göttingen 05 wird mit folgendem Auf - I

gebot die Meisterschaftsspiele bestreiten : Linkhorst:
Engel , Schrader : Hinke , Stamer , Opper : Schulze,
Köhne , Haase , Reyterowsky , Masemann . Nach
Saarbrücken verzogen ist Musiatowsli . Zwei Stür¬
mer als Neuerwerbungen können im Oktober die
Eöttinger Mannschaft eotl . verstärken . Es sind die¬
ses M o r g vom FL . Äayreuth und Kister,  frü¬
her Ost-Thüringen . Göttingen 05 dürfte selbst dar¬
über nicht im unklaren sein, daß es schwer, sehr
schwer sein wird , den Platz an der Sonne erfolg¬
reich zu behaupten . Die Tatsache , daß die Elf in
der Aufstiegsrunde ziemlich sicher durchs Ziel ging
und auch das unentschiedene Ergebnis gegen einen
immerhin so beachtenswerten Gegner wie den
VfB . Peine , sprechen aber dafür , daß die Eöttin¬
ger nicht gewillt sind, sich dieses Mal wieder so
sang - und klanglos ausschiffen zu lassen, wie an¬
läßlich ihrer ersten Eauliga -Eastrolle vor drei
Jahren.

Kurz vor dem Startschuß zur neuen Spielzeit
1936/37 haben wir somit die Kämpfer des grünen
Rasens in Niedersachsens höchster Spielklasse noch
einmal an uns vorüberziehen lassen und ihre Aus¬
sichten mit kritischen Augen geprüft . Es mag sein,
daß die eine Mannschaft nicht das halten wird,
was sie zunächst zu versprechen schien und die an-
dere mehr leistet , als man ihr zutrauen kann».
Die Tatsache des ewig Ungewissen aber ist es eben,
die unserem schönen Fußballsport jenen Zauber
verleiht , der die Massen immer wieder mit neuer
Anteilnahme und Begeisterung erfüllt . Mögen sie
alle , die kämpfenden Sportslcute auf dem Rasen
und die Zuschauer jenseits der Barrieren in den

Meisterschaftsspielen Freude und
Erfüllung ihrer Wünsche finden . In diesem Sinne
Glückauf zur neuen Spielzeit!

Ergebnis der Stehcrwcltmcistcrschaft (10» Kilometer?
i Rndrs Raynuud Frankreich 1:32:23,1: 2 Cliarle--
Lacquchah, Frankreich, in Meter zurück: 3. Eustaac
lionfie Belgien, 30 Meter znri'ick: 1. Erich Meift,
Deutschland.  180 Meter zurück; 5. Eduardv Lk-
vergnini , Italien , 36» Meter zurück; 6. Walter Lah-
mann , Deutschland,  2680 Meter zurück.
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Die Harzwasserwerke1935
15% Leistungssteigerungder Fernwasserleitung

Sösetal—Bremen
Hannover, 4. Sept. Die Verwaltung der Pro¬

vinz Hannover, die die Wasserstraßen und die
.Wasserwirtschaftin der Provinz durch Beteili¬
gung1 an der Zinsgarantie für den Mittelland¬
kanal und durch Beihilfen an wasserwirtschaft¬
liche Gesellschaftenund Vereine fördert, unter¬
nahm als weitere wasserwirtschaftlicheAufgabe
die Errichtung und Verwaltung der Westharz¬
sperren, zu welchem Zweck die. Harzwasser¬
werke als selbständige Anstalt des öffentlichen
Rechts im Jahre -1928 ins Leben gerufen wur¬
den. Sie haben zur Aufgabe.die Versorgung der
Provinz Hannover und benachbarter Gebiete
mit Trink- und. Xutzwasser, Hochwasserschutz
und Förderung der Landeskultur, sowie die Er¬
zeugung elektrischer Kraft. Als provinziellen
Zuschuß erhielten die Harzwasserwerke im
Jahre 1935 wie in den Vorjahren den Betrag
.von1 Million RM.

Alle Anlagen der Werke1 einschließlich der
er n wa s s e r 1e i t u-n-g Oster  od-e—Br e -

men waren 1935 erstmalig während des ganzen
Jahres voll im Betrieb. Im Hinblick auf eine
möglichst sparsame- und einheitliche Betriebs¬
führung erwies es sich als notwendig,, die .ge¬
samte Verwaltung in Hildesheim, wo sieh schon
vorher die Betriebsleitung der Fernwasserlei¬
tung befand, zusammenzufassen. Die Söse- und
.Odertalsperre■haben,ebenso wie 1934 ihre Eig¬
nung und volle Wirksamkeit als Hochwasser¬
schutzbeckenbewiesen. Das Oktoberhochwasser
wurde in beiden Flußläufen restlos durch die

:,Staubecken aufgenommen. Am Ende des Be¬
richtsjahres war in der Sösetalsperre ein Vor¬
rat von rund 22 MillionenKubikmeter, .in der
.Odertalsperre von rund 21 Millionen Kubikmeter
vorhanden. Diese Mengenreichen voll aus, um
die Anlagenneben der Abgabe von Trinkwasser
instand zu setzen, in den Hauptvegetations-
monaten Zusatzwasserabzugeben und damit ihre
zweite landeskulturelleAufgabezu erfüllen. Die
Kraftwerke konnten wegen der auch im 1 Be¬
richtsjahre unter dem Durchschnitt gebliebenen
Niederschlagsmengenerst ab 1. Januar 1936
wieder mit voller Leistung eingesetzt werden.

Die Fernwasserleitung Sösetalsperre—Hildes¬
heim—Bremen ' ergab nach endgültiger Inbe¬
triebnahmeund Erprobung, die allen gestellten
Erwartungen entsprach, eine um 15% höhere
Leistungsfähigkeit gegenüber der Vermittlung.
Die nutzbare Jahresabgabebetrug 8 987 500 cbm,
von denen 74% auf.gemeindlicheund 26% auf
industrielle und sonstige Abnehmer entfielen.

Produktionsrekord an Automobilen
Im Juli 45 650 neue Kraftfahrzeuge liergostcllt

R. Berlin, 4. September.
Die deutsche Kraftfahrzeugindiistrie konnte

im Juli einen neuen Produktionsrekorderzielen.
Nach einem soeben von „Wirtschaft und Sta¬
tistik“ herausgegebenen•Bericht wurden im
Juli insgesamt45 650 Kraftfahrzeuge hergestellt
gegen 42 470 im Vormonat. Der Absatz wert be¬
lief sich im Juli auf 96 Mill. RM im Inlande
und 9,6 Mill. RM im Auslande. Die Produktion
von Personenkraftwagen .überschritt mit 23 185
die bisherige Höchstzahlvom Mai und liegt um

.genau 9°/o über dem Vormonatsergebnis. Abge¬
setzt wurden insgesamt 22 846 Personenwagen.
Lieferwagen und Lastkraftwagen wurden im
Juli 4952 Stück verkauft. Im Kraftradgeschäft
machte sich selbstverständlich die absteigende

; Saisonentwicklungbereits hemerMar?" !,. ' -
tet 1

Konservenproduktion steigt!
•’ Die Produktion von Gemüse- .und Obstkonser¬
ven hat im. Wirtschaftsjahr 1935/36 wiederum
eine erfreuliche Steigerung um mehr als 30v. H.
zu verzeichnen. Der Produktionswert hat eine
Gesamthöhe von 192 Millionen RM erreicht.
Die -Produktionsmenge von Gemüsekonserven
'stieg um 13 %, von Obstkonservenum 41 %
und die Herstellung von Marmeladenund Kon¬
fitüren sogar um 74%.

Auslandsdeutschtum als deutscher Wirtschaftsfaktor
Deutsche Verbraucher und Werber in aller Welt!

Mannigfaltig und schier unübersehbar sind
die. Beziehungen,' die das deutsche Volk im
Reich mit den deutschen.Volksgruppenjenseits
der Reichsgrenzen auch wirtschaftlich verbin¬
den. Und dennoch, vergebens sucht man in
unserer so gewaltigen, nationalökonomischen
Literatur nach einer auch nur. oberflächlichen
Darstellung odfer Würdigung der. gesamtdeut¬
schen Wirtschaftsverflochtung. Aber auch ihre
praktische Organisation und Gesamtgestaltung
steckt noch in den Anfängen..

Erst in jüngster Zeit, seit , volksdeutsches
Denken über rein staatsdeutsches den Sieg
davongetragen' hat, mehren sich die Stimmen,
die in Wort und Schrift für eine sorgfältige
Würdigung und Gestaltung der gesamtdeut¬
schen Wirtschaftsbeziehungeneintreten und die
an deren Intensivierung große Hoffnungenfür
'den' Außenhandel des Reiches und für das Ge¬
deihen der deutschenVolksgruppenknüpfen.

Das Auslandsdeutschtumsteht mit der reichs-
deutschen Wirtschaft in dreifacher Hinsicht,
als Käufer, als Verkäufer und schließlich als
Werber in Verbindung.

• Als Käufer ist das Auslaiulsdcutschtum
- dank seiner ,allgemeinen hohen Kultur- und

.Zivilisationsstufc und, da es. in fast allen
Berufen anzutreffen ist, Abnehmer nahezu
aller deutschenWaren. . , .
Der Farmer und Pflanzer in Amerika, oder

Afrika wie auch der kleine deutsche Bauer
in den Balkanländern, dessen Vorfahren vor
Jahrhunderten schon die1 deutsche Heimat ver¬
lassen haben, benutzen so weit als möglich
deutsche Maschinenund deutsches Ackergerät.

Aber auch der deutsche Industrielle und
Handwerker im Ausland kauft mit Vorliebe
deutsches Werkzeug ein. Deutscher Herkunft

sind die Drehbänke,.die Schneidemaschinen, ja
selbst das kleinste. Gerät in deutschen Werk¬
stätten in Siebenbürgen und in Bessarabien.

■Interessantwäre nun, die Bedeutung des Aus¬
landsdeutschtums für unseren Außenhandel
auch zahlenmäßig  nachzuweisen. Es feh¬
len dazu aber alle Unterlagen. Aber dennoch
stehen wir nicht ohne Beweise da, Nach dem
‘Verlust der deutschen Kolonien gingen viele
Pflanzer nach Portugiesisch-Ostafrika. Ihnen
allein verdanken wir, daß in den Jahren 1922
bis 1926 der deutsche Anteil an der Einfuhr
nach Mozambique von 3% auf 14% stieg, wäh¬
rend in der gleichen Zeit der englische Anteil
von 57% auf 33% sank. Aus dem gleichen
Grunde hat sich in Englisch-Siidwestafrikadie
deutsche Industrieeinfuhr in einer Zeit, da sich
die-englische verdoppelte, verdreifacht.

Als Verkäufer tritt das Auslands¬
deutschtum oft in Gemeinschaft
mit den andersvölkischen Produ¬
zenten  seines neuen Heimatlandesuns gegen¬
über. Für manchesErzeugnis aber tritt es als
alleiniger oder . doch wenigstens erkennbarer
Lieferant mit uns in Verkehr. Böhmisches.und
südtiroler Obst, auch siidtiroler Wein und
neuerdings die Kamerunbanane, die das west¬
indische Erzeugnis vom Markt verdrängt hat,
sind fast ausschließlich deutsches Arbeits¬
produkt.

Seine wichtigste Funktion als deutscherWirt¬
schaftsfaktor erfüllt das Auslandsdeutschtum,
unbewußt vielleicht, als Werber  für deut¬
sches Gut.

Man glaube doch nicht, das deutscheErzeug¬
nis habe sich allein ohne Hilfe den Markt so
vieler Länder erobert. An marktschreierischer
Tüchtigkeit wird der deutsche Kaufmann von
den Vertretern vieler Nationenübertroffen.Und

schließlich mache man sich von dem Gedanken
frei, daß andere Staaten immer schlechtere
Waren lieferten als wir. Wohl aber liefern sie
zuweilen billiger.  Wenn dennoch deutsche
•Warenbevorzugt worden, so deswegen, weil ja
der Ausländer den Wort deutscher Arbeit am
Erfolg seiner deutschstämmigenMitbürger, die
deutsche Geräte, deutsche Maschinen gebrauchen,
offensichtlichvor Augen hat.

Wirklich kein Prospekt, kein deutscher Ver¬
treter wirbt im Auslandmit so viel Erfolg für
deutsches Gut. wie der Ausländsdeutsche, der
in zäher Arbeit, oft unterdrückt, vorwärts¬
kommt. , ,

Man. wird nun fragen, warum man-denn bis¬
lang die Bedeutungdes Auslandsdeutschtumsfür
die deutscheWirtschaft übersah. . Dafür sind
mancherleiGründe anzuführen. Wir. Deutschen
im Reich hatten uns.daran gewöhnt,, die 'klein¬
deutsche■Notlösung als endgültige Lösung des
deutschen.Problems-und. damit jeden, cher nicht
Reichsbürgerwar, als Ausländerschlechthinzu
betrachten. Zum anderen standen wir im Banne
des' l.iberalistischen ' Gedankens 'vom1'-'welt¬
umspannendenFreihandel, und was konnten die
Millionen Ausländsdeutschen der .deutschen
Wirtschaft bedeutenin einer Zeit, da sie dpran-
ging, sich ganze Kontinente zu erschließen?

Der Umbruch unserer Zeit, gewaltiger und
tiefer, als so mancherüberhaupt ahnt, hat viele
Hemmnisseaus dem Wege geräumt. Und es ist
nun möglich geworden, das Auslands¬
deutschtum,  das tausend Fäden mit dem
Reich wirtschaftlich verbindet, unter Beachtung
und Achtung alles Entgegenstehenden, als
Wirtschaftsfaktor bewußt einzu¬
gliedern in die wirkliche Volks¬
wirtschaft der Deutschen . A. H.

Hanseatische Verlagsanstalt AG.
Die GV. genehmigtedie Abrechnungfür das

Geschäftsjahr 1935, das mit einem Rohgewinn
von 369 863 (544 598) RM abschließt. Von die¬
sem Betrage sind 253 642 (283 189) RM für Ab¬
schreibungen verwendet, 100 OOO RM wurden
wieder dem gesetzlichen Reservefonds zuge¬
führt, der damit auf '300 000 RM angewachsen
ist. 2221 RM werden auf neue Rechnung vor¬
getragen (im Vorjahr gelangte eine 4%ige
Dividendezur Ausschüttung, während 1409R.M
quf neue Reehpung .vorgetragen, wurden).

Die Gesamtentwicklungdes Unternehmensim
Berichtsjahr war zufriedenstellend, wenn sie
sich auch in den verschiedenen. Abteilungen
unterschiedlichauswirkte. Trotz der Schwierig¬
keiten. mit denen das graphische Gewerbe zu
kämpfen hat, gelang es, dank der verständnis¬
vollen Mitarbeit der Gefolgschaft, einen Ab¬
schluß zu erzielen, der die Mittel zu einer
weiteren inneren Stärkung des Unternehmens
zur Verfügung stellte. Die Druckerei hat im
Berichtsjahre einen Umsatzrückgang von 5%
gehabt, der auf die gedrückten Preise im
graphischen Gewerbe zurückzuführen ist. Die
Anzeigenabteilung.hat einen besonders guten
Aufschwung: zu verzeichnen und konnte ihren
Umsatz vervielfachen. Zwei Tochterunterneh-

.men..der,.';Gesellsahaft sind' dem bisherigem,(Je.;
schäftsführer.,.abgetreten. Me-:B.tzrügc..d.ß,Z.(Vor¬
standes (2) stellten sich auf 31 635 RM.
,;,'5Öfcs Mitglieddes? Äüfsliihtsfätes, Pg. Alexan¬
der Haider,  legte sein Mandat nieder, an
seine Stelle wurde Pg. Hugo B i e f e 1 ge¬
wählt.

5% Dividendebei  Kosthcim-Oberleschcn. Der
AR. der nunmehr zur Zellstoff-Waldhof ge¬
hörendenVereinigte Zellstoff- und Papierfabri-

- ken Kostheim-Oberleschen AG., Mainz, stellte
I in der Bilanzsitzung einen befriedigenden.Ver¬

lauf des Geschäftsjahres 1935/36fest. Nach
910 000 RM normalen und 144 000 RM Sonder¬
abschreibungen auf Anlagen verbleibt ein
Reingewinn  von 364492 RM. Der GV. am
3. Oktober wird die Wiederaufnahmeder Divi¬
dendenzahlungmit 6% auf 4 Mill. RM Vor¬
zugsaktien und 5% auf 1 Mill. RM Stamm¬
aktien' vorgeschlagen.

KeramischeWerke AG., Berlin. Der AR. be¬
schloß, der GV. die Verteilung einer Divi¬
dende von wieder 5% auf das Aktienkapital
von 2350 000 RM vorzuschlagen.

Hcdwigshiitte, Kohlen- und Kokswerke AG.,
Stettin. In der Sitzung des AR wurde be¬
schlossen, die Generalversammlung für den
16. Oktoberd. J . einzüberufenund ihr die Ver¬
teilung von wieder 6% Dividende vorzu¬
schlagen. _

Deutsche Golddiskontbank
Berlin, 4. September. Der Monatsausweisder

Deutschen Golddiskonthank vom 31. August
zeigt gegenüber dem Ausweisvom 31. Juli eine
weitere starke Abnahme der Verpflichtungen
aus Solawechselnauf 71 Mill. RM, nachdem be¬
reits im .Vormonatsausweiseine Verringerung
von 716,0 auf 396,0 Mill. RM festzustellen war.

,.Die .Gläubiger sind ebenfalls weiter auf 430,61
. (452,41) Mill. -RM zurückgegangen. Die sonsti¬
gen Passiva werden mit 91,08(45,13) Mill.TRM
äusgewiosen. Auf der Aktivseite, zeigt der
Posten Wechsel eine Abnahmeauf 512,43 Mill.
RM, während er am 31. Juli 728,64 und am
30. Juni 1181,30 Mill. RM betragen hatte.
Schuldner sind auf 48,93 (32,50) Mill. RM er¬
höht. Der Kassenbestand wird mit 62,37 Mill.
RM ebenso hoch wie am 31. Juli verzeichnet.
Des weiteren werden ausgewiesen Schatzwech¬
sel und unverzinsliche Schatzanweisungendes
Reiches und der Länder mit 168,74 (248,54),

eigene Wertpapiere mit 257,41 (278,57) , kurz¬
fällige Forderungen unzweifelhafter Bonität
und Liquidität gegen Kreditinstitute mit 3,96
(3,14), Forderungen aus Lombardgeschäften
gegen börsengängige Wertpapiere mit 0,28
(0,28) und Guthaben hei der Reichshank und
auf Postscheckkontomit 14,98(15,91) Mill. RM.
Dauernde Beteiligungen stehen mit .nnv. 7,38
Mill. RM zu Buch. Auf beiden Seiten der Bilanz
betragen Forderungen bzw. Verpflichtungen,aus
Krediten gemäß Kreditabkommen13,51 (14,03)
Mill. RM.

Befriedigendes Halbjahresergebnis hei der
Dresdner Bank. In der am 4. September abge¬
haltenen AR.-Sitzung der Dresdner Bank,wurde
der Abschlußfür das erste Halbjahr 1936 vor¬
gelegt. Gegenüber der gleichen Vorjahrszeit
haben sich die.Umsätze weiter .erhöht. .Die er¬
folgreicheDurchführung öffentlicher und priva¬
ter . Neuemissionensowie der, Konversion von
Industrieobligationen hat das Effektengeschäft
'in letzter Zeit günstig beeinflußt. Die Zahl der
Kunden und Konten ist erneut gewachsen. Das
Gesamtergebniskann als befriedigend bezeich¬
net werden.

BIZ.-Ausweis vom 31. August
Basel, 4. Sept. D<jr Ausweis der Bank für

internationalen Zahlungsausgleich.vom 31. Aug.
.weist eine Bilanzsummevon 672,43; Mill. "Sfrs.
aus, die um 16,75 Mill. Sfrs. höher als' die des
Vormonatsist. Die Einlagen,der, Zentralbanken
für eigene Rechnung haben sich um 10,14 auf
155,07 erhöht. Auch die Einlagen für Rechnung
Dritter sind um.0,5 auf. 6,10 gestiegen. Die.Gel¬
der auf Sicht haben eine Verminderungum 8,28
auf 13,11 erfahren. Die rediskontierbarenWech¬
sel und Akzepte sind um 5,36 auf 329,85 ge¬
stiegen. Gelder auf Zeit haben sich um 4,90
auf 43,60 erhöht, ebenso andere Wechsel und
Anlagen um 6,09 auf 225,63 Milk Sfrs.

Ausiänderaffidavitwieder eingeführt
Berlin, 4. September. Mit dem RE. 86/36 der

'Reichsstelle für Devisenbewirtschaftungist .das
■Ausiänderaffidavit für den Einzug
von Zins - und Gewinnanteil-

■s che irden 'in erweiterter Fassung
wie d’e r-eingeführt.  Die Erweiterung hat
:zur Wirkung, daß die Banken auch in den-
ienigen -Fallen, wo ein Kunde- das Ausländer-
Affidavit schon nach alter Fassung abgegeben
-hafte,-jetzt das Affidavit-in neuer Fassung em-
ziehen müssen. Dies bringt erklärlicherweise
im-Verkehr mit Uehersee große' Erschwernisse

'mit sich. Viele in Betracht kommendeDepots
ruhen hei den Banken bereits seit mehreren
'Jahren. Die Möglichkeit,' daß die Wertpapiere
■dem Depotinhaber nur ' verpfändet oder zur
Sicherung übereignet seien,' erscheint hei de-r-
.artigen Depots ausgeschlossen. Die Rsichsstelle
•für Devisenbewirtschaftunghat -sich mit Schrei¬
ben vom 24. August 1936— Dev. A 6/41196/36
— an die Wirtschaftsgruppe ' privates Bank¬
gewerbe damit einverstanden•erklärt,- daß .die
Banken von der nochmaligenEinfofderüng des
Affidavits abselien, soweit die Depots- für
Kundschaft in Uehersee oder ini Fernen -GZten
'geführt werden, das Affidavit- alter Art- ab¬
gegeben ist und nach- Kenntnis' der' .B'aiik-die
Möglichkeit, daß es sieh lediglich um-'Siche¬
rungseigentum oder um -Pfändpapiefe'-Handelt,
ausgeschlossen- erscheint: " •

Aski und private Verrechnungsgeschäfte.-Die
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat
durch Runderlaß Nr. 129/36D.St. 58/36■Ue.St.
vom 3. September 1936 RE. 76/36 D.St. 26/36
Ue.St., RE. 105/36D.St. 42/36 Ue.St., RE. 106/36
D.St. 43/36 Ue.St. aufgehoben. Gleichzeitig sind
die Anlagen 2 und 3 des RE. 67/36 D.St. 22
Ue.St. in neuer Fassung bekanntgemacht wor¬
den. Es sind dies die Uebersiehten über (An¬
lage 2) die Waren, für deren Ausfuhr (nach
allen Ländern der Welt) Zahlungen aus Aski
und im Wege privater Verrechnung unzulässig
sind, und (Anlage 3) die Waren, für deren Aus¬
fuhr nach den außereuropäischenLändern, mit
denen ein Zahlungs- oder Verrechnungsahkom-
men nicht besteht (ausgenommendie Länder
in Mittel- und Südamerika), Zahlungen aus

.Aski und im Wege privater Verrechnung un¬
zulässig sind.

Zahlungen
im Warenverkehr mit Oesterreich

Berlin, 4. September. Der Leiter der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftunghat mit Rund¬
erlaß Nr. 130/36D.St. 59/36 Ue.St. vom 3. Sep¬
tember 1936 neue Bestimmungenüber die Zah¬
lungen im Warenverkehr mit Oesterreich (auf
Grund des,neuen Verrechnungsabkommens) jhe-
kanntgegehen. Danach können Neben¬
kosten,  die in Verbindung mit der Einfuhr
österreichischer Waren nach Deutschland.und
der Ausfuhr deutscher Waren nach Oesterreich
stehen, sowie Veredelungslöhne  aus¬
schließlich durch Einzahlung von Reichsmark-

.betragen auf das Sonderkonto der österreichi¬
schen Nationalbankhei der deutschen Verreeh-
nungskasse beglichen werden. Ausgenommen
sind Zahlungen auf dem Gebiete des Versiche¬
rungsverkehrs sowie Seefrachten. Private Ver¬
rechnungsgeschäfte mit Oesterreich sind, wie
für solche Geschäfte mit Verrechnungsländern
allgemein angeordnet, nur in Ausnahmefällen
zulässig; Es gilt außerdem die Einschränkung,
daß private Verrechnungsgeschäftemit Oester¬
reich nur dann genehmigtwerden können, wenn
entweder in Deutschland oder in ' Oesterreich

■nur ' eine Firma ' ah der Verrechnung beteiligt
ist, die sowohl die Einfuhr als auch die Aus¬
fuhr im Rahmen ihres eigenen Geschäfts¬
betriebes durchgeführt. Die Errichtung neuer
Aski ist unzulässig, das gleiche gilt auch für
die teilweise Bezahlung deutscher Warenaus¬
fuhr nach Oesterreichmit Sperrguthaben. Ueher
Zahlungen außerhalb des Warenverkehrs blei¬
ben weitere AnweisungenVorbehalten.

Spinnstoffe
Bremen, 4. September . Amerikanische Baumwolle,

middling’ Universal Standard , 28 mm staple loko
14.09 (14.18).
Bremen Okt Dez. Jan . 37 Man | Mal Juli
Vor- Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12 88/84
12 82/81
12.82/79
12.86/82
12.85/81

12.63 83
12.82/79
12.80/77
12.85/81
12.85/81

12.88/86
12.83/79
12.80/79
12.86/84
12.86/81

12.93/89 | .2.94/92
12.86/83 !1287/8'
12.85/83 ;l2 .e6/64
12.89/88112 .92/9
12 38 3: 12.91/8«

12.93/92
1' .87/83
' 2.86/83
12.93/89
12.91/89

Abrechnung . . 12.80 12.79 12 .80 12 .84 i 12 .86 | 1«•.84

Abrechnungspreise September : 13.30.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.82, März 1937 12.85.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.79, Jan . 1937 12.80,

iVi<U J.A.OT.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1937 13.85, März 12.88,

Mai 12.91, 12.92.
Bremen , 4. September . Der Markt eröffnete beute •

mit vorwiegender Abgabeneigung * leicht abge¬
schwächt 3 bis 9 Punkte niedriger . Im Laufe des
Vormittags wurde der Ton aber größtenteils wieder
freundlicher und nnr die nahen Monate bröckelten
langsam einige Punkte weiter ab. Der Markt schloß
um 12.30 Uhr stetig -unverändert bis 2 Punkte unter
den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkebr
eröffnete mit guter Nachfrage leicht befestigt 3 bis
7 Punkte höher . Im weiteren Verlauf ließ das Kauf¬
interesse jedoch wieder etwas nach, und die Kurse
begannen größtenteils erneut abzugleiten . Der
Markt schloß gut behauptet unverändert bis 3 Punkte
unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Hamburg , 4. September  _
Lokopreise per Ib Tendenz stetig
Ostindische: Superfine mya, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. • • . . 4.80
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2, . . 5,80

Newyork Oktb. Dez. Jan . 37 März Mol Juli

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.55/-
11.64/65

11.571-
11.65/66

11.59/-
11.60/-

11.61/63
11.71/-

11.67/-
11.76/77

11.64/65
11.76/—

LOko : 12 . C4 (11. 95)
New Orleans . . . heutige Not . 12. 00 vorige Not . 11 . 90
Zufuhren in Atlantik - und O'olfhäfen sccco| 290C0

Im Verlauf schwäche'
Newyork , 4. September . Der Baumwollterminmarkt

eröffnete in stetiger Haltung . Anregend wirkten die
Nachrichten aus Liverpool sowie Käufe des Aus¬
landes und des heimischen Handels . Ferner erfolg¬
ten Deckungen, da die bessere Textilnachfrage an¬
regte . Der Süden hält mit Zufuhren zurück . Nach
Privatberichten sind die Begenfälle in Oklahoma
und im Ost-Texas zu spät erfolgt um den Markt in 1
irgendeiner Weise beeinflussen zn können. Im Ver¬
lauf zeigte sich nur wenig neue •Kauflust . Das Ge¬
schäft bestand hauptsächlich aus Positionslösungen
des- Handels und aus Preisfixierungsgeschäften , im
Hinblick auf den am 8. September herauskommenden
neuen Bürobericht . Später erfolgte eine teilweise
Abschwächung , als weitere Sicherungsverkäufe in
Erscheinung traten . Am Schluß erfolgten Deckungen
und Käufe des Handels.

Wolle
Antwerpen , 4. 9. Kammzug

p.kg . belg .hr o.lb pence
4. 3 . 1 4 . 3.

Sept 37.25 36 .75 I 27 CO 26.75
OKL 37.CO 36. iC ! 26 .87 26. 75
NOV. 37.00 36 . 75 1 26 .8 7 26.75
Dez . 37,OC 26.75 I 26.87 26.75
Jan. 37.C0 36 75I 27 00 26.87

o kg. belg.t*r o lb pence
_ 4 . 3 . I 4 . 3 ;
Pebr. 37.00 36./5 I 27.lC 26.8/
März 37.00 37.00[27.00 26.87
April 37.00 37.C0I27.00 26.87
Ums, 150COIbs 34-000!b>

Tendenz: behaupt. '

Getreide und Futtermittel
Bremen, 4. September . Futtermittel . (Eigenbericht ).

Infolge der übermäßigen Knappheit fast aller Futter¬
mittel bleibt das Geschäft außerordentlich . be¬
schränkt . Futtergetreide kann nioh umgesetzt wer¬
den, weil die Getreidewirtschaftsverbände es nicht
zulassen , daß die Ware in die benachbarten Getreide¬
wirtschaftsverbände veräußert wird. In Weizen¬
kleie wird die Zuteilung der hiesigen Mühlen für den
laufenden Monat erwartet , wofür die Freigabe durch
den Getreidewirtschaftsverban .l Oldenburg erforder¬
lich ist . Von auswärts liegen Angebote nicht vor,
eo daß Geschäfte nicht zustande kamen. Ebenso lie¬

gen die Verhältnisse bei Roggenkleie . Reisfutter¬
mehl wird hoffentlich in diesem Monat verteilt wer¬
den, denn auf diesen Artikel wartet die Kundschaft
dringend . Gerstenfuttermehl : Angebot -in sofort ver¬
ladbarer Ware gibt es nicht ; die Forderungen für
spätere Termine wurden beträchtlich heraufgesetzt.
Haferabfälle sind ausreichend angeboten , doch ist
mit diesen Artikeln allein nichts anzufangen.
Zuckerhaltige Futtermittel werden in greifbarer
Ware nicht angeboten , während die Offerten für
neue Ernte und spätere Teiunine für die Nachfrage
genügen . In Kartoffelflocken waren die Umsätze
neuer Ware beträchtlich Während der Handel ,frü¬
her von wenigen Firmen besorg « wurde , beteiligen
sich heute sämtliche Großhändler an diesem Artikel.
Es bleibt zweifelhaft , ob die großen -Käufe schlanke
Aufnahme in Verbraucherkreisen finden . ‘Misch¬
futter : "Schwein*futter wurde in Ermangelung ’ aller
anderen Einzelartikel lebhaft in alln . verschiedenen
Mischungen umgesetzt . Oelhältige Mischfutter für
Milch- und Rindvieh stehen wenig zur Verfügung,
weil in den letzten Monaten Verteilungen nicht statt¬
gefunden haben . Oelhaltige -Futtermittel : Es wird
von baldiger Herausgabe von Oelkuchen-Bezugs-
scheinen gesprochen , doch war Näheres nicht zu er¬
fahren . Fischmehl -wird in beschrankten Mengen
von’Zeit zu Zeit zugeteilt.
-Die Preisnotierungen für 1 Zentner -ab . Bremen,

Lager lauten wie folgt : ,Futterhafer —. Roggen-
futterflocken , entbittert 9.80, Haferfutterflocken 16.—.
Welzenkleie , grob 7.—. Weizenkleie, Bremer Fa¬
brikat 6.-45, Roggenvollkleie , Bremer . Fabrikat 6.05,
Haferschälkleie , Br . Fabrikat 6.—, Gerstenfuttermehl
10.75, Deutsche Ackerbolinen 11.50,1 Türkische Bohnen
10.75, Milchleistungsmischfutter 9J)0, Kartoffelpülpe
6.30, Futterzucker , mit 2 Prozent Tierkörpermehl 8.75,
Zuckerschnitzel , -vollw. 7.—, Zuckerschnitzelschrot,
vollw. 7.40, Prömast -Melasseraischfutter 8.60, Maisarin-
Melassemischfutter 8.40, porschmehl 12.75, Fischmehl
10.75, Heringsmenl 9.50, Futterkalk , kohlens . 1.60,
Muschelkalk 2.— RM. ,

Hamburg , 4. September . Die Zufuhren, von Brotge¬
treide reichen nicht aus für die derzeitige Nach¬
frage seitens der Mühlen, die auch das Pflichtlager
ergänzen müssen. Es wird die höchste .Handels¬
spanne -bewilligt . Auch für .Hafer hält die Nach¬
frage für Futterzwecke an ; die Laniwirte versuchen
aber , ihre Ware zu den besseren Industrie -Hafer-
Preisen zu verkaufen . Futtergerste ganz vereinzelt
im Markt.

Weizen: ’inländischer : .Altmärkischer , Basis
76/77 kg per hl 204, Saale/Magdeburger , Basis 76/77 kg
per hl 204. — Roggen,  ihländ ., Altmärk ./Mecklen-
burger , Basis .-69/71 kg 165—167. — Hafer  zu Futter¬
zwecken, inländischer : Mecklenburger/Pommerscher/
Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl 168-!—170. Gerste,
inländische : Sommer- und Winter -Indust -’icgerste 198
bis 202.

Berlin , 4. September . Da sich das Geschäft im
.Getreideverkelir zum. größeren Teil außerhalb . der
•Großmärkte abspielt , blieb die Stimmung , am ' hie¬
sigen Plätze sehr ruhig . Die Zufuhren ' in Weizen
und Roggen haben sich nicht verstärkt , so daß die
Mühlen mit größeren Vermahlungskontingenten,
auch am Rhein und ' an der -Küste nur schwer Mahl¬
gut erwerben können, obwohl weiter eine Aus¬
gleichsspanne bewilligt wird . Die in den Erzeuger¬
gebieten liegenden Verarbeiter -können ihren Bedarf
e.twas leichter . befriedigen In Weizen- und Rog-
g.enmehlen besteht nur kleine Nachfrage . Hafer und
Gerste zu Futterzwecken werden kaum zum Verkauf
gestellt . Auch Industrieware ist . zu marktgemäßen
Preisen nur vereinzelt erhältlich . Art* Braugersten¬
markte zeigt sich eine merkliche Zurückhaltung , der
Käufer und Verkäufer , da mau erst die künftige
Preisentwicklung ahwarten will . Feine Sorten sind
weiter gesucht.
Newyork, 4. 9. jMais
Weiz.Rn.l. i?2.3> Mehl
Weiz.Hw.l. 126.37 iMehl

loko ' 25 . - i' |Egl. Fracht2/ !i- 2/3j,
h-Sr - 6.' C,r  Kont . Fr . " L- ' Sn.Pr . s .ic |

Chlkago , 4 9
Gerste lok . io - - u?
Weizen fest
September 1;
Oezcmber 0 ^%— u
\iai : • . - >01%

Mais fest
September m .? -
Dezember 96 .25
Mai . 91 .87
Hafer fest
September 42 . 3?

Dezember 42.87
Mäi - ; . . . 43. 37
Roggen fest
September 83.er
Dezember 8>- 8(Z
M-ai . . . . 78 .6?

Viehmärkte
Delmenhorst , 4. September . Auftrieb ; 1319 Ferkel.

Es kosteten : Ferkel : 5-7-6 Wochen alt 12—14 RM das
Stück, (Vs kg 0.52—0.54 RM), 6- 8 Wonhen 15—17 RM,
(0.49—0.50 RM). 9—10 Wochen 18—20 RM (0.48- 0.48 RM),
10—12 Wochen 21—23 RM (0.14—0.# RM). Marktver¬
lauf : Handel mittelmäßig , kleiner Ueberstand.

Oldenburg , 4. September . Weidefettviehmarkt . Es
kosteten je 50 kg Lebendgewicht : Ochsen: a) 38—41,
b) 33—37; Färsen : a) 37—40, bj 32—36; Kühe : a) 36
bis 39. b)-30- 35, e) 22—29. d) bis 21 RM. Marktver¬
lauf : lebhaft.

Hamburg , 4. September . Auftrieb : 3056 Schweine.
Markfcverläuf: Schweine : zugeteilt . Preise : Schweine:
a) 55, bl) 54, b2) 53, c) 91, d) 49, Sauen : gl ) 54.

Berlin , 4. September . Die Anlieferungen waren bei
dem „lebhafteren Fleischgeschäft nach dem Monats¬
wechsel wieder zu gering , insbesondere in Rindern
und Schweinen. Das Geschäft verlief demzufolge auf
der ganzen Linie glatt hei festen Preisen . Auftrieb:
556 Rinder , darunter 9 Ochsen, 37 Bullen , 510 Kühe,
Färsen , Fresser , 1397 Kälber , 5431 Schafe (Lämmer
und Hammel), 4904 Schweine 70 Auslands -Schweine.
Marktverlauf : Rinder : verteilt , Spitzentiere über
Notiz. Kälber und Schafe : glatt , Schweine : verteilt.
Preise : Ochsen: a) 44, b) 40; Bulle ±. a) 42, b) 38;
Kühe : a) 42. b) 38, c) 32, d) 24; Färsen : a) 43, b) 39.

•c) 34; Kälber : Doppellender bester Mast 100—120. an¬
dere Kälber : a) 87—92, b) 78—85, c) 68—75. d) 62 bis
67; Lämmer und Hammel : al ) 64—66, a2) 81—62, bl)
'61—63, b2) 57—60, c) 5&-80, d) 48—55; Schafe : e) 53
bis 55, f) 48—52, g) 35—47; Schweine : «) 54Vr. bl ) 53V;,
b2) 52'/-. c) 50Vr. d) 48V-, Sauen : gl ) 53Vr. g2) 50V- RM.
Chlkago, 4. 9. Schweine.
leioh .n .Pr . 10 . 35 I leich .h .Pr . 10 . 35 [Zufuhren 70to
schw .n .Pr . 11.25 | schw .h .Pr . 11 10 |im Westen 4tcco

Wildhäute
Rotterdam , 4. September . (Eigenbericht ). Vom La

Plata meldete man in der vergangenen Berichts¬
woche Verkäufe mittleren Umfanges , meist nach
Nordamerika und teilweise nach England , wovon
schwere Buenos-Aires -Frigorifico -Qchshimte zu 5n/i«
Pence,, secunda 55/u Pence je lb. engl ., Verschiff .-
Gewicht, cif. Die Preise sind gut behauptet und die
Eigner haben ihre Forderungen erhöht . Bei guter
Nachfrage sind die Preise , der trockenen Buenos-
Aires -Americanos -Häute und Montevideo-Americanos-
Häute auf 7Vi und 7V« Pence gestiegen.
Auf der Pariser Auktion von Ende August
bezahlte man durchschnittlich 10 bis 12 Prozent hö¬
here Preise als Ende Juli . In Chicago beliefen sich
die Umsätze auf etwa 150 000 Packerhäute und in¬
folgedessen stellten sich die Preise der meisten Sor¬
ten abermals einen halben Dollar -Cent höher.

Butter
Berlin , 4. September . Deutsche Markenbutter 130,

deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei-
butter 123. deutsche Landbutter 118, deutsche Koch«
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Salzheringe
Bremen, 4. September . (Fangmeldungen der ’DHG.).

Ankünfte am 3. September in Emden : ML Leo Für¬
bringer , 3. Reise, 996 Kantjes . ML Windhund , dritte
Reise, <468 Kantjes . — Insgesamt 2 Schiffe mit 1464
Kantjes.

Seefische
Am 4. September landeten in Wesermünde zehn

Dampfer insgesamt 733150kg frische Seefische, da¬
von brachten aus der Nordsee sechs Dampfer 388 000
Kilogramm , meist Heringe , von Island ' kamen drei
Dampfer mit 237 000 kg. vorwiegend Kabeljau See¬
lachs und Goldbarsch . Von der Bare , insei brachte
ein Dampfer 108 150 kg, meist Kabeljau Seelachs und
Goldbarsch. Zwei Hochseesegler stellten 1950 kg, meist
Schollen und Feinfisch , zur Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise zeigten für alle Sorten leichte :Rück¬
gänge . Nordsee : Heringe VU—10. M«.kielen 13—16V-,
Wittlinge 19—24Vi, Seelachs 12—1,. Island : Kabel¬
jau I 12—15'/-, II ISVi—14V., III 10—14l/i, Schell¬
fisch .I 41*/«—45, Seelachs 8V-—12V-, Goldbarsch 9Vs—13.
Bärenirisei : Kabeljau I 12—15V-, II 13V«—14V«, III
11V-—1-4V«, Seelachs 10V«—14'/;, Goldbarsch 13V«—15.

Kolonialwaren
_ . Hamburg , 4. September

• Reis : Das Inlandsgeschäft nahm einen ruhigen Ver¬
lauf . Auch im Export -war wenig von nennenswerten
Abschlüssen 7u hören. Die fernöstlichen Märkte la¬
gen zwar noch stetig , doch schien sich dort eine
ruhigere Stimmung durchzusetzen . Preise unver¬
ändert.

Hülseni'rüclite : Bohnen, namentlich Othenashis stan¬
den weiter im Vordergründe des Interesses . Linsen
begegneten bereits etwas mehr Nachfrage . Preise
wie folgt : Schmalzbohnen 37V*. Mittelbohnen 27V; RM
für 1O0 kg waggonfrei Hamburg verzollt.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Gewürze : Ma »rkt - und Preislage unverändert.

Oele und Fette . Weltmärkte in der Berichtswoche
ruhig . Preislage durchweg behauptet bis teilweise
anziehend . Holland . Leinöl notierte allerdings etwas
schwächer bei sehr ruhigem Geschäft . Saatpreise
fallend . Am deutschen Markt Leinölfirnis und E. L.
Firnis rege gefragt . — Rüböl : Kleines Bedarfsge¬
schäft bei reichlicheren Vorräten . — Erdnußöl : Ab¬
gang schleppend . Auslandsmarkt fest . — Kokos¬
öl: Mühlenvorräte knapp , inländische Nachfrage rege.
Ausland meldet steigende Kopra -Preise . — Palm¬
kernöl : fand gutes Kaufinteresse . — Rizinusöl : Bei
leicht abgeschwächtem Rohwarenmarkt Oelpreise
unverändert . Geschäft schleppend . — Sojaöl : im
Inlande gefragt . — Palmöl : ' Liverpool für Lagos
schwächer . — Fettsäuren : gesucht Kokospalmkernöl -,
mittleres Bedarfsgeschäft in Erdnußöl -, stark begehrt
Sojaöl-/ Olivenöl: Preise stark anziehend . — Tran:
In deutschem Heringstran laufendes -Geschäft . Vete¬
rinär - gesucht . — Talg : wenig geändert . — Schweine¬
schmalz : deutsches gefragt , Amerika ohne Preisver¬
änderungen . — Schweinefett : knapp . — (St .)

(W. -H, L Co.)
Schmalz : Stetig . American Steamlard 29V« Dollar,

Purelard raff per 4 Kisten h 25 kg netto versch.
Standard -Marken 29V«—30 Dollar.
Chlkago, 4. 9. >cnmai «.
Tendenz: fest [Oktober . ll .?6!g |Jan . 12.C7&
September n. 82̂ f[Dezember 12.00 B|Mai . . . . 12.35 B
Newyork, 4. 9
Oele 'kn,i Peile
Schmalz H.P5
Talgr lose
Bw‘saatöl

6 75

[September 10 .2s
Oktober . . 10.3a
Dezember 10.37
Januar . 10 .28
Terpentin 43 . ee

(Terp. Sav, 33.00
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens.Rohöl197̂ -w^

Kaffee
Bremen, 4. September . Umsätze hielten sich in en¬

gen Grenzen. .Das Geschäft mit den Ursprungs¬
ländern war rechte mangelhaft . Kolumbien war mit
erhöhten Forderungen im Markt , so daß Abschlüsse
nur schwer zustande kamen . Brasilien ermäßigte .teil¬
weise die Offerten . Das heute zur Verteilung ge¬
langte kleine Kontingent für die Buchstaben H bis
K fand schlanke Aufnahme und wurde schnell be¬
geben.

Hamburg , 4. September . Markt - und Preislage un¬
verändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* bg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mai
41 B 39 G. Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G,
Dezember 41 B 39 G.
Newyork, < 9,
Tendenz : stetig
Santos 9 . 5c
September 9-11 nem
Dezember s . «s
März . . . . 9 .76

Mai , . . .9 .06 nom
Juli . . . . 9 . 06
Tagesums . 14000

Rio 7 s .00
September 4 . 16 nom,

Dezember 4 .28 nom
März . . . . 4 .41
Mai . . . . —
Juli . . . . -

Tagesums , ecco

Kakao
Hamburg , 4. September. 1 R 0 h k f k a 0: Stetig,

Preise unverändert . — Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.
Newyork , 4 . 9. <« ka » k. stet.
September 6.7( [Dezember 6.88 [März . . , . 7.01
Oktober . . 6.76 [Januar . . 6.92 [Mai . . . . 7 .11

Zucker
Magdeburg , 4. September . Gemahl. Melis

32.57'/*, 32.62V*. Rohzucker -Melasse 327.
Newyork, 4. 9 . ony.uuuM stetig
September ?.7 /-6' [Dezember 2.72 nomjMärz. .
November ^.74/7:"[Januar . .2.49/^0'[Mai . .

*) Geld- und Briefnotierungen

für Sept.

. .2 . 48/49 '’

. 2 . 48/49*

neriln , 4. Sept. Metalle . Elektrolytkupfei pro
elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 55V«
für IOO kg.

Onginalhüttenaluminiura 99—99 Pzt.. ln Blöc
Walz- oder Drahtbarren 144 desgl. ln Walz- <
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinniokel SS—99 Pzt
Feinsilber (1 kg fein) 38'/-—41V*.

Standard -Blei für September 22V« RM für 100 k
Berlin , 4. September . Der Londoner Goldpreis

tragt am i.  September für eine Unze Feingold 13?
/* d gleich 86.5867 RM, für ein Gramm Feint
demnach 53,2577 Pence gleich 2.78382 RM.

Hamburg , 4. Sept . (Richtpreise des Vereins
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber pro
41V* B 38V* G, Hüttenrohzink nom. 18V« B 18V. G.

Hamburg , 4. Sept. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 49V«—51Vs, Schwerkupfer 48V«—50V«, Rotguß 46V«
bis 48V«. Schwermessing SIV*—33V-, Leichtmessing 24V«
bis 26V«. Messingspäne 31Vt—33V«, Altzink 9V*—10V*. 'Alt¬
blei 18V«—19V«. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit Menge und Lagerort,

Kupfer (p . Tonne ) St
Tendenz : gut beh.

Standard p . Kasse 38%—1,/ae
do . 3 Monate 38| —JS/i6
do . Settl Preis 38H

Electrolyt 43—43^
oest selected 42—az\
strong sheets —
Elektrowirebars 43*4

Sinn Iper Tonne)
Tendenz : fest

Standard p . Kassei8s £ 189^
do . 8 Monate . 166̂ —^
do . Settl . Preis 139

Banka * 192
Straits * 193^

Blei (per Tonne ) ,
Tendenz : fest

ausl .pr .offiz . Preis l? 7/«
do .pr .inoffiz .Preis 177/18—%
do .entf . 8 . off . Pr . 17%
do .entf .S .inoff . Pr . 17^—9/w
do . Settl . Preis 17^ .

Link (per Tonne)
Tendenz : ruhig

ccwöhnl . pr .off .P . I3tz
do .pr .inoffiz .Preis 13̂ —7/js
do . entf . 3 . off . Pr . 13u /w
do .entf .S .inoff .Pr . 13H- A
do .gew .Settl .Preis 13%

London, 4. September
AlumInlum (p.To.)
Cnland • 100
Ausland •
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeoger - Preis * 64tz- 65
shins. per • 42—42^Quecksilber •

(per Flasche ) 757- 257/6
Platln *(p .20Onnc . ) . 14. co
Wolframerz c. !. f .*

(sh per Einheit ) 30- 30^
Nickel, tnländ . *

(per Tonne) 2CC—205
do. ansld .* (p.To.) 200—205
Weißbl. I.C.Cokes
2öx24f.o.b.Swans .*
(shp .boxoüOS)bs) 18/9-19/1̂
Kupfersalphat
f c h * /per To.j 16,25
Cleveland Gnßefs.
Nr.Z.f.o.h. Middl.- *
borougb *(shp .To .) 72 . 50
Silber

Barren prompt 19.62
Barren Liefg . 19. 62
Fein prompt 21 . 19
Fein LieTrg . 21 . 19

Gold (sh 0. Pence
Der Ounce ) 138/>H

von JdSUiw Bfund zu einem Preise von 138 sh
pro Unze fein verkauft.
Newyork, 4. 9.
Zinn loko 9.52̂ B
El .Kup . 1. 9.52%B

30/90 Tage 43 .50
Blei loko 4 .60
Zink loko 4 . 60
Silb , anal . 44 .75

Weißblech 5 .25
R oh eis .N <3 22 .93
Roheis .N .2 ai .co

sohaft m , Bundhölzern hat .' während der letzten
Wochen einen ruhigen , aber festen . .Verlauf genom¬
men. Die Preise -konnten auf .der , bisherigen Linie
gehalten werden >mit kleinen Abweichungen nach
oben für das sehr knappe und begehrte Starkholz
und nach unten für geringe und kleine Restpartien.
Die Aussichten für das kommende Forstwirtschafts-
nahr sind , günstig . Kiefer , Fichte , ' Tanne und
Lärche waren , gleichermaßen begehrt ' und in einer
■widerstandsfähigen Verfassung trotz vorgerückter
Janreszmt . Inländisches - Papierholz ■ fänd durch-
gehend eine schlanke Abnahme . Dbutsches Gruben¬
holz lhelt sich im Rahmen der Preisregelung . Gute“
Laubrundholz wurde nur noch wenig angeboten . Die
Aussichten für die zu Unrecht vernachlässigte Eiche
lassen sich noch nicht übersehen . ■Gute und starke
Buchen , Erlen , Eschen und Pappeln sind begehrt
und können auf volle Beachtung rechnen . Die Neu¬
regelung am Markte für .Eichengerbrinde befriedigte
allgemein .. Am Ende der Einschlagszeit für Nutz¬
hölzer halt es schwer Preise -zu nennen.

,, Lperrheizindnstrie gut beschäftigt ist,
konnte allerhand Okoume, zu leicht anziehenden
Preisen umgesetzt werden . Das Angebot in frischer
Ware ist knapp und dürfte sich weiterhin ver¬
knappen , da man nicht wissen kann , wie es mit den
spanischen Zufuhren in den nächsten Monaten wer-
Jjna V ' 8°?^ ige Afrikahölzer , wi : Abacni , Limba
und Mahagoni bewegten sich im Rahmt n der durch
die Einfuli rhehinderung belasteten Marktlage . Von
asiatischen Holzern setzte Hamburg Nußbaum in ge-

t 1D Beschaffenhei ' regelmäßig ab.
Teakholz konnte nicht immer ausreichend zur
Verfügung gestellt werden . Der deutsche
M a r k t in amerikanischen Hölzern liegt ru-
hig . In Esche dürft , das Geschäft des neuen
Einschlags auf Kontrakt bald beginnen . In
\fnCh,?̂ L - Smai „̂ e!ts Angebote gemacht worden.
Mahagoni und Zedern finden zu wenig veränderten
Preisen guten Absatz Pockhoiz von Domingo und
Nikaragua bleibt sehr gesucht ; es wird nicht immer
ausreichend angeboten Es ist anzunehmen , daß die
blei'ben8 wirdUr Ü6berseöilölz9‘ auch m Zukunft fest
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Die Börsen
Wenig verändert

Hamburg , 4. September . Das in den letzten
Tagen in Erscheinung getretene ruhige Bör-
senblld setzte sich auch am Freitag fort . Die
Grundstimmung war weiterhin freundlich
zu nennen . Das Geschäft blieb eng begrenzt,
und Aufträge der Bankenkundschaft waren
kaum zu verzeichnen . Der in „Eisen und Stahl“
erschienene Bericht über das Inlandsgeschäft
auf dem Eisenmarkt gab vereinzelt dem Montan¬
markt Anregung , so daß sich hier und dort
Xeigung zu größerer Festigkeit zeigte . Von
Verkehrswerten lagen Bremer Straßenbahn mit
96'/* zu gestrigem Schlußkurs . Am Schiffahrts¬
markt konnten sich Hapag mit 13'/- auf
gestrigem Niveau halten , während Lloyd mit
ca. 13V< eher etwas leichter lagen . Hamburg -Süd
standen weiter mit 40 Brief und Unterweser
mit 80 Geld zur Notiz . Bremer Werte wiesen
kaum nennenswerte Kursveränderungen auf.
Bremer Allgemeine Gas hörte man zu 118, Reis
& Handels mit 122 unverändert . Auch die un-
notierten Werte hatten kaum irgendwelche Ver¬
änderungen bei gleichfalls stillem Geschäft auf¬
zuweisen . Nordd . Hochsee hörte man zu 128 und
Deschimag zu 87. Gegen Schluß waren verein¬
zelt noch Sonderbewegungen zu beobachten . Ge¬
bessert lagen u. a, Hapag , die ebenso wie Lloyd
mit 13% bezahlt wurden.

Vorübergehend lebhafter
Berlin , 4. September . Auch die Freitag -Börse

bot dasselbe Bild wie die letzten stillen Tage:
Die Banken hatten kaum Aufträge ihrer Kund¬
schaft zu verzeichnen , sofern solche Vorlagen,
betrafen sie eher die Kaufseite . Da auch von
der Kulisse wieder Deckungsbedürfnis gezeigt
wurde , andererseits aber Angebot nicht vorlag,
konnten einige Kurse leichte Steigerungen auf¬
weisen . Die freundliche  Grundtendenz
wurde gestützt durch einen günstigen Bericht
über die Entwicklung des Eisenmarktes , der
namentlich am Montanmarkt vereinzelt An¬
regungen gab. Im Verlauf  machte sich leb¬
haftere Kauftätigkeit bemerkbar , die fast auf
der ganzen Linie zu Kursbesserungen führte.
Zum Teil soll es sich dabei um Anlagen für
Rechnung von Sperrmarkkonten handeln . Die
Farbenaktie zog bis auf 161 an, Schuckert ge¬
wannen lVs %, Mannesmann und Klöckner je
l '/s, Gesfürel l ’/s, Licht -Kraft 1SA und Aschaf¬
fenburger Zellstoff 2Vs°/o. Auch Felten konn¬
ten den Anfangsverlust von Va'/o ausgleichen
und unter dem Eindruck des günstigen Lage¬
berichts später V4®/» gewinnen . Bei der
Schluß  notierung kamen nur ganz vereinzelt
Kurse zustande , da das Geschäft völlig nach¬
gelassen hatte . Farben schlossen zu 161, Sie-

Unregelmäßig
Hannover , 4. Sept . Am Aktienmarkt  war

die Kursentwicklung bei geringen Umsätzen
wieder uneinheitlich . Ilseder Hütte gingen um
1 °/o zurück , Vorwohler Cement bei etwas grö¬
ßerem Geschäft um 2 % auf 114, fester waren
dagegen Deutsche Erdöl , Hemmoor Gement und
Eisenwerk Wülfel.

Am Rentenmarkt  waren die Umsätze in
den Goldpfandbriefen der Hannoverschen Lan¬
deskreditanstalt , der Braunschweig - Hannover¬
schen Hypothekenbank und der Preußischen
Zentralstadtschaft etwas lebhafter . Die Reichs-
anleihe -Altbesitz ging mit 114 um, Mecklenbur¬
ger Altbesitz blieben K % höher mit 111K ge¬
fragt Provinzanleihen und Industrie -Obligatio¬
nen blieben unverändert . Im Freiverkehr
nannte man die Umschuldungsanleihe mit 87,70
bis 88,40. Burbach mit 73)4 bis 7534 und Win¬
tershall mit 121 bis 123. Schluß geschäftslos.

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 4. September . (Wochenbericht ) Am
Markt der nnnotierten Werte blieb die Unter¬
nehmungslust außerordentlich gering , verein¬
zelte Abgaben ließen die Kurse weiter absin¬
ken, die Tendenz blieb abwartend und unein¬
heitlich . Deschimag gaben bei kleinen Umsätzen
um nach, für Schiffbau Unterweser hörte
man nach langer Zeit einen Geldkurs von 55 Vo,
4 °/o niedriger als die letzte Notiz . Achgelis blie¬
ben gut behauptet . Die Fischereiwerte lagen
ebenfalls ©ine Kleinigkeit billiger im Angebot,
Hochsee Nordstern verloren 1 °/ö und Nordd.
Hochsee bröckelten um Vs '/ö weiter ab. Nord¬
deutsche Wolle und Tittel & Krüger schwäch¬
ten sich auf Grund geringen Angebotes um
Bruchteile eines Prozentes ab. Für die Bank-
Aktien hörte man unveränderte Kurse , gleich¬
falls zeigten die Versicherungsaktien kaum
Kursveränderungen . Am Rentenmarkt bestand
auf der alten Basis etwas Interesse für Dollar¬
bonds.

fttstrttopl
Aeheells — 89
BakringTrarko 99
Bremer Jnte 3
Brem. Laperhans 112
Bremer Tan 76 74
Deschimasr 87 86
Eisw. Hnxmann 89
Elsflether Werft 68
Franekewerke 37
Ooldina 42
Hanseatenwerke 30
Hochs. Nordstern «33 130
Holsatia
Kaffee Ha«
Betels

96
47

KoUenüg . ts  Pnt* 80
Lloyd Dynamo 90
Mineralöl Korff 100
Nenktroh
Nordd. Hoehsee 126K 125
Nordd. Hütte 90
Nordd. Wolle 13Ä 134
Oldenüz. Glas 100 90

ittäiMä.
Schiffb . Unter * . - 55
Tittel &Krüger 132 131
Warps Spinnerei — 100
Bankverein für

Nordwestdt . —
Br. Amerika -Bk. — 5*
Brem.Kreditbank 50 87
Dt . Ajvtioquiabk. *50 435Nordd. Kreditbk . »' « ->
Bugsier Reederei — —
Hansa Dampfer 96s —
Mind. Sohlepp 82 —
Oldbir. Portngies . - 79Aseeknr . Merkur - ' 9
Dt, Versicherung — 19
Hbg.-Br. Feuer 55 531
Hbg.-Br . Büekv. — —Seenritas — 65
7 Brem. Staatsaul . — 64
6 Hausa -D. kurze 77  75
SHausa -D. lauge — 79
4 Kor Id . Lloyd — 79ß Nordd. Lloyd — 80

Englisches Pfund = 12,545 ( 12,535) RM
Dollar = 2,49 (2,49) RM

mens zn 187'/-, d. h. 2% % über dem Er¬
öffnungskurs . Nachbörslich blieb es geschäftslos.

Von den zn Einheitskursen gebandelten Indu¬
strieaktien , die überwiegend schwächere Ten¬
denz zeigten , sind Stettiner Brauerei Elysium
und Elektrizitätswerke Liegnitz mit gegen
letzte Notiz eingetretenen Ermäßigungen von
je 6, Tuchfabrik Aachen mit minus 9'/s */ö zu
erwähnen . Auch Neu -Guinea zogen um 5 % an.
Die per Kasse gehandelten Bankaktien hliehen
fast ausnahmslos unverändert . Bei den Hypo¬
thekenbanken zogen Bayrische Hypotheken um
l °/i an. Von Steuergutseheinen zogen die Ab¬
schnitte 1937 um Vs Vo, per 1938 um 7Vs Pfg . an.

Am' Kassar e n t e n markt wurden einzelne
Hypothekenpfandbriefe , Kommunal Obligationen
und Liquidationspfandhriefe hei kleinen An¬
schaffungen um V«Vo heraufgesetzt . Von Stadt¬
anleihen sind Aachener mit plus V- "/<> zu er¬
wähnen . Provinzanleihen lagen im Gegensatz
zn den Vortagen ruhig . 28er Niederschlesien
gaben 80 Pfg . her , doch wurden nur große
Stücke gehandelt . Länderanleihen lagen ruhig.
Von Reichsanleihen zogen 34er um 20 Pfg . an.
Industrieobligationen bleiben weiter . begehrt,
so daß Harpener , Fahlberg -List , Leopold -Grube,
Lüdenseheider Metall je V-, Arbed s/t % gewan¬
nen . Im variablen Verkehr befestigten sich
Reicbsaltbesitz bis auf 114V- "/«. Privatdiskont
unverändert 3 %.

Mäßig belebt
Frankfurt , 4. September . Die Tendenz des

Aktienmarktes war gut behauptet , doch blieb
das Geschäft klein , weil Aufträge von der Ban¬
kenkundschaft kaum Vorlagen . Lediglich die
Kulisse zeigte etwas Kauflust für Montanwerte,
von denen Ver . Stahlwerke mit 106 (105Vs) zu
hören waren . Farben hliehen unverändert.
Zellstoff Waldhof begegneten weiterer Nach¬
frage und wurden im Freiverkehr mit 148V-
(147SA) gehandelt . Am Rentenmarkt waren

Reichsaltbesitz mit 114,60 gesucht . Von Aus¬
ländsanleihen waren Ungarn auf der festeren
Mittagsbasis behauptet Im Verlauf vermochte
sich das Geschäft am Aktienmarkt nicht zu be¬
leben . Die Kurse waren im großen und ganzen
auf deö Berliner Schluß behauptet . Zellstoff
Waldhof schwankten zwischen 148 und 148%,
Aku stellten sich auf 64 bis 64V, (63Vs) . Am
Rentenmarkt stiegen Reicbsaltbesitz bei kleinen
Umsätzen auf 114%. Auch Städte -Altbesitz er¬
höhte sich im Freiverkehr auf 115V« bis 115'/-.
Von Ausländsanleihen waren Ungarn -Gold mit
9,60 angebotefl , während 1914er Ungarn mit
9V« (9) noch etwas anzogen . 3V,%ige Schweizer
Bundesbahnobligationen verbesserten ihren
Stand anf 221 (219) . Im Freiverkehr hörte man
3*/oige Steg -Prioritäten von 1895 anf 5,05 bis
5,10 (4,95) . Nachbörslich wurden genannt Zell¬

stoff Waldhof 148—148V-, Aku 64V-—65 und
Reicbsaltbesitz 114V, bis 114%. Fehlt es der Börse an „Stimmung “?

Fest
Amsterdam , 4. September . Die Stimmung an

der Börse war hei regem Geschäft weiter fest.
Im Vordergrund standen Kgl . Petroleum und
Philips . Kgl . Petroleum zogen auf über 290 an
und konnten sich dann gut behaupten . Philips
gewannen etwa 2 e/o, auch Unilevers waren gut
behauptet . Kursgewinne ergaben sich ferner
für niederländische Fordaktien . Von Kunst¬
seidenwerten waren die meisten amerikanischen
Papiere wieder etwas erhöht . Schiffahrtsanteile
hatten unter Gewinnmitnahmen zu leiden und
lagen deshalb schwächer , Niederländische Schiff¬
fahrtsunion büßten 2 °/o ein . Für Tabakpapiere
waren die Meinungen geteilt , wobei Kurs¬
gewinne überwogen . Kautschukaktien konnten
sich nur knapp behaupten . Für Zuckerwerte
traten nennenswerte Veränderungen nicht ein.
Am Rentenmarkt war die Stimmung für hei¬
mische Papiere fest . Deutsche Obligationen
lagen stetig.
Amsterdam , 4, 9.
4V»Nederland 1934 99.62
4•/• Nederland 1931 99.49
PU  DtRch. Rijks,
1949(Dawes) —

5‘/»V. Dtsch. Rijks.
1965 (Young)  ZI .56

PU  Bremen 1935
5*/. Prenß . Obi. 52 15.00
PU  Dresden Obl.45 —
7V»Dtsch .Rent .Bk.
Obi. 1950
7V»Dts?b Spark .&
Giro-Verb. 1947

PU  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

PU  Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 -

PU  Dtscb Kalis.
Obi. S. A 1950 49.56

PU  Clont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

6*/>Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 42.00

6#/»Harp .Borvb.-0.
m. Opt. 1949 20.256V« L G. Farben
Obi. 1945 —

PU  Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

PU  Rhein . W. Bd.
Grd. Bk. Pfd . 53 -

PU  Rhein-Elbe Dn.
Obi. m. Opt. 1946 —TV.Rh.-Wstf .E.Obl
5)ähr . Noten 17.00

PU  Slem .&Halske
Obi. 1935 -

PU  Verein -Stahlw.
Obi. 1951 -

6V»V» Ver. Stahlw.
Llt . C. 1951 17.50

7V»Rh.-Wstf .Eletr.
Obi. 1950 22.75

6V. Phoenix Gnld.
Obi. I960 27.00

6V.Siem.-H.Ob.2930 -
6'/«R.W.E.,Ob. 1927 18.50
Amsterdam . Bank 124.00
Rotterdam . Bank 116.C0
Dtscb. Rijksbank —
Wintershall A.-O. —
Allg. Knnstzijde 26.25Amst.Rubb-Clt.M. 145.00
Ndl.Scheepvrt .ün . 52.62Mnell.-Oo.Wstd.P. 78.25
Monteeatinl 101.75
Dt. Reichssehnld .-
fordemneen —

Nicht ganz einheitlich
Newyork , 4. September . Die Börse zeigte an¬

fänglich eine stetige  Haltung . Es herrschte
eine weiter haussegünstige Grundstimmung,
zumal die Meldungen aus der heimischen Wirt¬
schaft eine genügende Anregung gewährten.
Auf der anderen Seite mahnte die europäische
Lage zur Vorsicht . Bald nach Eröffnung machte
sich dann eine Tendenzhesserung bemerkbar.
Es kam zn einer neuen Aufwärtsbewegung , bei
der Flugzeugaktien sowie verschiedene Eisen¬
bahn- und Spezialwerte die Führung hatten . Im
Verlauf war die Börse ruhig aber fest , da
weitere Käufe erfolgten . Gewinnmitnahmen
wurden verhältnismäßig schlank aufgenommen.
In den Vordergrund traten neben den bereits
genannten Werten Chemie -, Nachrichten - und
Industriepapiere . Die verstimmende Wirkung,
die von der Entwicklung der europäischen Lage
ansging , Wurde durch die Anregung wett¬
gemacht , die die recht günstigen heimischen
Wirtschaftsmeldungen mit sich brachten . Eisen¬
hahnwerte wurden gefragt , weil die Fracht¬
wagenstellungsziffer mit 753 700 Waggons
gegen 735000 Waggons in der Vorwoche und
679900 Waggons in der gleichen Woche des
Vorjahres eine zn dieser Jahreszeit sonst nicht
übliche Zunahme zeigt . Außerdem erfolgten
verschiedentlich europäische Käufe in zweit¬
klassigen Eisenhahnwerten . Motorenwerte lagen
stetig . In der letzten Börsenstunde erfolgten
erneute Glattstellungen , so daß die Kurse
gegenüber dem höchsten Tagesstand etwas ab¬
bröckelten . Die Börse schloß in vorwiegend
fester Haltung ;. J ' 5
Devisen-SchluBkurse des Auslandes

Paris , 4. 9.
London 76.54
Newyork 15.19
Belgien 256.62
Spanien —

Italien 119.35
Schwel* 495.25
Kopenhg . 341.50
Holland 1C31.00
Oslo 383.25

Stookbolm —
Helsingf . —
Prag 62.80
Berlin 610.50
Warsalian —

Zürich . 4. 9.
Paris 20. 19J
London ' 5.45^
Newyork 3C4.75
Belgien 51.83-
Italien 24.13
Spanien
Holland 208.221;
Berlin 123.37Ü
Wien
Notenkur ! 54.85

Stockholm 79.70
Oslo 77.45
Kopenhg . 49.0c
Sofia —
Prag 12.47
Warschau 57.70
Budapest 61 .00
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarset 2.50

Helslngf. 6.61
B. Aires 66.75
Japan
Priv .’disk.

90.62
Inland

Priv .’disJc.
-8

Ausland 3 - 4
£ p. 1 Mt, 3H»
£ p, 8 Mte.
§0 . 1 Mt. 1
§ p. 3 Mta

Die wiederholten Hinweise auf den durch¬
schnittlichen hohen Kursstand  der
Börsenwerte , der durch die Ertragsverhältnisse
nicht gerechtfertigt sei , haben nicht verhindert,
daß ein weiterer Zugang von Anlage¬
kapital  am Aktienmarkt erfolgte und die
Kurse eine weitere Steigerung erfuhren . Der
Rückschlag ist schließlich nicht ausgeblieben,
vor allem , als die Erhöhung der Körperschafts¬
steuer Hoffnungen auf spätere höhere Gewinn¬
ausschüttungen erheblich dämpfen mußte . Die
Kursverluste sind , da an der Börse immer „den
Letzten die Hunde beißen “, recht empfindlich.
Daraufhin ist die Börse , wie es in ihrer
„Sprache “ heißt , wieder recht „lustlos “ gewor¬
den. Das ist verständlich und in einem be¬
stimmten Sinne auch notwendig , denn an einer
„Lust “, die zu Uebersteigerungen an der Börse
führt , hat die deutsche Arbeitswirtschaft kein
Interesse.

Allerdings könnten manche Aeußerungen ver¬
muten lassen , eine in bessere Stimmung ge¬
brachte Börse sei unumgänglich für den Fort¬
gang einer gesunden Finanzwirtschaft und für
einen hohen Beschäftigungsgrad . In einem vor
einiger Zeit in Hamburg vor der Reichsgruppe
Banken und Versicherungen und später auch
vor den hessen -nassauischen Sparkassen ge¬
haltenen Vortrag hat der Generaldirektor der
Landeskreditkasse Kassel u. a. gesagt : „Die
Börse bedarf m. E„ wenn eine umfassende Kon¬
solidierung erreicht werden soll , der Anregung.
Sie muß in Stimmung versetzt werden , und die
Stimmung der Börse muß im Interesse der
Durchführung möglichst umfassender Emissionen
gepflegt werden .“ Es ist nicht anzunehmen,
daß hier eine rein spekulative „Stimmung “ der
Börse gemeint ist . Eine solche ist uns gänzlich
unerwünscht . Gemeint ist also wohl eine gün¬
stigere Abnahmebereitschaft für ausgegehene
Kapitalwerte . Nun ist aber nicht zu sehen , was
„die Börse “ in dieser Hinsicht Wesentliches zu

leisten vermöchte . Die Börse als solche ist nur
eine technische Einrichtung , sie seihst hat kein
Geld oder Kapital , das Sie anlegt . Sondern
das haben nur die einzelnen Anleger auf Grund
ihrer Uebersehüsse bzw. ihrer ihnen zufließen,
den Mittel . Daß von diesen aber erheblich mehr
als bisher in Kapitaltiteln angelegt werden
könnte , ist sehr zu bezweifeln . Zurückbehaltene
Gelder größeren Umfangs bestehen in privaten
Kreisen nicht ; den Verbrauch zu drosseln zu¬
gunsten der Kapitalbildung kommt hei der ver¬
hältnismäßig zurückgebliebenen Ausweitung
des Verbrauchs nicht in Betracht . Es würde
also nichts nützen , die Börse „in Stimmung zu
setzen “, was nicht heißt , daß nicht von allen Be¬
teiligten eine ordentliche Marktpflege betrieben
werden soll (dazu gehört auch das Niederhalten
einer übermäßigen „Stimmung “) . Wirkliche
Ueberstände an volkswirtschaftlich nicht ge¬
nügend ausgenutzten Mitteln haben sieh aller¬
dings vielfach in den beschäftigungsbegünstig,
ten Industrien gebildet . Um diese besser für
dringlichere Verwendungszwecke zn erfassen,
kann aber die Börse nichts tun . Vielmehr hat
der Staat , wie er mit der Erhöhung der Körper-
schaftssteuer gezeigt hat , dafür andere Mittel
und Wege . Dr . A. N.

Frachtrückvergütung für Oelkuchen . Nach einer
Bekanntmachung der Reichsstelle für Getreide,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse , Gesehäftsabteilung , wird mit Wir¬
kung vom 1. 9. 1936 bis auf weiteres nur noch
für Sojaextraktionsschrot , nicht aber für in- und
ausländische Oelkuchen , -mehle , -schrote anderer
Art , die nach dem 31. 8 1936 erstmalig in den
Verkehr gebracht , verarbeitet oder sonst ver¬
wertet worden sind , eine Frachtrückvergütung
gezahlt.

Amsterdam , 4. 9Berlin 59.23-,
London 7.42^
Newyork 147.31Pari « 9.70
London , 4. 9.
Newyork 503.81
Paria 76.51
Berlin 12.52-,'
Spanien 42.25 -
Montreal 503.75
Amsterd. 742.00
Brüssel 29.62
Italien 64.C6
Schwel* 15.45J
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39Ü
Oslo 19.90
Helslngf . 226.93
Prag 121.87
Bndapest 27.00
Kopenhag ., 4. 9.
London 22.40
Newyork 446.00
Berlin 179.09
Paris 29.40
Antwerp . 75.20Zürich 145.30
Rom 34.001,
Amstord. 302«)
Stockholm 115.45
Oslo 112.70
Holsingt . 9.95
Prag 18.55
Warschau 84.30
Wien, 4. 9.
Amstord. 362.43
Berlin 214.48
Brüssel 90.13
Bndapest —
Bukarest —
Prag . 4. 9.
Amstord . 16.44
Berlin 973.00
Zürich 790.50
Oslo ' 614.00
Kopenhg . 546.co
Newyork , 4. 9,
Tägl . Geld I .CO
Bankak *.
MTg.Brief 0.19
90Tg.GeId 0.25
Pr . Hand .*
weoheol

niedr .Sat * 0.75
höchst .Sab i .oo
Wechsel a.
Lond. Ob! 5.0371

Belgien 24.89
Schwei* 48.03
Madrid —
Oslo 37.30
Kopenhg . 33.15
Belgrad 220.50Sofia 405.00
Rnmänien 68c.cc
Lissabon 110.19
Istanbul 627.00
Athen 531 .00
Wien 26.68
Warschau 26.81
Moskau 25.50
Lettland 15.25
Bnen .Aire* 15.co
R. Janeiro 4.12
Montevld. 25.50
Mexiko 18.40
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/281

Oslo , 4 9.
London 19.90
Berlin 160.00
Paris 26.20
Newyork 397.co
Amsterd. 269.50
Zürich 129.75
Helsingi . 8.90
Antwerp . 67.50
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 31.50 n
Prag 16.60
Warschau 75.5c
Kopenhg . 119.77
London 26.90
Madrid -
Mailand 41.72
Newyork 532.96
Oalo 134.86
London 122.15
Madrid —
Mailand 190.75
Newyork „ 24.25
Paris 159.50
Stockholm 629.50
ILond.ßOTg.B'weohsel 5.C284
H’wechsel 5.C247
Paris 6.583t
Brüssel 16.90
Rom 7.86-
Madrid —
Bern 32.54-;Amsterd 67.89
Stockholm 25.97h
Oslo 25.341

Stockholm 38.27h
Prag 6.09Priv .’dlsk. 1—1
Tägl. Geld
1 Monatsg. 1
Schanghai 1/240
Yokohama 1/205
Anstraliei 125.00
Nenseelan 124.00
Südafrika 100.15
Lond. anf
Bombay 1J612

Bombay a.
London 1/609

Bnen. anf
London 17.85

Prolongaü
onesat* f.
täcl - Geld -

Stockholm , 4. 9.
London 19.40
Berlin 155.50
Paris 25.45
Brüssel 65 .50
sohw.Plät *126.25
Amsterd . 262.50
Kopenhg. 86.85Oslo 97.60
Washlngt 386.00
Helslngf . 8.60
Rom 31.00
Prag 16.25Warschau 73.00
Paris 35.20
Prag —Sofia —
Stockholm 138.41
Warschau —
Zürich 174.00
Wien 569.90 n
Marknoten —
Pein. Not. 433.(0 „
Belgrad , 55.5116„Dansig ' 457.00 n
Warschau 456.50
Kopenhg . 22.50
Prag 4 13JWien 18.86
Budapest 19.8O
Belgrad 2.29V
Athen o.94§
Japan 29.49
Bnen. Air. 33.56
Rio de Jan . 8.49
Berlin 40.23

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. September
Newyork gegen Japan 29.48—29.49. London gegenJapan LSPA*. (Telegr . d: Yokohama Speele Bank Ltd .)
Bombay l .lTta. Kalkutta 1.6*/», HongkongSchanghai 1.2V». Kobe 1.2*/»». (Telesrr. der HongkongSchanghai Banking Corp.)

Berliner Devisenkurse
MM
ö' 0

Telesrraphisohe
Anszahlnnpr:

4. 9.
Geld Brief

3.
Geld

9.
Brie*

7 Ägypten läg -Pf -l 20. 953. 12.83 12.86 i 12.82 12.85
6 Argentin . 1P.-P. 1.782 0.700 0.704 0.702 0.706
2 Belgien lOOBelg. 81,— 42.C4 42.12 42.02 42.10
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.146 1.148 O.H* 0.1486 Baigar . 100 Ley 81.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Kanada 1 k.Doll. 4.58 2.488 2.492 2.487 2.491
31/* Danemk. 100 Kr. 112.50 55.94 56.06 55.90 56.025 Danzig 100 Gnld. 46.80 46.90 46.80 46.902 England I Pfd. 20.42 12.53 12.56 12.52 12.55
, Estld 100e. Kr. 67.93 66.07 67.93 66.07
41/« Finnld. 100f. M. 61.— 5.524 5.536 5.624 5.5363 Ft  an kr . 100 Fr. 81.— 16.375 16.413 16.375 16.415
7 Srieohld . 100 D. 81.— 2.353 2.367 2.353 2.2573 Rolland 100 Gld. 168.74 168.90 169.24 168.27 '» .3,[ran 100 Rials 15.56 15.60 15.55 15.596', Island 1001. Kr. 112.50 56.19 £6.31 56.15 £6.57
4^ Italien 100 Lire 81.— 19.57 19.61 19.57 19.61

3-29 Japan 1 Yen 2.0VS 0.732 0.734 0.732 0.734
61/* Jngosl . 100 Din. Bl . — 5.654 5.666 5.654 £.6666 Lettld. 100 Latia 80-92 81.06 80.92 01.065 Litauen 100 Llt. 41.94 42.02 41.94 02.02
3V» Norwee. 100 Kr. 112.75 62.97 63.09 62.92 « .C4
3»/s Desterr. 100 Sch. 59.07 46.95 49.05 48.95 » .056 Polen 100 Zloty 46.80 46.90 46.80 46.90
4' /=Portug;. 100 Esc. 453.57 11.385 11.4 5 11.375 11.3956 Rumän. 100 L«ei 2.488 2.492 2.488 2.492

Schwed. 100 Kr. 112.50 64.60 64.72 64.55 64.67
SV»Schweiz 100 Fr. 81.- Bl . »7 61.23 81.07 81.235 Spanien 100 Pes. 81.- 29.97 30.03 30.22 30.583 rechech . 100 Kr. 85.— 10.27 10.29 10.27 10.297 rürkel lttirk .Pf. 18.456 1.978 1.982 1.978 1.9624 Ungarn 100 Pgö.7 Uruguay 1 G.-P. 4.34 1.329 1.331 1.329 1.331
'V ‘fV.Staat .v.A. ID. 4.19k 2.488 2.492 2.468 2.492
Im internationalen Levisenverkehr lag dag eng¬lische Pfund heute etwas fester » und zwar wurdedie Amsterdamer Notiz zuletzt mit 7.42Vi« (7.41V»), diePariser mit 76.53 (76.48) gemeldet . In Zürich stelltesich das Pfund auf unverändert 18.44V«. da doT-

Schweizer Franc ebenfalls eine geringe Befestigungverzeichnete . Der Dollar notierte wie gestern . Vonden Goldvaluten erlitt der französische Franc einen
unbedeutenden Rückgang . Im Verlauf trat gegen¬über den Frühkursen keine wesentliche Veränderungein . Das englische Pfund lag eher etwas fester.

Konkurse
Dresden : Nachl . Kaufm . Friedrich August KarlPeschke . — Chemnitz : Nachl . Alice MaTg. Ida ver-ehel . Möbius geb. Rohlfs . — Kronaeh : Xachl. Gast¬wirt Thomas Kuhnlein » Xordbalben — Mainz: ErnstFeldhoff , Inh . der Fa . Ernst Feldhoff , Möbelver-

kaufsgeschäft . — Wurzen : Zigarrenhändler und Ver¬sicherungsvertreter Emil Otto Hornig.
Vergleichsverfahren

Nordhausen : Fa . Eisenwerk Albert Ge&aoh, G. m.b. H.

Reidisbanhdiskonf 4% Wcffipapierhurse der Bremer w&wm  <4 . Sepiember Lombardsatz 5C.

HanseatischeBörse
Festverzinsliche JVerte
Deutschs Reicht- ».

Staats-Anleihen
4 Brem. Umtausch
4V* Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
4V2D.Reid 15b .Sd 1.35
4V» Reichspost 34 1
Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitz
Dtscb. Altbesitz
BremenAltbesitz
Hamburg Altbesitz

4. 9. 3. 9.
87.50
94.35

101.25
96.20
99.00
99.75
21.62
22 . 00

114.00
113.12
112.75

87.50
94.35

101.25
98.00
99.12

100 .00
21.62
22 .00

114.00
113.12
112.75

Provinz- und Kreit*
Anleihen

VU  SchleswH. Pr.
Vd. 28/29

6Ya do. 30

Kreditanstaltenuni
Körperschaften

4Vt Oldb. Gsciuv. 25
4Vi do. Rom. §. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr. S. 5
do. S. 6

St. OM. Cr.-Anst.
Rm.-Scbuldrerschr.

94.25 —

4Va do.
4V1 dtw
4V» do.
41/» do.
4V1 do.
4V« do.
4V, do.

S. 2
8. 3
u. 3
S. 2
8. 4

96.00 _

96.00 —
96.00

96.00

96.00

96.00

93.00
93.00

97.00
97.00
97b G
97.00
101.75
97.00
97.00
97.00
97.00
96.25
96.25

101.75

Hypothekenbanken
4Vi DL SchlftbeL3 93.00
4V» do. 4 93.00
4V1 Hamb . Hypbk . A 97 .OG
4V» do. B 97 .CG
do. DFGBJR 97 bO
4Vi do. Em. N 97.OG
5V, do. Liquid. 101.00
do. Anteilschein 3.550

4Vi Lüb. Hypbk. 1 97.00
4*/i do. 2 97.00
4V1 de . 8 n . 4 97 bO
4Vt do. 5 97.VO
4*/t Pr. Ctrbd. 26/27 96.254Vi do. 28 96.25
57» do. Llq. 26 A2 —do. Aoteflsch. —
4V» pr. Ctrbd. Bod. - -
47, Obi. 26/27/28 94.25 94.25
4V« Rh. West!. Bod,

Cred. 4 97.00 97.00
57« do. Liquid. 101.50 1C1.CO4V« Schl.-Holst. Pr.
4V« Ldsbk. 1 o. 3 — —4V» do. Rom.

Obi. 2 c. 3 - —

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36 101.25 101.50
Nordd. Steln*t. 27 101.50 101.50Br. Tauwerk 96.00 98.ee

rgutschelneGruppe II
am 1. 4. 1934 103.60 —
am 1. 4. 1935 1C7.60 —

; am 1. 4 . 1936 '. n .ao -
: am 1. 4 . 1937 112. 87 112.70
; am 1, 4, 1938 112 ^ 7112 . 30

Bank-Aktien
Adca
Conus.- u. Pr.-Bank
Deutsch-As!at.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Sdilffahrtsaktlen
Br. Sdileppsdi.-Ges.
Bugsier-Reedere!Dt. Ost-Alrika-Unie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutsdierLloydUnterw. Reederei
Woermann-Llnia

4. 9.
84.CO

100. 00
812.00
98.75
98.75
83.00
89.00
183.25

3. 9.
63.75

100.00
807.50
96.75
96.75
82.00
89.00

182.75
117.00 , 17.00
133.00 133.00

53.00 80.00
57.00
13.75
39.00
89.00
13.75
60 . 00
57.00

57.00
18.50
40.00
89.00
14.00
80.00
57.00

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr H4.L0 114.50
Brem. Straßenbahn 96.50 96.50
DL Reidisb.-VOTZ.-A, 123.00 123.12
Hamburger Hochbahn65.5o 85.25Lüb.-Böch. Eisenb. 74.37 74.C0
BraunsÄw. Land. E*. 73.00 —

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sdie Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCeo.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-O.
Br. Allg. Das n. E.Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.Br. Rolandmühle
Br. SÜberwarenfatrr,
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
DL Unoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
1. 0. Farbeninöustr.
Flensb. Schiffsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren-

fabrik Pböulx
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Rochofenw. Lübeck
Hotfm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp u. Web. Bt.
Kampfnagel
LederwerkeWieman
Manuestnatm-RShren
Mansfeld
Markt- u. Kflhlball.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hoths.Nordwestd. Kraft
Otteus. Eisenwerk
PhönixBergbauReis u. Handels
Ruberoldwerke

36.00 36.25
157.00 159.00
85.00 —

135.00
230.C0
120.00
149.50
111. 00
125.00
119.00
146.00

135.CC
230.00
120.00
148.00
111 . 00
125.00
119.50
146.00

109.00 109.00
145.00 146.00
148.00 146.00
132.00 132.00
149.00 ,50.00

159.75 159.12
64.00 66.00

111.50 1,1.50
143.37 K2.CO
119.25 119.00
173.00
129.00
167.00
115.00
145.00
106.50
112. 00
90.00

150.00
106.00

115.00
145.00
106.50
112 .00
90.00

153.CO
104.75

118.00 118. 00
125. 00 124.00

— 60 .CO
105 .87 1C5.C0
122. 00 122,00

SdtllnckL Cie.
SchuckertL Co.
SchwartauerWerke
SiemensL Halske
Stader Lederfabrik
Th$rl Del

1 a  G . vorm.
J. Hevecke

4. 9. s . 9.
117.00 117.00
150.00 148.50
105.00105.00
167. 50 184.50
116.50 115.00
118. 50 119.00
81.00 81.00

Ver, Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

4. 9. 3. 9.
100.00 100.00
50.00 50.00

Koionlalwerte
Kamerun-Eb.-G. 97.co 96 ,00
Neu-Gulnea-Comp. 225.00 220.00
Otavl Min, u. Eis.-O. 32.12 32.00
SchantungHand AG. — —

Nieder3äeh3i8che Börse
K«nimDnal *er ; : ntfF

mit Zlnsbtraehnung4V«Hann. Frov. Anl.
R. J5 55.75 95.75

Pfandbriefeand
Schuldverschreibungen

4Vi Oldbg. st. Kr. 0.
Pfdbr, S. 5 96.00 96.00do. Oold-Komm..
Obi. S. 3 96,00 96.00
Landesbanken

4Vt Hann. Ldkr. 0.-
PI. S. 1 1926 97.75 97.75

4'/>Brsdnr. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

S'/i do. Llqnl. Pfdbr. 101.25 ,01.254 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 92.00
Rlttertcbaften

4'/i Brsdnr. ritt. 0.-
PL *. 29 97.00 97.00

4V» Bremer ritt.
Ooldpfandbriet 97.00, 97.004V» Calenbg. ritt
O.-PfdbX. Y. 26 97.25 97.25

4V* do. von 1927 97.25 97.254'/. Celler ritt.
Qoldpf. C. 97.00 97.904'U Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28 97.00 97.00SV» Brschw. ritterl.
Liqul. Pf. 101.00 101.00

Siedls chatten
4V* PrtnB. Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22

Hfpnthekenbankeii
47» Brschv.-Hann.
Hyp. Bk. Goldptd..von 1929

SV» do. Llquld.Ptdbr.do. Anteilscheine
4V» Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Pfdbr. R. 7

SV. do. Llqo. Pf.
R. 15, 1—2

Indoslrle-Anletben
6 BrauereigildeObi. 101.00 100.75
6 Busch Jaeger Obi. 101.90 100.756 Conti Gummi Obi. ioo.ee ioo.ee

97.C0 97.00

97.85 97.25
101.37 101.37

97.25 97.25
101.50 101.50

6 HackethalObi. 102.37 102.756 Linden. Brauerei
Obi. 102.75 102.75

3 Mech. LindenObi. 77. 75 77.75
5 Prß. Elektr. Kohle
Wert In RMt. d. > w.oo te .oo

S Vor* . Zem. Obi. 101.25 101.50
Sachwerteohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtaul.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

SV» Hann. Bd. Xr.
Llqnl. Pfandbr,5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.■n.c,ieid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WilkeDoornkaat
Eisen Wülfel
Backetbal
Hann. Immob.

(je Stck. In RM) 490.00 400.00
HannosersrheZem. H7.» ii7 .so
HemmoorZement
Heeder Hütte
Kall Aschersleben
Lindertet Brauerei
NorddeutscheZem.
SalrdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem. „ „ —Vereinsbr. Herrenh. 156.CO
VorwohlerZement 114.00 ua .ee
WesteregelnKall
Wollwüsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-Bank
GeestemflnderBank
Hann. Bodenkred.Bk.
Varkshrs-Aktlen
Brschw. Straßenbahn105.00 105.00
Hildesb. Peln.Krelsb. 32.ee 32.00
Ueherlandw. Hann. 114.00 114.00
Marienborn-Beend. S6.ce 66.90

91.00 91.00
90.00 90.00
90.00 90.00

101.50 101.50
96.00 96.00

101.25 101.25

170.00 172.00
164.00 164.90
102.00 102.50
127.50 127.90
131.00 132.00

137. 90 166.C0
169.00 170.90
119.00 _
100.00 ,00.90
118.00 iia .ee
174.CO 176.00
163.00 inS.CO
120.00 ,20.00

117.75 117.25
153.00 153.50
BQ.00 60.CO
97.00 97.00
62.90 62.90
96.00 96.90

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs, der LAnder,
der Reichsbahn, der Relchspost.
Scbutzgebietsanleiheund Renten

briete)
Oentscb. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 114.37 114.62
VU  Reichsaul. 27  100 .75 ici .ss
4 Reichsanl. 34 96.90 9B.CO
SV?/»Toung-Anl. 192.50 102.50
»V. Pr. St.-Anl. 28 199.90 109.90
IV. Prß. Staats R 2 — 101.2t
«V»Prß. Staats R 1 — —
4V»Bayern V. 1927 97.30 97.9t
4V»Brschwg, 1929 — —4V. Schutzgebiete to.70 10.70

4V»D.Reichsp.34 F.l 190.12 —4Vs do. 1935 190.25 190.12
4V»D.Reichsbahn 35 99.12 99.12
4V»D.Reichsbahn 36 93.50 96.50
4V«Pr. Ldrbk. 1—2 93.00 96.00
4V» do. 3—4 93.CO 96.CC
4V> do. 5—6 98.00 96.99
Sladlanlelhen
4V»Bin. Goldsch. 26 96.25 96.596V. do. Verk. Anl.28 - -
6V» Frklt. Schütze - —
Oeflentl. Kreditanstalten
4V» Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm. Austos.-

ScheineI
Dt. Komm. Anslos.-

SchelneII

4V» Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. I
do. 1927 Serie 2

4V» Old. Staat!. 25
4Vt do. Serie !i » l
4V1 do . Serie 2
4V» do. Serie 4
4V» do. Serie 5
4V» do . Komm . 1
4V» do. Komm. 2
4V» do. Komm. 3
SV» do. Uqu.
4V» Pr. Ldpfbr. S. 44V» do. S. 11
4V. do. S. 17—18
4*/» do. S. 21
4V» do. R. 24
4V» do. R. 25—27
4V« do. R. 28
4V» Ldschftl. Zentr.-

Qoldpfandbr.
■- chfll.

Goldpfandbr.
4Vt Schtesw. Holst.

Idsch.Goldpfbr.244V« Wes». Idsebttl.
Goldpfandbr.

Hypolhekenbanken
4V» Brannsdiw.

Hans. v. 1929
4V» Goth. Grund-

Kredit4. S. 5a
" Boden-

kredlt 13, 14
4V« Meininger

Hypoth. BankR. 54V» Pr. Centraib. 28
4V» Pr. Hypoth. 1—34‘/t Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4V» Rhein. Wesfläl.

Bdkr. 4. 6. 10, 124V« Schl. H. ldscft.
A 30

4V. Bert. Hyp. 15
4V, Bert. Hyp. K.

Obi. 6
5V» Pr. Centr. B.

Liquid.
4V« Pr. PIdbr.

Komm. 20
4V* pr. Centr. Bod.

G 24
4V» do. do. 27—28
4V» Pr. Ztrst. R. 19
4V» Pr. Ztrst. R. 20
4V» Hann. I andesk.

S. 1
4V, Hann Landesk.

4. 9. 3. 9.
97.75 —
— 97.62

93.90 —

— 96.00
96.0° -

97 . 25 97 . 25

96 . 50 95 .00

97 . 00 97 .00

97 . 00 97 .OO
96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 . 50

97 .00 97 .00

97 . 00 97 .00

— 94 . 12
96 . 00 96 .00

94 . 00 94 .00

101. 90 101 .CO

95 .00 95 .00

96 .25 96 . 25

97 . 00 97 .00
97 . 90 97 .00

— 97 . 75
96 . 90 96 .00

Kommunal-Obllgatlonen
4V» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21 95.90 95.904V» Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26—28 94.50 94.59

4V» Rh. Ws». Bdkr.
Gold-Korn. S. 4—6 95.00 95.99

Industrie-Obligationen
6V» Dt. Linolwerke
6V» Klöcknerwerke
6*/. Thür. Elek. L.
6V» Verein. Stahl.
6V» Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen

109 .80 1C0.8»
192.62 102 .62
102 .39 102 .37
10I . SC 101. 75

96 .CC 96 .CO «V. Oest Sf. 14 40 .10 39 .25
»V, Ung. St. 13 6 .95 8.75

119. £0 119.50 «V» Ung. St. 14 8 .95 6.60
137,50 137.50 4V« Merik. adg. 9.85

5V. Mexlk. adg. 13.70 —

- 96.00 rill. Alte Polenschad
«Ten ICO,>6 1. 4. Geld 1Briet Geld | Brief
97.50 193? lCi .62

1938 99.62
97.50 97.50 1939 99.2*
97.00 97.00 1940 90.75
97.00 97.00 1941 97.87 97.75
97.00 97.00 1942 97.75

1942 97.62
95.37 95.37 1944 97.62

1945 97.62 96.37
92.00 91.67 1946 97.62 98.37

1947 97.6? 93.37
94.37 1946 97.62 96.3? — —

1949
95.37 — 19£0l — — —

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . >
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch. V. K.

4 . 9 . 3 . 9 .
103.80 —
107.30 —
111.80 —

. 112. 37 112.75
112.37 112.30
109.70 109.6,

Reichs, chuldbuchlorderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45
1946/48
Ak tien
Verkehrswesen

Hamb. Hocbb.-A.
Batm. UeberL
Lübeck-Büch-
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. a. Wb,
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.Comm.- 0. Priv.
DD-Bank
DL Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein Hyp.-B.
Oldbg. LandesbankKeichsbank

69.621 70.37

85.50 85.50
74.00 73.50

64 .CO
£9 . 00
96 . 25

122.00
1C0. C0
98 .75

815 . CO
135. 00
96 .75
95 .00

83 .75
88.00
96 . 25

122.00
100.00
98 .75

814.00
136 .CC96.75
95 .25

162.62 183.CC

Industrie
' ‘ i P -Zem.

Allg. Elekt. G.
ÄlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Alig.Gas- n. El.
Bremer Vulkan
D Asphalt
Christian Dlerie
Dt. Spiegelg».
Dt. Steinzeug
Dl Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gehr. Goedhardt
Hacketbal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
KötlzLed.
KromschrSd.
Küppersbusch
f ind Eismasch.
Masch. Buckau
MailmilhüUe
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. SteingutNordd. Trikotweb,
„Nordsee*' D. H,
Nordw. Kraft
Phon, Bratmk.
PolyphonRh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Pore.
Sarotti Schob.
Schl. Porti. Zem.
ThüTfsOelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke

4 . 9 . 3 . 9.

35.62 36.12
84.87 84.75

111. 00 -
— 118.50

132.20 —

116.00 —

122. 00 120. 25
82 . 25 81 . 75

111. 50 --
— 117 .75

138 .75 131 .25
— 114.50

— 134.0C
124.00 124.00

100.00
155.C0 155.CO
118.C0 118,00
184.CO —
95.CO 94.00

109.50 110.00

100.00 98.50
120.CO _
125. 00 —

112.50 112.50
78.50 76,50
97.00 97.00

136.00 135.00

— 158.50
Koionlalwerte

Dtsch.-Ostafrika 156.C0 154.25
Neuguinea 230.co 225.00
Schantnng A.-G 136.25 139.87

Fortlaufende Notierungen

Dt. aüL  Ausl . Scheine
einschLlA Ablösungsch.6*/» Hoescb Elsen- und

Stahl-RM-Aoleihe
6V« Frledr. Krupp-RM-

Anleibe
VU  Mitleid. Stahl-RM-A.
VU  VereinigteStahl-RM-

Anleibe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem. KunstzijdeUnle
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschalfenburgeiZellsio!)Bayer Motoren-Werke
J. B. Bemberg
fulius Berger Tiefbau
Berlin Karlsruher Ind.
Bl. Kraft o. Licht A G
Berl. Maschinenbau
Braank a Brik(Bubiae)
Bremer Wollkämmerei
ßuderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp. HispanoS. A—Cdo. do. 5. D

CootlnentalGummi«.

Anfangs- Schluß- Einheitskure
Kurs Kurs 4 . 9. 3 . 9.

114,25 114.62 114,37 114. 12

Aosgrb. - - 101.00

102,75 1C3. C0 102.00 102.62

102.37 102 . 37 102 .30 102,37

190. 00 196. CC 193. CO
63 . 60 63 .62 63 . 50 63 .77
35 . 75 35 .87 35 .62 36 . 12

117 .00 119. 50 117.62 117.62
134.00 134.00 134 . CO 133.25
86 . 50 86 . C1 86 .00 87. 07

135. 50 133. OG
139.75 14C. CC
152. 12 152. 12 152. 12 152. 25

127 . 25
Ausgb*

149.75 149. 5t 150.00
1C8. 75 119.CO 1C6. 25
110. 09 110. CI llv . 12 nc .cc

121.ee 121. CO
367 .CC 385 .CC

170. 12 170. 00

Contlnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
Deutsche Kabelwerke

'he Linolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab
Deutsäier Elsenhandel
Christian Dierig, AG.
^onm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle

—n»»phn-Verkehrsm.
,ft,;tr Lfeferungsges.

v'Ipr*p Schlesien
Engelhardt-Brauerei
l. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk,Ges. f. eL Dnternehm.—

Ludw. Loews & Co.
Tb. GoldsChmidt
HambnreerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbauHoesch-Kbln-Neuesses
Philipp Holzmaiul
Hotelbetr.-Gesellsthaft
Ilse, Bergbau
Ilse» Bergbau Genuß sch.
GebrüderJungbass
Kail Chemie
Kaliwerke Asdierslebeo
Klödraer-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
MannesmaunrQbreswerk.
MansfeldAG. I. BergbauMaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Monteeatinl 100  Lire
Niederlausitzer Kohle
Oreusteln& Koppelpo!vphonwerke
Rhein. Bratmk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SeirdetfurthKall
Schies. Be*gb. u. Zink
Schle« Elektriz u. Gas

Llt B
SchubertL Salzer
Schnckert& Co. Elektr
Schul theiß-Patzenbofer
Siemens& Halske
StBhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telex». DrahtWasser« Gelsenkircher
Westd. Kaufhof(vorm

LeonhardTietz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-IndustrU
Reicbsbank
A.-O für Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraft«
Dt ReichsbahnVorz.-A
Hamb Amerika Packetf
Hambg.-Südam Oampl.
NorddeutscherLloyd
Otavl Minen o, Eisenb.

Anfangs- sehluß- hinhemUiis
Kurs Kurs 4. 9. 3. 9.

183.CC 182.00
119 .00 119 . 50 119. C0 119.75

115. CO U5.C0
1C5.62 1C6. 5C 1C6.CC 1C6.00
122. 50 123.25 124.50 122.62

141.CO
169 .50 169 . 50 169,10
138 .00 137 . 25
129 .CO 129 . 50 1-9 .25 129.50

156. C0
196 .50 196 . 50 198.50

182. CO
125. ro 125.25

126 . 75 126 .50 127.CO 1r4.CC
117 . 25 117. 25 117.25 117.25
144,25 146. CO 46 .« 4- .C0

159. 75 161. CC »60.62 , ' V.S?
131.50 159,50 129.50

120 .00 130 .25 '20 .00 12s.ro— — -

133. 50 134 .87 34.CC 133.CO
110 . 25 110 . 25 Hl . CO 111.25
143 . 00 14S.C0 143,CO 142.75

127 . 75 12B. CC 127. 75 120.CO
1C6. C0 106.67 106,50 ltt . 75
122 .75 123 .50 122.75
60 . CO 60 . CC 80.CO

165 . 50 165 . 50 165.75
134. 50 132 .50 133.00 134.50
96 .00 96 . 00 96.25 ffi.CO

134.co
110 . 75 119. 00 118.75
1C9. C0 110. 25 1C9.C0 1C9.CC
127. 37 126. 50 128.25
137. 50 126. 75 158.50 138.50
18.75 18.37 18.50 18.75

1C3. 50 103 . 50 1C3. C0 105.75
104 .62 105 . 50 105. 12 1C5.50
140,50 146 . 50 140. 5c 149.CO
114 . 25 115 .75 115. 12 116.62

164.00
130. 50 131. 00 130.25 130.75

180 . 50
83 . 25 83 .25 63 .25 83.75

220 . 00 220 . 00 2E0. C0 217.50
126.C0

134. 00 134. 25 133.75
129. 50 131 . 50 130.75 129.25
136 . 00 158.25 139.CO iss .co
128. 25 129. 50 126.50 128.00

39 .87 39 . 50 39 .75 39.75

131. CO 131. CC 132. CC 133.50
138. 50 138. 50 128.75

149 . 25 151. CO 150 .53 149.CS
105 .50 ics .co

104 . 75 187. 50 186. 12 1k5.87
110 .00 110. C0 11Q»CO 110.25
76 . 00 76*00

207.50
129.SC

105. 25 105 .62 1C5.CO 1C5.CC
15O. C0 150 .CO 15C. C0
160. 00 160 . CC 160.CO —

52 .50 53 -25 53 .CC £2.25
117. 37 117 -« 117.25
144 .CO *47-75 143.CS

137.25 136.50
162. 50 162. 62 102.62 ifi3.CC
114.75 114 .75 114. 25 113.87
135 . 75 135 .75 136.25 '36 .00
Mixt »23. 12 23 .12 *23.50
I3 .SC 13 .62 13.37 -s .ro

14. CO 13.67 13.07 13.75
32 .25 32 .37 32 .37 32.62

t
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englische Juristen in Vremen
Bremen,  5 . September.

Mit dem Dampfer „Europa " trafen am Frei¬
tag 30 englische Juristen in Bremerhaven ein.
Sie verfolgen mit dieser Reise den Zweck einen
Ueberblick über die Rechtsgestaltung und Rechts¬
pflege im neuen Deutschland zu gewinnen , wo¬
für in England großes Interesse besteht . Die
englischen Eäste wurden in Bremen herzlich will¬
kommen geheißen und bei einem Mittagessen im
Ratskeller von Senator von Hoff im Namen der
Stadt begrüßt . Nach ihm ergriff Rechtsanwalt
Dr . Finke als Vertreter des Nationalsoziali¬
stischen Rechtswahrerbundes das Wort . Dr.
Finke wies auf die mannigfachen Berührungs¬
punkte der englischen und hanseatischen Anwälte,
die sich im Handels - und Schiffayrtsrecht betä-
tigen , hin und machte darauf aufmerksam , daß die
deutschen Rechtswahrer zurzeit dem englischen
Recht ein gesteigertes Interesse entgegenbrächten,
da manche englischen Einrichtungen , namentlich
soweit sie das Gerichtsverfahren betreffen , sich

.mit den Wünschen unserer Zeit berührten . Der
Führer der englischen Reisegesellschaft , Mr.
Blount Kidd , dankte in herzlichen Worten aus
die Begrüßungsansprache und hob ebenso wie
nach ihm einer seiner Kameraden hervor , daß die
englischen Juristen mit sehr großem Interesse die
Neugestaltung des deutschen Rechts gemäß dem
nationalsozialistischen Gedankengut verfolgten.
Ihr Besuch werde sicherlich eine weitere erfreu¬
liche Annäherung zwischen den Juristen beider
Länder herbeiführen.

Die englischen Gäste besuchten später unter sach¬
kundiger Führung die Sehenswürdigkeiten
Bremens , wobei sie insbesondere durch die alten
Baulichkeiten der Stadt beeindruckt wurden.

Am Abend traten sie die Weiterreise nach Ham¬
burg an . Von dort werden sie nach Berlin fah¬
ren , wo der Führer der Rechtsfront , Reichs¬
minister Dr . Frank , sie offiziell empfängt . Ver¬
schiedene der englischen Juristen werden dann als
Gäste an den Veranstaltungen des Reichspartei¬
tages in Nürnberg teilnehmen . 2m ganzen wer¬
den sie sich etwa 14 Tage in Deutschland auf¬
halten.

Neg. Bürgermeister pg. Btto fjeider
zum SS.-Vberfülirer befördert

Wie wir erfahren , ist der Regierende Bürger¬
meister , Pg . Otto Heider,  oom SS .-Ttandar-
tensührer zum SS . - Oberführer besol¬
de rt  worden , während der Senator sllr
die innere Verwaltung , Pg . Th . Laue,
vorn SS .-Obersturmbannsiihrer zum ST . -Stan¬
dartenführer  befördert wurde . Gleichzeitig
ist der Schulungsleiter des SS .-Abschnittes XIV,
Hauptsturmsiihrer Grimme , zum Sturm¬
bannführer  befördert worden . Diese Beförde¬
rungen wurden durch den Reichssührer SS . und
Ches der Deutschen Polizei , Himmler,  mit Wir¬
kung ab 13. September ausgesprochen.

Die Beförderung von Pg . Heider zum Stan¬
dartenführer erfolgte am 14. Februar ds . Js .,
während Senator Laue am 21. Juni 193ö zum
Obersturmbannführer befördert wurde . Wir dür¬
fen in der neuerlichen Beförderung der beiden
Mitglieder des Senats eine besondere Würdigung
ihrer Arbeit erblicken, die sie täglich auf vorder¬
ster Warte im Dienste des nationalsozialistischen
Staates leisten . Mit uns spricht ihnen die ganze
bremische Bevölkerung die herzlichsten Glück¬
wünsche aus . : :

Zachfchulung im Schneiderstandwerk
Auf einer Tagung der Obermeister des schle-

sischen Schneiderhandwerks in Beuthen/OS.
machte der Reichsinnungsmeister Schüler für die
weitere Entwicklung des deutschen Schneider¬
handwerks sehr wichtige Ausführungen . Die am
20. September dieses Jahres beginnende Moden-
und Modellschau in Berlin verfolge den Zweck,
das deutsche Modeschaffen nach neuen Richtlinien,
vor allem aber unabhängig vom Aus-
land  zu organisieren . Die Fachschulung , die in
Verbindung mit den zuständigen Stellen der
Deutschen Arbeitsfront in Angriff genommen
worden sei, werde Schleuderer und Pfuscher be¬
seitigen . In besondern Kursen erfolge Lie Schu¬
lung der llniformschneider . Am 1. April des
nächsten Jahres werde in Weimar die Reichs¬
fachschule für das Herrenschneider-
handwerk  eröffnet.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
regte der Reichsinnungsmeister bei den Ober¬
meistern Wettbewerbe  in den einzelnen In¬
nungen an . In Kürze sei mit verschärften
Prüsungsvorschriften  sür Gesellen - und
Meisterprüfungen zu rechnen . Bom Frühjahr 1837
an werde einEütezeichenfürdasSchnei-
derhandwerk  verliehen , das keine persönliche
Auszeichnung , sondern eine solche für den ge¬
samten Betrieb sei.

A êikter:NacktcaA. . .

. . . miservin KesIriASn Urmövei 'lirrll-ITei'ielrt . Was ein 8o1äai lsi , äsr selilvnllvrt
naeb einer äurvlitamrtsn Xaolil —, vieimelir , äei - ist Kavalier Aenii^ nnä bält seliiitnenü —,
oäsr besser gesagt , äsr bat äio Lbsivbt — nein , anvb nivbt ricktig — er bat äis klliebt,
seine lännerin niebt allein im vunbsln uaeb Hause geben xu lassen . Lnln . : 8cbmiät

Vremms neue kreisfrauenschastsleiterin
Feierliche Linfichrung von pgn. Bchomburg durch den Kreisleiter Bg. Blanke— kine festliche Btunde in der »Blocke

Mit einer Feierstunde im kleinen Saal der
„Glocke" wurde gestern abend die Hoheitsträgerin
der NS .-Frauenschaft Kreis Bremen , Parteigenos¬
sin Frieda Schomburg,  in ihr Amt eingeführt.
Neben sämtlichen Amtsmalterinnen der NS .-
Frauenschaft unseres Kreises , den Abteilungsleite¬
rinnen des Deutschen Frauenwerks und den Leite¬
rinnen aller von der NS .-Frauenschaft betreuten
Franenorganisationen waren die Ortsgruppenlei¬
ter und Kreisamtsleiter der NSDAP . und ihrer
Gliederungen Gäste des Festabends , der so über
den Rahmen der feierlichen Handlung hinaus zum
Symbol unverbrüchlicher Kameradschaft zwischen
den Männern und Frauen im Dienste der Be¬
wegung wurde.

Vom Geiste dieser Kameradschaft , die den schwe¬
ren Dienst aller aktiven Kämpfer und Kämpferin-
nen der Bewegung erst zu einem unvergleichlich
schönen und befriedigenden Dienen werden läßt,
war auch die Ansprache von

kreisleiter pg. Vlanke
getragen , der die Amtseinführung im Namen der
bereits in Nürnberg weilenden Gausrauenschafts-
leiterin vornahm.

„Meine lieben deutschen Frauen und Kamera¬
den ", so begann Pg . Blanke , „wir sind hier heute
als aktive Kämpfer unseres Führers zusammenge¬
kommen, um in einem feierlichen und würdigen
Rahmen eine treue Kämpferin der Bewegung in
ihr Amt einzuführen . Wir freuen uns , in der
neuen Kreisfrauenschaftsleiterin eine alte
Kämpferin begrüßen zu können , die es durch ihre
aktive Mitarbeit verdient hat , dieses hohe Amt
zu bekleiden.

Bereits seit dem Jahre 1931 gehört Frieda
Schomburg der Partei an , sllr die sie sich von
Anfang an tätig einsetzte ; mehr als zwei Jahre
lang war sie stellvertretende Kreisfrauenschafts-
leiterin und über sieben Monate hat sie kommis¬
sarisch das Amt verwaltet , in das sie heute durch
die Eaufrauenschaftsleiterin eingesetzt wurde . Es
ist mir eine Ehre und eine Freude , unsere Frieda
Schomburg als verantwortliche Hoheitsträgerin
in ihr verantwortungsvolles Amt einzusetzen und
ihr als Zeichen der Würde und der Verpflichtung
das Abzeichen zu verleihen ."

Aus der Hand des Kreisleiters nahm Pgn.
Schomburg , die schwarz-silberne Brosche entgegen;
BDM .-Mädel überreichten der neuen Kreisfrauen-
schaftsleiterin eine Fülle schöner Blumengaben.
Dann fuhr Pg . Blanke in seiner Rede fort und
rief die versammelten Frauen auf , rückhaltslos
hinter ihrer neuen Führerin zu stehen und sie in
der Ausübung ihres wichtigen , schweren Amtes
alle Zeit zu unterstützen.

Die Anwesenheit der Männer der Bewegung
möge der Kreisfrauenschaftsleiterin Beweis sein,
daß alle Stellen der Partei und ihrer Gliede¬
rungen der Arbeit unserer NS .-Frauenschaft wie
bisher volles Verständnis und bereitwillige
Unterstützung entgegenbringen werden.

„Solange wir leben , ist unsere Ar¬
beit und Aufgabe nie erschöpft,"  fuhr
der Kreisleiter fort . „Aber alle Arbeit und
Organisation ist uns nie Selbstzweck, sondern stets
Mittel zum Zweck. Das gilt auch für die natio¬
nalsozialistische Frauenarbeit , von der der Füh¬
rer auf dem letzten Parteitag sagte:

„Ich glaube , ich stände hier vielleicht nicht,
wenn nicht von Anbeginn unseres Kampfes sehr
viele Frauen sich mit unserer Bewegung inner¬
lich verbunden gefühlt hätten und vom ersten Tag
an für sie eingetreten wären !"

Wir sehen in der Frau und Mutter die ewige
Mutter des deutschen Volkes und die Kameradin
des Mannes . Nur noch wenige Tage trennen uns
vom Parteikongreß , der die Parole unserer Ar¬
beit für die kommenden zwölf Monate festlegen
wird.

Daß die Arbeit der NS .-Frauenschaft unseres
Kreises auch im Reich Anerkennung gefunden hat,
beweist die Tatsache , daß am diesjährigen Par¬
teitag weit über 308 bremische Frauen teilneh¬
men dürfen , während es im Vorjahre nur 4V
waren.

Ueber unserer Arbeit stehen zwei Begriffe:
Treue und Charakter.  Immer wieder
wollen wir durch die Tat zum Ausdruck bringen,
wie dankbar wir sind, daß wir unseren Führer
haben . In diesem Sinne wird unser Deutscher
Grng nicht eine Vegrüßungsformei . sondern ein

tägliches Gebet , daß das Schicksal ihn uns noch
lange erhalten möge."

In kurzen , klaren Worten dankte die

kreissrauenschaftsleiterin Frau Schomburg
für das Vertrauen , das mit der Uebertraguna
des hohen Amtes ihr zuteil geworden ist. „Ich
bin mir der Ehre und der Verantwortung , die
mir mein Amt auferlegt , bewußt ; ich weiß auch,
daß es Ehre und Kampf zugleich bringen wird.
Den Amtswalterinnen danke ich für die treue
Gefolgschaft , die sie mir in den letzten Monaten
bewiesen haben , und bitte die Männer und
Frauen , die mir bisher ihr volles Vertrauen ent¬
gegengebracht haben , es mir auch weiterhin zu
bewahren . Unsere Arbeit geschieht für
Deutschland , und Deutschland i st der
Führer !"

Das Deutschland - und Horst-Wessel-Lied klangen
auf und beschlossen die feierliche Handlung in
einem einzigen Treuegelöbnis . Der Veranstal¬
tung war durch die 'Organisationsleitung der
NS '.-Frauenschast ein überaus würdiger und fest¬
licher Rahmen gegeben . Auf dem Podium und
im Saal grüßten die Fahnen des Reiches eine
reiche Fülle bunter Herbstblumi -i schmückte und
kränzte die Bühne . Ein Srreichguintett von Mo¬
zart leitete die Feier ein , ein Vorspruch lenkte
die Gedanken aus den Sinn der Stunde.

Die Rede des Kreisleiters wurde von weiteren
Streichmusik - und Liedervorträgen umrahmt . Das

Frauenschaftsmitglied L, Hüter  brachte durch
die edel strömende Fülle einer hervorragenden
Altstimme Lieder von Beethoven und Schubert,
vor allem aber die „Mahnung " von H, Hermann
zu eindringlicher Wirkung , Pg . O , Aurge-
meister , F . Kuhlmann , H, Koch , P Bal¬
le  b e n und W , W o l f f hatten sich mit Hingabe
in die Kammermusikwerke von Haydn , Beethoven
und Mozart vertieft und erhöhten durch ihr

Wir grüßen Bremens neue Kreisfrauenschafts¬
leiterin , di ? sich durch lange Jahre als würdige
Mitarbeiterin der nationalsozialistischen Bewe¬
gung bewährt hat , Sie hat nie viel Aufhebens
von ' ihrer Arbeit gemacht ; sie wurde , wie alle
tüchtige und wirksame Arbeit , in der Stille ge¬
tan , unter vollkommener Zurücksetzung der eige¬
nen Person , nur um der Arbeit willen . Es war
das stille, unaufdringliche Wirken einer echten
deutschen Frau und Mutter , das kennzeichnend
für Parteigenossin Frieda Schomburg gewesen ist
während der Jahre , in der sie stellvertretende
Kreisfrauenschaftsleiterin gewesen ist, und mehr
noch während der Monate , da sie kommissarisch
ihr jetziges Amt verwaltete . Die Klarheit und
Geradheit ihres Charakters , der unbestechliche
Einsatzwille und die Güte einer echten Frau
und Mutter werden in Zukunft über der Arbeit
der NS .-Frauenschaft des Kreises Bremen stehen
und sie im Sinne des Führers für Frau und
Volk ausrichten . vl.

Lebensrnittel unter der Lupe
'Hie verantwortungsvolle flrbeit des chemischenStaatslaboratoriums in Bremen

Abseits des lauten Verkehrs , inmitten des Ge¬
ländes des Großen Krankenhauses steht das Che¬
mische Staatslaboratorium , das weiten Kreisen
nicht einmal dem Namen nach bekannt ist. Doch
die Arbeit , die hier geleistet wird , ist umfangreich
und verantwortungsvoll . Das Chemische Staats¬
laboratorium ist vor allem ein Wachposten in dem
Kampfe um die Gesunderhaltung der Bevölkerung.
Es betreut gegenwärtig nicht nur das Bremer Ge¬
biet , neuerdings erstreckt sich sein Tätigkeitsfeld
auch über den Regierungsbezirk Stade.

Die Lebensmittelkontrolle besorgt die Polizei,
sie nimmt Beschwerden entgegen über verdorbene
oder verfälschte Lebensmittel und beschlagnahmt
sie. Die sachkundige Prüfung aber wird im
Staatslaboratorium vorgenommen , das darüber
entscheidet , ob eine Verfälschung vorliegt oder
nicht . Wichtiger noch, als diese sallweisen Unter¬
suchungen ist die ständige Lebensmittel¬
kontrolle,  Von Zeit zu Zeit entnimmt die
Polizei aus den Lebensmittelgeschäften Proben
der dort ausliegenden Waren und leitet sie an
das Staatslaboratorium weiter . Der ehrliche Ge¬
schäftsmann kann diesen Kontrollen ruhig ent¬
gegensehen , aber der unehrliche wird mit voller
Sicherheit erfaßt , denn der heutige Stand der
Nahrungsmittelchemie läßt jede nur denkbare
Feststellung zu.

Eines der wichtigsten Gebiete der Lebensmittel¬
aufsicht ist die Kontrolle der Milch;  sie
ist ein wesentliches Volksnahrungsmittel und läßt
sich, wie allgemein bekannt , leicht verwässern.
Zum Glück sind Milchverpantschereien heute schon
recht selten geworden . Das unerbittliche Vor¬
gehen gegen solche Volksschädlinge und die immer
weitere Durchdringung der Bevölkerung mit na¬
tionalsozialistischem Gedankengut haben auf die¬
sem Gebiet viel Gutes gestiftet . Trotzdem ist aber
das Uebel noch nicht völlig ausgerottet . Nicht
immer handelt es sich um Verwässerung , die sa
leicht feststellbar ist. Oft ist auch ein zu geringer
Fettgehalt zu beanstanden oder eine irreführende
Bezeichnung , wenn etwa Magermilch für Voll¬
milch verkauft wird , Aehnlich verhält es , sich auch
mit Butter,  die mitunter einen zu großen
Wassergehalt ausweist . Doch nicht nur auf diese

Produkte , sondern überhaupt auf alle Nahrungs¬
mittel erstreckt sich die Kontrolle , alle werden
ständig schärfstens unter die Lupe genommen : da¬
mit der Schlächter das Mett nicht mit verbote¬
nen Zutaten , die eine schöne frische Farbe geben,
durchsetzt oder gefärbte Wursthllllen verwendet,
damit der Honig auch wirklich echt ist und Sahne¬
bonbons auch wirklich Sahne enthalten usw. Die
Kontrolle soll ja nicht nur die Bevölkerung vor
verdorbenen und gesundheitsschädlichen Erzeug¬
nissen schützen, sondern auch vor Uebervorteiluna.

Für die Gesunderhaltung der Bevölkerung ist
die Versorgung mit einwandfreiem Trink-
wasser  von höchster Bedeutung . Daher werden
im Chemischen Staatslaboratorium regelmäßig
Trinkwasserproben genau untersucht . In einer
Hafenstadt wie Bremen spielt die Einfuhr von
Gütern eine wesentliche Rolle , daher ist es auch
notwendig , Lebensmittel , die aus dem Ausland
eingeführt werden , zu überprüfen , ob sie den
deutschen Bestimmungen entsprechen . Vor allem
sind es ausländische Fette und Weine , die das
Bremer Staatslaboratorium zu untersuchen hat.

Neben der Nahrungsmittelkontrolle hat das
Chemische Staatslaboratorium noch viele andere
Pflichten zu erfüllen . Dazu gsshört die Unter¬
suchung von Spielwaren  auf gesundheits¬
schädliche Farben . Nicht zuletzt wird das Labora¬
torium oft von der Staatsanwaltschaft
und der K r i m i n a l p o l i z e i zur Unter¬
stützung herangezogen . Seine Tätigkeit auf diesem
Gebiet erstreckt sich keineswegs nur auf Fest¬
stellungen bei Giftmorden , die ja nur sehr selten
vorkommen . Um nur ein Beispiel aus der reichen
Fülle der Fälle herauszuholen : Es war der Ver¬
dacht aufgetaucht , daß aus einem Schriftstück die
Unterschrift von fremder Hand später hinzugefügt
war . Eine chemischeUntersuchung der Tinte konnte
die Fälschung einwandfrei feststellen.

Das umfangreiche Arbeitsgebiet erfordert einen
umfangreichen Apparat . Zimmer reiht sich an
Zimmer , angefüllt mit unzähligen Instrumenten,
mit denen der Fachmann seine unumstößlichen
Feststellungen treffen kann . In rastloser Arbeit
wird hier Wache gehalten , damit jeder sein täg¬
liches Brot ohne Angst und Besorgnis essen kanm

Aufgehobene Straßensperrung . Die Bohrer
Straße war bis jetzt für den gesamten Fahrzeug¬
verkehr auf der Strecke zwischen der Schwachhau-
ser Heerstraße und der Kurfürsten -Allee gesperrt.
Bekanntlich werden in der Bohrer Straße Ka¬
nalarbeiten ausgeführt . Die Sperrung ist aufge¬
hoben , damit dem Verkehr unnötige Umwege er¬
spart bleiben . Es ist jedoch notwendig , daß vor¬
sichtig  gefahren wird . Der Straßengrund wird
zum Teil von Baubuden oder Baumaterial be¬
ansprucht , , Es sind Warnungsschilder aufgestellt
und auch Schilder „8 km ". Nachts werden die
Eefahrstellen durch Rotlichtlampen gekennzeichnet.

Straßensperrung . Aus Anlaß des Flug¬
tages  am morgigen Sonntag , wird der Och-
tumdeich  zwischen der Duckwitz st ratze und

dem Stuhrerwea  zur Verhinderung der Be¬
schädigung der Deichböschung und der angren¬
zenden Wiesen von 13 Uhr bis zum Schlug der
Veranstaltung gesperrt , soweit nicht Durchgangs¬
verkehr in Frage kommt.

Beamte , Angestellte und Arbeiter des E -Werkes
tragen Ausweise . Es wird wiederholt darauf
hingewiesen , daß sämtliche im Augendienst be¬
schäftigte Beamte , Angestellte und Arbeiter des
Elektrizitätswerkes — auch die mit Dienstmütze
versehenen — eine Ausweiskarte besitzen. Die
Stromabnehmer , bei denen Personen erscheinen,
die sich als Beauftragte des Elektrizitätswerkes
ausgeben , werden im eigenen Interesse gebeten,
sich den Ausweis zeigen zu lassen.

„Der Zerrissene"
Zu Ferdinand Baimunds 100. lodestag am 5. September- von Mattliäus Becker

Seit der kleine Ferdinand Raimund seinem
Meister , dem Zuckerbäcker, aus der Lehre entlief,
um unter die Komödianten zu gehen , sind merk¬
würdig viele Schauspieler , die man um eine
Schilderung ihres Lebenslaufs bittet , der Lehre
und — wenn es sich um Schauspielerinnen handelt
— einer sittenstrengen Tante im unwidersteh¬
lichen Drang zur Bühne durchgebrannt . Dabei ist
dieses Davonlaufen noch gar nicht einmal eine so
bedeutende Leistung . Ist der Durchbrenner jedoch
mit einem Sprachfehler behaftet und weiß er
durch Beharrlichkeit ihn so gründlich zu beseitigen,
daß die ersehnte Welt der Bretter sich ihm nun
auch wirklich öffnet — nein , auch dann braucht
er noch kein Talent zu sein, aber er wird immer¬
hin schon als tüchtiger Kerl gelten dürfen . Ohne
diese Tüchtigkeit hätte der mit keinerlei Schul¬
wissen belastete Ferdinand Raimund es nie zur
Unsterblichkeit gebracht . . .

Hie sein viel Sänger , Saitenspiel,
Allerlei Gesellschaft , Freuden viel;
Mehr Musicos und Instrument
Find ' man gewiß an keinem End —

so preist der brave Wolfgang Schmelz ! aus dem
Schottenkloster schon vor 280 Jahren das musen-
freundliche Wien . Zu dieser von den Wienern
vergötterten „allerlei Gesellschaft" gehört der
Schauspieler Raimund schon als Bierundzwanzig-
jähriger . Mit dem Ruhm entsteht der Zwiespalt
seines Daseins . Den jungen Künstler , den die
Begabung ins komische Fach verweist , drängt die
Sehnsucht immer wieder ins tragische . „Ich bin
zum Tragischen geboren — mir fehlt dazu nix
als die Gestalt und 's Organ, " so beteuert er
jedem . Zum Tragischen geboren — gewiß , nur
leider auf der Bühne des Lebens!

Die Hofburg hat einen gefeierten Tragöde»
mit wundervoll rollendem Organ . Genau so einer
will Ferdinand werden . Genau so? Nun ja , bis
auf das Organ ! Aber das Idealbild hat auch
einen schiefen Mund . Wer weiß , ob dieser schiefe
Mund nicht Anteil an seinen Erfolgen hat!
Stundenlang steht der junge Raimund vor dem
Spiegel , zerrt und dehnt an seinen Lippen . Einmal
beobachtet der seit Monaten sieche Vater ihn
durch die halb offene Tür . Der alte Drechsler-
«lgister , dem der Schauspielerberuf Satanswerk

ist, betritt in furchtbarer Erregung das Zimmer,
ergeht sich in Verwünschungen und — stirbt . Für
einen Menschen mit dem weichen Gemüt dieses
Sohnes mußte das Erlebnis katastrophale Folgen
haben . Bis zuletzt hat er sich von der Pein der
Selbstvorwürfe nicht befreien können . . .

Ueber dem törichten Streben nach dem Ruhm
des Tragöden übersteht dieser Ferdinand
Raimund völlig , daß er längst ein Dichter gewor¬
den ist. Mit Improvisationen , mit Couplets und
kleinen Arien fing es an . Als einmal sein Benefiz
sich verzögert , weil der Possenfabrikant mit der
Bestellung nicht fertig geworden ist, greift
Raimund selbst zur Feder . „Der Barometermacher
auf der Zauberinsel " wird sein erster ungeheuerer
Erfolg . Und nun folgen die Märchenstücke und die
mit Märchenstoffen ausgestatteten Volksstücke, wie
kein anderer vor und nach ihm sie hat schreiben
können . . .

Brüderlein fern , Brüderlein fein,
Einmal mutz geschieden sein.
Scheint die Sonne noch so schön,
Einmal muß sie untergeh 'n —

als der berühmte Zweigesang zwischen dem Bauer
Wurzel und der Jugend im „Mädchen aus der
Feenwelt " auf der Leopoldstädter Bühne erklingt,
ahnt niemand , daß hier die Tragik eines unglück¬
lich Liebenden sich kundtut . Der Cafetier Wagner
aus der Leopoldstadt hat ihm die Hand seiner
Toni verweigert . Mehr aus Trotz als aus Liebe
verlobt Ferdinand sich mit einer Schauspieler-
Kollegin , der Tochter des Possendichters Gleich.
Doch am Hochzeitstag , als alle Gäste versammelt
sind, ist er verschwunden und nirgends zu finden.
Stundenlang irrt er im Prater umher . Aus
Pflichtgefühl kehrt er in den nächsten Tagen
zurück ui d die Trauung wird vollzogen . Zuvor
breitet das Publikum seinem Liebling eine
Lärmszene . Keiner ist erstaunter als dieses große
Kind . Er tritt vor den Vorhang : „Ich habe oft
erlebt , daß ich auf allgemeines Verlangen eine
Rolle spielte , aber daß ich auf allgemeines Ver¬
langen heiraten soll, ist mir neu . . ."

Auch als die beiden sich bald voneinander
trennten , haben sie auf der Bühne ihre verliebten
Szenen weiterspielt . Doch bei den Kußszenen
hat sie ihn in den Arm gezwickt, in die Lippen

gebissen und ihm Löse Dinge ins Ohr geraunt.
Er hat es nie recht begreifen können . . .

Damals hatte er seine Toni wiedergefunden
und sich mit ihr in Neustift im Mondschein ewige
Treue geschworen . In Oesterreich und Deutschland,
in Berlin , Hamburg und München begehrte man
ihn immer wieder auf der Bühne zu sehen und
bereitete ihm Ovationen , wenn er als Valentin
sein berühmtes Hobel -Lied sang : „Da streiten sich
die Leut ' herum . . ." Hätte er damals nicht endlich
glücklich sein können ? Nach der Meinung seiner
Bewunderer hätte es zum Glücklichsein sogar schon
ausreichen müssen, als er vom Ertrag des „Ver¬
schwenders " sich zwischen Pernitz und Pottenstein
ein kleines Landhaus kaufen konnte . Daß er trotz
alledem nicht glücklich wurde — es ist der einzige
Fall , in dem seine Wiener ihn nicht begriffen
haben . . .

In den Augusttagen 1836 dichtet Raimund seine
ergreifende „Hymne an die Nacht " :

In des Lebens Sommertagen
Sinkt die Freude mir in Pacht,
Und nur ihr will ich es klagen,
Was so elend mich gemacht —

Krabbe-
Den 100. Todestag Christian Dietrich Erabbes

nimmt Detmold , die Eeburts - und Sterbestadt
Erabbes , zum Anlaß , in einer Erabbe-
Eedenkwoche  die Oeffentlichkeit mit den be¬
deutendsten Werken des Dichters bekanntzu¬
machen. Die Eedenkwoche, deren Schirmherrschaft
Reichsminister Dr . Goebbels  übernommen
hat , beginnt am 26. September und endet am
2. Oktober . Die Gesamtleitung hat Landeskultur¬
walter A. Schmidt (Münster ), die künstlerische
Leitung der Intendant des Münsterifchen Stadt¬
theaters , Willy Hanke,  die musikalische Leitung
der Münsterische Generalmusikdirektor Eugen
Papst  und die Leitung der Erabbe -Ausstellung
der Grabbe -Forscher Dr . Wieg and.

Den Auftakt zur Grabbe -Eedenkwoche bildet
eine Feier am Grabe Krabbes , bei der Hanns
Iahst und Bürgermeister Kaller  sprechen
werden . Anschließend erfolgt die Eröffnung
der Erabbe - Ausstellung  in der Lippi-
schen Landesbibliothek . Bei der Feier am 27. Sep¬
tember im Lippischen Landestheater werden

Bald darauf wird er von seinem Hund gebissen.
Er denkt an Tollwut . Aber ob es bei dem Unglück¬
lichen, der außer diesem Tier niemanden zu besitzen
glaubte , nicht doch noch eine andere Furcht war,
die ihn zum Terzerol greifen ließ ? Es war ein
jämmerlich unzulängliches , kleinkalibriges Ding,
und er hat sechs Tage leiden müssen. Am Z. Sept.
erlischt das Leben des Fünfundvierzigjährigen,
dessen Seele die Seele eines Kindes , dessen
Charakter Lauterkeit und Wahrhaftigkeit war
und der unter den berühmten Schauspieler-
Dichtern , Shakespeare , Moliöre und Anzengruber,
für immer seinen Platz hat.

Raimund -Jubiliiumsaufsührungen . Aus Anlaß
des 100. Todestages von Ferdinand Raimund , des
volkstümlichsten österreichischen Bühnendichters,
bringt das WienerBurgtheaterzu  Beginn
der neuen Spielzeit mehrere seiner Werke in fest¬
lichen Inszenierungen zur Aufführung . Es handelt
sich um di ? Komödien „Der Verschwender ", „Die
gefesselte Phantasie " (mit der Musik von Franz
Schubert ) , „Der Bauer als Millionär " und „Der
Diamant des Eeisterkönigs ". — t.

in Betmold
Reichsstatthalter und Gauleiter Dr . Meyer  und
der Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser
das künstlerische Schassen Erabbes würdigen.
Am Nachmittag bringt das Stadttheatcr Münster
die Ausführung von Hanns Johsts „Der Ein¬
same" und von Erabbes Fragment „Marius und
Sulla " . Am 28. September spricht Dr . Holla im
Detmolder Vereinshaus über „Erabbes Lebens¬
kampf in seinen Werken " . Am Abend schließt sich
die Aufführung von „Napoleon und die hundert
Tage " durch das Stadttheater Bochum an . An
den beiden folgenden Tagen bringen das Biele-
lelder Stadttheater Erabbes „ Scherz , Satire,
Ironie und tiefere Bedeutung " und die Städti¬
schen Bühnen Hannover „Hannibal " . Der 1. Ok¬
tober bringt einmal die Ausführung von „Nan-
nette und Maria " durch das Lippcsche Landes-
theater sowie Musik um Erabbe von Lortzinq und
Vurgmüller . Den Abschluß der Erabbe -Festwoche
bildet die Aufführung von Erabbes „Die Her¬
mannsschlacht " durch Lie Städtischen Bühnen
Duffeldors.

„Lroberung"Wiens durch die Juden
In Wien  ist jetzt ein Buch von Georg

Elockemeier  erschienen: „Zur Wiener
Judenfrage ", das überaus aufschlußreiches
Material über den wachsenden Einfluß des
Judentums in Wien enthält.

Zwei Zahlen beleuchten die „Eroberung"
Wiens : 1848 -- 2,8 Prozent , 1880 -- 10,06 Pro¬
zent der Einwohnerschaft . Die von den Juden
bevorzugten Bezirke sind in erster Linie die
beiden , in denen sie vom Anbeginn ihre ge¬
schäftliche Tätigkeit ausübten , die innere Stadt
und die Leopoldstadt . Von dort verbreiteten sie
sich über die angrenzenden Bezirke Alsergrund.
Vrigittenau , Mariahilf , Neubau und Josefstadt.
Die bedeutendste Geschäftsstraße Wiens , die
Mariahilferstraße , ist das Bild dieses „Sieges¬
zuges " . Vor dem Kriege 30 Prozent jüdische
Geschäftsleute , heute 60 Prozent!

Nach der Volkszählung von 1934 beträgt der
Anteil der Juden an der Bevölkerung Wiens
9.4 Prozent ; der Hundertsatz bei der Aerzteschaft
81,6, bei den Rechtsanwälten 83,3, bei den Hoch-
schulprofessoren der medizinischen Fakultät 45.
Der Einfluß des Judentums auf das Pressewesen,
auf die Großbanken und die Versicherungsgesell¬
schaften läßt sich zahlenmäßig zwar nicht be¬
stimmen , daß er außerordentlich ist, ist nie in
Frage gestellt.

skeptische lempel werden gerettet!
Die auf der Nilinsel Philä stehenden altägyp-

tijchen Tempelbauten waren seit längerer Zeit so
vom Wasser bedroht , daß man befürchten mußte,
eines Tages der Zerstörung gegenüberzustehen.
Den vereinten Bemühungen vieler Kunstfreunde
und Wissenschaftler ist es nun gelungen , die Ret¬
tung dieser Tempel in die Wege zu leiten.

Auf Philä erheben sich die 378 bis 343 v. Ehr
errichtetenBauten aus der Regierungszeit der
Pharaonen NektanebosI. und II., aber noch wert¬
voller für die Kunstgeschichte ist der dort in vor-
christlicher Zeit errichtete prachtvolle Haupttempel
der Isis mit dem großen Säulenvorplatz. Der
neue Generaldirektordes ägyptischen Instituts für
die Denkmälerdes Altertums, Drioton  hat
nun mitgeteilt, daß die Bauwerkevon Philä ab¬
getragenund am Nil-llfer wieder aufgebautwer¬
den sollen, an einer Stelle, wo sie nicht mehr dem
zerstörenden Einfluß der Elemente ausgesetzt sind
Diese Rettungsaktion erfolgt in letzter

,S .S7
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Mittagessen l : Tomatcnsuppe , gebratene Leber
mit warmem Kartoffelsalat

In scheiden geschnitteneTomaten werben in Fett
angedünstet. Durchgestrichen gibt man sie in eine
weiße Grundsupp«, die man aus Fett , Mehl und
Brühe hergestellt hat. Man würzt nach Geschmack.
Die Luppe kann durch eine Einlage (geröstete
Zemmelwürtel ober Tuppennudeln ) verbessert
werden. Die enthäutete Leber wird fein wie Filet
obcrseitig gespickt und in Mehl gewendet. In
heißes braunes Fett gelegt, wird sie solange be¬
gossen. bis die seinen Speckstreiien gelb werden.
Dann bratet man in der Röhre weiter. Häufig zu
beziehen, nach Z4 stunde mit saurer Sahne.
Bratensatz wird mit wenig Wasser loSaetocht. mit
Würze verbessert und durch dos Sieb gegeben.

Mittagessen II: Hammelrippchen mit verschiedenem
Salat

Die Rippchen werden gespicktoder ungespickt pa¬
niert und in ossener Manne in heißem braunem
Fett gebraten. Nach dem Wenden wirb gewürzt,
auch mit Würze beträufelt. Man verbessert das
Fleisch durch einen Zusatz von Wacholderbeeren
und saurer Sahne , Man reicht verschiedenenSalat
dazu,

Lonntagsgertcht : Rindfleischsuppe , Rindfleisch mit
Gurkengemllse

Man setzt das Welsch in kochendemWasser mit
Suppengrün aus und verbessert die Brühe durch
Darangebe von Würze oder Tomatenmark. Ge¬
würzt wird nach Geschmack. Frische Gurken wer¬
den geschält: man schabt die Kerne heraus , schnei¬
det die Gurken in große Würfel und dämpft sie
mit Salz , Pfeffer und Butter weich. Bor dem
Anrichten gibt man feingehackteSellerieblättcr
und geröstete Petersilie hinzu, dann Eigelb mit
Sahne verquirlt und läßt dos Gericht noch kurze
Zeit ziehen.

MN . 212

Anläßlich des Rcgimentstages des RFN . 212
heute und am morgigen Tag in Bremen brin¬
gen wir nachstehendkurz die Geschichte dieses zu
den Langemarckkämpiern gehörenden ruhm¬
vollen Regiments und den Verlaus der Feier¬
lichkeiten in Bremen.

Bei Kriegsausbruch wurde das Reserve -Jn-
fanterie -Regiment L12 aus Landwehrmännern,
Reservisten und Kriegsfreiwilligen im Alter von
l7 bis 58 Jahren , besonders aus den Hansestädten
Hamburg . B r « men und Umgebung , in Hamburg
aufgestellt , um im Verbände der neu gebildeten
L Armee unter Her,zog Albrecht von Württemberg
nach kurzer Ausbildung in Flandern am kriegs - !
entscheidenden rechten Heeresflügel eingesetzt zu
weiden.

In Unwiderstehlichem Ansturm wurde von den
jungen Regimentern der Gegner zurückgeworfen;
nur die Entfesselung des Meeres durch Oeffnen
der Schleusen von Nieuport verhinderte feine Um¬
klammerung . Bixschoote (22. 10,1914 ) und Steen-
straate (22, 4. 1918) find unvergängliche Ruhmes¬
namen im reichen Kranze der Schlachtenfolae des
Regiments . Kämpfe an der Ssser und bei Ppern,
im Wytschaetebogen . Somme -Schlacht (1916) , Lop-
pelschlacht Aisne -Champagne . Kämpfe an der

Das Zelt , das aus Stoff hergestellt war , der
beim Naßwerden einläuft.

Tombreshöhe , Flandernschlacht 1917, große
Schlacht in Frankreich (21. 3. 1918) , Kämpfe am
Themin des Dames , in den Argonnen und in der
Woevre -Ebene reihen sich würdig und unvergeß¬
lich an.

Das Regiment gehört zu den Langem « rck-Kämp-
fern . Aber schon am 22. 10. 1914 bei dem Sturm
auf Bixschoote nahe Langemarck , an dem das
Regiment 1600 Mann an Toten und Verwundeten
verlor , wurde bei beginnender Dämmerung beim
letzten Sturm auf das Dorf das Deutschlandlied
gesungen . An jenem denkwürdigen Tage waren
unter den Toten viele Bremer . An der Spitze
seiner Kompanie fiel Oberleutnant b . L. Fähr.
Aus Bremen stammte auch der uns allen durch
seine Tapferkeit und Unerschrockenheit unvergeß¬
liche 88sährige Führer der 5. Kompanie , Haupt¬
mann d. L. Gras Eörtz , der einig « Wochen
später den Heldentod fand . — Im ganzen sind
3123 Kameraden in den Reihen des Regiments ge¬
fallen.

In der Erinnerung an die gemeinsamen Erleb¬
nisse kommen aus allen Teilen Deutschlands , ins¬
besondere aus dem Ruhrgebiet , Pommern , Ham¬
burg , Bremen uich Umgegend heute und morgen

die alten Kameraden zusammen , eingeladen von
der kameradschaftlichen Vereinigung ehem . 212er
in Bremen , Auf der heutigen Zusammenkunft im
Museum , Domshof . spricht der alte Kommandeur
des Regiments , Oberstleutnant Lücke , während
morgen vormittag in kurzer Feier ein Kranz am
Ehrenmal niedergelegt wird,

Bremen grüßt die alten Kämpfer aus dem
großen Kriege , die heut « nach Wiedererstehung
unserer Wehrmacht mit besonderer Freude und
Stolz an ihr Mitstreiten für Deutschlands Er¬
neuerung im großen Kriege zurülLenken dürfen.
Denn die Erneuerung Deutschlands war — das
wird uns heute bewußt — der tiefe Sinn des
großen Ringens , das unserem Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler den Glauben an die Unsterb¬
lichkeit unseres Volkes gegeben hat . Die Kame¬
raden sind nicht umsonst gefallen.

Die Größe unseres Erlebnisses '— und Erinne¬
rungen aufzufrischen ist mit der Sinn der Regi¬
mentstage — soll uns immer wieder anspornen,
in Pflichterfüllung und Vaterlandsliebe , in Ka¬
meradschaft und Treue zu unserem Führer für
Deutschland zu arbeiten und zu wirken.

I ". Ltilolcsl.

fluf großer Fahrt durch Schlesien
Bremer LandjalsrmSdel aus dem Lager krischa erzählen von ihrer Wanderung

durchs 3ser- und Biesengebirge

Unser kä'vunä küberskl Kuko .: Winlclsr
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Das war eine richtige Großfahrt ! Vierzehn
Tage dauerte sie und brachte uns viel Schönes und
Neues . Mit dem Lastauto fuhren wir über Rei¬
chenbach und Eörlitz nach Marklissa , nachdem wir
vorher dem vorbildlichen Bremer Jungenlager in
Schreibersdorf einen Besuch abgestattet hatten.
Marklissa empfing uns mit Regen , was uns aber
nicht viel ausiyachte , den/i im Nu hatten wir
unsere Wettermantel um , die uns dann bis
Schwerts guten Schutz boten . In Schwerts selbst
suchten wir in kleinen Gruppen in den Vauern-
häusern Unterkunft , um uns zu trocknen . Und da
es gerade Sonntag mittag war , wurden wir in
den meisten Fällen gleich zum Esten oder zu
Kaffee Und Kuchen eingeladen.

Weiter zogen wir bann nach dem Landjahr-
lager Schloß Mesfersdorfbei  Wiegandsthal,
von wo wir am nächsten Morgen mit frohem
Mut weiterwanderten . Als wir durch Bad
Schwarzbach zogen, ragte vor uns das Heusuder
aus — 1107 Meter hoch! Das konnte ja noch gut
werden ! So hoch waren die meisten von uns in
ihrem Leben noch nicht gewesen . Aber wer will,
der kann , und wenn das Steigen zuerst auch etwas
schwer siel und sich bei mancher sogar „Atemnot"
einstellte , so hatten wir doch nachher bei der Heu-
fudevbaude eine herrliche Aussicht ins weite Schle-
sierland . Vom Heusuder marschierten wir weiter
auf dem Kamm entlang und dann hinunter in
das kleine EMrgsdorf Eroh -Jser . In der Ski¬
hütte übernachteten wir und schliefen gut in den
„weichen " Betten.

Bei schönstem Sonnenschein ging 's am dritten
Tage auf dem Kamm weiter . Nach mehrstündiger
Wanderung durch herrliche Wälder sahen wir zu
unseren Füßen Schreiberhau liegen , d. h. Ober-
und Mittel -Schreiberhau ; Nieder -Schreiberhau,
das Ziel unserer Wünsche für heute , lag natür¬
lich am weitesten entfernt . Aber mit frischem
frühem Mut ging 's zum Landjahrlager in Nieder-
Schreiberhau , das wir für diese Nacht ganz allein
bewohnen konnten , denn die Mädels waren alle
auf Fahrt . Sogar duschen konnten wir hier ! Wir
sahen uns dann noch den Ort an , kochten Vanille¬
suppe, und dann ging 's in die „Klappe ", um am

anderen Morgen frisch zu sein für den Marsch
nach Seidorf . Im LaiÄjahrlager Seidorf , das
natürlich auch wieder ganz außerhalb des Dorfes
lag am Fuße des Berges , wurden wir mit einem
dreifachen kräftigen „Landjahr -Heil " empfangen.
Als man uns kommen sah, wurde Alarm gepfif¬
fen , und alle Mädel traten an , um uns zu be¬
grüßen . Das Lager selbst war auch ganz vor¬
züglich . Man konnte von hier den ganzen Kamm
des Riesengebirges sehen, überragt von der
Schneekoppe , Sogar die einzelnen Bauden er¬
kannten wir . Früher als sonst krabbelten wir
an diesem Abend ins Stroh.

Am nächsten Tage versorgten wir uns unten
in Seidorf erst mit den nötigen Lehensmitteln
für die Verpflegung in den nächsten Tagen . Und
dann ging 's los , zuerst mit Gesang , dann fielen
nur noch einige Bemerkungen , und dann war
alles still , nur ab und zu wischte sich jemand die
Schweißtropfen von der Stirn . Endlich waren
wir üben ! Unmittelbar an der Grenze — an der
Spindlerbaube , die schon auf der tschechischen
Seite liegt — erreichten wir den Kamm und
sahen all die Dörfer , die wir durchwandert hatten
und in die wir nachher wieder hinabsteigen woll¬
ten , das Vorgebirge und die weite schlesische
Ebene vor uns liegen . Herrlich war 's hier oben!
Das Jugendkammhaus „Rübezahl " , das oberhalb
der Spindlerbaude mitten im Walde am Fuße
der Höhe lieAt , sollte uns jetzt für drei Nächte be¬
herbergen . Wir richteten uns häuslich ein und
stellten unsere „Affen " möglichst weit weg , denn
sie sollten sich zwei Tage lang einmal richtig aus¬
ruhen.

Am 7. August machten wir zum ersten Male
Flaggenparade hoch oben im Gebirge . Dann zo¬
gen wir mit Gesang und ohne Gepäck los auf
dem Kamm entlang an der Spindler - und Peter¬
baude vorbei zur Schneegrubenbaicke . Genau auf
dem Kamm läuft die Grenze , manchmal führt der
Kammweg durch tschechisches Gebiet ; wir trauten
uns erst gar nicht , weiterzugehen , weil wir keinen
Erenzausweis hatten . Auch zur Ellbquelle
kamen wir und konnten den Lauf der Elbe auf¬
halten , wenn wir die Hand auf den Boden preß¬

ten , Mit einem Schritt überquerten wir den Fluß.
Wir gingen auf dem Grenzwea zurück uiw hatten
hier ein Erlebnis besonderer Art . Plötzlich stand
wie aus der Erde gewachsen — es war wie in der
Sage — der leibhaftige Berggeist Rübezahl vor
uns , ein alter Mann Mit einem weißen Bart
und einem Rucksackauf dem Rücken, einem Berg¬
stock in der Hand und echten „Krachledernen ' an.
Wir befreundeten uns gleich mit ihm , und der
gute alte Rübezahl ging den ganzen Kammweg
im Abendfonnenschein mit uns zurück ins Jugend¬
kammhaus . Unterwegs erzählte er uns von fernem
Leben in den Bergen und wie er zum Rübezahl
wurde . Im Kammhaus aß er mit uns zusammen
Abendbrot , und hinterher veranstalteten wir ihm
zu Ehren einen bunten Abend,

Am nächsten Tag erstiegen wir die Schnee¬
koppe, um dann am folgenden Tage Abschied zu
nehmen von unserem Quartier und von Rübezahl.
Kurz hinter den Mittagssteinen verließen wir den
Kamm und stiegen wieder zu Tal . Leicht fiel uns
der Abschied vom Gebirge nicht.

Durch Krummhübel — wo wir unter den vielen
Autos zu unserer großen Freude auch eins mit
„8 . 8 " entdeckten — ging 's nach Schmiedberg , wo
das Junaenlandjahrlager Ruhberg für uns Quar¬
tier beschafft hatte und wo wir einen Ruhetag
einlegten.

Am zehnten Tag gingen wir viel auf Feld-
und „beliebten " Waldwegen , und dann „Klotz,
Klotz, Klotz am Bein —" auf der Landstraße ent¬
lang — das Riesengebirge immer im Rücken —
nach Hirfchberg . Am Abend brachten wir in der
Jugendherberge unsere Sachen in Ordnung , dann
ging 's früh in die Betten . Der nächste Morgen
sah uns bei der Besichtigung der Stadt , der über¬
nächste auf dem Wege nach Jonsdorf gehen . In
Erunau besichtigten wir das Segelfliegerlager
und sahen uns sehr lange die Flüge der Schüler
an . Man bekam ordentlich Lust , mitzufliegen.
Ein Lehrer erklärte uns die verschiedenen Flug¬
zeugarten . Als uns dann bei einem Geländespiel
ein fürchterlicher Regen überraschte und wir bis
auf die Haut durchnäßt wurden , luden uns die
Flieger ein , in Grunau zu bleiben . Unten im
Dorf wurde Kuchen, Schlagsahne und Heuboden
für uns bestellt.

Der interessanteste Teil unserer Fahrt war jetzt
vorbei ; obgleich das Bober -Katzbachgebirge sehr
lieblich ist, machte es keinen Eindruck mehr auf
uns , nachdem wir das Riefengebirge kennengelernt
hatten . Bei ' Mauer kamen wir an die Vobertal-
sperre ; in Matzdors und Greiffenberg bezogen wir
noch einmal Quartier.

Der letzte Tag war herangekommen , ein Sonn¬
tag . Zum Abschied badeten wir noch einmal
gründlich in der Queis , an der ein wunderschöner
Weg entlangführt . Zum Schluß ging 's noch ein¬
mal „links , links , links zwei drei vier " die Land¬
straße entlang an der Burg Tzschocha vorbei nach
Marklissa , wo uns unser Lastauto erwartete , das
uns wieder nach Krischa ins Lager zurückbrachte.

Silbernes ArbertSjubiliium. Georg Hsllmann.
Eesststraße 24. kann heute auf eine Wjährige Tätigkeit
bei der Defchimag, Werk: Act. Ges. . Weser", zurück¬blicken.

Hohes Alter. Am heutigen Sonnabend vollendet
grau Adelheid Schierloh  Wwe ., Sabenhausen,
Holzdamm SS, in seltener Frische ihr 80. Lebensjahr.

Gesichert wurden im Polizeihause eine Herren- und
ein« Tamen -Armbanduhr . die angeblich am Badestrand
in Mittel -büren am 21. August gestohlen worden sind.
Die Eigentümer wollen sich im Polizeihaus . Zimmer
Nr . 411, in der Zeit von 8 bis 10 Uhr melden.

WWWMMW AÄMWUM dem
NS .-Frauenschast
AreiSkassenderwaltung

Sämtliche noch nicht abgeholten Nürnbergiahrkarten
sind bis heute, spätestens 12 Uhr, in der Areiskasse.
Zimmer 1, gegen Bezahlung abzuholen.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Allen Bremer Lehrern ist am morgigen Sonntag.

6. September , 14.36 Uhr , Gelegenheit gegeben, sich
anläßlich des aus dem Bremer Flughaien zur Durch¬
führung gelangenden GrvßslugtageS  über die
Fortschritte in der deutschen Lustfahrt zu unterrichten.
Die Teilnahme der Mitglieder des NSLB . an dieser
lehrreichen Veranstaltung ist dringend erwünscht.

Konzerte/Vereine/ Vortrüge
(Die kleranter bekloälleden öllttellanreo aeköreo

»am Larsleentellll

pkilkarmoniseks Konrvrte
Heute  ist der letzte Tag  zur Bestellung der
alten Platzmieten vom Vorjahre bei Praeger
L Meier  und kann die Frist wegen sehr zahlreicher
Neuanmeldungen nicht verlängert werden.

Sonnabend , 5. September. 5,45 Wetterdienst. Land¬
wirtschaftliche Veranstaltungen . 8.66 Weckrut, Mor¬
genspruch. Morgengymnastik. 6.23 Wetterdienst. 8.A1
Fröhlich klingt'S zur Morgenstunde- In der Pause:
7.66 Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.16 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.60 Wetterdienst, Allerlei Rat¬
schläge. 16 60 Pimpse erleben ihren ersten Flug . ly.U
Unsere Glückwünsche. Anschließend: Schallplattenmusik.
11.66 Rüdersdorser Bergleute singen und musizieren.
12.66 Meldungen der Binnenschisiahrt. Binnenlands¬
und Secwetterbericht. 12.16 Großes Mittagskonzert
der deutschen Wehrmacht. In der Pause : 13.66 Wet¬
terdienst. 13.65 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung des Wehrmochts-Konzerts. 14.66 Nachrichten¬
dienst. 14.26 MusikalischeKurzweil. 15.66 Wer bastelt
mit ? 15.26 Ruf der Jugend . 15.36 Börse-Funk. 15.45
Schisfahrtssunk. 16.66 Froher Funk für alt und jung.
17.15 Nachmittagskonzert. 13-66 Frische Brise. 18.55
Von der Arbeit ! 1S.1S Unsere Wehrmacht. 19.35
Wetterdienst. 19.45 Nürnberg -Eoche des Reichspartei-
tages 1938. 26.00 Erste Abenvmcldungcn. 26.16 Von
deutscher Landschaft. 22.66 Nachrichtendienst. 22.36
Und morgen ist Sonntag . 24.66 Wir bitten zum
Tanz.

Ferner senden:  Berlin : 19.66 Raimunds Zau¬
berinsel. — Köln: 18.66 Betriebsgemeinschast Krupp. —
Leipzig: 21.16 „Die beiden Schützen", Oper. — Stutt¬
gart : 15.15 „Eine Fahrt durch Deutschland. 18.66 Ton-
bericht der Woche.
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Leicht unbeständig
Durch das Eindringen kühlerer Meeresluft über der

am Donnerstag stark erwärmten Fcstlandslust wurde
da? Gleichgewichtin der Atmosphäre stark gestört. Dir
Folge davon war . daß im Lause des Freitags eine Front
von Einzelgewittern , die von der Nordseeküste bis zu
den Apen reichte, über Deutschland hinweg westost-
wörts zog. Das Wetter der kommenden Tage wird
durch weitere Randstörungen , die am Freitag über
England lagen, beunruhigt werden.

WlNeeungstsdsIIs vom 4. Ssptsmdsr 1S3S
s UK-- 14 Uün 1 1S UK,
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Minimum 17. 4 V ->, -«« mp. n,n » 17.»

Boraussage für den 8. September : Mäßige Südwcst-
winde. wechselnd bewölkt. Neigung zu gewitterigen
Schauern , zunächst noch schwül, später Abkühlung,

Aussichten für den 6. September : Mäßige bis irische
Winde aus West. wechselnd bewölkt, vereinzelt leichte
Schauer, kühler.

Motette im Vom
Es ist erfreulich , zu sehen, wie die Hörer¬

gemeinde der Dom -Motette von Woche zu Woche

wird ; wer einmal , und fei es nur zufällig , der
Feierabendmusik in dem hohen Eotteshause
lauschte, der bleibt ihr ein treuer , dankbarer
Besucher.

Die Vortragsfolge der letzten Motette umfaßte
Werke des 18., 17. und 18. Jahrhunderts , darunter
vier Motetten aus den „Teutschen Sprüchen " von
Andreas Rafelius (1863—1602) , die Richard
Liesche  mit dem Domchor zum zweiten Male
einstudiert hatte . Auch diese Neuaufführung
hinterließ wieder starke Eindrücke ; die
entscheidende, in ihrer Art rein persönliche
Eestaltunaskunst Rafelius ', die sich vor allem in
dramatisch aktivierenden Momenten offenbart,
findet in den Sängern des Domchores einen aus¬
gezeichneten Interpreten . Christi Stillung des
Sturmes wird lo zu einem Genrebild von über¬
zeugender Leuchtkraft , besonders dadurch , daß
;ede kleinste Episode die entsprechende musikalische
Fassung erhält . In ungeahnter Ausdrucksfähig¬
keit werden die dialogisierenden Texte durch
Gegenüberstellung eines hohen und tiefen Chores
erschöpft ; die Gestalten des Heilands , der Jünger
und des unverständigen Volkes erhalten auf diese
Weise ein eigenartiges , sehr charakteristisches Ge¬
präge . Hervorzuheben ist die sechsstimmige
Stephansmotette , die in der präzisierten Dekla¬
mation der Steinigungsszene eine meisterhaft»
Gestaltungskraft offenbart.

Auch die Motette für achtstimmigen Doppelchor
„Kom , Jesu , komm" haben wir an dieser Stelle
schon gehört . Aber es ist mit den Meisterwerken
der Kirchenmusik wie mit einem Gebet : man kann
es hundertmal sprechen oder hören und wird es
dennoch nie als Wiederholung empfinden . Kate
van Tricht,  deren Orgelspiel an Leuchtkraft
und Fülle gewonnen hat , spielte Präludium und
Fuge a-wo!I von Buxtehude und ein gleiches in
8-woU von Joh . Seb . Bach.

Nicht nur die Hörer der Dom -Motette , sondern
darüber hinaus einen großen Anhängerkrei - ---
Domchores wird die Winterprogrammgesti.
der Konzert reihe im Dom  interess.
Sie beginnt am 1. Oktober mit der Ausführung

der „Hohen Messe in d-nwll " von Bach . Für die
kommenden Veranstaltungen sind die „Sympho¬
nische Messe" von Otto Jochum , das „Weihnachts¬
oratorium " von Joh . Seb . Bach zusammen mit der
Erstaufführung der „Marienkantate " von Eraener,
weiter ein zeitgenössisches Chorkonzert mit Werken
von Heinrich Kammsky und Heinz Schubert und
schließlich zum Karfreitagskonzert klassische und
zeitgenössische a-eaxslla -Chorwerke , darunter die
Erstaufführung des 90. Psalms von Ernst
Pepping vorgesehen . Der künstlerische Einsatz des
Domchores und seines Leiters sowie die Reihe
namhafter Solisten werden diese Bremer Mustk-
abende wieder zu hervorragenden Kunstereignissen
des kommenden Bremer Konzertwinters gestalten.

Die Leistungspriifung für die Reichstheater-
kammer haben Frl . H. Bussenius  und Frl.
Meta Köhler  aus der Eesangfchule Kraus-
Fritzsche (Bremen ) in Hamburg bestanden.

Pflege neuer Hausmusik
Die Mustktage 1936 in Kassel , die vom 9. bis

11. Oktober vom Arbeitskreis für Hausmusik ver¬
anstaltet werden , bringen in einer dreitägigen
Folge von neun Hauptveranstaltungen wieder eine
Fülle von alter und neuer Musik, die für das
Selbstmusizieren Anregung geben soll. In einer
Mustzierstunde unter dem Titel „Neue Hausmusik"
wird der Versuch gemacht , nur zeitgenössische echte
Hausmusik von zukunftsweisender Haltung und
wirkliche Qualität zu bringen ; Werke von Cefar
Bresgen , Hugo Distler , Walter Kraft , Karl Marx
und Fritz Neumeyer kommen dabei zu Gehör . Aus
dem sonstigen Programm ist besonders bemerkens¬
wert die originalgetreue Aufführung mehrerer
Werke der Vachzeit , u. a. des 4. Vrandenburgischen
Konzertes . In einer zeitgenössischen Kammermusik
wird das Cemüalokonzert von Hugo Distler vom
Komponisten selbst gespielt . Eine Geistliche Abend-
musik Lestreitet der Lübecker Sing - und Spielkreis.
Auch die Jnstrumentenbauer sind wieder mit
mehreren Mufikstunden beteiligt . Hauptträger des
instrumentalen Teiles ist der Kammermustkkreis
Wenzinger -Scheck. Prospekt durch die Kasseler Ge¬
schäftsstelle Wilhelmshöhe , Heinrich -Schütz-Allee 81.

Um das niederdeutsche Volksstück
Uraufführungvon 0tto Zran; Srunds„Licht unterm Scheffel"

Zur niederdeutschen Aufgabe Hamburgs gehört
auch die Pflege des lokalgebundencn und volks¬
tümlichen Bühnenschassens , — und zwar kann das
niederdeutsche Drama nicht aus die Ohnforg -Bühne
beschränkt bleiben , auch wenn diese mehr ist als
eine reine Dialektbiihne , was sie im letzten Jahre
durch ihre erfolgreichen Gastspiele im Reich unter
Beweis stellte . Die Ströme müssen von hier zur
großen hochdeutschen Bühne hinübersließen , wenn
sie für die Eesamtkultur fruchtbar werden sollen.
Bon diesem Blickpunkt her ist die Uraufführung
des Volksstückes von Otto Franz Grund „Licht
unterm Scheffel " im Hamburger Staatlichen
Schauspielhaus zu werten und zu begrüßen.
Grund , dessen Stücke bisher nur aus der Nieder¬
deutschen Bühne ausgeführt worden sind, hat mit
seiner ersten hochdeutschen Uraufführung einen
prächtigen Erfolg erlebt , der ihm von Herzen zu

gönnen ist und der ihn hoffentlich zu weiteren
Leistungen führen wird.

Er malt in seinem Stück, das , wie es im Rollen¬
verzeichnis heißt , „unter kleinen Leuten " spielt,
das lebensechte Bild eines Schusters , der sich in
seinem Streben nach oben , aus der Verkanntheit
heraus , von falschem Glänze blenden läßt und aus
feiner Witwertrauer in die Hände einer Talmi-
Dame gerät , die ihn um ein Haar ins Unglück ge¬
bracht hätte.

Nicht nur der Schuster , auch alle Figuren um ihn
herum sind mit sicherem Blick und aus lebendiger
Anschauung gestaltet , ihre Sprache hat die wunder¬
bare , treffende Bildhaftigkeit , die gerade die nie¬
derdeutsche Volkssprache auszeichnet . Dabei er¬
schöpft sich die Handlung durchaus nicht im
Naturalistischen . Sondern zwischen den drastischen
Gesprächen leuchtet immer wieder die sehnsüchtige.

gottsuchende Seele auf . Und auch das Lachen in
diesem Stück trifft immer auf die Herzader — es
gehört die Träne dazu — wie bei allem echten
Humor.

Daran ist allerdings zu einem guten Teil auch
die unvergeßliche Darstellung von Willy Grill
schuld, der den Schuster spielt . Und nicht zum
wenigsten schließlich auch die verständnisvolle,
ebenso kräftige und handfeste wie liebevolle Regie
von Robert Meyn,  der für diese Art von Stücken
ein Spielleiter von seltener Eignung ist. Die Auf¬
führung fand eine hell begeisterte Zuschauerschaft,
— was allerdings nicht verwunderlich war . Den
Stücken eines Schüret und eines Hinrichs ist dieses
sehr wohl an die Seite zu stellen.

ü . Tb.

wir rufen euch!
Die Werbeveronstaltuivg der Städtischen

Theater Ehemnitz im Operichaas wurde mit tem
folgenden, von Walter Scharfer verfaßten Pro¬
log eingeleitet.

Nun öffnen sich die liebgewordnen Pforten,
es grüßt euch feierlich das weite Rund;
im leichten Scherz , in mahnend ernsten Worten
hört ihr die Dichter durch des Mimen Mund.
Ihr werdet schweigend einer Weisheit lauschen,
die Raum und Zeit und Menschen überlebt;
und Töne werden flutend euch umraufchen,
daß ihr betört dem Zauber such ergebt.

Wir rufen euch, in tiefster Brust bereitet,
um zu verströmen , was uns ganz erfüllt;
wo immer dunkel sich ein Rätsel breitet,
da hat die Kunst es gläubig euch enthüllt.
Und gläubig steheii wir mit offnen Händen,
was wir empfangen , bringen wir euch dar;
es muß der Künstler von dem Borne spenden,
zu dem er sehnend selbst gezogen war.

Wir rufen euch, daß ihr an unsrem Spiele
befangen und erschüttert euch erhebt:
auf bunten Wegen lockt zum höchsten Ziele
das heiße Leben , das die Menschheit lebt.
Wir rufen euch empor zu euren Meistern,
in ihren Tempeln haltet Ruh und Rast;
die Stunde lächelt den befreiten Geistern,
es lädt die Kunst ein ganzes Volk zu Gast.

Walter Srbaeiee

Dritter Internationaler Kongreß für Licht-
forschung . Während seiner bisherigen Sitzungen
hat der 3. Internationale Kongreß für Licht-
sorschung in Wiesbaden in über 89 Vortragen
eine Anzahl Fragen behandelt , die für die Volks¬
gesundheit aller Nationen von größter Bedeutung
sind. Zunächst befaßte sich eine Reihe von Vor¬
tragen mit den Erfahrungen , die mit den ver¬
schiedenen Arten künstlicher Lichtquellen und Licht¬
heilapparaten der letzten Zeit gemacht worden
sind. Pros . Dr . Heede (Würzburg ) wies darauf
hin , daß die Wechselwirkung zwischen Erblichkeit
und Umwelt insbesondere bei den Lichtkrankheitcn
deutlich sei. Durch die erbbiologischen Forschungen
auf dem Gebiete der Lichtkrankheiten sei die ge¬
samte menschliche Erblehre gefördert worden.

Mussolini kauft Arbeiten deutscher Künstler . Die
Reihe der deutschen Erfolge in Venedig ist um
zwei weitere Auszeichnungen deutscher Künstler
vervollständigt worden . Von dem im deutsche«
Pavillon ausgestellten Werken wurde dos Oel»
gemälde Otto Herbigs „Puppentanz " , sowie die
Eranitplastik von Joachim lltech „Alter Hirte"
durch den Duce angekauft . Die Werke gehen nach
Rom.

Berliner Dichterwoche . In der Zeit vom 5. bis
11. Oktober wird die 6. Berliner Dichterwoche von
der Reichshauptstadt und der NS .-Kulturgemeinde
veranstaltet . In einer Sonderfeier lesen Werner
Veumelburg , Martin Luserke und Riidols Panl-
sen, die Träger des diesjährigen Berliner Litera¬
turpreises , aus eigenen Werken vor . Weitere Vor¬
trage halten im Rahmen der Dichterwoche Bruno
Brehm , Hans Carossa , Heinrich Eckmann , Wil¬
helm Kohlhaas , Erhard Witte ! und Heinrich
Zillich . - t.

Ostpommersche llniversitiitswoche in Stolp . Am
21. September beginnt in Stolp eine ostpommersche
Universitätswoche . Die Durchführung der Veran¬
staltung , die unter dem Motto „Die deutsche Be-
oölkerungsfrage und der Osten " stehen wird , hat
die Universität Königsberg  übernom¬
men . Vortrage halten Professoren der Königs-
berger , Ereifswalder und Danziger Hochschulen.
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flm Nil ein blühen unsere Neben
patenwein , du köstlicher Iropfen ! — Das weinfroste Kau-fllgestzeim

Vier Ortschaften sind es , die , wie die „Bremer
Zeitung " schon mehrfach berichtete , den köstlichen
Saft ihrer Reben in diesem Jahre zum Fest der
deutschen Traube und des Weins nach Bremen
senden werden : Gau - AlgesHeim , Tra-
ben - Trarbach , Wochenheim und Hoch¬
heim.  Wie oft werden wir schon einen Tropfen
der vielen Gewächse dieser Orte auf dem Tisch
Abhabt haben , ohne zu ahnen , das; wir nach ein¬
mal deren Patenschaft für den Jahrgang 1936
übernehmen würden . Und wie wenig « sind wohl
erst unter uns , die von den Orten selbst so viel
wissen, wie ein Pate nun einmal unbedingt von
seinem Patenkind wissen muß.

Die wenigsten von uns würden sicherlich so¬
fort die Frage beantworten können , wo beispiels¬
weise Gau -AlgesHeim liegt . Der Finger würde
über die Landkarte gleiten und suchen und suchen.

Also : Gau -AlgesHeim liegt an der Bahn¬
strecke Mainz —Bin gen,  inmitten des
schönsten Idylls der rheinischen Lande . Name
und Entstehung des Städtchens , das 3600 Ein¬
wohner zählt , stammen aus der fränkischen Zeit,
etwa um das Jahr ISO n . Chr . Ein fränkischer
Krieger , Alagastes , gilt als Gründer und erster
Siedler , weshalb sich in alten Urkunden der
Name „Alagastesheim " — Heim deö Alagastes —
findet . Zahlreiche Spuren , insbesondere Grab¬
funde aus der germanisch -keltischen Zeitperiode,
zurückreichend bis in das Jahr 1000 v. Chr ., be¬
weisen , daß die Rheinebene schon damals stark
besiedelt war . Neben der geographischen Lage
waren besonders günstige Vorbedingungen zurguv
Anpflanzung des Weinstocks gegeben . Gehört

' ' ese - " 'doch dieses Gebiet zu den trockensten und wärm¬
sten Landstrichen Deutschlands , so daß sogar
Mandeln und Feigen und an besonders geschütz¬
ten Stellen der Orangebaum hier gedeihen kann.

Unmittelbar ostwärts hinter dem Städtchen er¬
heben sich die Hänge des Westerberges  mit
Ären sonnigen Lagen Goldberg , Herzenacker,
Krispula , Frohnpfad , Abtei u . a . Die edelsten
Trauben ;orten hat man seit Hunderten von Jah¬
ren hier gepflanzt , so den Riesling seit 1100,
den Burgunder sogar bereits um das Jahr 1000
"srum . Dann folgten die würzigen Muskateller,

raminer , Ruländer , Tokayer und Sylvaner.
Auf einem Vorsprung des Westerberges steht

ein« 80 Meter hohe B i s m a r cks ä u I e , ein
Wahrzeichen deutscher Kraft und Einigkeit , deren
Kuppel eine entzückende Aussicht in die unver-
leichlich schöne Rheinlandschaft gestattet , zu

Füßen den Rhein , auf der andern llferseite den
mächtigen Wall der Taunusberge mit dem Nie¬
derwalddenkmal als Abschluß.

Südwestwärts der Stadt , am Eingang eines
Seitentälchens , das von dem Welzbach durch-
flossen wird , steigt der Laurenziberg,  eine
rebenumkränzte Höhe, bis zu 250 Meter empor.
Bevorzugte Sonnentagen schmücken seine Hänge:
Steinert , Raupenstein , Stolzenberg , Johannis-
berg , Affenberg , Vergerhölle - u . a . Sie liefern
Edelgewächse von Weltruf.  Der Weiler
Laurenziberg , einer der höchstgelegensten Orte

Rheinhessens , besteht nur aus einigen Gutshösen
mit Landwirtschafts - und Weinbaubetrieben.

Die Gemarkung  Eau -Algeshetm , einschließ¬
lich Laurenziberg , umfaßt etwa 500 Hektar frucht¬
bares Weinbergsgelände , aus dem in günstigen
Jahren , wie etwa 1931 und 1935, 2000 Stück,
gleich 21000 Hektoliter , Wein wachsen. In weni¬
ger guten Jahren ist die Menge geringer . Gute,
mittlere und geringe Jahrgänge halten sich je-

do^ die Waage.die wir durch die Uebernahme der Paten¬
schaft dem deutschen Winzer eine wertvolle wirt¬
schaftliche Hilfe bringen sollen, müssen uns stets
vor Augen halten , von wie vielen äußeren , un¬
berechenbaren Faktoren der Ausfall der Ernte
abhängig ist. Da ist zunächst einmal das Wetter,
das einen außerordentlichen Einfluß ausübt , zu¬
mal der Weinstock von Natur aus ein Kind der
Sonne und sehr empfindlich Witterungsein-
flllssen gegenüber ist. Maifröste , Regen und kalte
Tage in der Blütezeit , Hagel im Sommer kön¬
nen die Aussichten auf einen guten Herbst völlig

Aber der unverdrossene Mut und die
Tatkraft des deutschen Winzers lasten sich keine
Arbeit verdrießen.

Wie lange in Gau -AlgesHeim schon der Wein¬
bau betrieben wird , läßt sich heute nicht mehr
genau ermitteln . Eine Urkunde aus dem Jahre
766 berichtet , daß ein Ehepaar dem Kloster Lorsch
30 Morgen Acker- und Weinbergsland zum Ge¬
schenk machte. Aehnliche Schenkungen an dieses
Kloster folgten in den Jahren 770 und 779. Man
vermutet , daß der Weinbau dort bereits im
2. Jahrhundert n. Chr . betrieben wurde , in dem
die Römer nachweislich die Rebe in diesem Ge¬
biet angepflanzt haben.

Sei dem, wie dem sei! Es kommt für uns
Heutigen auf ein Jahrhundert mehr oder weni¬
ger nicht an ! Wohl aber rechnen wir nach Hekto¬
litern . Und da werden wir Bremer auch in die¬
sem Jahre wieder alles daransetzen , daß sich un¬
sere Patenorte ihrer Paten nicht zu schämen
brauchen . Hi,

kinsicht , die sich bezahlt macht
Unsere Wirtschaftspolitik , die sich auf dem Be¬

kenntnis zur nationalen Leistung aufhaut , hat
auch die Tatsache in Rechnung gestellt , daß der
von der Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenver-
HUtung geschätzte jährliche Gesamtschaden am
Wirtschaftskörper der Nation sich auf etwa fünf
Milliarden RM . beläuft , wovon etwa 75 Prozent
selbstverschuldet sind. Dieser Schaden entsteht vor¬
wiegend aus Bränden , Verkehrsunfällen . Be¬
triebsunfällen , häuslichen . Unfällen , aus wirt¬
schaftlichen Schäden , verursacht durch Eisenroft,
falscher Behandlung Und Pflege von landwirt¬
schaftlichen und gärtnerischen Erzeugnissen , indu¬
striellen Halb - und Fertigfabrikaten usw. Daß
dieser Betrag nach wie vor nicht nennenswert
heruntergedrückt werden konnte , ist ein Beweis
für die mangelhafte Abwehrleistung
eines jeden einzelnen von uns . Wie die „Bremer
Zeitung " schon wiederholt betonte , können wir
in Deutschland jährlich etwa 3 Milliarden
RM . einsparen , «ine Summe , die 2 Millionen
Volksgenossen Lohn und Brot zu geben vermag.

Wir sind noch nicht durch Schaden klug ge¬
worden , denn wenn das der Fall wäre , so würden
wir überhaupt keine Fehler mehr begehen . Daß
wir sie begehen , daß wir ihre Ursachen noch nicht
genügend erkannt und gewürdigt haben . Wenn
3 Milliarden eingespart werden können , so mutz
die tatsächliche Durchführung auch angestrebt
werden . Hier liegt eine große Erziehungsauf¬
gabe vor uns . Selbsterziehung und gegen¬
seitige Erziehung  wird uns alle zum
besseren Wohlergehen verhelfen . Selbsterziehung
war immer das ' schwerste. Selbstbesinnung , Bruch
alter liebgewordener Gewohnheiten , bessere Ein¬
sicht in alles was schadenstiftend ist, und der Wille
zum vernünftigen Handeln sind entscheidend.
Manch einer ist in fremder Sache gewissenhaft
und peinlich genau ; in eigenen Angelegenheiten
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Die Jugend und das Briefmarkensammeln

Die Briefmarke hat , Generationen überdauernd , bis
auf den heutigen Tag ihren Platz und Wert alS
Sammekvbjekt behauptet . Sie übt naturgemäß auf die
Jugend eine besonders starke Anziehungskraft aus.
Denn was beschwingt die Phantasie der Jugend Wohl
mehr , als die Betrachtung der kleinen Kunstwerk «, die
als Boten aus aller Welt kommen , und Kunde brin¬
gen von fernen Ländern und fremden Völkern . Wie
hübsch sind die Bilder der Tiger und Elefanten auf
den Marken von indischen Staaten ; die Marken von
China , erkennt man sie nicht sofort an dem Bild der
typischen Dschunke : und in die graue Vorzeit zurück
weisen die ägyptischen Marken mit der steinernen
Sphinx und der Cheopsphramtde . Diese wenigen Bei¬
spiele zeigen schon , warum Briefmarken die Jugend
fesseln . Vor ollem sind es die deutschen Mavkenaus-
aaben , die restlose Begeisterung auslösen , findet unsere
Jugend hier doch auf den kleinen Marienbildern die
neu « deutsch « Geschichte.

So übt die Briefmarke auch einen wertvollen er¬
zieherischen Einfluß auf die Jugend aus . Diesen Ein¬
fluß zu erhalten und zu fördern ist die Aufgabe der
Jugendabteilung,  welch « demnächst bei dem,
dem LD . „Weser -Ems " angeschlossenen Derdin Bremer
Briefmarkensammler e . V . eingerichtet wird . Unter
fachmännischer Leitung von kundigen Lehrkräften wird
hier die Jugepd die zweckmäßige Anlage von Brief

'ammlungMarkensammlungen erlernen , und außerdem von dein
Wesen und Wollen der Briefmarke einen lebendigen
Anschauungsunterricht erhalten . llr.

Die Jugendobteilung des Bereins Bremer Brief-
marlen -Sammlcr e. V . Im Nachgang der Mitteilung
in >der BBE . Nr . 12 wird berichtet : Der Senator sür
das Nildungswesen , Herr 'Senator Dr . von Soss , hat
die Schirmherrschaft der Jügendabteilung übernom¬
men . Die Aufnahmeerklärungen sind fertiggestellt und
bei den Mitgliedern : Otto Gralki , Malkenstr . 41/12 , und
HI . Vägel , Gr . Huudestr . 3 erhältlich . Ohne diese Er¬
klärung , welch « von dem gesetzlichen Vertreter des
Teilnehmers unterschrieben sein muß , ist eine Teil¬
nahme an den Zusammenkünften der Jugendabtsilung

ie Zusammenkünfte wirdnicht gestattet . Näheres über die
an dieser Stelle bekanntgegeben.

Die Briefmarke im Kulturtonfilm . Aus dem Freizeit-
Weltkongreß in Hamburg wurde der Film : „ Brief¬
marken spiegeln die Welt " uraufgeführt . — -Hergestellt
aus Veranlassung der Fachgruppe „ Briesmarken " nach
dem Drehbuch des Phil . Schriftstellers Dr . Gewand « ,
Berlin , erhielt der Film von den zuständigen Stellen
die Prädikate : künstlerisch wertvoll , volksbildcud und
külturell wertvoll . Der Film fand lebhaften Beifall,
Der LD . wird sich bemühen , den Film auch in
Bremen  aufführen zu lassen.

Fälschungsnachrichten . Von den Mailänder
Po st fälschn  n gen  sind in der letzten Zeit recht
oesährliche Nachahmungen aufgetaucht , die falsche
Stempel tragen und zum Teil sogar auf Briosstücken
sich befinden . Prüfung vor Ankauj empfehlenswert ! —
Von den Poiarsahrt - und Südamerito-
sahrt - Zeppelinmarken  sind lt . Wiener
„Postmarke " Fälschungen aufgetaucht . Hergestellt durch
falschen Aufdruck aus gewöhnlichen Zeppelinmarkcn.
Vorsicht ist geboten ! — Der Prüfer sür Württemberg,
H . Köhler , Berlin VV 8 , Friedrichstr . 66 , weist aus ge¬
fährliche Farbfälschungen der Marke : Wttbg . 1863:
3 Kr . lilorot (weinrot ) Michel 26 b hin , welche in re¬
lativ großen Mengen dieser sonst selten vorkommenden
Farbe , in letzter Zeit vertrieben wurde . Prüfung vor
Ankauf erforderlich!

Tonderpostanstalten und -stempel ! September 8. bis
11 . : Reichsparteitag Nürnberg ; 17 . bis 29 . : Stuktgart-
Dad Cannstatt Volksfest : 19 . bis 22 . : Köln — Messe.

Sonderpostanstolten sahren nach Nürnberg . Zwei
Marschstafseln von Teilnehmern des Gaues Sachsen
der N2DAP ., die am 3. September von Hof aus den
Anmarsch zum Reichsparteitag in Nürnberg beginnen,
werden durch je eine fahrende Sonderpostanstolt be¬
gleitet . Beide Postämter führen Stempel mit der In¬
schrift : „Dre -den -Hof -Nürnberg , Marschpost " und der
Umschrift „ Marschftassel zum Reichsparteitog der
NTDAP . — Gau Sachsen — " , Die beiden Postanftal-
ten verknusen Postwertzeichen , nehmen Briefsendungen,
gewöhnliche Pakete und Telegramme an und geben
Postsendungen jeder Art und Telegramme an die
Marschteilnehmer und später auch an die sächsischen
Teiilnchmer am Reichsparteitag in Nürnberg aus . An¬

träge aus Abstempelung von Sammlermarken nimmt
das Postamt DreSden A 7 entgegen , dem die beiden
jährenden Tonderpostanstalten unterstellt sind.

Neuheiten
Europa

Dänemark : Marken der Stahlstich -Tisfdruck -Ausgobe
1933/34 sind nunmehr auch mit dem Ausdruck:
Postfaerge erschienen : Lere : 10 , 1ö , 30 , 40, bO: Krone:
1 .— Zur 400 -J0hrseier der Reformation wurden zwei
Gedenkmarken verausgabt mit dem Bild « Hans Tovsen,
10 Lere braun , 15 Lere rot.

Bulgarien : Zum 4. Kongreß sür slavische Landes¬
und Volkskunde , am 16 . 8. in Sofia crössnet , erschie¬
nen 3 Sondersreimarken : 1 Lewa violett ; 7 Lewa
d' blau ; 2 Lewa HU au.

Danzig : Urmarke (Michel 236 ) 1834 mit rrgn über¬
brückt , 193S in blauer Farbe mit — Kar (Michel 240)
wurde jetzt abermals in roter Farbe mit ^ 8 — über¬
brückt , — 8 ^ /rot aus 7 Ps . hellgrün.

Frankreich : Eine weitere SO Fr . Flugpostmarke
wurde verausgabt im Muster der bisherigen niedrigen
Werte : SO Fr . hellgrün.

Großbritannien : Nunmehr sind auch hier die neuen
Marken mit dem Kopf Georgs V . erschienen . Nach vor¬
liegendem Bericht kommen
die Marken vorläufig nur
in dieser Woche zur Aus¬
gabe . Bisher liegen drei
Werte vor : ä . grün,
IV , ä . braun , 2 ' /> ä . blau.
Die vorbezeichneten Mar¬
ken sind versuchsweise sür
eine Woche herausgegeben
worden . Die englische Be¬
völkerung ist durch die
Tagespresse zur Kritik auf¬
gefordert worden . Soll¬
ten die Marken keinen
Anklang finden , worden
dieselben aus dem Vorkehr
zurückgezogen und durch ein anderes Muster ersetzt
werden.

Schweiz : Michel Nr . 259 — 90 Rappen ist zwecks
Ausbrauch mit neuer Wertzifser versehen worden:
40 rot auf 90 R . gvau -blaugrau.

Siidslawien : Infolge Erhöhung des Auslandsporto
sind die Marken zu 1.75 und 3 .56 durch Marken zu 2
und 4 Dinat ersetzt worden . 2 Dinar vrolettrot,
4 Dinar d ' blau.

Tschechoslowakei : 9 sehr schön ausgeführte Land¬
schaftsmarken sind zur Vervollständigung der Marken-
reih « am 1. 8. erschienen : Kc . : 1 .20 . 1 .50,2,00,2 .50,3 .00,
3 .50 , 4 .00 , 5,00 , 10 .00.

Ucbersee

Brasilien : Für die in der letzten BBE . angezeigte
Erinnerungsmarke an den brasilianischen Komponisten
Carlos Games liegt uns nunmehr das Klischee vor.
Wir bringen nachstehend die Abbildung dieser origi¬
nellen Mark.

..

aber handelt er oft fahrlässig und leichtsinnig,
sehr zum Schaden seiner selbst und seiner Familie.
Wie weit er dies Uebel abzustellen hat , ist nicht
nur seine Sache . Wir alle sind interessiert daran.
Eine große Verantwortung trägt der deutsche
Lehrer und tragen die Eltern.  An ihnen liegt
es , ob die heranwachsende Jugend von der Not¬
wendigkeit schadenverhütenden Verhaltens über¬
zeugt wird . Eine gegenseitige Erziehung ist bei
den Erwachsenen ja leider verpönt . Wir ver¬
tragen die Wahrheit zu selten und lassen uns
darum „keine Vorschriften machen". Wir sind ja
allesamt so restlos vollkommen ! Das ist allzu
menschlich, und deswegen müssen wir die gute
Einsicht bitten , zu uns zu kommen , damit sie uns
überzeugt.

Lespräche zwischen Oldenburg
und „Vremen"

Der Kapitän des Lloyddampfers „Bremen ",
Ahrens,  hat folgendes Telegramm an den
Landesbauernführer Hobbie,  Ausstellung
„Bauer am Werk ", gerichtet:

„Ich freue mich, daß durch Verbindung des
Ausstellungsstandes der Deutschen Reichspost auf
der Ausstellung „Bauer am Werk " schon mehrere
Eesprächsverbindungen mit Oldenburg über
Norddeich -Radio zustande gekommen sind. Kurz
vor dem Einlaufen in den Hafen von Newyork
sende ich Ihnen beste Grüße und wünsche Ihrer
Ausstellung vollen Erfolg,"

-r-

Von dem Ausstellungsstand der Deutschen
Reichspost ist eine Reiche von Eesprächsverbin¬
dungen hergestellt worden . So sprach am Don¬
nerstagabend gegen 21 Uhr Reichsstatthalter
Ritter von Epp,  der sich auf der Fahrt nach
USA . befindet , mit Staatsminister Pauly-
Oldenburg . Reichsstatthalter von Epp hatte von
den Gesprächen zwischen der „Bremen " und der
Ausstellung der Landesbauernschaft Oldenburg
gehört und hat dann um Herstellung eines Ge¬
sprächs gebeten , um sich über die Ausstellung
näher zu unterrichten und ihr zugleich Glück und
Erfolg , zu wünschen . . Staatsminister Pauly gab
in dem Gespräch Reichsstatthalter von Epp einen
Ueberblick über Umfang und Bedeutung dieser
Ausstellung des Reichsnährstandes und der Lan¬
desbauernschaft Oldenburg . Das Gespräch wurde
geführt über rund 5500 Kilometer . Zur Zeit des
Gesprächs befand sich die „Bremen " etwa 16 Fahrt¬
stunden vor dem Hafen von Newyork.

Personalderänderungenim Landessinanzamt Weser-
Ems . I . Besitz - und Verkehrs st enerver-
waltung . - Ernannt  zu Stsuerassistenten die
Steuerdiätaro Sieburg , LFA . Weser -Ems , Abt . I (1 . 8.
36 ) ; Langkrär , LFA . Weser -Ems , Abt . I (1 . 8 . 36 ) ;
Krause , Finanzamt Bremen -Ost (1 . 8 . 36 ) : Strobel,
Finanzamt Bremen -West ( 1. 8 . 36 ) ; Braunrvth , Finanz¬
amt Otterndors (1 . 8 . 36 ) . — Versetzt:  Oberregie¬
rungsrat Böthe , Finanzamt Wismar , als Finanzamts-
Vorsteher an das Finanzamt Bremen -Mitte ( 1. 9 .) ;
Steuerinspektor Prestin , Finanzamt Bremen -West , an
das Finanzamt Bremen -Lst ( 1. 8 .) ; Steuerpraktikant
Weichert , Finanzamt Bremerhaven , an das Finanz¬
amt Bremen -Mitte ( 16 , 8, ) ; OStS . Kruggel , Finanz¬
amt Aurich , an das Finanzamt Bremen -Mitte (1 . 9 .) .
— Abgeordnet:  Steuerinspektor Hochmeister , Lan-
dessinanzamt Abt , I , zum Reichssinanzministerium (1.
8, ) , — Gestorben:  Obersteuersekretär Zühl , Finanz¬
amt Bremen -Mitte (21 , 7 .) .

II . Zoll - und Verbrauchsabgabenver-
waltuna . Ernannt  zum Zollmaschinisten der
Zollassisteni Schmidt in Bremen ( 1. 7 .) ; zum Zollassi-
stenten die Zollonwärter Liebe , Schulze , Schwarter,
Lampe , Mund , Nabor , Madelung , Eckert , Sievert und
Bentzien in Bremen (sämtlich am 1. 8 . 36 ) . — Ver¬
setzt:  Zollinspektor Henning von Bremen -Hasen nach
Magdoburg ; Zollafsistent Eilers von Frensdorfevhaar
nach Bremen -Hasen ; Zollassistent Markwart von Ems-
büren nach Bremen -Hasen ; Zollassistcnt Cherny von
Emden nach Bremen -Hafen (sämtlich 1. 8 .) ; Zollwacht-
moister Bczold von Berlin nach Bremen -West (1 . 8 .1. —
Ausgeschieden;  Lberzollinspektor Duhn in Bre¬
men ( 1. 7 .) .
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(ZtratöAis 1936)
8 ob vorri:  Kel , Ok5, Nä2, Ds7, Oe8, 8c2, Leo,

6b7 , 53. s2 (10) .

» S -

a b c ci e t x k

partlsXr . 138

.IVsiü : Lsö , V55 , NkS, I -x5. Oxl . 856, 8x4,
SZ2 (8) .
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Gespielt 1-övcksrvsttsts .mpk 8e5vsSsu
Psc5sc5os1ovs .tzsi, Srett 1, Llüvedsi » 1936.
JVsik:  8ts .5l5orx (8e5vecksv ) .
Lelivuir :: k 'oltxs (Cscstsedoslovolcsl ) .

vowsvAUwdlt
1. .62—ckl ä7—65
2. «2—cl s7—s6
3. 8g1 - kS 8g8 —k6
4. 851—e3 IA8—s7
5. I-el - gS 858- ck7
6. s2—s3 0—0
7. Nsl —cl c7 —06
8. Gkl—63 57—56
9. OZ8—54 ckSXo4

10. O63Xc4 57—55
11. I-o4—63 o?—s6
12. o2—s4 55XU4

dieser 8tsIIs vuräs 5is5sr xs-
vö5n1ie5 55—54 gespielt , dlit 6sw
Nsxtkvg vlll 8c5vg .rr ckos iCsiä 54
kür seine ksigursv kreids-ltsv.

13. 8o3Xo4 1)68 —oö-5
14. 813—62! I-s7—54
15. 8a4—c3 8k6—65?

Alt diesem - 2ug gebt 6er dfsbsi-
2is5sv6s oul Lousrngsvivu aus ; eis
kstav, der von siVsist s.uk leine /Weiss
vidsrlsgt vird.

16. 0- 0 O54Xe3
17. 862 —c4 ! Va5 —54

2u seinem 8e5odsv 5ö1t 8e5vsrx
es seinem LIsn lest . Besser vsr
Oo7, o5vo5I Weil ! ouob dorrn mit dem
2visc5snrug 1.54—g3 dos 5si vsitsm
ii5srl6gsvs 8pisl 5s5ouptst.

18. 52Xc3 865Xo3
19. V61- e2 8e3—55

8o4 se5s1tsrt on Dol.
20. Del - 51

Istrt vird dos vsiLs Gegenspiel
Iclor. dllt diesem und dem folgenden
2ugs vird die sclivorrs Doms mott-
gssstrt.

20. - V54 —o3
21. Vc2—dl 855 —s3

Gegen die Oro5uvg 153 gi5t es

^.us dem Oändsrvsttlcompk 8c5vsdsn gegen
Rsc5ec5oslovoksi , Brett '4, >lüno5sn 1936.
WsiL:  Nromsdk » (Dsc5sc5oslovslrsi ) .
8o5vorr:  Bonivlsson (3e5vsden ) .

1. 12—14 s7—s5
2. 14Xs5 d7—d6
3. s5Xd6 B18X66
4. 8g1 —13 g7—g5
5. d2—d4 g5- g4
6. 813- g5

Bis uvgsvö5nlic5er 2ug , o5sr sn-
so5sinend duro5sus 5rouo55or . Die
D5soris smp1is5It 8s5.
- Vd8 —«7

In der Bertis klromsdlce — Gi!g,
6.

Bodslirodz ? 1938, gssc5o5 6. — — — 15;
7. s4 . 56 ; 8. s5 . Bö7 ; 9. 653 , gX53;
10. V5ö -i- , L18 ; 11. Bo4 mit intsr-
sssontsn Vsrvieklungsn.

7. vdl —d3 858 —06
8. e2—o3 17—15
9. 52—53 8g8 - 16

10. 53Xg4 816Xg4
11. 851—»3!

17m mit 8c4 den dro5svd sts5svdsv
sc5vorrsn Lönigslönlsr o5ruts .usc5sv.

Bd6Xs3
Dos entwertet rvsr die Bon 'srnüdsr-

11.

moo5t des Gegners , öllnst o5sr die
5-1-inis . Bs ist allerdings nic5t Isie5t,
Inr 8s5vorr einen 5ssssrsn Bntviclc - ,
lungsplsn rn linden.

12. 52Xs3 Be8—d7
13. g2- g3 ! 0- 0—0
14. 1,11—82 Lo8 —58
15. Del - 51 57—56

Diese Lc5väc5ung ist oul die Osnsr
Icsnm ru umgs5sn , denn ondsrolslls
dro5t gslsgsntlie5 dos Dnrmoplsr oul
57. r . S : 15. - > LoS ; 16. 1-14,
56 ; 17. TX57 ; 16. 1-el —14. 57—56.

(Ltslluog noc5 dem 16. 2ugs .von 3e5vorr)

W

»docke k g 5

keine Borsds.
22. 151 - 53 De3—c4
23. 1d3Xc4 8o3Xc4
24. Ddl —e2 8d7—56
25. 1-1:4—s7 1o8 —58

Der angsgriKsns lurm muL vsgsv
der Dro5ung I -e5 stilllioltsn.

26. 1-67X18 Bg8X18
27. Dc2Xc4!

8o5vorr go5 oul . Bins von dem
sc5vsdiso5sn Vorkämpfer mit rvin-
gsnder Lrolt dnrc5gs1ü5rts Bertis.

-1.nm . IV. 8. u . 8 . v. B.

Bs folgt ein ebenso
rvingsndsr 8c5ln6.

17 . Dd3 — s 6 ! 56XgS
18 . 151X56 -5 o7X56
19 . Do6X56 -5 L58 —08
20 . D56— 066 - Ls8 — 58
21 . 0 — 0 Ds7 — 54

22 . » 3X54 g5X14
23 . 54 — 55

8e5vorr gs5 oul.

sebövsr vis

Brläutsrt noob ^ nxobsü des 3iegsrs v. B . v. 8.
Wie spielten unsers deutsebsn Lomplmsister

in Aünobsn?
Von den 160 gespielten Bortiss gsvoüü die

dsutselis Dändsrmonnsebolt 72 Bort!  6 n,
spielte 69 unsntsobisdsn  und verlor nur
19 Bortlsn. ^m besten sobnitt Bell-
s tob - Berlin ob, der rvor eins Bortis verlor,
ober ous 18 Bortisn 13 Bunkts — 78 V» bsrous-
kolts . Bsinicks-  Homburg verlor ols Binrix-
stsr keine Bortis , spielte 8 remis und 5roo5te
es oul einen prorsntuolsn Ltsnd von 75.
^4. 5 u s s - Berlin verlor ouob nur eins , kielt
ober mit 12 uvsntscbisdsnss ous insgssomt 18
gespielten einen Rekord.

Reustädtsr 8c5aek1rsunds

-4m Disnstog , dem 15. 8sptsmbsr , beginnt dos
lurnisr um die Blubmeistersebolt . Gespielt
vird in rvsi Xissssn . Anmeldungen rur leii-

'nobms bis rnm loge des lurnisrbsginns.

vesrbeltst von Srnno ölever , Sromen , Remberttstr . rs

Bremische Evangelische Kirche
Evang . Kirchenkanzlei , Sandstr . I0/1L , Fernruf D . 2S8S1 und
23 673. Dienststunden von 8—13, 15—18 Uhr , Mittwoch und

Sonnabend nachmittag geschlossen

Sonnabend , S. September
St . Martini : 19.15 Uhr : Wochenendgottesdienst der Bremischen

Evangelischen Kirche . Fraedrich (Horn ) .

Sonntag , 6. September
13. Sonntag nach Trinitatis

Stadtgebiet

Curaeao : 17 neue M -arkentverte erschienen am 1. 8.
Bis 5 Cent : Jrfsernwerte , restlicl )e mit dem Kaps der
Königin (wie die kurs . Matten von Suriname ) Cent:
1, IN , 2 , 3 ^ , ö, 6 , 12 , 12 ^ . 15 . 20 . 21 , 25 , 27N , 30.
50 : Golden : 1.50 . 2 .50.

Persten : Ciire neue Serie befindet sich in Aufgabe
mit dem Brustbild des Schahs ohne Kopsbedeckung mit
der Jnischrist : Postes Jrumennes . 1 Vravke zu 30
Dinar grün , wurde bereits verausgabt.

St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Leonhard . 11.15 Uhr : Taufen i . d.
Kirche , ders . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus,
Eeorgstratze 15.

St . PetrbDom : a) Dom:  8 .30 Uhr : Landesbischof Lic . Dr.
Weidemann , Beckensamml . f . d . Eemeindepflege . 10.15 Uhr:
Pfalzgraf , Abendmahl . Beckensamml . f. d. Eemeindepflege.
12.30 Uhr : Taufen im Dom . ders . (Anmeldung beim Küster.
Sandstr . 9) . — b) Aufbauschule Hamburger
Stratze:  10 .15 Uhr : Kurt Dargel , Beckensamml . f. d.
Gemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen , ders.

U. L . Frauen : 10.15 Uhr : D . Jeep.
Friedenslirche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen , ders . Mon¬

tag 20.15 Uhr : Mütterabend in den Jugendräumen des Ge¬
meindehauses . Freitag 20.15 Uhr : Mannerabend . Vertrag
P . Urban : ..Die Zukunft der Gemeinde " .

Grambke : 10 Uhr : Heider , Gottesdienst und Einführung von
drei neuen Gemeindeverordneten . Mittwoch 20 Uhr : Frauen-
dienst i . d. Milheimshöhe.

Gröpelingen : 10 Uhr : Loschen . 11 Uhr : Taufen , ders . Diens¬
tag 20 Uhr : Frauendienst . Lehrsaal . Loschen . Donnerstag
20 Uhr bei Sieler Frauendienst , Gensch.

Hastedt : 10 Uhr : Köper . 11.15 Uhr : Taufen , ders.
Horn : 10 Uhr : Fehfenfeld.
St . Jakobi : 10 Uhr : Längs

Montag , 20.30 Uhr : Ktrchenchor.
Bläserchor.

Luthergcmelnde : a ) Gemeindehaus Landshuter
Stratze:  9 .30 Uhr : Vogt . 12 Uhr : Taufen , ders . —
b ) Gemeindehaus Sommer  st ratze:  10 .30 Uhr:
Vogt . 11.Ä) Uhr : Taufen , ders.

St . Martini : 10.15 Uhr : Nefer . 11.15 Uhr : Taufen.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer . 11.15 Uhr : Taufen , ders.
Ovlebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt.
St . Pauli - a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke . 11.15 Uhr:

Taufen , ders . i . d . Kirche . 11.30 Uhr . Taufen . Mallow,
Osterstratze 20. Am 10. und 17. September fällt die ' Bibcl-

Lange . 11 Uhr : Taufen i . d. Kirche , ders.
Dienstag 20.30 Uhr:

stunde aus . — b) Zi »on:  9 Uhr : v. Schwanenflügel . —
g Hohentorskirche - 10 Uhr : Richtmann . 11.15 Uhr:
Taufen.

Nablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer.
St . Remberti ' a ) Kirche:  10 Uhr : Nölle . 11 Uhr : Taufen,

ders . — b) Eemeindesaal Buchen  st r . 8:  10 Uhr:
Schomburg.

St . Stephan ! : a) Alt - Stephani:  10 Uhr : Rosenöoom,
Taufen im Gottesdienst . Dienstag 20 Uhr : Bibel -Besprech-
stunde im Gemeindehaus , Ereisfenhagen . Donnerstag 20 Uhr:
Gemeindebibelstunde in der Kaoelle , Rosenboom . Sonnabend
20 Uhr : Jugend -Bibelstunde tm Gemeindehaus . Greiffen-
hagen . — b) Wilhadi:  10 Uhr : Arlt . 11.15 Uhr : Taufen,
ders . — c) Jmmanuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr:
Taufen , ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . Taufen : Sonntag 11 Uhr in der Kirche,
Mittwoch 15.30 Uhr im Pastorenhaus . Waller Heerstr . 197.

Woltmershaufer Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Taufen , ders.

Eoang . Diakonissenanstalt : 10 Uhr : Vikar Schwenker.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.
Parzellengottesdienste : '10 Uhr beim Vereinsheim ..Morgen-

land ". Gensch, Ktrchenchor und Jugenddienst fingt.

8 . Landgebiet
Arsten : 9 .30 Uhr : Nahm . Dienstag 20 Uhr : Abendfeier in der

Kirche mit Lichtbildervortrag über die Gleichnisse Jesu . Dr.
Bertuleit.

Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend 20 Uhr : Wochenschlutzandacht . Sonntag

8 Uhr : Konfirmanden . 9 Uhr : Vorkonfirmanden . Pfarrbezirk
Alt -Hemelingen . 10 Uhr : Hauptgottesdienst , P . Kruse . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst . Mittwoch 20 Uhr : Bibelstunde im
Gemeindehaus . Werkstättenstratze.

Hannov . Ev .-luth . Freikirche , Krankenhauskirche . St .-Illrgen-
Stratze . Sonntag . 15.30 Uhr . Gottesdienst . Kandidat Bött¬
cher. Verven.

Kirckhrichting : 10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule,
ders.

Mittelsbiiren (Moorlosen -Kirche ) : 8.45 Uhr : Heider
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntags¬

feier und Taufen . Mittwoch 20 Uhr : Gemeindejugend.
Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen.
Altenheim -Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

G. Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

7.>>»cn» »nd ttik cnych . Cliristcntum Br - m-n, Ecorgitragc 18:
Sonnta » 17 Uhr : Weihestundc für tätige und srcundlch . Mit¬
glieder . 2V.M Uhr : E »»ngelifatlons »ers»mmlung . Mittwoch
20 86 Uhr : Iugendbundstunde , Besprechung des Wochenthema.

L- ndcskirchl . t? - m«Infchast «. B „ In der Runken 21 : Sonn-
tag 26 Uhr : Eoangslisation . Montag 26.36 Uhr : Mitglisder-

stunde P . Nahn . Düsterode . Dienstag 26 .86 llbr - Dortraa.
ders . Mittwoch 26 .86 Uhr : Bibelstunde.

Sugenddllnd sür entsch. Christentum , Bremen 2, In der Run¬
ken 21 : Sonntag 18 Uhr : Weihestunds . Donnerstag 2618
Uhr : Jugendbundstunde.

1. Baptistengemeinde „ Bethet ", Ansgaetltrchhos 7 : Sonntal
6 3̂0 Uhr ^ stsey. 17 Uhr : Feq . anschl . Abendmahl . Mittwoo
26 Uhr : Eedetstunde . — Oslcbshausen , Landstrahe 16 : Sonn¬
tag 6.36 Uhr : Eottesdienst . Dienstag 28 Uhr : Bibclstunde
— Kaltedt , Psalzburger Stratze 178 : Sonntag 11 Uhr : Sonn-
tagsschule.

^ „ ^ pEilt- ngemeind - „ Ebene,er «, ztetenstrahe 56 : Sonntag
^ SSE 17 Uhr : Schütte , - nschl. Abendmahl.Mittwoch 26.15 Uhr : Blbeytunde.

Eo .-Luth . Vekenntniskirche , Vietorstratze 21 : Sonntag 17 Uhr-
Eottesdienst . Kemner.

Adventgemeinschast (STA .1, Ecmetnde Bremen -West , Altonaer
26,Uhr:  E -h- tstundc . Sonnabend 6.86

Uhr : Bibellehre . 16.86 Uhr : Predigt . 26.15 Uhr : Jugend¬
pflege Sonntag 26 Uhr spricht Missionar Struwe aus
Spanien . — Eemeinde Neustadt , Hegelstratz « 2 - Nreitaa

i^eb- tstunde . Sonnabend 9.86 Uhr : Vtb - llehr -g
16.86 Uhr : Predigt.

Bischöfliche Methodistculirch - (Euangelische Freikirche ) , Georg-
FonntZZ " S6 Uhr Predigt . Schodde ; 16.86 Uhr

Eoangelisation . Schodde . Donnerstag 26.15 Uhr Bibelstunde
Sonntag 17 Uhr Predigt^

Schodde . Dienstag 26.1o Uh - Bibelstunde . mit Lichtbildern

Katholische Kirchen
« Uhr : Stille

N Uhr : Andacht . An den Wochentags 8̂ ä ^ und ^V ^ ^UHr:Hl . Messen.
St . Mari - nlirch - 8 86 Uhr : Frühmeff «. 8 .86 Uhr : Ein.

lK -ndcrgott - sdi -nst) . 8.86 Uhr : Stille hl . Mesie.
16.86 Uhr : Hochamt mit Predigt . 26 Uhr : Andacht An den
Wochentagen b.v>. 6.4-, und 7.26 Uhr : Hl . Messen.

87. ,6.86 Uh-
Friihmesse . 6 Uhr : Singm - ue ' kKtnderaottesdtenst ) : 16.86 Uhr-

llhr : Andacht . An den Wocheniagen7.15 Uhr : Hl . Mesie.
St Elis - b- thsirch - , K -etrad - 15 h . 7.86 Uhr : Frühmesse 16

Hochamt mit Predigt . Andacht und Segen An den
Wochentagen 7.36 Uhr : Hl . Messe "

" " ' H-Sttsi . >Kirche am "SU -J ° s-ph -Sti,i7ß ^Uhr :' Frühmeste . 8 Uhr - Sino-

" °Uhk : "slTss - W - ch-nWn
St Raphaelskap - ll - Falkcnstratz « 48. 6 Uhr : Hochamt mit

Meste ^ ' Wochentagen (autzer Dienstag ) 7 Uhr : Hl.
Bunteutor (Hustelried -) . 6 Uhr : Sing,netze mit Predigt

Predigt ' " ' ^ ° " U>ngcr Heerstratze 156. 16 Uhr : Hochamt mit
Christ -Königs -K- pelle . Vegesack, Weserstrase 86 . 6 Uhr-

- .WSentagen 7,Uhr:
Kath . Kirche Hew «(lagen . 7.86 Uhr : Frühmstze 16 lli 'r - Siö»

amt mit Predigtk - nschli- tzend Andacht . ^ ^
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Neue Kräfte der neuen Spielzeit
Das Staatscheater wartet mit einem erlesenen Opern - und Schauspiel -Lnsemble auf

stVillz-  I - ückert,  2nvitor Izriselier Teuor

Die kommende Spielzeit , die schon jetzt ganz
allgemein die Spielzeit des großen Erfolges heißt,
und die auch diesmal eine Reihe von neuen
Opern , di« in Bremen noch nicht gegeben worden
sind, bringt , erforderte eine sorgfältige Auswahl
neuer Kräfte , die sich glücklich in den hohen Stand
des Opern - und Schauspieler -Ensembles einfügen.

Besonders das Fach des Heldentenors und nach
dem Weggang von Carl Öfter tag  an die
Ztaatsoper München auch des lyrischen Tenors
mußten mit ersten Kräften besetzt werden , um den
hohen Ansprüchen des Bremer Theaterpublikums
zu genügen . So wurde für das Fach des Helden¬
tenors Hans Heß  von der Volksoper Berlin
verpflichtet , der in der vorigen Spielzeit als
Lohengrin mit großem Erfolg gastiert hat und
sich im Laufe des Septembers als Pedro in der
Oper „Tiefland " und als Tannhäuser vorstellen
wird . Hans Heß stammt aus einer Altonaer

.Kaufmannsfamilie , gehörte bann drei Jahre der
Hamburger Staatsoper an und war dann eine
Spielzeit hindurch gastweise in Danzig , Essen,
Kiel und Berlin tätig , da ihm ein Antounfall
die Möglichkeit nahm , ein festes Engagement ein¬
zugehen . Der neue Heldentenor verbindet eine
große stattliche Erscheinung mit einem schönen,
allen Anforderungen genügenden Organ , das von
Luigi Earcno , einem der berühmtesten italie¬
nischen Eesangspädagogen , der mit Caruso an
ersten Bühnen der Welt alterniert hat , ausge¬
bildet wurde . So bringt Hans Hetz alle Voraus¬
setzungen mit , um sich das Bremer Publikum zu
gewinnen.

Das gleiche gilt für den neuen lyrischen und
jugendlichen Heldentenor Fritz Kurt Weh-
ner.  Gleich seine erste Bühne , das Staats¬
theater Danzig , hielt ihn sechs Jahre fest. Er
ging dann von Grenze zu Grenze nach Saar¬
brücken und kommt nun in seinem achten Verufs-
jahr nach Bremen . Den Rundfunkhörern wird
Wehner aus feiner vielfachen Tätigkeit an den
Reichssendern Königsberg . Dresden und dem
Sender Danzig bekannt sein . Seine Verpflich¬
tung erfolgte , weil er neben seiner großen dar¬
stellerischen Begabung über eine glänzende , auch
in der Höhe leuchtende Stimme verfügt , dazu
mit der Kunst des Belcanto bestens vertraut ist,
ausgezeichnet zu phrasieren weiß , überhaupt sich
als außerordentlich vielseitiger und stets erfolg¬
reicher Sänger erwiesen hat.

Neben diesen beiden Tenören steht der junge
Willy Lückert  über besten erstes Auftreten
in Bochum die Kritik schrieb : „Hier debütierte
ein Tenor ganz großen Formates , dem man eine
erfolgreiche Laufbahn vorhersagen kann . Er
besitzt ein angenehmes , rundes und mitreißendes
Organ , das auch in den höchsten Höhen noch zu
strahlen vermag ." Willy Lückert hat bann in
ernstem Fachstudium den glücklichen Naturfonds
seiner Stimme kultiviert und wird schon im
„Rosenkavalier " in der kleinen aber schwierigen
Partie des italienischen Sängers sein Können
unter Beweis stellen.

Dom Staatstheater Karlsruhe wurde für das
Fach der jugendlich -dramatischen Sängerin als
besonders anmutige Vertreterin Hilde An¬
sitz  ätz verpflichtet , die aus dem alten Schau¬
spieler - und sänger -Ecschlecht der Anschlltz stammt
und von der die Fachkritik in Karlsruhe schrieb:
„Eine hoheitsvolle Erscheinung , den Adel be¬
herrschter , natürlicher Bewegung und eine
Stimme , die licht und klar zum Ausdruck echten
Frauentums befähigt ." Hilde Anschütz wird als
Marschallin im „Rosenkavalier " , und als Elisa¬

Herbvrt Vsvlcsr,  1 . Spielleiter ikvr Oper

beth im „Tannhäuser " zum ersten Male vor das
Publikum treten.

Gleichfalls im „Rosenkavalier " stellt sich der
neuverpflichtete erste Bastist , Alexander
Scho edler,  vor , der auf Grund seines außer¬
gewöhnlich tragfähigen Organs und seiner Kunst
der Menschendarstellung trotz kurzer Bühnenlauf¬
bahn alle großen Partien seines Faches , so den
Landgrafen in „Tannhäuser " , den Pogner in
den „Meistersingern " , den Figaro und den Sa-
rastro mit großem Erfolg gesungen hat . Im
„Rosenkavalier " wird er als Graf Lerchenau seine
humorvolle , überlegene Menschendarstellung und
seine großen stimmlichen Mittel zum ersten Mal-
einsetzen können.

Einen ebenso glücklichen Griff konnte das
Staatstheater bei der Verpflichtung von Willy
Schöneweiß  für das Fach des Baßbuffo tun.
Eine große charakteristische Stimme , eine beson¬
ders gepflegte Kunst der Maske und ein ungemein
vielseitiges Spieltalent lassen ihn zu seinem Fach
besonders geeignet erscheinen . Nachdem Schöne-
weiß in Hagen seine Bühnenlaufbahn begonnen
hatte , kam er für drei Jahre nach Dortmund und
wurde von dort nach Bremen verpflichtet . In
der außerordentlich komischen und wirkungsvollen
Rolle des Osmin in der „Entführung aus dem
Serail " wird Schöneweiß das erste Mal auftreten.

Gleichfalls aus Dortmund komm. der neue erste
Spielleiter hpr Oper , Herbert Decker,  der auch
in der Schauspielregie tätig sein wird . Seine
Lehrjahre verbrachte Decker am Münchener
Staatstheater und war dann als Spielleiter in
Regensburg , Osnabrück , Breslau und Dortmund
tätig . Seine feinsinnige künstlerische Begabung,
verbunden mit gründlichen musikwissenschaftlichen
und literarischen Studien in München und Vres-
lau ermöglichen es dem neuen Spielleiter , mit
sicherer Hand die architektonische Gliederung einer
Oper in allen ihren Einzelleistungen zu einer
geschlossenen Wirkung zu bringen . Seine Gast-
inszenierung des „Don Juan " im Vorjahre hat
diele Fähigkeiten bewiesen . In diesem Jahre
beginnt Decker seine Tätigkeit mit dem „Rosen¬
kavalier ".

Als stellvertretender Ballettmeister und Solo¬
tänzer konnte Egon Wüst  aus Esten gewonnen
werden , der bereits eine große Laufbahn hinter
sich hat . Egon Wüst begann seine Tätigkeit am
Großen Schauspielhaus in Berlin , ging dann nach
Wien und war Jahre hindurch in den ersten
europäischen Balletts als Solotänzer tätig und
hat als solcher ganz Europa und Teile von Afrika
auf seinen Gastspielen durchreist . Der neue Solo¬
tänzer wird noch in dielem Herbst mit einem
großen eigenen Ballettabend hervortreten.

Zusammen mit diesen neuen Kräften wird das
Ensemble des Staatstheaters in den nächsten
Monaten ein « Fülle von Neueinstudierungen und
Erstaufführungen herausbringen , die den Spiel¬
plan ungemein vielseitig gestalten werden.

In der Oper  sind etwa bis Weihnachten
vorgesehen die Neueinstudierungen „Der Rosen¬
kavalier " von Richard Strauß . „Tiefland " von
Eugen d 'Albert , „Die Entführung aus dem
Serail " von Mozart , ..Rienzi " von Richard
Wagner , dazu die norddeutsche Erstaufführung der
Oper „Faust " von Reulter und die Uraufführung
der „Schlacht von Leqnano " von Verdi . Außerdem
erscheinen im Spielpian die Opern „Tannhäuser ",
„Freischütz" . „Tristan und Isolde " , „Walküre"
und Susannens Geheimnis " in Verbindung mit
dem schon angekündigten Tanzabend.

Das Schauspiel  bringt in glücklicher Ver¬
bindung wertvolle Dichtung der Vergangenheit
mit sorgfältig ausgewählten Werken aus dem
Schaffen unserer Tage . Nach „Egmont " mit der
Musik von Beethoven folgt das hinreißende
Schauspiel „Ein Deutscher namens Stein " von
Miiller -Scheldt , nach „Maria Stuarr " das ent¬

>ViIIv LellönorvolL,  Lalibnkko

zückende Eesellschaftslustspiel „Der Hakim weiß
es " von Rolf Lauckner , nach der Wiederaufführung
der mit großer Begeisterung aufgenommenen Ko¬
mödie „Der Sprung aus dem Alltag " die völlig
neu bearbeitete „Precioia " mit der Musik von
Carl Maria von Weber.

Die Operette  bereitet für den Freimarkt
eine der schönsten Löhar -Operetten , „Die lustige
Witwe " , vor.

In welcher Reihenfolge die vom Staatstheater
verpflichteten großen Gaste nach Bremen kommen
werben , steht noch nicht fest. Jedoch kann schon
bald mit einem Gastspiel von Käthe Gold
als Klärchen im „Egmont " gerechnet werden.

Ikons Hell , Heläentenor

kixnii kVii st , 8ololüiirior

Ideit» Karl ebner,
onä jnLepälieber 8 ?!Sent- nvr

Siläe Xnsel , iilr,
ckvAemäl. ärowatiseds Sünderin

äkexooäer Sckoväler,  Seriöser Lall
Xkls Xnkn.: ätoststbeotor ^ iahiv

Zeugen gesucht . Am 18 . Juni d . 3 -, gegen 2° .40Uhr
ereignete sich auf der verlängerten Verdener Straße
bei der Baustelle an der Kampfbahn ein Zusammen¬
stoß zwischen einer Radfahrerin und einem Personen¬
kraftwagen . An dem Unfallort sollen sich mehrere Zeu-
gen befunden haben . Diese werden zur Äuf ^ arung des
Unfalles dringend benötigt und ersucht , sich an einer

nkov llniaüdeiernal , rwtizei-

Wer hat den Unfall beobachtet ? In der Nacht zum
Mittwoch , 2 . September , geriet ein Kraftfahrzeug aus
den Fußsteig der L i e b e n st e i n e r Straße und
beschädigte das Vorgartcngltter  des
üanses Liebcnstciner Straße 2 . Ter Führer des Kraft¬
fahrzeuges . der sich entfernt hatte , sowie etwaige Augen¬
zeugen werben gebeten , ihre Anschriften umgehend an
einer Rcvierpolizeiwache oder beim Unfalldezernat,
Pvlizeihaus , Zimmer 333 , bekanntzugeben.

Radsahrer und Zeugen gesucht . Am 28 . August,
gegen 18 .30 Uhr , wurde aus der Gröpclinger Hecrstratze
eine aus Richtung Walle kommende Radfahrerin berm
Einbiegen nach links in die Morgenlandstrahe von
einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden ttaw
sahrer angefahren . Tiefer junge Mann , der sich nach
dem Unfall gleich entscrnt hatte , sowie Personen , die
über den Radsahrer sachdienliche Angaben machen kön¬
nen , werden gebeten , sich an einer Revierpolizeiwache
oder beim Unsalldezernat , Polizeihaus , Zimmer 333,
zu melden.

vas waren die Nürnbergfahrer
vom NflV.

Trompetenklang und Paukenschlag ließen
gestern nachmittag für kurze Zeit die Menschen
aufhorchen und dem Ursprung der prächtigen
Marschmusik nachgehen . An der Weide entlang
kam in zackigem Gleichschritt der EaumusikM
XVII mit dem Eauspielmannszug , gefolgt von
den Männern des Reichsarbeitsdienstes der Ab¬
teilung Rüten . Das waren die Nürnbergsahrer
vom RAD ., die in geschlossenem Zuge zum Zaus
des Arbeitsgaues in der Bahnhofstraße mar¬
schierten , um feierlich den Schellenbaum einzu¬
holen . Unter klingendem Spiel marschierte der
Zuq dann weiter durch die Stadt zur Werder-
höbe,  wo sich das Lager des Eaumusikzuges be¬
findet . Hier bleibt der Schellenbaum , bis sich am
Sonntagabend die Nürnbergabteilung des Reichs¬
arbeitsdienstes vor dem Lager versammelt und
geschlossen zum Bahnhof marschiert . Die Abfahrt
des Musikzuges , des Spielmannszuges und der
Abteilung Rüten erfolgt um 23 Uhr . Die tradi¬
tionelle Einholung des Schellenbaumes ging auch
in diesem Jahre wieder unter großer Anteil¬
nahme der Bevölkerung , besonders der musik¬
begeisterten Jugend , vor sich. wl.

Nordsee - HZ. bald vor Nürnberg
kin leiineffmer an dem fldols - kjitler - Marsch des Gebietes 7 fNordsee ) schreibt über

die erlebnisreichen läge

Verschiedentlich schon berichtete die „ Bremer
Zeitung " über den Adols -Hitler -Marsch der
Nordsee - HJ . nach Nürnberg . Nachjolgend
schildert nun ein Teilnehmer die Erlebnisse
des Blocks aus dem Marsch von Söttingen
bis Eisfeld.

„Wir marschieren trotz Teufel , Tod und Spott,
wir Jungen der Nordsee HJ ." klingt das Kampf¬
lied der Nordsee -Jungen durch die Straßen Göt¬
tingens . An der Stadtgrenze wurden wir bereits
von der Eöttinger Hitler -Jugend erwartet . Die
Eöttinger Bevölkerung umsäumt die Straßen und
grüßt unsere Fahnen . Da macht es Spaß zu
marschieren , die Fahnen werden höhergeristen.
Da wird nicht nach rechts und nicht nach links
geschaut . Wir tragen die Fahnen des
Führers.

Aus dem Marktplatz heißt uns der Kreisleiter
in den Mauern Eöttingens herzlich willkommen.
Dann werden die Fahnen in das Rathaus getra¬
gen und einem jeden von uns sein Quartier zu¬
gewiesen . Am Abend fanden wir uns alle wieder
mit den Eöttinger Kameraden zusammen . In
Liedern , Gedichten und Vortragen berichteten wir
aus unserem Gebiet , vom Kampf der Stedinger
gegen den Erzbischof von Bremen , vom steten
Ringen der Friesen gegen die wilde Gewalt des
„blanken Hans " und von den 4566 Sachsen , die
Karl der Große in Verden an der Aller hinrich¬
ten ließ , weil sie für ihre Heimat und Freiheit
kämpften gegen fremdes Recht und fremde Art.

Am nächsten Morgen hieß es dann wieder:
Marschieren ! Witzenhausen  war unser näch¬
stes Ziel . Landschaftlich gibt es wohl kaum etwas
Schöneres als dieses rings von Bergen umgebene
Städtchen . Die leuchtend roten Ziegeldächer grü¬
ßen uns schon von fern . Am Ortseingang werden
wir von der HJ . empfangen . Hell schmettern die
Fanfaren , als wir mit unseren Fahnen vorüber-
marschieren . Dann geht alles seinen gewohnten
Gang . Der Ortsgruppenleiter begrüßt uns auf
dem Marktplatz als Gäste der Stadt Witzenhau-
sen, die Fahnen werden in den Sitzungssaal des
Rathauses getragen . In Witzenhausen war uns
ein Ruhetag beschieden.

Da wir unsere Kundgebung erst am nächsten
Tage durchführten , konnte jeder über seine Frei¬
zeit nach eigenem Ermessen verfügen . Die einen
sahen sich die Stadt an , andere unterhielten sich
mit ihren Quartiereltern , wieder andere hatten
Putz - und Flickstunde , denn der Dienstanzug muß
stets in Ordnung sein. Am anderen Morgen durf¬
ten wir einmal ausschlafen , ohne befürchten zu
müssen , zu spät zu kommen . Denn der Mannschasts-
führer hatte erst um 9 Uhr Appell angesetzt . So
ein Ruhetag ist natürlich nicht zum Faulenzen
oder Umherbummeln da . Auch er ist, wie jeder
andere Tag mit einem genauen Arbeitsplan auf¬
geteilt . Alles was für uns neu , wistens - und
sehenswert ist. wird aufgesucht . So besuchten wir
in den Morgenstunden in Witzenhausen die
Kolonialschule.  Es gibt nur zwei dieser
Schulen im ganzen Deutschen Reich . Hier erhalten
in dreijähriger Ausbildung die jungen Deutschen,
die später einmal draußen in den Kolonien di«
Pioniere des Deutschtums sein wollen , das Misten
und das Rüstzeug für ihre schwere verantwor¬
tungsvolle Arbeit.

Für den Nachmittag war eine Fahrt nach
Kassel  zur Besichtigung des Schlosses Wrlhelms-
höhe und des Herkules geplant . Ein allgemeiner
Freudenausbruch war d>e Antwort auf diese
frohe Bot 'chait . Zwei Lastwagen standen start¬
bereit auf dem Marktplatz , das Kommando zum
Einsteigen ertönte und bann ging es in froher
Fahrt durch das Tal der Werra und Fulda nach
Hann .-Münden Kassel entgegen . Auf halber
Strecke sahen wir plötzlich vor uns mächtige Pfei¬
ler aufragen . Diese Pfeiler sollen einmal eine
Brücke tragen und 60 Meter über den Spiegel
der Werra  wird bann die Reichsautobahn , die
Straße Adolf Hitlers , führen . Wie groß und ge¬
waltig ist doch dieses Werk und wie nichtig
kommt sich jeder Men -ch vor , wenn er an Vielem
Werk einporlchaut.

Dann geht die Fahrt weiter , und bald haben
wir Kastei erreicht . Vor uns liegt das Schloß
Wilhelmshöhe  und hoch droben der Her¬
kules.  Nach Besichtigung des Schlosses stand
uns noch ein steiler , mühsamer Aufstieg zum Her¬
kules bevor . Doch alle Mühen und Strapazen
waren vergessen , als wir neben der gewaltigen
Statue des Herkules standen , tief unter uns
die Stadt Kastei mit ihren Türmen und Bau¬
ten . Einen herrlichen weiten Blick hat man dort
oben in das Hessenland hinein . Für uns alle
und besonders für den größten Teil der Kame¬
raden , die nach Kastei und Wilhelmshöhe zu kom¬
men noch keine Gelegenheit hatten , war diese

Fahrt ein Erlebnis , das sie nicht aus ihrem Le.
ben misten möchten . Doch alles , auch das
Schönste , hat einmal ein Ende . Wir mußten wie.
der an sie Heimfahrt denken , da wir in Witzen-
Haufen unsere Kundgebung aus dem Gebiet
„Nordsee " durchführen mußten . Die Einwohner,
schaft von Witzenhausen hatte sich auf dem Mail «,
platz zusammengefunden , um von unserer Heimat
zu hören . Ein Fackelzug und Vorbeimarsch un<
serer Marscheinheit und des Standortes Witzen-

ausen vor dem Stabsleiter des Gebietes Kur¬
esten schloß diese Feierstunde.
Am nächsten Mittag hieß es dann wieder : Mar¬

schieren ! ! Unser Tagesziel war Eschwe g e.
Weiter marschierten wir die Wenn aufwärts , ein
herrliches Landschastsbild , man kann sich nicht satt
sehen an der stets wechselnden Umgebung . Und
dazu noch das wunderschöne Wetter . Dies beides
trägt dazu bei , uns in eine fabelhafte Stimmung
zu setzen. Am Spätnachmittag kommen wir dann
in Tresfurt  an . Hier grüßen uns die Zeugen
der alten deutschen Vergangenheit , die Burgen
und Ruinen . Sehr oft haben wir Gelegenheit,
diese alten Burgen zu besichtigen und näher anzu¬
schauen. Wie vieles könnten uns diese alten
Steine von den deutschen Taten und aus der
ruhmreichen Vergangenheit erzählen.

Unser nächstes Marschziel war Eisenach.  Hier
hatten wir wieder einen Ruhetag . Schon von wei¬
tem sehen wir die Wartburg,  die das Stadt¬
bild beherrscht . An den Kasernen vorbei geht er in
die Stadt hinein , in der unser viele Sehenswür¬
digkeiten harren . Insbesondere interessiert uns
aber natürlich die Martburg . Am Abend hatten
wir wieder unsere Kundgebung durchzusühren.
Diesmal mit der Marscheinheit vom Gebiet
„Nordmark " und „Niedersachsen"  zusam¬
men.

Unser nächstes Marschziel ist Barchfeld.
Auch hier werden wir wieder von Hitler -Jugend,
Jungvolk und VDM . empfangen . Es war ein
heißer Tag . Daß war auch der Grund dafür , daß
der Zapfenstreich auf 9 Uhr festgesetzt wurde . Am
nächsten Morgen marschieren wir um 8 Uhr ab in
Richtung Memingen . Durch die wunderschöne
Landschaft geht es diesem Orte entgegen , wo wir
auch wieder mit Musik eingeholt werden . Die
schneidigen Märsche reißen auch den Müdeste»
wieder hoch. Am Abend des ersten Tages finden
wir uns mit der H2 . des Ortes zusammen . Ei»
paar Stunden bis zum Zapfenstreich verbringe»
wir mit den Kameraden in lustigem Beisam¬
mensein . Am nächsten Morgen besichtigen wir die
Götz-Höhle , die einzige Klufthöhle Deutschlands.
Durch bengalische Beleuchtung wirkt die Grotte
in ihren riesenhaften Ausmaßen zauberhaft schön,
Am Nachmittag ist Freizeit . Wir haben also Zeit
genug , uns die Stadt und deren Umgebung anzu¬
schauen. Auch ist uns Gelegenheit gegeben , einmal
die echten „Thüringer Bockwürste *' zu probiere».
Neben dieser Delikatesse hat der größte Teil oo»
uns auch die Thüringer „Knödel " kennengelernt.
Hatten uns am vorigen Abend die Kameraden
der Meininger HJ . unterhalten , brachten wir
ihnen heute abend in Form von Lieder», He¬
llichten und Vortragen das Wesen unseres Ee-
bictes nahe.

Für den nächsten Tag war uns The mal als
Ziel gesetzt worden . Die Marscheinheit ist aus
dem Marktplatz angetreten . Alle haben fröhliche
Gesichter. Die Fahnen sind bereits aus dem Rat¬
haus geholt . Wir find zum Abmarsch bereit . Das
Kommando ertönt : „Zur Meldung an den Marsch-
führer — die Augen — links !" Die Köpfe flitze»
nach links . Jeder sieht den Marjchführer an. Es
werden noch einige Sachen erledigt . Post wird
verteilt und der Dienstanzug nachgesehen. Dann
marschieren wir mit einem fröhlichen Lied aus
dem Ort . Bis zur Stadtgrenze begleitet uns die
Jugend Meiningens . Noch einmal ziehen wir mit
unseren Fahnen an ihnen vorbei . Dann gehe»
sie zurück in die Stadt , und wir ziehe» weiter,
unserm Ziel entgegen , das wir um 6 Uhr er¬
reichen.

Als nächstes stand Eisfeld  au ? dem Marsch¬
plan . Unsere Fußkranken Latten unterwegs noch
ein besonderes Vergnügen . Da sie kchonmit dem
Wagen oorgerahren waren , bot sich ihnen Gelegen¬
heit , der Orrsbauern 'chaüt Schankcndorf bei der
Ernte des Flachses für die Adolr -Hitler -Flachs-
lpende zu helfen . Dann ging es weiter bis Eis-
»cld und nach kurzer Zeit Irak dann auch die
Marscheinheit ein . Nun halten sich doch auch ein¬
mal die Iußkranken nützlich betätigen können. 3»
Eisfeld wurden wir wieder von einem Fanfaren-
zug des Jungvolks eingeholt.

Der morgige Tag wird uns dann weiter nach
Neustadt führen Den größten Teil un -erer Marich-
strecke haben wir lchon hinter uns . und bald wer- ^
den wir in Nürnberg eintreffen.

wie steht es mit der Lleifchoersorgung?
In der Versorgung mit Fleffch ist es gegen¬

wärtig nicht möglich , alle Wünsche der Ver¬
braucher nach bestimmten Flciichiorten voll zu
befriedigen . Unser Schweinebcstand ist zwar um
2 Millionen Stück oder etwa 9 Prozent größer
als zur gleichen Zeit des Vorjahres , es fehlen
aber im Augenblick noch 'chlachrreije Schweine,
weil es im Wirtschaftsjahr 1935 36 nicht möglich
war . wie in früheren Jahren die knappe Futter-
getreideernte durch ausreichende Einfuhren aus
dem Ausland zu ergänzen . Das ungünstige Ernte-
wctler ĥat darüber hinaus die Ernle verzögert
iniolgedesten stand der Landwirtschaft in vielem
Jahre Schweincmastfurrer aus der neuen Ernr:
ipäter als ionst üblich zur Verfügung . Da die
AuUerernle in Vielem Jahr in ihrer Gesamtheit
gut zu werden veriprichl und der Tchweinebe-
stand an sich vollkommen ausreichend ist. kann je¬
doch. wie der Zcitungsdienst des Reichsnähr¬
standes berichtet , damit gerechnet werden , daß im
Oktober eine wesentliche Zunahme der Schweine-
anliescrnngen einsetzt.

Die Hauptvereinigung der deutschen Vieh-
wirtschaft sorgt dafür , daß bis dahin eine
möglichst gleichmäßige Verteilung der vor¬
handenen Schweine erfolgt (Herabsetzung der
Kontingentierung der Schweineschlachtungen von
96 auf 7V Prozent ) . Zur Versorgung der Haupt-
rerbrauchsplätze werden außerdem von bet
Reichsftellr für Tiere und tierische Erzeugnisse
Schweine eingeführt und weiter die Schweine
eingesetzt , die jetzt auf Grund der seinerzeit vor¬
sorglich abgeschlossenen Schweinemastverträgc M
Verfügung stehen. Die Rindfleischoer-
sorgung  wird durch den langsam einsetzenden
Weidcabtrieb eine Erleichterung erfahren . Der
sehr gute Stand der Weiden führt zu einer hoben
Ausmästung der Tiere , was wohl eine gewisse
zeitliche Verzögerung im Abtrieb , ober hernach
um so größere Fleischmengen und bessere Quali¬
täten mit sich bringt . Im Hinblick darauf , daz
Obst und Gemüse gegenwärtig reichlich zur Ver-
lugung stehen , wird die zurzeit erforderliche,
mäßige Einschränkung des Fleischverbrauchs ohne
größere Schwierigkeiten überall möglich sein. öni
übrigen besteht die Möglichkeit , daß die Be¬
völkerung auch noch mehr als bisher zum Ver¬
zehr von Fischen übergeht.
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3. Beilage zu Nr . 247

Es hat leine Nichtigkeit. . . / Erzählung von
Angela v . Vritzen

Heiner Riihrdanz war gefährlich gut anzusehen
für alle Mädchen im Kirchspiel . Er konnte den
Einspänner vom lahmen Inspektor mit den
Armen hochstemmen und aus der Trecksiedel spie¬
len . Und hatte ja auch hübsche, blonde Haare.

Jochen Kunert aber trug braun -muschelige
Haare auf seinem Schädel und war schmächtig
und dünn . Er hatte es nicht in seiner Art , etwas
aus sich zu machen oder seine Augen hin und her
zu werfen . Zumal , wenn Line Schnorr vorbei¬
kam, schlug er sie unter sich. Dennoch konnte er
es gewahr werden , datz sie rote Backen bekam, so¬
bald Heiner Riihrdanz so strack und prächtig bei
ihr vorüberging . Und wenn er bei ihr stehen-
blieb , wurde ihr die Luft kurz.

Einen Abend nach Arbeitszeit kramte Heiner
sein gutes Zeug aus der Knechtstruhe und steckte
sich eine Blume vor die Brust.

„Putzt dich ja raus wie ein Stieglitz, " lachten
die anderen.

„Wie ein Brautmann, " sagte Jochen Kunert
leise hinten nach.

„Das kann wohl angehen, " lachte Heiner ver¬
schmitzt. „Und was meint ihr wohl , welche es sein
soll?"

Dabei ging er schon raus und schlenderte zum
Abendbrot hinüber ins Wirtschastshaus.

Die anderen gingen ihm bald nach, und weil
es Bratkartoffeln gab , merkten sie es gar nicht,
datz einer fehlte.

Das war Jochen Kunert.
Er wutzte recht gut , datz Heiners Weg zu der

Krüppelweide bei der Vrandmoor -Wiese führen
würde . Manchmal , wenn er ihm nachgeschlichen
war , hatte er einen hellen Rock bei dem schiefen
Stamm schimmern sehen. Und der Weg dorthin
mutzte über die schwarze Moorbeeke gehen . Es
war nicht zu hoffen , datz die schmale Holzbrücke
ein Hindernis sein würde , sie hatten ja unlängst
erst einen frischen Balken unter den morschen
Brettern langgezogen.

Jochen Kunert trug eine kurze Handsäge unter
der Jacke und ging jtur fürbaß wie ein Soldat,
der einen Befehl erhalten hat . Er sah immerzu
Heiners gutes Zeug vor Augen und die Blume
im Knopfloch . Vielleicht trug er schon die blänke-
rigen Ringe in der Westentasche.

Die Sommernacht warf noch eine Handvoll Licht
über das Land , und die Arbeit ging gut von-
statten . Zwar holte Jochen sich die Stiefel voll
Moorwasser , aber als er sich in den dichten Wei-
denbusch drückte, der sich zwischen dem Uferschilf
angesammelt hatte , da war in dem dicken Balken
unter der Holzbrücke ein feiner , heller Streifen.
Und von dem konnten Jochen Kunerts Gedanken
nun nicht wieder loskommen.

Die Frösche rackerten sacht im Rohr , der Mond
sah nachdenklich über das Wamckower Holz, und

die tanzenden Mücken standen wie lange , steile
Bänder in der Luft.

Da kam er über die flachen Wiesen den schma¬
len Richtsteig entlang , flötend , grotz und strah¬
lend . Selbst Jochen sah es , wie schön er anzu¬
sehen war , sein Feind!

Heiner setzte den Futz auf die Brücke und war
sich nichts Böses bewußt . Er schwenkte seinen
kecken Sonntagskrückstock in der Lust , als hätte
er mit einer Forke zu hantieren . Plötzlich aber
flogen seine beiden Arme heftig nach oben wie
zu einer dringlichen Bitte an den Herrgott , und
das Holz kreischte in den Bruchstellen auf . Die
Moorbeeke planschte nicht schlecht. Schreien tat
Heiner nicht , er sing nur an , im Wasser zu
plumpern . Es klang hohl , so dick und modderig
war das stehende Wasser.

Jochen Kunert sah zwischen den schmalen Blät¬
tern von seinem Kollerbusch hindurch und wutzte,
datz er kurz und klein geschlagen würde , wenn
der dort freikam und ihn hier fand . Aber er kam
nicht frei , nein . Der moorige Grund hielt seine
Beine fest, und je heftiger er stangelte , desto tie¬
fer mutzte er rein.

Ein hübscher Freier für Line Schnorr , dachte
Jochen Kunert bei sich, kein Mädchen möchte ihn
nun mehr ansehen.

2m selben Augenblick fing Heiner an zu
schreien, schrill und willenlos . Es klang fürchter¬
lich in dem friedlichen Abend . Alles Nachtgetier
schwieg sofort , und nur dies Brüllen war zu
hören.

Da fuhr Jochen , als hätte ihm jemand in den
Rücken gestoßen, aus dem Weidenbnsch heraus
und zog Heiner an Land . Es war ein schweres
Stück Arbeit , denn bis über die Schultern satz
er schon drin , und in den Mund war ihm auch
etwas gekommen.

Er wackelte in den Knien , als er so vor Jochen
stand , sein schöner, Sonntagscher Kittel war nicht
wiederzuerkennen , und die Blume hatte er auch
aus dem Knopfloch verloren . Er sah ganz grau¬
lich aus den Augen , trotzdem aber versuchte er
sein altes , fröhliches Lachen, als er dem anderen
die schwarze Hand hinhielt : „Sollst auch bedankt
sein, Jochen , das vergeh ich dir mein Lebtag
nicht." Er fragte nicht , wieso Jochen ausgerechnet
hier zur Brücke gekommen war und wandte sich
schweigend dem weiten Umweg durch das
Wamckower Holz zu — nach Hause.

Jochen lief , so schnell er konnte , zu der Krllp-
pelweide bei der Vrandmoor -Wiöse. Schon von
weitem konnte er das helle Kleid gewahr werden.

„Du brauchst nicht auf ihn zu warten , Line,"
sagte er , „heute kommt er nicht mehr . Aber ich
will dich nach Hause bringen , die Nebelfrauen
nehmen dich sonst wohl noch mit ." Dazu lachte
er und schlenkerte mit den Armen.

„Hat er dich geschickt? " fragte sie mißtrauisch
und schudderte in den Schultern.

„Das gerade nicht. Aber du dauertest mich,"
sagte er . Sie hatten den Mond im Rücken,-und so
sah Lins Schnorr es nicht , wie Jochen Kunert
einen roten Kopf bekam.

AIs sie ihm vor ihres Vaters Tür die Hand
hinhielt , sah sie ihm nachdenklich nach den Augen
und sagte leise:

„Du hast ein gutes Herz, Jochen ."

Heiner Rührdanz war nach seinem nächsten Bad
nicht gut zuwege . Sie sagten ja im Dorf , er habe
sich einen Kluten Moor in die Lunge geschluckt
und es stünde gefährlich um ihn . Die Mädchen
erzählten es sich mit großen Augen und wollten
es gar nicht glauben , datz der schmucke Heiner
nun so hilflos und ohne Lachen zwischen den
weißen Kissen liegen sollte . —

Jochen Kunert war noch stiller geworden , aber
gerade sein angstvolles Gesicht und die vielen,
sanften Besuche, die er abends bei Schnorrs
machte, hatten es Lines Herzen wohl angetan.
Bald wutzte es jedes Kirchspiel in der Runde:
Jochen Kunert und Line Schnorr waren ver¬
sprochen. Und Heiner Rührdanz lag noch immer
im Krankenhaus der Kreisstadt.

Jochen machte als Brautmann auch keinen an¬
sehnlicheren Eindruck als vordem . Er hatte sich
zwischen seine eigenen Schultern geduckt, so schien
es , und das schöne Taschenmesser, das ihm Heiner
Rührdanz durch seinen kleinen Bruder geschickt
hatte , nahm er niemals in Gebrauch.

„Willst du Heiner nicht mal besuchen? " fragte
ihn/eine Line.

„So , liegt dir da was dran ? "
„Es ist man , weil er doch gesagt hat , du wärst

sein bester Freund.
„Heiner ist ein Döskopp, " knurrte Jochen so

barsch, datz Line alle ihre blonde Freundlichkeit
aufbringen mußte , um ihn wieder an seine Braut¬
mannspflichten zu erinnern.

Jochen ging nach Feierabend alleine hinter die
Dorfgärten und redete halblaut vor sich hin . Er
stellte sich wirklich so an wie ein Altenteiler , der
allein übriggeblieben ist und nun mit seinen ver-

Arie für Vaß- Ln MLst-Woll/ Von Joachim Lange

Ha , wär ich doch ein Tenor — !
Erst dann erschiene mir das Leben lebenswert:
Erst dann wär ich den andern liebenswert
Und sänge mich in manches Rosenohr . . .

Ha , wäre ich es doch — ! Aber so hoch geht mein
Ehrgeiz gar nicht . Nicht, datz ich Caruso oder
Kiepura sein möchte ! Ich bin Dilettant und will
es bleiben . Ich meine auch nur : ha , hätte ich doch
einen Tenor — !

Ich habe nämlich nur einen Batz. Und ein Vatz
ist etwas ganz Drittklassiges.

Mitunter wird man von reizenden Lippen um¬
schmeichelt: „Sie sollen eine so prächtige Stimme
haben ; singen Sie uns doch mal bitte , bitte
etwas recht Schönes vor ! Vielleicht eine Liebes-

Sttreitroß und Pegasus
Einst zog der große Preutzenkönig nach einem

Manöver mit seiner Armee in Berlin ein . In¬
mitten seiner jungen Offiziere ritt er auf jenem
Pferd , das seiner Gestalt wegen den Spitznamen
„Der lange Schimmel " erhalten hatte . Friedrichs
Vater hatte das hochbeinige , ramsköpsige Tier
schon geritten , und nun trug es den großen Sohn
zu königlichen Ehren.

In des Königs Gefolge , just in Aörnähe , ritt
ein junger Offizier , Seydlitz , man kannte seinen
Namen kaum . Er unterhielt sich mit seinen
Kameraden über ein Erlebnis aus dem ersten
Schlesischen Kriege.

„Ich wäre nie in Gefangenschaft gekommen,
hätte man mir nicht mein Pferd unter dem
Leibe erschossen," sagte er . „Nur der Verlust sei¬
nes Pferdes kann einen Reiteroffizier entschul¬
digen , wenn er lebend in die Hand des Feindes
fällt/

Sie waren an der Zugbrücke am Zeughaus
angekommen , Friedrich , der sich über des jungen
Offiziers übereilte Rede «in wenig geärgert
haben mochte, ließ die Zugbrücke hochziehen und
sagte zu Seydlitz:

„Nun , Lornet , da wäre Er mein Gefangener!
Was wird Er nun machen ? Sein Pferd besitzt
Er noch!"
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Aber der junge Seydlitz , der als Page des
Markgrafen von Schwedt schon auf dem Rücken
von Hirschen im Wildpark geritten war , der mit
seinem Pferd durch sausende Windmühlenflügel
hindurchgesprengt war , überlegte keinen Augen¬
blick. Er packte sein Herz fest in beide Hände,
warf es über das Brückengeländer hinunter in
die Spree , und sein Pferd sprang ihm nach. Er
ließ das Tier aus Ufer schwimmen und ritt vor
den König ?" '

„Cornet Seydlitz zur Stelle ! Haben Majestät
Befehle ? "

„Er reist noch heute ab nach Schlesien und
übernimmt als Rittmeister eine Schwadron
Husaren ! Gratulieren Seydlitz ! Er hat ein Herz
im Leibe , und sein König wird ihn noch
brauchen !"

So machte der junge Cornet Seydlitz sein Glück
auf dem Rücken eines Pferdes , wie er später in
den großen Kriegen als Reiterführer so oft Glück
und Sieg brachte mit den tollkühnen Attacken
seiner todesmutigen Kavallerie.

Von diesem guten Pferd aber , das seinem
Herrn Beförderung und Ehre einbrachte , wissen
wir noch das Ende seines Lebenslaufes . Es hat
später als alter Gaul dem Fabeldichter Christian
Fürchtegott Geliert als braves Reittier gedient.
Geliert war kein feuriger Seydlitz , sondern ein
vorsichtiger , gemächlicher Reiter , der ein stilles
Glück auf dem Rücken des alten , nur mehr sacht
trabenden Rosses gefunden hat . Und so ist denn
aus einem Kriegspferd ein Dichterrotz , ein Pega¬
sus geworden . is

Krtlinr -Hsliw l -sbwavn

arie . . ." — „Eine Liebesarie ?" fragt man dann
mit bedauerndem Zweifel . Und fügt erklärend
hinzu : „Ich habe nämlich nur einen Batz." —
„Ach so, nur einen Batz," sagen dann die reizen¬
den Lippen . „Ja , dann . . .'

Und der Batz steht da , als sei er mit einer
schweren Schuld beladen.

Aber es ist doch nicht unsere Schuld ! Es ist —
das mutz einmal gesagt werden — es ist die
Schuld der Opernkomponisten ! Allen Glanz
breiten sie über die Tenöre aus , während wir
Bässe ewig in der dunklen Tiefe wohnen . Ist das
eine Weltordnung?

Die Tenöre haben es gut ! So ein Bursche stellt
sich hin , er hat von Musik keine Ahnung , aber er
hat das hohe C und den gewissen Metallklany,
der , wie man mir erzählt , den Frauen so ange¬
nehm über den Nacken rieselt , er stellt sich hin
und singt : „Holde Mda , himmelentstammend !"
— und die Herzen aller himmelentstammenden
Aidas beziehungsweise aller erdentstammenden
Jdas schmelzen. Er stellt sich hin und singt : „Hier,
an dem Herzen treu geborgen " — und keine
Earmen unter den Zuhörerinnen , die seinem
„Und ewig dir gehör ich an !" nicht hingerissen
lauschte . Er findet als Tamino „dies Bildnis " —-
und auch das Urbild — „bezaubernd schön", er
blickt als Herzog von Mantua „freundlich auf
diese und jene " und braucht keinen Vorwurf zu
fürchten , wenn er „diesen und jenen " dann sein
keckes Lied von den „trügerischen Weiberherzen"
entgegenschmetrert . Er fragt sie als Lohengrin:
„Atmest du nicht mit mir die süßen Düfte ? " und
fordert sie geradezu auf : „An meine Brust , du
Süße , Reine !" Er wird von Königstöchtern um¬
schwärmt , ja , die Göttin der Liebe selbst bemüht
sich um ihn . Radames , Don Jose , Tamino , Herzog
von Mantua , Lohengrin , Tannhäuser , Waltyer
von Stolzing , Belmonte — alles Herzens¬
bezwinger , alles Tenöre.

Denn auf Tenor reimt sich Rosenohr und
Damenflor.

Und auf Vatz ? Auf Batz reimt sich Faß.
Ja : Faß und Glas sind unser , der Bässe,

einziger Trost . Denn ein Vatz und Liebhaber?
Ein Vatz darf nicht lieben — so wollen es die
Opernkomponisten (die anscheinend selber alle
Tenöre sind) . Von Wein , Weib und Gesang haben
wir nur den letzteren mit den Tenören gemein¬
sam. Dabei sind wir Bässe zweifellos die tiefer
Veranlagten , aber auf der Höhe der Töne und
des Erfolges tänzeln die Tenöre . Sie kommen in
strahlendem Dur Allegro dahergeschritten — wir
Bässe klettern in düsterm Moll Adagio auf den
untersten Sprossen der Ton - und Lebensleiter
berum . Wir haben keine Partien , deshalb machen
wir keine Partien ; wie haben keine Rolle , des¬

halb spielen wir keine Rolle . Wir sind die ver¬
trauten Diener und Anhänger — ja wirklich : An¬
hänger — der Helden (die natürlich Tenöre sind)
oder ihre Schwiegerväter , wir sind Kaiser und
Könige — nur keine Herzenskönige — und
Priester (oder vielmehr Oberpriester ) mit wallen¬
dem Futzsack, wir sind die treuen Anführer des
Gefolges oder auch verräterische Bravos mit
Dolch und Gift oder schlechthin komische Alten.
Wir sind die Leporello und Ferrando und Hans
Sachs und Sarastro und Kaspar und Osmin und
Beckmesser und Baron Ochs auf Lerchenau . Wir
dürfen teils weihevolle Gesänge anstimmen , teils
uns lächerlich machen — nur lieben , lieben dürfen
wir nicht . Unsere Arien beginnen nicht mit:
„Holde Aida , himmelentstammend !" , sondern
etwa so: „Glücklich lebt ' einst ein Vater von zwei
Söhnen , Graf von Luna war eeeeeeeer ge-he-he-
nannt ." Lockt man damit einen Hund hinter dem
Ofen hervor oder vielmehr eine schöne Dame
hinter der Zentralheizung?

Nun wird man mir sagen : wer einen Batz hat,
kann auch eine Baritonarie singen . Und Baritone
(oder heißt es Baritone ?) dürfen lieben ! Gewiß,
das dürfen sie, die Opernkomponisten sind so
freundlich , es ihnen zu gestatten — aber das sind
die aussichtslosen Liebhaber , die freiwilligen oder
unfreiwilligen Entsager , weshalb ihre Arien denn
auch für uns Versager sind. Wolfram von Eschin-
bach darf lediglich seinen holden Abendstern an¬
singen , und wenn der Troubadour und Tenor
Manrico in seinem komischen Uebersetzungsdeutsch
klagt : „Einsam steh ich verlassen , kann meine

, Qual nicht fassen", so ist das der reine Hohn auf
uns Nichttenöre , denn in Wirklichkeit steht unser
Kollege , der gehaltvolle Bariton und Graf Luna,
einsam verlassen . Und wenn Baritone doch einmal
ausnahmsweise mit Erfolg lieben dürfen , dann
übertreiben sie gleich auf so unfeine Weise und
nehmen mit Recht ein so gräßliches Ende wie
dieser Herr Hans , genannt Don Juan . Oder sie
machen es gar zu simpel , so ohne jeden betörenden
Schmelz wie dieser Stierfechter Escamillo . Was
ist vom Standpunkt der Liebe aus betrachtet , das
Torerolied gegen die Blumenarie?

Es ist an der Zeit , datz die Opernkomponisten
ihre Weltanschauung überprüfen . Es geht auf die
Dauer nicht an , daß man uns Bässe in der Oper
von den Angelegenheiten dos Herzens ausschließt.
Auch wir Bässe haben , im Leben , Erfahrung und
— Erfoltz in der Liebe . Wann bekommen wir
endlich die mit den schmelzendsten Arien ausge¬
stattete Rolle des edlen , vorbildlichen , helden¬
mütigen , feurigen , erfolgreichen rassistischen Lieb¬habers .?

Oder sollen wir , zu einem Eesangsvortrag auf¬
gefordert , ewig bei unserm alten Parädestück
bleiben : „Im tiefen Keller sitz ich hier . . ." ?

aangenen Freunden spricht. Aber Jochen führte
schwerere Reden . „Auf solchen Ehestand kann
denn doch kein Segen sein," sagte er feierlich vor
sich hin . Und weil er den Packen nun nicht mehr
länger aus dem Nacken herumtragen wollte,
radelte er an einem Sonnabend in die Kreis¬
stadt zum Krankenhaus.

Heiner war ganz rosig anzusehen in den weißen
Kissen. Er hatte einen dicken Blumenstrauß neben
dem Bett stehen, und seine blauen Augen blan-
kerten schon wieder lustig in die Welt . Jochen
Kunert schluckte ein paarmal trocken, dann sagte
er : „Im Dorf meinen sie, du wärst wohl bald
an die Seite !"

Heiner lachte vergnügt auf . „Nee , sag ihnen
man , sie können die Kränze wieder abbestellen!

„Sollst auch bedankt sein für das Messer,"
druckste Jochen und kriegte den Blick nicht von
den Dielen los.

„Oh , dafür nicht . Und was ich sagen wollte:
Wie geht es Line Schnorr ? "

Jochen fuhr mit dem Oberkörper nach vorne
und platzte dann laut heraus : „Dies is meine
Braut !"

Heiner riß die Augen auf , aber der andere sah
ihn nicht an.

„Sssüh, " meinte er bedächtig , „das ist ja denn
ganz was Neues ! Aber schlecht beraten bist du
nicht mit der . Sie ist wirtschaftlich und hat
außerdem was auf den Knochen . Ist so ein rich¬
tiger Arm voll !"

Jochen Kunert war es nicht gegeben , auf die
Worte anderer zu hören , wenn er es sich in den
Sinn gesetzt hatte , selbst etwas sagen zu müssen.
Er druckste denn noch eine Weile und gab sich
mit einem Ruck selber die Sporen : „Aber es geht
nicht mit der Gerechtigkeit zu, Heiner , daß ich
sie lriege !"

Da stand sein Gaul schon wieder still und bockte!
Heiner sah ihm fragend nach den Augen : „Was

schadet dir . Jochen !? Zu solchen dummerhaftigen
Gedanken sind wir noch zu jung !"

„Heiner, " schrie Jochen viel zu laut , „ ich habe
sie dir geklaut !"

Nun kam ein wehmütiger Glanz in Heiners
Augen.

„Ja , das ist wahr , küssen konnte sie! Aber laß
man , es wird schon seine Richtigkeit haben so, wie
es gekommen ist !"

„Da ist was Unrechts bei passiert, " beharrte
Jochen starrköpfig.

„Denn schweig rein still davon . Jochen , ich sage
dir das ! Und verzähl es deiner Line nicht . —
Frauensleute können so was nicht ab . Das soll
unter uns Kerls bleiben , und dennso wollen wir
beide uns das Maul nicht darüber zerreißen , man
nich? Bist doch mein bester Freund und hast mir
aus der Moorbeeke geholfen !"

Jochen fuhr sich unbeholfen mit der Hand an
den Hals und fand keinen Rat . Da ging die Tür,
und eine schmucke, kleine Pflegerin mit braunen
Augen kam herein . Sie fragte Heiner etwas und

'wirbelte dann wieder heraus.
„Ich will denn man auch gehen, " sagte Jochen,

„und werd man bald gesund ."
„Hast du sie dir auch ordentlich angesehen ? "

fragte Heiner und plinkerte Jochen listig zu.
„Daß ich nicht wüßte, " stotterte Jochen ver -:

wirrt . „Und warum auch?"
„Das ist sie," sagte Heiner zufrieden und legte

sich in seine Kissen zurück. Als er leine Anstalten
machte, dies weiter zu erklären , drückte sich Jochen
leise aus der Tür . Dann aber begann er plötzlich
zu rennen und stürzte sich auf sein Rad , als müßte
er ein Rennpferd anfeuern . Es konnte ihm nicht
rasch genug gehen , bis er seine Line wiedersah —
Line , die nun wirklich seine war ! —y—

Ehelich Bild
Es war an einem Sonntagnachmittag.
Das Ehepaar machte seinen ^ onntagnach-

mittagsspaziergang . -
Sie gingen am Ufer des großen Stroms.
Ein Schleppdampfer zog drei Kähne stromauf.
Der Ehemann zeigte auf sie:
„Genau wie bei uns : Der Mann ist der

Dampfer , mutz schuften und sich quälen — die
Kähne sind die Ehefrauen —"

Die Frau nickte:
„Stimmt . Genau wie bei uns : Der Dampfer

raucht , schimpft und stöhnt , während die Kähne,
wir Frauen , die ganzen Lasten auf uns haben ."

(Answers)

Flirt
Im Herbst sahen sie sich wieder.
Sie sprachen vom Sommer in Swinemünde.
Sie strahlte:
„Ich habe mich mit Peter verheiratet !"
„Mit Peter ? Ich dachte, das wäre nur ein kur¬

zer Flirt ."
Sie nickte:
„Das hat Peter auch einmal gedacht ."

(Wereldcroniek)

(41. Fortsetzung)
Unruhig , dauernd im Zimmer auf und ab

gehend !, diktierte Eugen Kelling ohne Unter¬
brechung seinen Artikel . Nur einmal unterbrach
er sich, kurz nach dem Anfang , schickte die erstaunte
Sekretärin hinaus , dachte einen Augenblick , allein
gelassen , nach. Vorsichtig hob er den Telephon¬
hörer ab . Er wählte die Nummer von Land¬
gerichtspräsident Kurt von Arend . Ein kurzes
Gespräch mit der Frau des Hauses , dann wurde
weitergearbeitet.

Nach einer Stunde stand Eugen Kellings Be¬
richt druckfertig im Manuskript . Dr . Monti würde
zufrieden sein, nicht nur mit dem Tempo , sondern
auch mit der Qualität . Die Korrektur konnte ja
die Sekretärin lesen . Er war frei . Hastig gab er
dem Mädchen noch einige Anweisungen über eine
Modellpuppe , die sofort von seiner Wohnung in
das Untersuchungsgericht in der Hammelgasse,
Zimmer 212, geschafft werden sollte.

„Bestimmt , Sie können sich darauf verlassen,
Herr Kelling ", versicherte die Sekretärin.

Dann stürzte der Journalist weg . Raste durch
die dunklen Gänge , datz die alten Türen in ihren
Angeln zitterten , und der trübe Kalk von der
Decke auf den Fußboden rieselte . Nur schnell, nur
sich beeilen , er mutzte noch vor Beendigung der
Verhandlung in der Hammelgasse ankommen . Am
besten war 's , man nahm ein Auto . Er überhörte,
den geflissentlichen Gruß des Hausportiers und
rannte zur nächsten Taxistelle . Endlos dünkte es
ihm , bis der schläfrige Chauffeur den Wagen an¬
gekurbelt hatte.

Dann fiel alle Hast von ihm ab . Ueberlegend
und nüchtern gruppierte er sein« Gedanken , legte
die Reihenfolge fest, in der er sie vorbringen
würde . Schwer war es gewesen , kaum durchzufüh¬
ren , aber jetzt siigte sich alles zusammen . Was
hatte Dr . Monti gesagt ? Die Stadt lachte über
seinen kriminalistischen Eifer ? Nun . die Stadt
wird bald aufhören zu lachen. Es lag etwas selbst¬
bewußt Stolzes auf seinem Gesicht, als er sich zu¬
frieden in das Polster lehnte und durch die Scheibe
aus die Straße blickte. Der Wagen mußte stoppen,
der Verkehrspolizist gab eben die entgegengesetzte

Richtung frei . Das Eckhaus , vor dem er hielt,
beherbergte in weiter Ausdehnung die prachtvollen
Geschäftsräume der „Mitteleuropäischen Reisege¬
sellschaft". Die breiten Glasfenster , auf denen be¬
scheiden und doch selbstgewitz das Zeichen „MER"
prangte , gewährten Einblick in das Innere des
Büros . Eben betrat eine elegant gekleidete Dame
den Raum . Ihr Gesicht konnte Eugen Kelling zu¬
nächst nicht sehen, aber Gang und Gestalt hatten
etwas Bekanntes . Dann wandte sie sich langsam
um , während ein Beamter in einem Fcvhrplan zu
blättern begann . Ach so, natürlich , Hermine von
Arend . Dann fuhr sein Taxi weiter ; als Eugen
Kelling durch das kleine , rückwärtige Fenster hin-
ausspähte , sah er , wie die Dame eilig auf ein
Auto zustrebte , auf dessen Dach sich große , schwarz¬
lackierte Koffer mit den Initialen H. v. A.
türmten.

40

„Ich glaube , dem allem ist nichts mehr hinzu¬
zufügen ", schloß Dr . Zimmermann , warf einen ge¬
langweilten Blick über die kahlen Wände des
Raumes Nr . 212, sah gleichmütig auf die blasse,
zufammengekauerte Gefjon und fuhr dann fort:
„Das Verhalten der beiden Fremden , auf denen
bis gestern noch der Verdacht der Täterschaft ruhte,
ist völlig aufgeklärt ." Er warf einen dankbaren
Blick zu Wienert , der unmutig in sein Notizbuch
starrte . Wo nur der Kelling blieb ? Da hatte er
nach vieler Mühe endlich von Z-immermann die
Erlaubnis erbettelt , datz der Journalist der letzten
Verhandlung beiwohnen dürfe , und nun kam der
Kerl nicht . Es war mehr als peinlich . Außerdem
. . . er hatte ein unbestimmtes Gefühl , als ob
Kelling dem hilflosen Mädchen da auf dem Stuhl
beistehen könnte . Es war schon quälend mitanzu-
hören . wie gelassen Dr . Zimmermann seine un¬
barmherzigen Pfeile gegen die Schutzlose abschoß.
Eben verwickelte er sie wieder in ein langes Frage-
duell , in dem Gefjon mit tonloser Stimme , kaum
hörbar , immer die gleichen Antworten gab.

„Sie behaupten also nach wie vor , den verräte¬
rischen zweiten Revolver bei Herrn Neumayer
nur gekauft zu haben , um einen eventuellen Ver¬
dacht von sich abzulenken ? "

Gefjon nickte bloß.

„Der erste Revolver ist Ihnen also abhandenge-
kommen, ohne daß Sie sagen könnten , auf welche
Weife ?"

Wieder nur ein Nicken.
„Hatten Sie den Verlust schon gemerkt , als der

Polizist den Revolver in der Garderobe von Frl.
Lieprecht fand ? "

„Ich . . . weiß . . . doch . . . nicht" , stammelte die
Angeschuldigte , und in ihren Worten lag ver¬
haltenes Schluchzen.

Wienert , in der Ecke, schüttelte den Kopf.
Warum war das Mädchen nur so hartnäckig , das
Leugnen hatte doch keinen Zweck mehr , im Gegen¬
teil , sie ritt sich damit ja nur noch schlimmer
herein.

„Aber , aber ", Dr . Zimmermann versuchte es
diesmal mit väterlich -freundschaftlichen Tönen,
die schon manchem hartgesottenen Verbrecher sein
Geheimnis entlockt hatten , „das glauben Sie doch
selbst nicht , mein liebes Fräulein . Sie müssen doch
wissen, ob Sie den Revolver , den man in Fräu¬
lein Lieprechts Garderobe fand , als den ihren er¬
kannt haben . Durch Ihr Leugnen erschweren Sie
sich ja nur Ihre Lage ."

„Nein " , erwiderte Gefjon jetzt mit Bestimmt¬
heit , „ich habe den Revolver nicht als den meinen
gekannt . Erst als ich feststellte, datz meiner ver¬
loren war , kam mir die Idee , datz der in der Gar¬
derobe meiner Kollegin versteckte der meine sein
könnte . Und um den unberechtigten Verdacht , an
der Tat beteiligt zu sein , abzulenken , habe ich mir
den Ersatz gekauft . Das war vielleicht ein Fehler,
aber man kann mich doch deswegen nicht bestrafen,
weil ich Vorsichtsmaßnahmen traf , um nicht in
diese schrecklicheAffäre hineingezogen zu werden ."

„Glauben Sie nicht , datz Sie dieses Ziel eher
erreicht hätten , wenn Sie uns den Verlust der
Waffe gestanden hätten , anstatt einen so leicht
durchschanbaren Schwindel zu arrangieren ?" fragte
der Untersuchungsrichter , immer noch liebenswür¬
diger und hilfreicher , als es der erstaunte Wienert
sonst von ihm gewöhnt war.

„Vielleicht . . . sicher . . . haben Sie recht. Ich
habe eben eine Dummheit begangen ." Es war
deutlich , datz diese Sätze Gefjon Halls letzte im
Verlauf der heutigen Voruntersuchung sein wür¬
den . Sie hatte nichts mehr zu bemerken . Und das
gleiche galt für Dr . Zimmermann.

„Ja , wenn Sie zu einem weitergehenden Ge¬
ständnis nicht zu bewegen sind. dann habe ich
nichts mehr zu bemerken . Die Voruntersuchung
kann wohl mit heute als abgeschlossen gelten . Die
Akten werden dem Staatsanwalt übergeben . Die
Anklage gegen Sie dürfte baldigst erhobenwerden ."

Eben war der Untersuchungsrichter im Begriff
aufzustehen . Zögernd folgte der Kommissar . Mit
einem bedenklichen Zug im Gesicht, als habe er
noch etwas sagen wollen . Eben schickte sich Dr.
Zimmermann an , sorgfältig die Aktenbündel zu¬
sammenzunehmen und mit flüchtigem Kopfnicken
zu Wienert und seinem Sekretär hinauszuschreiten.
Da sprang die Tür auf . In ihrem Rahmen stand,
grotz, gehetzt, mit offenein Mantel , Eugen Kel¬
ling . Und noch in der gleichen Sekunde stand er
dicht vor dem erstaunten Richter . Seine Stimme
klang befehlend und sicher. Wienert war mit
raschen Schritten zu der Gruppe geeilt : instink¬
tiv , als wolle er dem Journalisten Hilfe bringen.
Gefjon , von dem Gerichtsdiener schonzum Hinteren
Ausgang geleitet , hatte dem Freunde nur noch
einen Blick zuwerfen können : es war der ver¬
zweifelte des gehetzten Tieres , das um Schonung
bat . Dann hatte sich die Tür hinter ihr ge¬
schlossen.

„Herr Doktor , Sie müssen mich anhören . Ich
habe das Geheimnis des Mordfalls Tavreen ge¬
löst. Ich bitte Sie , meine Aussagen zum Protokoll
zu nehmen ."

„Die Voruntersuchung ist bereits geschlossen" ,
antwortete Zimmermann kühl. „Außerdem haben
wir das Geheimnis inzwischen selbst gelöst."

Schon wollte Wienert etwas sagen, aber der
Journalist kam ihm zuvor.

„Meine Eröffnungen werden bereits heute
abend gedruckt vorliegen , Herr Dr . Zimmermann.
Es wäre doch unangenehm für Sie , die Wahrheit
aus der Zeitung erfahren zu müssen."

„Was unterstehen Sie sich" , brüllte ihn der Rich¬
ter an . „Ich vertrete hier mein Amt — sonst
nichts ."

„Aber lieber Herr Doktor " , Wienert versuchte
die gespannte Situation zu retten , „Herr Kelling
wollte Sie sicher nicht beleidigen ."

„Selbstverständlich ", bekräftigte der Journalist,
„Sie müssen meine Aufregung verstehen . Nächte¬
lang habe ich gegrübelt und geforscht, die ganzen
Tage waren ausgefüllt , die richtige Spur aus-
sindig zu machen , um Ihnen lückenlos die Un¬
schuld Gefjon Halls beweisen zu können . Jetzt
werden Sie doch nicht wegen einer kleinen For-
malie eine Unbeteiligte , ein armes verängstigtes
Menschenkind irrtümlich in Gewahrsam halten,
in die öden Mauern dos Gefängnisses sperren , das
sie nicht verdient hat . Das können und werden
Sie nicht tun , Herr Doktor !"

Zimmermann erwiderte nichts . Eine lastende
zum Zerreitzen angespannte Stille erfüllte das
Zimmer . Aus den eisernen , unbeweglichen Zügen
des Richters liess sich nichts ablesen : weder Zu¬
stimmung noch endgültige Ablehnung , weder
Staunen noch Mitleid.

Es gibt keine Pflicht, die nicht der
Heiterkeit bedürfte, um recht erfüllt zu
werden. Mton..
Wienert brach endlich das unerträglich gewor¬

dene Schweigen . Ohne es zu wollen , war der kor¬
rekte Kommissar ganz auf Kellings Seite überge¬
gangen , zu einem ritterlichen Verteidiger der Ver¬
folgten geworden —

„Man könnte doch Herrn Kellings Argumente
wenigstens anhören " , versuchte er jetzt mit beinahe
sanfter Stimme Dr . Zimmermann zu beeinflussen.
„Es ist ja nicht der erste Fall , in dem Herr Kel¬
ling den Behörden von grossem Nutzen ge¬
wesen fft."

Wienert hatte Glück. Datz man sich die Meinung
des Journalisten unverbindlich anhören könnte,
jchien dem Richter vom juristischen Standpunkt
in keiner Weise anfechtbar.

„Bitte " , sagte er kurz und wies Eugen Kelling
einen Platz an , „was haben Sie uns zu eröffnen ? "

Der Stenograph war immer noch im Zimmer.
In seinem stumpfen Gesicht malte sich unverkenn¬
bares Interesse , das er nur schlecht zu verhehlen
wusste, als er den Stenogrammblock wieder aus
der Mappe holte und sich in Positur setzte. Und
an Wienorts breitem Grinsen war zu erkennen,
dass er vor Erwartung fieberte . Ob das nach lo
vielen falschen die richtige Lösung sein würde/
Der Kelling war sa ein toller Kerl . aber datz er
so ganz allein die Kiste schmeitzen würde , wo sich
doch erst gestern Entscheidendes ereignet hatte

„Ich mutz etwas weiter ausholen " , begann der
Journalist , wie nachdenkend . „Es sind mehrere
czciden, die wir zu verfolgen haben , die kreuz und
gner , verstrickt und verfilzt sich durcheinander-
lchlingen , als habe ein boshafter Teufel sie ab¬
sichtlich mit übermenschlicher Eeschicklichkeit ver¬
knotet . Vieles schien klar , im ersten Moment . . .
aber es hatte einen doppelten Boden , aber wenn
man genauer hinsah , erwies es sich als Irrtum
Ich darr mich meiner Entdeckungen nicht allzusehr
^uhmen ; denn auf manches hat der Zufall unver-
yosft Licht fallen lassen , und die Hauptperson trat
unvorhergesehen aus dem Dunkel , in das sie sich
so lange gehüllt . . . wenn Sie das Protokoll
genau durchlesen " . er machte eine leichte Verbeu¬
gung zu Wienert hin , „werden Sie den ersten
Fehler finden , er ist unscheinbar , und nur dem
der die Oertlichkeit des Theaters genau kennt'
konnte er sich enthüllen . Schlagen Sie bitt « die
Seiten der allerersten Vernehmung im Theater

(Schluss folgt)
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Unsere?5er vor den loren von Paris
flls See flngeiff 1914 ;um Stellen kam — Her lad des Neglmentskommandeurs oberst ISger

Welchem alten 75er , der am 8. August 1914
Aachen gen Westen in den Reihen des Regiments
verlieh , erweckt der Name des kleinen franzö¬
sischen Dorfes Nampcel  nicht Erinnerungen,
Erinnerungen aller Art ? Bedeutet doch Nampcel
nicht nur der Angriff am 29. September , sondern
mehr , weit mehr!

Es ist der Abschluß der sieg- und ruhmreichen
August - und Septemberwochen des Jahres 1914,
die uns mit einer bis dahin noch nicht dagewe¬
senen Wucht in kürzester Zeit bis dicht vor die
Tore der französischen Hauptstadt führten , es ist
der Uebergang zu dem vier Jahre dauernden
Stellungskampf an der Westfront , von dessen
Furchtbarkeit sich damals noch niemand eine Vor¬
stellung machen konnte , aus dem die deutsche
Armee unbesiegt in die zusammengebrochene Hei¬
mat zurückkehren sollte.

Seit dem 1V. September , dem Tage nach Boissy-
Frssnoy (Schlacht am Qurcq ) befand sich das
Regiment das bekantlich am 19. und 29. Sep¬
tember in Bremen in Verbindung mit allen
anderen 75er -Formationen seinen Regimentstag
begeht , auf dem Rückzüge, dessen Ursachen damals
noch nicht verstanden wurden . Am 12. September
erreichten wir , so berichtet Major a . D . von Ca¬
pe l l e über diese denkwürdigen Tage , am Tage
nach Vitry die Höhen nördlich der Aisne längs
der Straße Bois St . Mard —Vic sur Aisne , um
dort , wie der Befehl lautete , in Stellung zu
gehen und diese gegen weitere Angriffe zu halten,
«in Befehl , der in manchem Herzen der Hoffnung
Raum gab , daß es bald wieder zur Aufnahme der
Offensive kommen möchte. Daß wir nur einmal
noch, nach acht qualvollen Tagen , zum blutigen
Angriff schreiten würden , wußten und ahnten
nur wenige unter uns.

„Eingraben " , ein schon im Frieden verhaßtes
Wort , lautete der Befehl , und Mittel und Lust,
Leide gleich klein , ließen denn auch nur recht
kümmerliche Erdarbeiter , entstehen . Aber sie
erfüllten ihren Zweck, denn sonst hätte keiner pon
uns den französischen Artillerie -Schießplatz ver¬
lassen dürfen , auf dem wir acht Tage dem Feuer
der feindlichen Artillerie mehr oder weniger
preisgegeben waren.

Und nun lagen wir , bis dahin nur marsch-
und sieggewohnt , fest an eine Stelle gebannt , die
zu wechseln uns damals einer Selbstentehrung
gleichgekommen wäre . Regen und Feuer —
Feuer und Rwen gestalteten die Tage zu einer
für Leib und Seele gleich qualvollen Eintönigkeit.

Die in den Tagen in uns aufgenommenen
Bilder werden wir kaum wieder vergessen . Ich
gedenke des kleinen Waldstückes vom rechten
Flügel des III . Bataillons zum Dorf Nampcel,
das der Franzose mit einer nachgerade rührenden
Sorgfalt Tag für Tag mit Feuer überschüttete,
ohne daß je einer der mistigen darin war , nur
ab und «n den Meldern Schutz gegen Sicht
gebend . Daneben stand der einzige gehl,ebene der
früheren drei Strohdiemen , hinter dem der Regi-
mentsstab seinen Standort hatte . Weiter südlich,
den 76ern zu, die Trümmer der ausgebrannten
Ticlet Fe ., vor uns die Stellung des I . Batail¬
lons , aus der wir , wie oft wohl . manch braven
78er zurückbringen sahen.

Sicherlich haben die späteren Jahre des Krieges
ernster « uÄ >'grauenhaftere Bilde - geschaffen, sie
waren aber Gewohntes geworden und wurden als
Notwendiges hingenommen . Die Tage von
Nampcel aber waren in ihrer Form den voraus¬
gegangenen Siegeswochen zu sehr entgegengesetzt,
Äs daß sie sich nicht mit ehernem Enffel ,n die
Herzen aller Beteiligten einzeichnen sollten . Zum
erstenmal hieß es für uns , sonst nur Angriffs-
gewohnten , still halten , tagelang liegen , und ohn¬
mächtig die unseren rechten Flügel immer mehr
bedrohende Umfassungsbewegung zu beobachten.

Tag für Tag bewegte uns nur der Gedanke , wo
bleibt das IX . Reserve -Korps , wann treffen seine
Anfänge ein , seht ihr nicht, daß der Feind uns
immer mehr umfaßt?

Die ganze Division , vom Führer bis zum
jüngsten Musketier , auf knapp einen Kilometer
Tiefe eingesetzt, hoffte und harrte auf die Erlö¬
sung aus diesem Stillhalten.

Endlich , am Spiitabend des 19. September , kam
der Befehl zum Angriff  am folgenden

Tag . Vorwärts , Bewegung . Befreiung ! — das
waren unsere Gedanken an jenem Abend , und nur
wenige von uns haben gefühlt was dieser An¬
griff uns kosten sollte.

Mit gewohnter Disziplin und Pünktlichkeit
stand das Regiment im Morgengrauen des
29. September zum Angriff an der Straße Bois
St . Mard —Vic sur Aisne bereit , rechts von uns
die Mecklenburger Füsiliere , links das Schwester¬
regiment Hamburg . Totenstille herrschte bei uns
— und beim Feinde , der , wie sich nachher heraus¬
stellte , im Schlafe überrascht wurde.

Auf die befohlene Minute trat die Infanterie
der 17. Division zum Angriff an , und ohne einen
Schuß zu bekommen , ging es über die feindlichen
Linien , die wie ausgestorben lagen . Der Weg
les Loges Fe . — Puiseur Fe . war von den vor¬
deren Kompagnien überschritten , als unsere Ar¬
tillerie das Feuer eröffnete , ein ebenso rasch wir¬
kendes wie für uns unliebsames Wecken des
Feindes . Denn nun ging der Hexensabbat los!
Von vorn und hinten , von rechts und links
knallte es . In den von uns überrannten Gräben
war der Franzose erwacht und begann blindlings
zu schießen Dieses von allen Seiten auf uns
Hereinschlagende Feuer brachte Verluste in einem
Umfange und mit einer Schnelligkeit , wie wir
es zuvor und wohl kaum nachher je ibieder erlebt
haben . Führer aller Grade , ganze Schützenlinien
fielen und ein Stop trat in der Bewegung ein.

Aus der Puiseur Fe . drang besonders heftiges
Jnfanteriefeuer , und bald ,ank auch unser Kom¬
mandeur , Oberst Jäger,  von einem feind¬
lichen Geschoß getroffen , nieder . Dieser ersten

Verwundung folgte bald die zweite und töd¬
liche durch feindliche Artillerie.

Was das Regiment an diesem vorbildlichen
Offizier verlor , haben wohl nur wenige damals
verstanden . Nicht nur als Kommandeur , sondern
auch als Mensch verloren wir in ihm unseren
Führer , der vom ersten Augenblick seines Kom¬
mandos über das Regiment bis zu seinem Tode
mit Leib und Seele an uns 75ern hing . Während
der wenigen Monate vor dem Kriege , in denen er
das Regiment kommandierte , und während aller
bisherigen Kriegswochen war sein Tun und Han¬
deln nur darauf gerichtet , sein Regiment zu
Männern zu bilden , die bereit waren , ihr Leben
zum Schutze des Vaterlandes besinnungslos zu
opfern ! Ihm , der keine Furcht kannte , war die
Pflichterfüllung bis zum Tode erstes Gebot , dieser
Gedanke erfüllte ihn vom ersten Tage des Krieges
an , und diesen Gedanken hat er auf die ihm
Unterstellten übertragen , so daß das Regiment
niemals auch nur für Gedankenlängen während
der hinter uns liegenden Wochen gezaudert oder
geschwankt hätte.

In Gedanken an ihm , dem letzten Friedens - und
ersten Kriegskommandant , ruft sein Regiments¬
adjutant allen 75ern zu : Werdet , wie er war!
Ein deutscher Mann an Herz und Geist , in Treue
und Pflichterfüllung ! Wirket in seinem Geiste
als alte Soldaten und nationalstolze Männer,
wohin auch immer das Schicksal euch stellen möge,
dann ehrt ihr ihn und euch, unter dessen Kom¬
mando das Regiment „Bremen " seinen unver-
löschlichen Kriegsnamen sich schuf, dessen Mannen
bis zum Kriegsende kämpfen und sterhen konnten.

„originale" der preußischen slrmee
Venkwiirdige vegebenke?*en um oeneralfeldmarschallvon wrangel und

Major von Vlumenstein
Von Dr . dlsrtiv I -selns

In der preußischen Armee hat es so manche
„Originale ", wie man mit einem Fremd¬
wort zu sagen pflegt , gegeben , die sich bei den
Mannschaften , aber auch bei der Bevölkerung der
größten Beliebtheit erfreuten . Allgemein bekannt
ist ja der alt « Generalfeldmarschall v. Wran¬
gel,  über den Hunderte von Anekdoten im Um¬
lauf sind. Er hat mit der deutschen Sprache stän¬
dig auf Kriegsfuß gestanden , manche behaupten
allerdings , er hätte nur deshalb so berlinert,
damit seiner Volkstümlichkeit kein Abbruch ge¬
schehe. Aber tatsächlich wird er wohl oar nicht in
der Lage gewesen sein, richtig die deutsche Sprache
zu sprechen, denn aus den untersten Eymnasial-
klassen heraus kam er im Alter von 12 Jahren
als StaNdartenjunker zu einem in Ostpreußen
stehenden Dragoner -Regiment . Maßgehend für
feines Benehmen und militärischen Ton waren
aber zu dieser Zeit die Eensdarmes , neben dem
Regiment Garde du corps das einzige Earde-
Kavallerie -Regiment der alten Armee . Bei diesem
wurde nun unter den Offizieren in einer kaum
glaublichen Weise berlinert.  Und da die
Garde hierin mit gutem — oder in diesem Falle
mit schlechtem — Beispiel voranging , so blieb es
nicht aus , daß auch in der fernen Erenz -Earnison
derselbe Ton bald Eingang fand.

Ein ebenso großes Original wie Wrangel war
aber zum mindesten der Major v. Vlumen¬
stein . Er war nach dem Tilsiter Frieden Kom¬
mandant der Fetzung Elatz im schleflschen Berg-
land geworden , die auf das tapferste während des
Krieges von 1897 von dem Grafen Götzen vertei¬
digt worden war.

Vlumenstein war ein französischer Emigrant
und hatte wahrscheinlich Pierre de fleur geheißen.
Um 1899 finden wir ihn als Kapitän im Füsi¬
lier -Bataillon von Erichsen , bei welchem er auch
den Feldzug von 1896 mitmachte . Als solcher
nahm er auch an einem Gastmahl teil , das der
Für Hohenlohe einige Tage vor der Schlacht bei
Jena gab und dem auch Goethe als Eroßherzog-
lich-Weimarscher Marschkommissar beiwohnte.
Blumenstein und der Adjutant des Fürsten , der
später so bekannt gewordene General v. d. Mar-
witz, mußten den großen Dichter unterhalten.

Hierbei hat es jedoch der Kapitain v. Vlumen¬
stein mit Goethe , der alles , nur keinen Humor
besaß, gründlich verdorben . Denn als ' Marwitz
einmal abberufen wurde und nach seiner Rück¬
kehr Blumenstein fragte , wie er sich inzwischen
mit dem großen Mann unterhalten hätte , ant¬
wortete dieser : „Ser slek  t ". Vlumenstein hatte
Goethe eine Schmeichelei sagen wollen und be¬
sonders „Die Braut von Messina " gerühmt , die
bekanntlich von Schiller ist. Kopfschüttelnd meinte
dann Vlumenstein , als Marwitz ihn darauf auf¬
merksam machte , er hätte doch mit dem Herrn
Staatsminister Verwaltungsangelegenheiten be¬
sprechen müssen : „Ist das Mann so stolz? Ich
dächte doch, großes Poet wäre mehr als kleines
Minister ." Uebrigens hat Goethe in seinen
Tagehiichern ebenfalls dieses „artigen Deutsch¬
franzosen " Erwähnung getan.

Durch den verlorenen Krieg und die drückenden
Friedensbestimmungen war Preußen vollkommen
heruntergekommen . Das Land war bettelarm ge¬
worden . Aber der rege Geist Blumensteins wußte
Rat . Schon damals , als noch kaum jemand an
Hinterlader und gezogene Geschütze dachte , ließ
er solche herstellen und zur Erhöhung der Treff¬
sicherheit in ihnen Züge anbringen . Vlumenstein
hatte aber mit dieser Erfindung kein rechtes
Glück. Sein erster Schuß aus einem derartigen
Geschütz war zwar ein Volltreffer,  der
jedoch die Kuh eines Bauern tötete , den Vlumen¬
stein, nicht schlecht knurrend , aus der eigenen
Tasche entschädigen mußte . Damit jedoch nicht ge¬
nug , konstruierte er nach dem Vorbild der Schwe¬
den , die ihre Geschütze mit Leder bekleideten,
solche aus Holz , die mit Lagen von Pappdeckeln
umlegt und dann fest mit starken Stricken und
Seilen umwunden tatsächlich auch einige Schüsse
aushielten , ehe sie wieder zersprangen.
Da Salpeter infolge der Kontinentalsperre so
gut wie überhaupt nicht zu haben war , ließ er
die durchtränkte Erde des Fußbodens der Vieh¬
ställe ablaugen , um auf diese Weise den so not¬
wendigen Pulverbestandteil zu gewinnen . Das
daraus verarbeitete Pulver war aber so schlecht,
daß man froh war , als die Franzosen in Elogau
es abnahmen und auch bezahlten.

Zu Beginn der Befreiungskriege war Blumen¬
stein Oberstleutnant . Mit einigen Landwehr-
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bataillonen wurde er vor die Festung Elogau
geschickt, um diese, die noch in den Händen der
Franzosen war , zu blockieren . Unter der Besatzung
der Festung befanden sich aber auch eine große
Anzahl deutscher Truppen , so Sachsen und ein
Bataillon aus dem Großherzogtum - Frankfurt.
Nach der Niederlage Napoleons bei Leipzig und
seiner Rückkehr nach Frankreich kam Vlumenstein
auf den Gedanken , Zeitungen und Flug¬
blätter,  in denen über die Siege der Ver¬
bündeten berichtet wurde , durch eiste Lanze , an
der man ein Bündel solcher Zeitungen befestigt
hatte , mittels eine Falkonetts in die Festung zu
werfen . Der Kommandant von Elogau erklärte
allerdings diese Berichte für Lügen , mußte aber

schließlich doch die Frankfurter aus der Festung
entlassen . Bei den Unterhandlungen stellte sich
Vlumenstein so, als ob er die französische Sprache
nicht verstände . Er bat um einen Dolmetscher,
dem er erklärte : „Jk -, versteh » der Kerlen ihre

-Sprak « nikt , wir wollen mit einem deutschen . '
Offizier unterhandeln , können deutsch spreken " .
Endlich erhielten die Franzosen am 17. April
1814 freien Abzug.

Vlumenstein wurde noch General , Kommandant
von Erfurt , und schließlich Kommandeur einer
schlesischen Brigade . Nach seiner Verabschiedung
lebte er auf seinem Gute Konradswaldau bei
Trebnitz . Hier starb er im Jahre 1835.

Her flrzt im Waffenrock
Ver SanitötsoMer mit seinen vestilfen gehört in die Mitte der Wehrmacht

Von Uauptwsou a. D. Or . dsrdarä Lokoltr
Das Handwerk des Soldaten ist nicht zuletzt

deshalb geschätzt, weil es hart ist und daher ganze
Männer verlangt . Der Krieg kostet Blut . Der
Weltkrieg hat für die deutsche Wehrmacht , zu der
im Verlaufe des Ringens rund 13 Millionen
Mann einberufen wurden , eine Eesamtvrrlust-
zahl von 2 936 897 Gefallenen und vermißt Geblie¬
benen gebracht . Außer den Gefallenen wurden in
der deutschen Wehrmacht 5 686 937 Mann , dar¬
unter rund 199 099 Offiziere , verwundet . Durch
mehrfache Heilbehandlung verwundeter und
kranker deutscher Krieger ergibt sich die fast die
gesamte Kriegsstärke der Wehrmacht erreichende
Ziffer von 13 Millionen von Vehandlungsfällen
in Feld und Heimat.

Bei allen am Großen Kriege beteiligten
Mächten wurden 19 Millionen Kämpfer ver¬
wundet . Davon sind 3,5 Millionen invalide
geblieben . In diesen gewaltigen Zahlen wider¬
spiegelt sich die Größe des Heldentums aller
derjenigen , die für die Landesverteidigung ein¬
getreten sind und dafür gelitten haben . Diese
Zahlen lassen aber über den furchtbaren Ernst
des Krieges keinen Zweifel . Aus den Reihen der
deutschen Wehrmacht des Weltkrieges sind (rund)
19 Prozent , also ein Fünftel der Offiziere , dar¬
unter 24 Prozent , ein Viertel des aktiven Be¬
standes ) und (rund ) 14 Prozent der Unterführer
und der Mannschaften gefallen.

Auf je 35 Einwohner Deutschlands ist demnach
ein Frontsoldat gestorben . Das lehrt die Wahrheit
des auch heute und in Zukunft geltenden alten
Soldatenwortes , daß nicht jede Kugel trifft . Es
rechtfertigt Zuversicht für jeden einzelnen . Auf
der anderen Seite aber bleiben die Blutopfer , die
der Krieg verlangt , schwer genug.

Für den Dienst an den Opfern des Krieqes ist
der Arzt im Waffenrock bestimmt . Er soll die vom
Feinde wund geschlagene Wehrkraft wiederher¬
stellen , helfen und heilen . Dieser Dienst heischt
Männer und Soldaten . Er ist Pflege zur Er¬
haltung des Lebens und der Kraft . Der Arzt im
Waffenrock , der Sanitätsoffizier mit seinen Ge¬
hilfen . gehört in die Mitte der Wehrmacht . Es
ist dabei gleich, ob sich seine Dienststelle beim
Heere , bei der Luftwaffe oder auf einem Panzer¬
schiff befindet . Wie dem Soldaten mit der Waffe,
stellt der Krieg dem Sanitätsoffizier die größten
und schwersten Aufgaben . Er ist die Probe auf
sein Können im Ernstfall . Zum Erwerb der Be¬
fähigung dazu und zur Vorbereitung des Heilfür¬
sorgedienstes im Kriege dient die Arbeit im
Frieden.

Ein schwerer Irrtum wäre aber die Ansicht,
damit sei die Arbeit des Sanitätspersonals bei
der Wehrmacht erschöpft . Der Sanitätsoffizier ist
vielmebr einer der eisten Führer aus den Reihen
der Wehrmacht der dem jungen Dienstnilickitiqen
vor Augen kommt wenn er sich zur Musterung
stellt . Er ist der Mann , der den Anwärter auf dir
körverliibe und allgemeine oeistiae Tauglichkeit
mm Wehrdienst untersucht . Die Feststellung der
Tauglichkeit aller Anaeböriqen der Wehrmacht,
einschließlich der Offiziere , die dauernde lleber-
wachung der Gesundheit bei den Fübrern und
der Mannschaft , die Anleitung und Dienstaufsicht
bei der Jnnehaltung aller für die dauernde Ge¬
sundheitspflege erforderlichen Maßnahmen ein¬
schließlich der Nahrungsmittel - und Speüezu-

bereitungsaufsicht , und die Heilfürsorge bei
Dienstunfällen und Erkrankungen sind die haupt¬
sächlichen Aufgaben des Sanitätspersonals der
Wehrmacht im Frieden . Wie bei allen sonstigen
Soldaten gehört eine dauernde fachliche Fort¬
bildung und Uebung dazu.

Einst waren die Kriege gefürchtet auch wegen
der regelmäßigen Begleitung durch Seuchen. Sie
haben oft Verluste erzeugt , die denjenigen der
Gefechte nicht nachstanden . Einst wurde ein be¬
trächtlicher Teil der Mannschaft während langer
Dienstzeit . früh invalide : zur Zeit Napoleons
lagen Zehntausende verwundeter und sterbender
Krieger fast hilflos auf der Walstatt . Heute ge¬
hören derartige Dinge der Vergangenheit an.

Etwa in die Mitte des 18. Jahrhunderts , ins
Zeitalter Friedrichs des Großen , fällt die nun
regelmäßig und ausgebreitet werdende Zuord¬
nung von Aerzten zur Truppe ; wer erinnert sich
nicht daran , daß kein Geringerer als Friedrich
Schiller als Chirurgus , wie der frühere Titel
hieß , oder wie man heute sagen würde , als Un¬
terarzt beim Regiment Dienst getan hat?

Einst haben Alkohol und ein aufs Gesicht ge¬
drückter Essigschwamm als Vehelfsmittel zur Be¬
täubung während kriegsmätziger Amputationen
dienen müssen ; heute ist eine Fülle von lindern¬
den Betäubungsmirteln vorhanden . Aus dem An¬
blicke des namenlosen Elends auf den Schlacht¬
feldern des 18. Jahrhunderts ist die Einrichtung
des Sanitätspersonals beim Heere und dann bei
der gesamten Wehrmacht hervorgegangen . Das ist
nicht nur zu einer menschlichen Wohltat für
Millionen von Kämpfern geworden , sondern hat
in steigendem Maße dazu geführt , daß nunmehr
Hunderttausende , die früher dem sicheren Tode
preisgegeben waren , erhalten bleiben und dem
Heere nach der Wiederherstellung großenteils
wieder eingereiht werden können . Es läßt sich
für das 29. Jahrhundert der Satz aufstellen,
daß eine Truppe ohne Arzt und Hilfspersonal
nicht einsatzfähig ist. Die Wirkung der Waffen
kann kein Arzt hindern ; danach zu heilen und
vorher dafür zu sorgen , daß eine gesund erhal¬
tene Truppe ihre Waffen zur Wirkung bringt , ist
seine Aufgabe.

Die Achtung , die dem Arzt entgegengebracht
wird , ist verknüpft mit seinem Können . Dieses
ist eine Frage der Ausbildung . Von den beschei¬
densten Anfängen im 18. Jahrhundert war es
ein weiter Weg bis zur Gegenwart . Dabei
hat die Truppe den Arzt schätzen gelernt . Eine
böse Kritik an der angeblich mangelhaften Vor¬
bildung der Truppenärzte hat das bald verbrei¬
tete Wort von dem „Allheilmittel Aspirin " hin¬
geworfen ; dabei wurde die , ernste Berufsarbeit
der Aerzte im Waffenrock seit einem Jahrhun¬
dert geringgeschätzt und leichtfertig übersehen,
welches hohe Ausmaß an Können . Wissen und
Bildung die deutschen Truppenärzte im Welt¬
kriege ausgewiesen haben . Es wurde von keinem
tfremdstaat übertreffen . Die Erbauung der Mil-
lionenzahl von Kämpfern , die unser Volk an die

m-, 9>ffchickt hat , ist den deutschen Aerzten in
der Wehrmacht für immer zu danken.

1 erantwortlieb : ldnäolk Ilever , Lrvwen.
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